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Inland, 


59. Kongtch. 

MWafhinaton, D. K., 14. Dez. Präſ. 
Rooſebelt hat betreffs der neuen Or— 
thographie einen Rückzug angetreten. 
Nach vorheriger Verſtändigung mit 
ihm nahm das Abgeordnetenhaus, in 
Verbindung mit der Berathung des 
Etats für Geſetzgebung, Verwaltung 
und Rechtspflege, einen Beſchluß an, 
wonach für alle amtlichen Bekanntma— 
chungen, auch die von der Exekutive, 
die alte anerfannte Schreibweiſe bei— 
behalten, rejp. wieder eingeführt 
werden fol. Darauf murbe die Die- 
bezügliche Weifung des Präfidenten 
an die Regierungsprucderei zurücgezo= 
gen. 

Littauer (New York) befürwortete 
eine Erhöhung der Gehälter der Ab— 
geordneten, Senatoren und Beamten 
bis zum Bize-Präſidenten. Anſchei— 
nend wird aber vielfach befürchtet, daß 
die Erhöhung nicht die Gunſt des Pu— 
blikums finden werde. 

Waſhington, D. K., 14. De,. Das 
Abgeordnetenhaus hieß mit 214 gegen 
51 Stimmen den Zufaß Littauers zum 
Stat für Gefeßgebung, Verwaltung 
und Yuftiz qut, wonad) vom 4. März 
1907 an der Sprecher des Abgenrdpne= 
tenhaufe® und der GSenatspräfident 
(und Vizepräfident der Ver. Staaten) 
ein Kahresgehalt von je $12,000 er= 
halten follen. 

Wafhinaton, D. K., 14. Dez. Das 
Abgeordnetenhauskomite für zwiſchen— 
ſtaatlichen und auswärtigen Handel 
begann heute mit der Erörterung der 
Ioronfend’schen Vorlage betreffs ohli- 
aatorifher Unterfuchung der Streitig: 
feiten zwifchen Arbeitgebern und Urs 
beitern, ſoweit ſolche die Poſtbeförde— 
rung und den ſonſtigen zwiſchenſtaat— 
lichen und auswärtigen Transport be— 
treffen. 

Waſhington, D. K., 14. Dez. Es 
wird mitgetheilt, daß Präſ. Rooſe— 
velt ſich zwar die Anwendung der al— 
ten Schreibweiſe bei allen ſonſtigen 
amtlichen Schriftſtücken gefallen läßt, 
daß er jedoch bei allen Schriftſtücken, 
welche aus den Weißen Haus 
fommen und nicht in der Regierungs— 
druderei gedrudt zu werden brauchen, 


die neue einfache Schreibweiſe beibe 


haften wird, X 
Waſhington, D. K. 14. Dez. Gar- 
ret\von Tenneſſee brachte im Abgeord⸗ 
nekenhaus einen Zuſatz zum Bahnra— 
tengeſetz ein, wonach den Herausge— 
bern von Zeitungen und Zeitſchriften 
geſtattet werden ſoll, auch fernerhin 
Eiſenbahnpäſſe anzunehmen 
für die Reklamen, welche ſie den Ei— 
ſenbahnen geben. 
Präſident und Schiffsſubſidien. 
MWafhinaton, %. K., 14. Dez. Meh- 
rexe Kongreßabgeordnete kündigen an, 
daß Präſident Rooſevelt dem Kongreß 
eine Extrabotſchaft zugehen laſſen 
werde, worin er die Annahme einer 
Schiffsſubſidienvorlage in der jetzigen 
Tagung des Kongreſſes gutheiße. Der 
Präſident ſoll geäußert haben, die be— 
treffende Empfeblung in ſeiner Jah— 
resbotſchaft ſei mißverſtanden worden. 
Dos Abgeordnetenhauskomite für 
Handelsmarine und Fiſcherei tritt am 
7. Januar wieder zuſammen; man 
glaubt, daß noch vor dieſer Sitzung 
die ohige Botſchaft an das Haus gehen 
wird. 
Oeſterr. Dampfer geſtrandet. 


New Dorf, 14. Dez. In der Nähe 
der Mantolofina - Retiunasitation 
itrandete ver öſterreichiſche Frachtdam— 
pfer „Klara“, von Trieft iiber Bermus> 
da nad New Hort beftimmt. E3 mur- 
de ein Schleppbort zu Hilfe aefandt. 
Der Kapitän gelangte in einer Boje, 
melche die Rettungsmannfchaft ausges 
morfen hatte, an’5 Geftabe. 


Adtitundengefek aufredhterbalten. 


Butte, Mont., 14. Dez. Eine Spe- 
zialbepefche aus der Staatshauptftadt 
Helena melbet: 

Das Montana’er Staatäobergericht 
hat in einem Berufungsfalle das ftaat- 
liche Achtſtundengeſetz aufrechterhalten. 
Richter Holloway ſagte, der Wortlaut 
des Geſetzes könnte zwar klarer ſein; 
aber es könne kein Zweifel über ſeine 
Abſicht beſtehen, und das Geſeß ſei in 
jeder Hinſicht verfaſſungsmäßig, als 
eine Maßnahme zur Erhaltung der 
Geſundheit und des Glückes der Ar— 
beiter. 

Banfräuber. 


Drerel, Mo., 14. Dez. Räuber be- 
molirten zu früher Morgenftunde bie 
Spinbe der „Interftate Bant” dahier 
und entfamen mit ihrem Inhalt, mel- 
cher etma $5600 in Baargeld betragen 
Toll. 


— ee — 
Aus land. 


Ohne ernſte Unruhen: 
Der erſte Tag der Crennung von Staat und 

Kirche in Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Der erſte Tag der 
neuen Ordnung der Dinge bezüglich 
des Verhältniſſes zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Staat und der Kirche iſt 
ohne ernfte Unruhen : vorüber gegan- 
gen. Allen Anzeichen nad) ift das In— 
tereffe des Publilums an der ort: 
Kuna des. Rampfes bereits im Mb» 


nehmen. E38 ift jebt offenbar, 
der MWiderftand der Getftlichfeit ein 
rein paffiver fein wird, Nur im Fall 
gewaltfamen und völligen Schließens 
der Kirche ift ein Grmeden der religid- 
fen Leibenfchaften zır erwarten. Die 
Regierung aönnt fich augenblidfich 
Ruhe und wird meiter feine erniten 
Schritte thun, meniajtens fo lange fie 
nidjt vom Parlament ermächtigt wird, 
die draftifcheren Mafnahmen zu er- 
greifen, welche jebt nom Aabinet ent- 
worfen werden. 

Mittlerweile macht auch weiterhin 
die Polizei bei ven Meffen Aufzeich- 
nungen betreffs der Mlebertretimgen des 
KRırltusgejehes, ausgenommen in den 
Kirchen, für melde ein Gefuh um 
Erlaubniß zurAbhaltung gottesdienſt— 
licher Verſammlungen auf Grund des 
Geſetzes bon 1881 eingereicht worden 
war. Die Zahl dieſer Fälle iſt aber 
(wie ſchon erwähnt) im Zunehmen. 

Kardinal Richard erwartet jeden 
Augenblick Ausweiſung aus der erz— 
biſchöflichen Amtswohnung. Die Re— 
gierung möchte jedoch ſelbſt den An— 
ſchein einer Gewaltsaufbietung im 
Falle des betagten Würdenträgers ver— 
meiden, „er ilberdies auch forperlich 
leidend Hit; und fie verfchiebt ein that« 
fächliches Sinfchreiten in ber Hoff: 
nung, daß der Kardinal binnen iveni- 
gen Tagen aus eigenem Antriebe weg- 
gehen werde. 

Das radikal-ſozialiſtiſche Blatt 
„Action“ greift heute die Regierung an 
und macht darauf aufmerkſam, daß 
die katholiſchen Turnvereine im Beſitz 
einer Anzahl Gewehre ſeien. Indeß 
liegt gar kein Anzeichen dafür vor, 
daß bewaffneter Widerſtand gegen die 
Behörden geplant iſt. 

Paris, 14. Dez. Das franzöſiſche 
Kabinet hatte eine Sitzung unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Fallieres, um 
über neue Geſetzvorlagen behufs Er— 
weiterung der Regierungsbefugniſſe 
zum Einſchreiten gegen die widerſpen— 
ſtige Geiſtlichteit zu entſcheiden. Der 
Wortlaut der betreffenden Vorlagen 
wurde aber noch nicht ganz fertigge— 
ſtellt. Sicher iſt, daß dieſe Maßnah— 


daß 


men jehr durchgreifenden Charakters | 


jein werden, befonders mas die Einzie- 
hung von Eigenthum betrifft. 


Kaiſer Tpeift bei Bülow. 
Sind der Ubhängtafeit vom Zentrum müde? 


Berlin, 14. Dez. Kaifer Wilhelm 
dintrte heute beim Kanzler v. Billdim 
in deffen Palais. Man muthmaßt, 
da Beide die politifche Lage, wie jie 
durch die Yuflifung des Neichätages 
entitanden ift, eingehend erürterten. 

(Siehe au) das Betreffende auf der 
Innenſeite.) — 

Der Kaiſer und der Kanzler befan— 
den ſich in der Behandlung der Koko— 
nialangelegenheiten in vollkommener 
Harmonie mit einander, und wie es 
heißt, wünſchen Beide, die Regierung 
von der großen Abhängigkeit von der 
klerikalen Partei befreit zu ſehen. 

Dieſe Frage dürfte bei den kommen— 
den Wahlen eine ebenſo wichtige Rolle 
ſpielen, wie die Frage des Beibehaltens 
oder Aufgebens der deutſchen Kolonien. 
Uebrigens gedenkt die Regierung — 
wie es weiter heißt — keineswenz, voll— 
ſtändig mit dem Zentrum zu brechen; 
aber ſie will den Ultramontanen zei— 
gen, daß ſie nicht unentbehr— 
lich ſeien! 

Wie man nicht-amtlich hört, ſollen 
die Neuwahlen für den Reichstag 
am 20. Januar ſtattfinden, und der 
neue Reichstag ſoll am 7. Februar zu— 


ſammentreten. 
General Nogi verunglückt. 
Eroberer von Port Arthur ſtürzt vom 


Pferde. 

Tokio, 14. Dez. General Noat, der 
japantiche Befehlshaber, welcher Port 
Arthur eroberte, wurde heute, auf dem 
Heimritt vom Palajte, vom Pferd ge- 
fchleudert. Er fiel auf den Kopf und 
murde bemußtlos. Sein Zuftand er- 
reat Beforaniß! 


König Ostars Zuftand. 


Stodholm, Schweden, 14. Dez. 
Das Befinden des jchwerfranten, grei- 
ſen Königs Oskar zeigte heute Wor- 
mittag aber doc einige Beſſerung. 
Gegen Mittag imurbe folgendes 
amtliche Bulletin ausgegeben: 
„Der König verbrachte eine ruhige 
Nacht. Er jchlief 6 Stunden und hu=> 
ftete nur wenig. Seine Körpertempe: 
ratur iwar heute Vormittag 100,9 
Grad Fahrenheit. Sein Puls ift un- 
regelmäßig; aber e& zeigt fich feine Zu- 
nahme in der Schlaffheit der Qunaen- 
thätigfeit. Das Allgemeinbefinden des 
Patienten ift ziemlich befriedigend.“ 
Bis auf Weiteres follen jeden Tag 
mei Bulletiind ausgegeben . werben, 
eins um 11 Uhr Vormittags und eins 
um 9 Uhr Abende. 
Kronprinz Guftan traf ein- umb 
übernahm in affer Form die Regent: 
ſchaft. 
Stockholm, Schweden, 14. Dez. 
Nachdem das erwähnte amtliche Bul⸗ 
letin über des KönigsBefinden beruhi⸗— 
gend gemirft hatte, wurde das Publt- 
fum auf’3 Neue beunruhigt .d: .ch eine 
Angabe, vaß Kampfer und Fingerhut- 
ertraft in bedeutenden Mengen bei der 
Behandlung bes Königs angeivendet 
worben feien. Ymmer jtärfer wird ber 
Eindrud, daß der Zuftand des Patien» 
ten weit bedenflicher jet, al man amt» 
lich zugeben wolle! Ss 
Dampferuachrichten. 
Augekommen. 
An Sable Iland vorbei: La Touraine von Hapre 


nah New York, (Sonuta 
Rem ER Dod — 


— 


Chicago, Freitag, den 14. Dezember 1906. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Sienograpfifcher Bericht. 


—— 


Verhandlungen in der Verſamm . 
lung im Wellington Hotel. 


Geſchaftsleute und Arbeiterführer. 


Sprachen über den Sympathieſtreik der Fuhr— 
ſeute, konnten aber nicht einig werden. — 
Die Verleſung danerte heute den ganzen 
Morgen. 


Der Gerichts-Stenograph 


ſenden als Ausſchuß zur Konferenz 
mit den Streikern ernannt hätten. 
Farwell verlas dann einen Befchluß, 
der im Union League Klub gefaßt 
worden war, und in dem es heißt, daß 


Vie „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


2335 


Kleine Anzeigen. 


18. Jahrgang. — Ro. 297 


Mas find fir jekt? 


Barken nannte aemwiife Stadtpäter Srab- 
ſcher, aber nicht Budler. 


Der Ausſchuß von Stadtvätern und 


viele Firmen in ihren Geſchäflen ge- Bürgern, welcher Bautommiſſär Bar— 


ſtört und Verträge verletzt würden, 


| und daß bie Arbeiter die Vertragsbe- 
: ftimmung einhalten follten, daß feine 


SpympathieftreifS angeordnet werden 
follten. Tyarmwell bat hinzugefügt: 

| „Wir glauben, daß es Jedermanns 
Pflicht it, einen induftriellen Kampf 
im Chicago zu berhüten. Wir haben 
| feine Bejchwerde gegen unſere Fuhr— 
' feute, und fte haben feine gegen uns, 


ı Wir fürchten, daß der Streif zu Auf- | 
Das ift die Mei- | 
F. X. nung aller Geſchäftsleute von Chi- Grabſcher genannt zu haben. Er habe 


ruhr führen mag. 


| 


bens befanntes münbdliches „Ehren: 
zenanig“ umterjuchen fol, daß im 
Stadtrath Grabjcher feien, hat heute 
unter Wld. Richerts Vorfig zum eriten 
Male aetagt und bejchloifen, die Ver- 
handlungen öffentlich zu halten, aber 
Die ‚gegen nicht zu nereidiaen. 
Stadtvater Schermann, welcher die 
Interfuchung beantragte, verficherte, 
er habe einen \rrtdum gemacht, als er 
in dem Vntrage Barken bezichtiate, 
Stadtrathsmitalieder Budler und 


Stebens herichtete in der heutigen Ver- cago. Wir wollen unſere Geſchäfte | nur von Budlern geiprochen. 


handlung des Shea-Prozeffe: auf dem 


| Ein ehrender Antrag— aber Jie ift iiber’s Märchenalter hinaus. 


ERST Pa 


| treiben, und zwar friedlich.“ 


— — — 


| 


Barkens Anwalt verficherte hinges i 


— 


] 
| 


Kabelmeldung: St. Petersburger Zeitungen befürworten ein Bündnig zwifchen Ruf- 
land und den Dereinigten Staaten zur Abwehr der gelben Gefahr. 


Zeugenjtande über die Vorgänge in der 
Verfammliung von Gejchäftsleuten, 
Yahrifanten und Arbeiterführern im 
Wellingten-Hotei am 8. April 1905. 
Zweck der Verſammlung war, den gro— 
zen Fuhrleuteſtreik womöglich gütlich 
beizulegen. Sieoens hat damals die 
Verhandlungen ſtenographiſch nieder— 
geſchrieben. Anweſend waren nach ſei— 
ner Ausſage von Seiten der Geſchäfts— 
leute und Fabrikanten J. V. Farwell 
ir. als Vorſitzer, Jakob L. Kesner als 
Vertreter der Fair, Graeme Stewart, 
jetzt verſtorben, als Vertreter von W. 
M. Hoyt & Eo., Mart Morton von 
der international Salt Co, ©. H. 
Conover non Hibbard, Spencer, Bart- 
lett & Co. und Wirtreter mehrerer Er> 
preßgefellichaften. Die Arbeiterfchaft 
mar vertreten duch ©. P. Shea, den 
Präfidenten des Fuhrleute-Verbandes, 
SamesBarrh von den Erpreßfutichern, 
„sohn Smith und Al. Young bon den 
Koblenfahrern, oe Mouna von ben 
Padet - Ablieferungstuntfchern, Sere 
MeCarthr und Hugh McGee von der 
Laftfahrer-Gemwerlihaft Nr. 705, PB. 
I. Ryan und PB. W. Riek von den Al- 
lerhandläden-Kutichern, Charles Dold 
bon der Chicago Federation of Labor, 
Steve Sumner von den Mildhkutfchern 
und ®. ©. Kelly von den Marftfut- 
ſchern. 


Lieſt den ganzen Morgen. 


Der Zeuge wurde aufgefordert, die 
von ihm angefertigte Niederſchrift der 
Verhandlungen vorzuleſen, und er las 
den ganzen Morgen. Aus dem Schrift⸗ 
ſtück ging hervor, daß in ber 
Zuſammenkunft jede der beiden Par— 
teien beſtrebt geweſen iſt, die Schuld 
an dem Streik auf die andere zu wäl— 
zen. Shea ſagte den Geſchäftsleuten, 
daß Montgomery Ward & Eo. ihren 
Vertrag mit den Gemandmadhern ge- 
brochen Hätten. Robert Thorne von 
der genannten Yyirma ermwiderte ihm, 
das Gegentheil fei der Fall, die Ge- 
wandmacher ſeien vertragsbrüchig. 
Shen wurde in der Sifung unmill- 
fommene Einmifchung vorgeworfen, 
für feine Erflärung ‚des Shmpathie- 
Itreit3 der Fubrleute Tiege nicht der ge= 
tingfte Grund vor. 

Beichlüffe der Gefhäftslente. 

Nah dem ftenpgraphifchen Bericht 
von Stevens eröffnete Herr Farwell 
die Gitung mit der Grflär 
Streifführer, dab Vertreter Ge 

äftöiwelt im Ilnien .% 
den Streit beſproch 


ue Klub 


Shea beftreitet die Klaufel. 


Shea beftritt in feiner Eriwiderung 
die Angabe in dem Beichluß, daß der 
ı Vertrag irgend einer Fuhrleute-Ge— 
merfjchaft eine Klaufel gegen Sympa= 
thieftreif3 enthalte, 

Die Verträge befagten nur. daß die 
hieſigen Fuhrleute-Gewerkſchaften ſich 
aus Sympathieſtreiks nicht einlaſſen 
folten, die nicht vom Fuhrleuteners 
band angeordnet mären. Die. Fuhr- 
leute ſeien vom Vollzugsausſchuß bes 
Verbandes, welcher Vollmacht habe, 
zum Streik gerufen worden, und folg— 
lich liege eine Vertragsverletzung vor. 

Darauf iſt dann eine lange Diskuſ⸗ 
ſion über dieFrage gefolgt, wer für den 
Gewandmacherſtreik verantwortlich ſei. 
Die Gefchäftsleute faaten, Herr Ihor- 
ne habe ihnen erflärt, die 19 Mann 
fein von ihrer Umton ohne jede lIr« 
fache abberufen morben, obwohl fie 
unter Kontraft aemefen fein. Shen 
dagegen jagte, feine Information tom- 
me bon der Gemandmader - Gemerf- 
Ihaft, und er habe wiederholt Herrn 
Ihorne zu fchiedsgerichtliher Schlich- 
tung des Gtreites zu beiwegen verur- 
fact. Nach einer Prüfung der Sad 
lage jei er von der Gerechtiaftit -der 
Sache der Gemandmacher überzeugt 
morben, und da jede Rartei einen 
Tchiedsaerichtlichen Veraleigg abaelehnt 
babe, jo habe er fich entfchloffen, - den 
Gewandmadern zu Hilfe zu tommen, 
obmohl er perfünlih aeaen Sympa= 
thieftreifs jet. * 

Die Herren Farwell, Morton und 
Kesner haben ſich dann bemüht, zu 


zeigen, daß die Fuhrleute mit ihrem 


Schritt einen großen Fehler gemachi 

hätten, aber jede Partei iſt auf ihrem 

Standpunkt ſtehen geblieben. 
Erpreßbeamter als Zeuge. 


Der nächſte Zeuge, Albert B. Eddy, 
ein Beamter der United States Ex— 
preß Company, hat viele Gewalithaten 
mit angeſehen und or ‘er 
Nichtunionleute beobachtet, nn. Sie 
nah den Schuppen zurüdfehrten. Er 
erzählte von einer Berjammlung - im 
Laden von Montgomery Warb & Eo., 
am Morgen, al3 der Streit ausbrac, 


ämwifchen Vertretern der Erpreßaefell« 
Ihaften und ben Arbeiterführern. * 


eaangen. — 
re 


— 


gen, der Kommiſſär habe nur von 
Grabſchern geſprochen, und werde das 
bon etwa zehn Mitgliedern des Stabt- 
rathe3 durch Zeugen nachweifen. Gr 
erhalte täglich maffenhaft neue Be- 
weile. 

Mit „aemifchten Gefühlen” fehen bie 
Stabtpäter den nächſten Sitzungen 
entaegen. 

* — — ⸗· — 
Jagdfrevel im Hellowitone Part. 


203 Ungeles, Kal., 14. Dez. Bei ei- 
nem VBerhör vor dem Bundesfommif- 
für Ban Dyfe dahier fam es zu Tage, 
daß noch immer von “aadiwilderern 
tm Nellomftone-Nationalparf (mo .alle 
Yaad, ausgenommen auf ganz befon- 
dere Erlaubniß und in Bezun auf be- 
fonderes Wild, verboten ift) ein be- 
benflicher Handel in Elchzähnen und 
Flchflalpen aetrieben wird. Das Ber: 
hör murbe aegen Wm. Banfley und 
Charles Purdy aeführt, die. hier von 
einem MWildauffeher wegen Verſandts 
ſolcher Jagdſtücke, im Geſammtwerthe 
von beinahe 810,000, verhaftet worden 
waren! 

Wo Könia Boreas herrſcht. 

Superior, Wis, 14. Dez. Das 
obere Ende der Großen Binnenſeen 
hat jetzt den erſten wirklichen „Bliz— 
zard“ im heurigen Winter. Seit mehr 
als 18 Stunden ſchon herrſcht ein 
ſtarkes Schneetreiben, und der Wind 
hat eine Schnelliafeit von 60- Meilen 
die Stunde! Ginfenbahn- und. Stra- 
Benbahnverfehr leiden ftarf durch den 
Schnee, befonders da’ derjelbe naf ift. 


2» ——— 


Das Wetter. 


“Chreago umd Umgenend: Heute Abend Regen nper 
morgen norausfichtlih Flar, aber bedeuten» 
fälter; norausfichtlihe Mindeft:Temperatir mährend 

Naht von 15-0 .Grad. über Null; jharfer 
Nordiwind. . 


Alinois Heute Abend far. hbebeutenh fälter: 
Samkag far, mit falter Welle im norpiweltlicen 
Theile des Gebietes. 

Indiane: Heute Abend. aufllarend mit Ahnapme 
der Buftwärme; morgen vorausfihtlih ar und be: 
——— —— fie 
‚ei ago ſtellte ſich der Temperaturſtand v 
schein bene bis heute Mittag mie. folgt: Wenns 

Uhr 46 Grad, Nachts 12 Uhr, 45 Grad, Morgen 
6 Ubr 53 Grad, Mittags 12 Uhr 45 Grad. 
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_ Wer Urbeitöfräfte verlangt, nee 


-| Rahrungsmittel 


Es Soll Wandel werden. 


Die Erörterungen über die Aus 
breitung der Wohlthätigfeitspflege. | 


Kolanir für Fallſachtige. 


Intereſſante Angaben über die Verbreitung 
der Schwindſucht unter den Pflegebefohle- 
nen des Staates. — Unbeimlicher Prozent: 


ja im Mfvl für Schwachfinniae, 


Wie fon berichtet, find Heute im | 
| Nupditorium auf Anregung von Geub. | 
Deneen die Mitglieder der verfchiedes | 


nen Staatlichen Kommiffioner für bie 
MWohlthätigkeitspfleae, die 
anftalten, öffentliche 
pflege ufm. zufammengetreten, um auf 


Straf: | 
Gefundheitss | 


! finnige, behandelte im Anfchluß das 
tan die Verbreitung der Schwindfucht 
in den Staatsanftalten; non den 9325 

: Infafien der fieben rrenhäufer fetene 

rund 250 Iungenfhmwindjüchtia, oder 

3.33 vom Hundert,in den Strafanftal» 

ten von 4086 Anfalfen nur 66 .oder 

1.62 vom Hundert. Nod) aeringer jet 

der Progentfaß in den anderenStaatss 

anjtalten, md von 2719 Anfaffen nur 

ı nemm am jener Mranfheit litten — mit 

einer Ausnahme. 

Schreckliche Stffer. 

In der Anſtalt 
Perſonen in Lincoln ſeien bon 1263 
nicht weniger als 799 ſchwindſüchtig, 
alſo 63.74 von je Hundert! 

Dr. Zeller empfahl Die 
Erareifung von 


großen 
jeder Staat?- und 


' Ichroindfucht, und gmar in 
Mapitabe., Mit 
| Tuft-Heilftätte 


für Schmindfüchttige 


für ſchwachſinnige 


t fofortige | 
geeigneten Maßnah⸗ 
men zur Bekämpfung der Lungen— 


County⸗Anſtalt ſollte ſofort eine Freia 


einen Wandel in den durchweg im verbunden werden, was mit ſehr ge— 


Argen liegenden Anſtalten und 
Einrichtungen dieſer Art hinzuwirken, 
und vor allen Dingen die Legislatur 
zu veranlaſſen, die in dieſer Beziehung 
ſtets befolgte Kirchthurmpolitik fallen 
zu laſſen und durch reichliche Bewilli— 
gungen die Erfüllung der Pflichten des 
Staates gegenüber den Tauſenden von 
Elenden und Unglücklichen zu ermög— 
lichen. 
pfahl Namens des Ausſchuſſes für 
Fallſüchtige die Anlegung einer Kolonie 
nach dem Muſter der 
Craia'ſchen in Mittel-New York. Die 
Legislatur habe ſchon 1899 eine ſolche 
Gründung geſetzlich gutgeheißen, und 
zur Ausführung des Planes ſei nur 
die Bewilligung der erforderlichen 
Geldmittel nothwendig. Die Legis— 
latur ſollte in ihrer nächſten Sitzung 
für den Zweck 8250,000 verwilligen. 


Laut dem Ausſchußbericht ſind in 
den verſchiedenen Staats -Wohlthä-— 


tigfeitsanftalten zur Zeit 1015 Yall- 
füchtige, allein 60@ in den \srrerhäus 
fern, und die übrigen in ben Anftalte.i 
| für Schwadfinnige, für Blinde, für 
| Zaubftumme, im Soldatenheim, aus 
ı herdem 71 in den County-Armenhäu: 
! fern, während rund zehntaufend andes 
| re Unalüdliche diefer Stlaffe von ihren 
| Angehörigen daheim gepflegt wurben. 
| An fehlimmften feien die in rren 
häufern untergebrachten Yallfüchtigen 
daran, weil der Anblid der Geiftes- 
| franten ihr Leiden cbenfo jehr ver- 
ichlimmere, wie die Geiftestranten um- 
ter den Anfällen der Fallſüchtigen 
eiden haben Fuür beide Klaſſen Un⸗ 
glückliche ſei bei gemeinſamer Behand⸗ 
‚lımg eine Seilung- jo qut mie . „Bges 
ſchloſſen. 
Gerade ſo verhalte es ſich mit den 
Fallſüchtigen in den County-Armen— 
ı häufern und mahrfcheinlih aud mit 
qar vielen jener, die in häuslicher 
Pflege ſeien. Fallſüchtige ſollten, ſo— 
weit ſie dazu fähig ſeien, zur Arbeit 
und zwar im Freien angehallen wer— 
den. Würden die in den Irrenanſtal— 
ten befindlichen 600 Kranken dieſer 
Art in einer ländlichen Kolonie unter— 
gebracht, ſo würde auch der furchtba— 
ren Ueberfüllung jener Anſtalten ab— 
geholfen werden. Die Fallſüchtigen— 
Kolonie ſollte allmählich vergrößert 
werden. Für die Kinder müßte eine 
Handfertigkeitsſchule eingerichtet wer— 
den. Die Koloniſten ſollten ſich mit 
Acker- und Gartenbau beſchäftigen 
und ſo einen Theil ihres Unterhalts 
verdienen. Zu dem Zweck ſollte eine 
gut gelegene Farm von 800 bis 1000 
Acres gekauft, und die nöthigen Bau— 
ten , Cottages für je 18 bis 20 Kranke, 
Bermaltungd: und Betriebs-Gebäude 
ufm. errichtet merden. Momöalich 
follten alle von der Airanfheit befal- 
fene Perfonen im Staal dort umnter- 
gebracht werben, weil auf diefe Weije 


auch eine Irennung der Gefchlechter | 


und eine Meiterbreitung der entjegfi: 
hen Rrantheit auf fünftige Genera- 
tionen verhindert werden könnte. 
Die Befämpfung der Weißen Peit. 
Supt. Bidnell von den Ber. Wohl: 
tkätigfeits-Gefellfchaftfen verlas hier- 
auf einen Bericht über die Nothimen- 
digfeit der Befämpfung der Schwind- 
fucht, an welcher zur Zeit je eine aus 
fieben Perfonen im Staate fterbe, ein 
mwirthichaftlicher Verluft, der fich gar- 
nicht in Zahlen ausdrüden laffe, ganz 
abgefehen -von der Vernichtung un- 
zähliger Familien. Der Vortragende 
empfahl die zreiluftbehandlung nad 
deutſchem und franzöſiſchem Muſter, 
die Einrichtung ſolcher Heilſtätten ſei 
nicht koſtſpielig, da die Gebäude klein 
und luftig ſein ſollten. Dagegen ſeien 
die Koſten der Inſtandhaltung groß, 
weil die Kranken ganz beſonders gute 
und in, reichlicher 
Menge haben müßten. Durch dieſe 
Behandlungsmethode ſeien 10 bis 20 
Prozent der Kranken im erſten Sta— 
dium dauernd geheilt worden, bei 60 
Prozent der Verlauf der Krankheit um 
ein bis um viele Jahre verlangſamt 
worden. Der Vortragende entwarf 
nun eine Schilderung der Einrichtung 
und des Betriebes ſolcher Freiluft⸗ 
Heilftätten ‚und empfahl, daß die Le- 
ai3latur $130,000 zur Gründung ei- 
ner. jolchen bemillige; e3 follen vorder- 
band aber nur Leichterrantte Auf- 
nahme finden ‚aber durch volkäthüm- 
lich ltene und frei vertheilte Flug⸗ 
ſchriften die Bevöllerung über das 
Weſen der Schwindſucht und Mittel 
Verhütung ger“ zur Pflege der 
Rranten, aufgeliüct werben. | 
‚der Stantsanftalt für unbeilbar Arte 


TR 


Dr. Frant ©. Churdill emz | 


berühmten | 


| ringen Kojten gejchehen tönne.- E& 
handele fich thatfächlih umm die Bes 


fampfung einer furchtbaren Gefahr, 


ih wmweniq aeleiftet worden, in einem 
der Zuchthäufer jet nur ein Märten 
für Schwindfüchtige angeitellt. Zum 
Schluß pflichtete der Vortragende Dr, 
Bicknells Plan der Ermerbung eineg 
großen Farm in geeigneter klimatiſchen 
Lage für ein ſtaagatliches Schwind⸗ 
ı Jucht3-Sanatorium bei. 

| Dr. Webjter, Präfident der Stantss 
gelundheitsbehörde, trat für eine Vera 
| rwilligaung von $15,000 das Jahr für 


| Bislang jet auf diefem Gebiet lächer« 
| 
| 
| 
| 


| die freie Vertheilung 

an Diphtheritis - Erfrantte eim,. nad 
dem Mujter von Maffachujetts. Dex 
Staat fünne das Mittel felbit heritels 
len, wolle er es aber faufen, jo würde 
es jechd Mal fo iheuer fommen. 


Die Unftalt in Lincoln. 


Frau Klara Bourland bon bei 
ı Staats - Wohlthätigteitsbehörve hielf 
‚einen Vortrag über die Pflege 
' Behandlung von Schmadjinnigem 
ı und fchilderte naturgemäß die Zuftan« 
de in der Anftalt für Schwachlinnias 
in Lincoln, welche 1278 AInjaflen bat, 
bon denen 400 40 bis 50 Jahre alt 
find. Ein Fünftel der AInfaflen leide 
an Lungenfhmwindfucht und brei Fünf— 
tel an anderen Arten Schmindfuch 
oder feien fchwindfuchtnerbähtig; 383 
feien fallfüchtia. Die jährliche. Gfgkbs 
| Tichfeitörate fer etma fünf Progent, 
Bon den 1278 feien 438 Ihmacfinnig 
en er dem lo dab Bett: 
unterricht empfangen fonnfen, 04 


feien volhig abaeftumpft für ihre Mitz 

| welt. In der Anſtali ſeien gur brei 
Aerzte, keine Krankenwärter und kein 
Zahnarzt. Die Zahl der Lehrer ſei 
15. Sehr wichtig ſei in einer ſolchen 
Anſtalt der Arzt, und deſſen Mitar4- 
beiter zur Erregung vielleicht nur 
ſchlummernden Geiſtes fei der Lehrer, 
Die Kinder in der Nnftalt Titten 
durchineg an Polnpen und an anacı 
fhmwollenen Mandeln, die fo einfache 
Heiloperation werde aber nicht borges 
nommen, mweil’e3 an Xerzien und ar 
allen Operationsmitielm fehle. 

Die Infaffen Teifteten in dem vera 
Ichiedenem Hanbdfertigfeiten vorziüglis 
ches, nicht nur würden von den Mädı 
chen alle möglichen Näh- und Glides 
reiarbeiten- angefertigt, Tondern bom 
ben Ainaben und Männern ausgezeich“ 
nete Bürften, Schuhe uf. äufig 
würden von Eltern ſchwachſinnige 
Kinder abgeholt, woran man ſie nicht 


von Antitorim | 


I 


i 


| 


{ 


| 


' 
' 
I 
f 


} 


und. 


hindern könne, und das habe oft ver⸗ 


hänanifpolle FFolaen, wie die Thatfa= 
che bemeife,. dab 126 bon ben Inſaſſen 
die Krankheit von den Eltern, früheren 
Inſaſſen der Anſtalt geerbt haben, 
Der Staat follte da energiſch eingrei— 
| fen. Die Vortragende fordert au bie 
ı beffere Einrichtung der fonft non. ihe 
als vortrefflih aejchilberten Anftalk 


und Bermehrung des ärztlichen und; 


SKtrartenpfleger-Perfonal3,. 


Aus dem Stadtgeriht. 


Srau Hermann Belef dem Richter Maywell 
vorgeführt. 


Nachdem fie noch einem fcharfen 
Kreuzverhör unterzogen morben war, 
wurde heute Frau Hermann Belef, bie 
Gattin des Mannes, der verbächtig iit, 
mehrere Mitglieder der Yamilie VYrzal 
vergiftet zu haben, unter der auf Bei- 
hilfe zum Morde lautenben Unflage 
dem Stabdtrichter Marmwell vorgeführt. 

Polizetanwalt Comerford beantrag- 
te, die Verhandlung auf at Tage zu 
verfchieben. 

Ehe die Frau nad) dem Gerihtsfaal 
geleitet wurde, erflärte ihre Anwalt, 
daß er ein Habeascorpuß = Berfahren 
zu ihren Gunften anhängig macheıt 
merbe, fall ber Richter einen Aufs 
{hub bemilligen follte. 

Wie geftern Abenb bie Polizei er» 
fuhr, hatte die Yamifie Vryal einen 

und, der furz vor dem Zobe feines 
2 verendete. Inſpellor Shippy 
glaubt, daß Belek an dem Hunde erſt 
das Gift erprobie, ehe er den 
des Thieres ins Jenſeits beför 


Die Diebe eutto mnen. 
Verandatkletterer ſtahlen heuie früh 


aus der Wohnung von E. 
Egenes, Nr. 8 4 Str 
und fonftine een mt» 
werthe von eima Sie 
unbehelliat Die 
bergeblich 
werben; 


eo, 
— — — 
* 
et Surf 





RER ZURTER 


Srühftüd 


ont 
Sranzöftfiher Tonft,-Maple Syrup, 
Brooffielb Wurft, 
Kaffee. 
Um zu erfahren, wie gut Brooffield Wurfjt fchmedt, verfucht fie 
zu Eurem Frübftüd. Gemacht vor magerem Schmweinefleifdh, bon 


forngemäfteten jungen Schweinen. 

find fo gleihmäßig, daß aanz gleich, 
Wurit Fauft, Ihr immer diejelbe Qualität und denfelben 
Sie ijt immer füß, faftig und Außerjt ichmad- 
Die darin vertvandten Gewürze find die feinften, die zu 


Ihmad findet. 
haft. 


haben find. Zum Frübftüd morgen? 


Die Herftellungsmethoden 
wo hr auch Brooffield 
Ge⸗ 


Brookfield Wurſt. Ver—⸗ 


packt und verkauft in netten Kartons wie Abbildung. 


Beſſer wie „die Wurſt, die Ihr 
auf der Farm hattet“, 


: Werner Eohfens Jugend. 
Roman von Gmil Kaiſer. 


(37. Fortſetzung.) 

Sie ſah ihn dankbar an. „Ja, Du, 
wenn Du das könnteſt, Du würdeſt es 
thun, und ich kann Dir ſagen, das 
wäre mir lieber, als daß ich auf Dok— 
tor Opladen angewieſen bin. Er iſt 
mir jetzt viel werth, aber ich achte ihn 
nicht, und ich möchte Dich bitten, Dich 
mit ihm nicht zu viel einzulaſſen.“ 

„Aber Du haſt mir doch ſelbſt ge— 
rathen, ſeine Bekanntſchaft zu ſuchen“, 
konnte Werner ſich nicht enthalten ein= 
zuwerfen. 

„Das war einmal“, erklärte Hulda, 
ihre Hand zurückziehend. „Du haſt 
non ihm gelernt, was für Dich bei ihm 
zu lernen war. Wenn Du jebt ge- 
ziwungen bijt, allein zu haufen, jo 
glaube ich, e& ijt beifer, Du jchließt 
Dich Deinen gleihaltrigen Mitfchülern 
an. Du mirft jet nicht mehr durch 
Ungeſchick ihre Kritik herausfordern, 


und Du wirſt Dich auch ganz ſicher 


bei ihnen bald heimiſch fühlen.“ 
Heimiſch fühle ich mich nur hier“, 
ſagte Werner leiſe. 

DDas ſollſt Du auch weiter“, tröſtete 
ſie wieder. „Du kommſt, wenn Du 
etwas auf dem Herzen haſt, oder wenn 
es Dich herzieht. Wir bleiben gute 
Freande.“ — 
JWerner machte von der Erlaubniß 
Huldas, ſie in ſeinen kleinen Angele— 
genheiten zu Rathe zu ziehen, ausgiebi⸗ 
gen Gebrauch. Es verging faſt kein 
Tag, wo er nicht wenigſtens für einige 
Augenblicke zu ihr gekommen wäre, er 
erwies ihr dabei gern eine kleine Auf⸗ 
merkſamkeit, brachte eine hübſche Blume 
oder eine leckere Frucht mit, aber ſie 
mußte ſich dafür auch von jedem 
Schritt, den er gethan hatte oder zu 
thun vorhatte, einen Bericht gefallen 
laffen. Da das Studium ihm felten 
lange Zeit ließ, Jo beläftigten dieje Be- 
ſuche Hulda wenig, ja, in ber Ab- 
gefchloffenheit, in der fie jeßt lebte, 
wurden fie ihr eine milltommene Ab» 
wechslung, ſie würde es bald ſchmerz⸗ 
lich entbehrt haben, wenn ihr großer 
Junge, wie ſie ihn jetzt nannte, einmal 
ein paar Tage ausgeblieben wäre. 

Eines Tages hatte Werner eine Zeu⸗ 
genvorladung erhalten in einer Straf⸗ 
fache gegen den Gärtner Thiel. Er 
brachte fie mit zu Hulda und erzählte 
ihr von dem Streit, der zwifchen Thiel 
und feinen Stammtifchgenoffen aus—⸗ 
gebrochen fei. Seht mar ber rohe Pa- 
tron don den Nachbarn wegen Miß⸗ 
handlung ſeiner Frau angezeigt wor⸗ 
den. Werner follte über frühere Vor⸗ 
fälle zwifchen den Eheleuten vernoms 
men iverben. 

„E3 ift nicht eben eine angenehme 
Sadıe für Dich“, meinte Hulda. „Aber 
da fiehit Du, mie einem bie Vergan- 
genheit nachhängt. Ohne daß man e8 
ill, drängt fie fich immer wieder in 
bie Vergangenheit hinein. „ch hoffe, 
Du haft mit diefen Leuten vollitändig 
gebrochen, Freilih, Du bift fo gut 
unterrichtet über das, ma& dem Manne 
zur LZaft gelegt wird.” 

Merner erklärte, vaß er das bei fet- 
BER pseren een 


Tonsiline 


würbe in ihnell 


ner Vernehmung durch den Polizei» 
tommifjär erfahren habe. 

„Du Schreibt alfo der Tochter nicht 
mehr?“ fragte Hulda, und als er ver- 
neinte, fuhr fie voller Befriedigung 
fort: „Das mar jehr vernünftig. 
Solde PBerbindungen könnten Dir 
einmal fehr jehaden. Das Mädchen har 
Did; natürlich auch jegt ruhig fahren 
laffen, ma3? Hat vielleicht jchon einen 
Anderen?“ 

„5% glaube nicht", fagte Werner er= 
röthend. E3 war nur die halbe Wahr- 
heit, denn er mußte,. dab es nicht fo 
mar. eben Monat erhielt er einen 
Brief von Toni, worin fie ihm über 
allerlei VBorfommniffe in Bidenhoven, 
insbefondere auch über ven Kaplan, bei 
dem fie jebt viel war, Bericht erftat- 
tete. E83 lag durdhaus nichts Auf» 
bringliches in diefen Briefen, irgend 
melde zärtlide Wendungen fehlten 
ganz, aber es ſprach daraus die be— 
ruhigte Zuneigung einer Schweſter, die 
es ſelbſtverſtändlich findet, daß auch 
ihre kleinen Anliegen bei dem Bruder 
eine gute Stätte finden. Und in der 
That las Werner dieſe Briefe noch 
immer gern. Das Mädchen hatte eine 
ſo ſchlichte und doch anſchauliche Art, 
zu erzählen, und wußte oft ſo treffende 
Bemerkungen über Menſchen und 
Dinge zu machen, daß es Werner 
manchmal auffiel. Freilich blieb ihr 
Kreis immer beſchränkt. Er war über 
ſie hinausgewachſen, das blieb ihm 
doch klar, und eine Annäherung konn—⸗ 
ten auch die Briefe nicht mehr zuſtande 
bringen, — i 

Als am Tage der Gerichtöverhand« 
lung Werner in den Saal gerufen 
tmurde, befand er fich in einem Yujtand 
der Befangenheit, der die meijten Men 
fchen ergreift, die zum erften Male vor 
Gericht erfcheinen. Er jah Thiel nicht, 
der auf der Antlagebant gleich lints 
am Eingang faß, nur Frau Thiel und 
Toni erfannte er in ber erften Reihe 
der Zeugen. Er manbte fi) aber jo- 
fort dem Gerichtätifeh zu und ber- 
beugte fih. Der-Vorfitende las feinen 
Stand und Namen ab. Werner be- 
ftätigte diefe Angaben, aber er jtodte 
bereit3, als der Richter fragte: „Sind 
Sie mit dem Angellagten verwandt 
oder verfchmwägert?" ° 

„Nein, das heit — ih“ —, ftot» 
terte Werner. 

Der Vorfitende fah ihn etwas übers 
tafht an. „Sie find alfo nicht ver« 
mwanbt mit ihm. Gte find bei ihm er» 
zogen morben.” 

„a. ch war auch mit ber Tochter 
fo gut wie verlobt.” 

Werner hatte das Gefühl, al3 wenn 
er fih nad) Toni umfjchauen müßte, 
aber der Richter hielt ihn mit Bliden 
feft und fragte erftaunt: „Sie waren 
verlobt? Gie find ja faum zwanzig 
Yahre alt. Wann war das denn?” 

„Bor anderthalb Jahren.“ 

Die Gefichter der Herren am Rich- 
tertifeh verloren ihren ernten Aus- 
druck. Im Zuſchauerraum wurden 
Witze gemacht, man lachte dort, ſo daß 
der Vorſitzende zur Ruhe mahnen 
mußte. 

Werner fühlte ſich entſetzlich ver⸗ 
legen. Was mochte wohl Toni em«- 

finden? Verſtohlen wandte er ſich 
jetzt doch nach ihr um. Sie ſaß da 
und ſchaute ſtarr vor ſich hin, ſehr 
blaßz war ſie geworden. 

„Sie ſind alſo jedenfalls genau be⸗ 
kannt mit der Familie Thiel und den 
Verhältniſſen dort im Hauſe?“ fuhr 
der Vorſitzende im Verhör fort. 

„Is war mehrere Jahre als Pflege⸗ 
ſohn bei ihnen und bin den Leuten zur 
Dankbarkeit verpflichtet“, erwiderte 
Werner. 

Der Vorſitzende nickte. „Aber das 
darf Sie keineswegs abhalten, uns 
die volle, uneingeſchtänkie Wahrheit 

u ſagen. Haben Sie bemerkt, daß 
hiel zu Gewaltthätigkeiten neigte, 
insbeſondere, daß er ſeine Frau ſchlechi 
behandelte?“ 

Werner gab über Thiel im Als 
gemeinen fein ungünftiges Zeugniß ab, 
Das BVerhältnig zu feiner Frau fe 
allerdings ftet3 gefpannt geweſen. 
Stets habe Streit in ber Ehe ge 
berrfcht, die Schuld treffe keinesfalls 
bie frau. Zeuge einer direkten ⸗ 
handlung der Frau ſei er nie geweſen. 

Werner durfte zurücktreten und Platz 
nehmen. Als er ſich den änfen 
näberte, nidte.Zoni ihm leije zu, ihr 
Geſicht blieb ernſt. 


4. 


Abendpoft, Chicago, Feeitag, den 14. Dezember 1906, 


Frau Thiel erfchien viel erregter als 
ihre Tochter. Ihre Miene war finfter, 


l.ihre Augen ruhten burhbohrend auf 


Werner, und als bdiefer fich defekt 
batte, erhob fie fich, trat zu bem Ber» 
theibiger ihres Mannes und verhan- 
belte leife mit ihm, 

„rau Thiel wünfcht jeht Doch Zeug» 
niß abzulegen, Herr Präſident“, ſagte 


+ nach einer Weile der Vertheidiger. „Von 


unjerer Seite wird fein Werth auf bie 
Vernehmung der Zeugin gelegt.“ 

Der Staatsanwalt erhob fi und 
beantragte die Vernehmung. Die Rich- 
ter und Beifiger ftedten bie Köpfe zu= 


Tammen, dann wurde Frau Thiel vor=. 


gerufen. Sie mwurbe nicht vereibigt, 

aber ermahnt, troßbem bie lautere 

Wahrheit zu jagen. 
„Das will ich. Ich merbe endlich 


| die Wahrheit Jagen“, antwortete bie 


Frau, in deren ganzem Mefen Jich ein 
fefter Entfehluß fund gab. 

Der Angeklagte machte eine Be— 
mwegung, die aller Blide auf ihn Ientte. 
Er faß da borgebeugten Leibes, bie 
Hände um bie Schrante gefrallt, und 
ftierte mit müthenden Bliden ' fein 
Meib an, das fich indek nicht einfchüich- 
tern ließ. 

„Run erzählen Sie und einmal ben 
Hergang de3  GStreiteg mit Ihrem 
Manne“, jagte der Richter zu Frau 
Thiel. 

„Es ift fo gemefen: ich Hatte ihn 
geihimpft. ch Hatte ihn einen Be- 
trüger und "Spitbuben genannt. ch 
hatte auch -gefagt,.-dvaß.-er mich felbit 
zur Verbrecherin gemacht hätte — und 
das Alles iſt auch wahr.“ 

Der Angeklagte knirſchte mit den 
Zähnen, daß man es durch den ganzen 
Saal hören konnte. Der neben ihm 
ſtehende Schutzmann legte ihm die 


Hand auf die Schulter. 


„Angeklagter, verhalten Sie ſich 
ruhig!“ ermahnte ihn der Vorſitzende 
ſtreng. Dann wandte er ſich wieder 
zu der Zeugin. „Es iſt alſo wahr, 
daß Ihr Mann betrogen und geſtohlen 
hat, und Sie ſelbſt wußten darum und 
ſind dabei mitbetheiligt. Ich mache 
Sie darauf aufmerkſam, daß Sie 
nichts auszuſagen brauchen, was Sie 
ſelbſt belaſtet.“ 

„Ich will Alles ausſagen, ich will 
auch meine Strafe haben“, erwiderte 
Frau Thiel leiſe, aber beſtimmt. „Wir 
haben geſtohlen. Wir haben dem Wer⸗ 
ner Lohſen ſein ganzes Vermögen ge⸗ 
ſtohlen. Als ſeine Großmutter, die 
alte Frau Lohſen, ſtarb, haben wir ſie 
gepflegt. Und in der Nacht vor ihrem 
Tode hat ſie uns geſagt, wo ſie ihr 
Geld aufbewahrte. Und da haben wir 
es an uns genommen.“ 

Die Zeugin wurde durch einen wil⸗ 
den Schrei unterbrochen, den der An⸗ 
geklagte ausſtieß. Er war aufgejprun- 
gen und drohte ſeiner Frau mit der 
geballten Fauſt. Aber noch ehe der 
Vorſitzende ihn zurechtweiſen konnte, 
ſah er, wie Thiel jäh erblaßte und 
ohnmächtig zuſammenbrach. Die Frau 
verfiel in einen Weinkrampf. „Es iſt 
wahr! Es iſt Alles wahr“, ſchluchzie 
ſie unaufhörlich. 

Toni eilte zu ihrem Vater, öffnete 
die Schranke und kniete bei dem Zu⸗ 
ſammengeſunkenen nieder. Die Ver— 
handlung wurde einſtweilen unter— 
brochen. Man ſchaffte den ohnmächti⸗ 
gen Thiel aus dem Saale, das Gericht 
zog ſich in das Berathungszimmer 
zurück. 

Toni, die nicht mit ihrem Vater 
hatte gehen dürfen, bemühte ſich jetzt, 
ihre erſchütterte Mutter zu beruhigen. 
Werner näherte ſich verlegen den beiden 
Frauen. Mit Thränen in den Augen 
und vbittend gefalteten Händen ſah 
Toni ihn an. „Werner, ich habe nichts 
davon geahnt, glaube mir.“ 

„3% glaube ja felbft fein Wort‘ da- 
bon”, fagte er. „Deine Mutter weiß 
rs was ſie ſagt. Es ift ja unmög- 
i u 


„Es it wahr", mieberholte Frau 
Thiel, ihre Erregung beziwingend. 
„Dein ganzes Vermögen haben wir ges 
nommen, &3 waren an fünftaufend 
Thaler. Ich kann es beſchwören.“ 

Die Worte wirkten überzeugend. 
Werner wußte nichts darauf zu er— 
widern. Er gab Toni nur den Rath, 
zu ſehen, daß ſie mit ihrer Mutter ſo 
bald als möglich fortkomme. Die Auf⸗ 


merkſamkeit, die auf ſie gerichtet war, 


war ihm peinlich. Man ließ aber zu⸗ 
nächſt Niemand aus dem Saale. Toni 
führte deshalb ihre Mutter zu einer 
Bankt und ließ ſich dort mit ihr nieder, 
ſie zärtlich in die Arme ſchließend. 

Endlich kehrte das Gericht aus dem 
Berathungszimmer zurück. Der Vor⸗ 
ſitzende verkündete, daß der Zuſtand 
des Angeklagten nach der Auskunft 
des Arztes die weitere Verhandlung 
für diesmal unmöglich mache, und ver⸗ 
tagte die Sache bis auf Weiteres. Die 
Zeugen konnten ſich endlich entfernen. 

„Und ich werde nicht in's Gefängniß 
geſetzt?“ fragte Frau Thiel zweifelnd. 

„In der Unterſchlagungsangelegen⸗ 
heit wird zweifellos die Unterſuchung 
eingeleitet werden und ſich auch auf 
* erſtrecken“, erklärte der Richter ſehr 
ernſt. 

In der Vorhalle drängten ſich Zeu⸗ 
gen und Neugierige an die beiden 
Frauen. Werner erkundigte ſich nach 
Thiel, er erfuhr aber nur, daß dieſer 
in die Krankenabtheilung des Gefäng⸗ 
niſſes übergeführt worden ſei. Als er 
zurücktam, hatte ſein früherer Lehrherr 
Bellkampf bereits einen Wagen für 
Frau Thiel beſorgt, er fuhr auch ſelbſt 
mit den beiden Frauen hinaus. 

„Dann kann ich wohl Hier bleiben?" 
fragte Werner. 

„Ya, bleib nur. ch danke Dir“, 
fagte Zoni, ihm zum Wbfchieb bie 
Hand reichend. “ 

„Sa, ja, Herr Lohſen“, meinte Bell⸗ 
tampf, die Unterlippe ſpöttiſch vor⸗ 
ſchiebend. Es iſt durchaus nicht 
nöthig, daß Sie ſich bemüben. Ueber: 
laffen Sie die Sorge fa bie Damen 
nur Anderen, nad Yhrer Erklärung 
heute wird das wohl das igſie 
ſenVoertfebung folgt.) 

—— 


ar, 


Die alte Grapfgrift. 


Eine. Reminiszena von Eazl Julius 
.. BKobemann ' 

Der Priebhof meiner Daterftabt 
gleicht einem fchattigen Garten. Breite 
Wege mit Blumenbeeten zur Seite zies 
ten ihr, Rubebänte ftehen überall, und 
im tduftienben lieder fchlagen bie 
Nachtigallen. Wandelten nicht alle 
Menfchen dort ernten Antliges, man 
fönnte faft veraeffen, daß man auf 
Gottes Ader fteht. 

Als ich noch ein Kleiner Bube war, 
fuhren am Morgen jedes 24. Dezem- 
ber meine Muster, deren Freundin, 
Tante Bine, ein? ober zwei meiner 
Geſchwiſter und ich auf den Kirchhof, 
um Kränze auf den Gräbern meiner 
Großeltern und Tante Pinens Eltern 
nieberzulegen. 

Bei diefer Fahrt war ich eine wich» 
tige Perfönlichkeit denn anders, als 
daß ich PBatt, wie wir fagten, fchau- 
felte, fonnten wir nicht an die Gräber 
heran, foviel Schnee gab e3 damals 
noch bei und, 

Wenn Mutter und Tante Pine bie 
Gräber der Eltern befucht, gingen fie 
no zu. einem britten Hügel in einer 
ettwa3 verborgenen Ede des Kirchhofs. 
Dort liege ein Vetter von Tante Pine, 
hieß es. 

ch fand iange Zeit nichts VBefonde- 
red dabei, auch dabei nicht, daß Tante 
Pine hier immer einen Kranz mit 
Veilchen niederlenie, die um dieſe Jah— 
reözeit noch jehr theuer, während ihre 
Eltern nur einen einfachen grünen 
Kranz beitamen. Auch) dabei nicht, daß 
Tante Pine ich por diefem verftedten 
Hügel mit der Hand über die Augen 
fuhr und eine Thräne fortwifchte. Erft 
fpäter, al3 ich fo zwölf oder dreizehn 
Sabre alt geworden, nahm ich mir je= 
desmal vor, jobald der Schnee ge= 
ſchmolzen, auf den Kirchhof zu gehen 
und nachzufehen, wie der Todte gehei= 
Ben. Aber auch das vergaß ich regel: 
mäßig, und fo gingen wieder ein paar 
Yahre dahin. Da, al3 mir, Vater, die 
Gefhmwifter und ic, eines Abends auf 
dem Kirchhof für Vaters Schmetter- 
Iingsfammlung mit Käfchern nad 
Windenfhwärmern jagten, die um bie 
Blumen flogen, und ich einen großen, 
der mir babonflog, verfolgte, fam ich 
in bie Nähe bes Grabhügeld von 
Tante Pinens Vetter. 

Da Vieh ih Schmetterling Schmet- 
terling fein wid roch unter ben 
Trauerefhen und Lärchentannen zum 
Hügel. 

Nur mit Miihe konnte ich bei dem 
matten Dämmerlishte die fchon ziemlich 
verwafchene Inschrift auf dem Steine 
lefen: 

Hier ruht in Gott 
Ehriftian Ernft Gottfried MWendeborn, 
geb, am 24. Dezember 1836, 

geft. am 30. Auguft 1860, 
und darunter in beffer erhaltener, an- 
Tcheinend neuerer Schrift: 

Was in den frühen Tod dich trieb, 

Shut Ciol; "und Glachfinn  Dertreiben 

Ö, Here, und lab nur Liebe bleiben. 

Ich las dieſen Vers zwei-, breis, 
viermal, um ihn zu behallen, damit ich 
meine ältere Schweſter danach fragen 
konnte. 

Ich that es auch, aber ſie wollte 
mir entweder nichts verrathen, oder 
aber ſie wußte auch nichts. Ich erfuhr 


jetzt nur, daß es ein Freund, alſo kein 


Vetter, der Tante Pine geweſen. 
Jahre, Jahrzehnte gingen dahin. 
Ich trieb mich in der Welt umher, 
und als ich nun kürzlich, nach faſt 25 
Jahren, wieder auf den alten Lübecker 
Kirchhof trat und all die lieben Tod— 
ten, meine Eltern, Tante Pine und ſo 
viele andere gegrüßt hatte, da ſtand es 
feſt bei mir, nachdem ich auch am Hü— 
gel von Chriſtian Ernſt Gottfried 
Wendeborn geweſen, die Geſchichte, 
den Liebesroman von Tante Pine und 
Chriſtian, zu erfahren. — — — 
Und ſo ſaß ich denn eine Stunde 
ſpäter bei der noch lebenden Schwe—⸗ 
ſter Tante Pines in der alten, hohen 
Stube mit den großen, breiten Fen— 
ſtern, auf der Empore, auf der ich als 
Kind ſo oft geſeſſen und den Ge— 
ſchichten gelauſcht, die Tante Pine ſo 
gut zu erzählen verſtand. Und hörte 
nun wieder andächtig zu, als Tante 
Julie mir von Pinens und Chriſtians 
Herzeleid berichtete. — „Du kennſt die 
Geſchichte alſo wirklich noch nicht, 
mein alten Jung?“ ſo fing ſie an. 
„Na, nu, wo ſie alle todt ſind, da 
kann man wohl darüber ſprechen. 
Alſo hör' mal zu. Der Chriſtian 
Menbeborn war junger Mann bei un- 
ſerem Vater, der, wie Du mohl noch 
weißt, bamals die große Weinhand- 
lung hatte. Die irma Lebereht Af- 
fing hatte einen quien Klang, und 
Pine mar ’ne Hübfche Deern. Aber 
auch ber Ehriftian war ein ftattlicher 
Meni, und fo feine, feine, hübfche 
Hände hatte er. Die beiden waren fidh 
bald einig, und wenn Vater hätte 
wollen, bätt’ gleich Hochzeit fein tün- 
nen. Uber der mußte ja von 'nir. 
Und durfte um Gotteswillen nir er= 
fahren, benn Chriftian war doch man 
bloß ein junger Dann und hatte auch 
wohl einen ganz bermögenden Papa, 
aber er hätte ’fich nie getraut, bei dem 
ftolgen Herrn Affing um die Hand 
feiner Tochter anzubalten. Ya, wenn 
wir noch ’ne Mutter gehabt hätten, 
die möchte woll mit Bapa ein Wort 
gerebet haben, aber Mutter mar lange 
tobt, und die Tante Ulrike, eine Kou- 
fine von Papa, war noch ftolzer auf 
den Namen Affing und fo hodhfah- 
rend, daß mir ung nie mit ihr ber- 
ftändigt haben. 
. Ehriftian war nu moll.ein halb 
Jahr bei uns, ba will e3 das Malör, 
dab Papa einen Abend früher als 
fonft aus ber Harmonie nad Haus 
fommt und ECbriftian umnb Pine im 
Kontor überrafht. Na, da hat's 
denn einen großen Speftafel gegeben, 
und Ehriftian I fi man nid ein= 
— a 
ein egen könne, er ſei 
ja noch nich troden hinter den Obren, 
und dabei war er dod.fchon 24 Jahre 
alt. Die Pine war aber auch ganz 
zejolut und erklärte dem Papa, fie 
den Ehriftian, fonft feinen. 


wolle nur 
Am anderen Morgen bat Papa 


‚Roftod.” 


Ehriftian in fein Privatfontor geru— 
fen und hat ihm eine lange Rebe ge- 
halten, von der Bedeutung der Firma, 
von dem guten Rufe, den fie überall 
genieße, und daß er ftolz3 darauf fei, 
feiner älteften Tochter folches Erbtheil 
zu binterlaffen. Darum müjfe er auch 
bei der Wahl des Schmwiegerfohnes 
fehr vorfichtig fein. Er habe ja fonit 
niht3 gegen Chriftian, aber biefer 
habe au) noch feinen Beweis erbracht, 
daß er das Zeug dazu habe, einer Jol- 
ben Firma bdermaleinjt vorzujtehen. 
Das Ende vom Kiebe war, daß Ehri- 
ftian gleich auf Reifen geſchickt wurde, 
damit er zeige, was er fünne. 

Und da hatte Vater ihm bejonders 
an’3 Herz gelegt, einen alten Kunden, 
der viel gebrauche, mit dem aber die 
Firma fi feit einigen Jahren einer 
Kleinigkeit wegen übermworfen, wieder- 
zugewinnen. Dies jolle der Prüfftein 
fein. Wenn’s ihm gelinge, dann könne 
Verlobung gefeiert werben. Ehrijtian 
mußte fi) noch auf fein Ehrenmwort 
verpflichten, dem alten Ahlers in Ro- 
ftod, fo hieß der frühere Kunde, nichts 
davon zu verrathen. Papa kannte 
ihn und mußte, daß er im Grunde 
ein gutes Herz und jich deshalb viel- 
leicht verleiten laffen könne, Chriſtian 
einen Auftrag zu geben, gerade um 
dem alten Afing einen Schabernad 
zu Tpielen. 

Und fo reiste dennEhriftian ab. Erſt 
nah Eutin, nah Kiel, nah Wismar 
und jo meiter ’rum, und machte ganz 
aute Gefhäfte.e Water fehmunzelte 
öfter, wenn er die Briefe erhielt, aber 
er ließ fich nichts merfen. Wir aber 
mertten e8 doch, und Pine tanzte im 
Haufe und der Iante Ulrife auf der 
Nafe herum. 

&o fam ber Tag, da er in Rojtod 
mar. Das war ’ne Aufregung. Pine 
war bald blaß, bald roth; fie aß gar 
nicht3 den ganzen Tag, aber zerbrad) 
einen feinen Porzellanteller und eine 
Safje von Tante Ulrike, morüber fie 
furhtbare Schelte friegte, fich aber 
nicht3 daraus machte, denn „Scherben 
bringen Glüd“, fagte fie. 

Und Abends um fieben Uhr da 
fommt bann endlich eine Depejche. 
Sch meif, ed noch wie Heute. Ich hatte 
Erdbeeren eingezudert, und Bine 
langt gerade mit 'm Löffel hinein, um 
fie zu probiren, ba hören mir mit ei= 
nem Male Vaterd Stimme laut von 
unten über die Diele: 

„Pine, tomm’ mal runter!“ 

Und fie rennt, und ih natürlich 
mit. 

Da Steht Papa in feinem lütjen 
Kontor und hält Pine ein Blatt Pa- 
pier bin. 

„Da!“ jagt er blof. 

Und ih gude ihr über die Schulter 
und Iefe: „Ahlers zwei Oxhoft Eſte— 
phe, ein Orboft Pauillac, eine Pipe 
Portwein.“ 

Da jubelt Pine auch fehon laut auf 
und fällt unferem Vater um ben 
Hal3. 

„Man fachte!" jagt ber und zeigt 
nu noch ’ne Depefche, die er in ber 
Iinten Hand gehalten bat. „Das 
fannft auch noch Iefen.” — Da frie- 
gen wir beide einen Schred, und Pine 
wagt gar nicht, die Depefche aufzu= 
halten. 

„Gratulire zum Schwiegerſohn. — 
Alles in Ordnung. — Komme Hoch— 
zeit. — Ahlers.“ 

‚„Papa!“ ſchreit Pine. 

Ja, de hät woll ſinen Swigſtill 
nich hollen,“ meint Papa. 

„Das hat er doch! — Er hat's ver⸗ 
ſprochen! Das muß anderen Grund 
baben.— Papa, Du wirſt doch nicht!“ 

„Gor nicks will ick. Täuw man 'n 
beien. Hei ward woll ſchriwen.“ 

Ja, ſo war's. Und damit ſchien 
alles gut. Aber am anderen Morgen! 


— O, Gott, o Goit! Da is wieder ne 


Depefche gefommen, wieder vom alten 
Ahlers. Wir haben fie erft gar nicht zu 
fehen gefriegt. » Bloß Vater Tommt 

3 berftört rauf. — .„Pad’ meine 
Saden! Fir! Jh muß gleich nad 
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Wird morgen 
fortgeſetzt! 


Unfer wunderbar erfolgreicher Feiertags = Verlauf von eleganteſten 
Winter = Kleidern für Knaben und Jünglinge, bei welchem fogar noch 
viel beffere Werthe offerirt werden, ala in Iegter Woche! Ind bedentt! 
Ein hübfcher „Bob"-Schlitten mit Stahl-Läufern Frei an jeden Käus 


fer eines Anzuges oder Ueberziehers. 


83.00 und $4.00 Werthe 


in Norfolt Kniehofen » Anzüge für Knaben, elenante Buſters, Ruſ⸗ 


fians u. andere hübjche Novelty Anzüge ſowie 
Weberzieher in den beliebteften Yacona3—fpeziell 


morgen zu... men seen 


„ -—...........:en... 


$2.95 


810 und 812.50 Werthe 


in langen Hofen Anzügen für junge 


Männer, in den eleganteften Fa⸗ 


con3 und Mujftern, fomwie Ueberzieher in den 


eleganteften Yacon3 und neueften Zängen, fpe- 
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Ban Buren und Halited Straße. 


„Außerhalb des hohen 


Miethe-Diſtrikts.“ 


Jeden Abend offen bis Weihnachten. 


ann 


Offen jeden Abend bis Weihnachten, 


Aüähtſichet Weihnuchls-Jeckauf jeßt im Gange. 


HEALY MUSIC CO., 


300 WABASH AVE. 


Der Name „Healy“ ift eine Garantie für Zuverläjjigfeit und Reellität in Bezug auf 


Pianos und Muſitkalien. 
Pianoſpieler-Pianos und überzeugt Euch, 
ben und Ihr die beſten Fabrikate für den 


Unterſucht unſere große Auslage in Pianos und Inſide⸗ 


daß wir die beſte Sammlung im Weſten ha⸗ 
niedrigſten Preis erhaltet. 


Werthvolle Weihnachts⸗-Geſchenke 


Beglückt Euer Heim mit einem unſerer prachtvollen Muſikinſtrumente. Schiebt es 


nicht auf — trefft Eure Auswahl jetzt! 
nachts⸗Woche. 


Schützt Euch vor dem Gedränge der Weih— 


Falls Ihr es wünſcht, werden wir Eure Auswahl ohne Koſten lagern 


und ſie an irgend einem Tage vor Weihnachten in Eurem Heim äbliefern. 


njere Partie von fpeziell im 
—* —— har, . s 140 
Pianos und Ynfide-Pinuo-Spieler. 
Pianos, die eine Lebenszeit halten 
8350 Styie 12 Rudolf Pianos für $200 
8400 Style W Heller Pianos für $250 
8450 Style R Winter Pianos für $270 
8500 Style A Healy Pianos für 8300 
$550 Sfyle TJurrs d& Pond Pianos 170 
$6505fyle DMehlinkSons Pianes 5520 


er Winter Mafter Piano — inwendig Bian 
pieler — befjer als irgend ein ähns 65 
liches Anfteument auf dem Marft 
100 Smitd & Nigon Barlor Grand, = 
tano zu 
(Markirt aufwärts biß zu 8237.50.) 


85.00 Baar und 81.00 die Woche. Prompte Ablieferung in Euer Hans. 


Vertaufcht Euer altes Piano für eines diejer prachtvollen neuen Pianos und bezahlt 
den. Unterfchied mit $1 die Woche. Unſere Garantie mit jedem Inſtrument. 


Beachtet: wir verfaufen ausichließlich 


+ 


Orgeln, Regina Mufitdojen, 
nophones, Guitarren, Mandolinen, Banjos etc. 


Mufikinfteumente. Wer verkaufen Pianos, 
Sprehmaichinen in Victor, Edijon und Xo— 
Mujilinftrumente von jeder Art, 


Kommt und bejeht unjere Waaren oder jchidt Poftkarte um weitere Auskunft, 


HEALY MUSIC CO,, 


300 Wabash Ave., $Herase füdtih von Yan Buten Str. 


Ad, und die Bine. — Schreit und 
jammert und till wijjen, was los is, 
und Vater fagt bloß, daß Ehriftian 
verunglückt is, weiter wiſſe er auch 
nix. Und er müſſe fix, fix fort, in ei— 
ner halben Stunde gehe der Zug nach 
Kleinen. 

Hätte er ihr man gleich alles ge— 
ſagt. Aber in ſeiner Aufregung hat 
er's woll ſo gut gemeint. 

Und ſo hat's drei Tage gedauert, 
da haben ſie ihn gebracht, todt. 

Ach, du mein Gott! war das ein 
Elend! — Warum und wieſo? — Ja, 
mein Jung, ſieh' mal, der Chriſtian 
hat nich viel vertragen können, und bei 
Ahlers is es hoch hergegangen. Der 
war gar nich ſo böſe auf Vater, wie 
der gemeint hat. Das hat er nachher 
felber an Vater erzählt. Und er hat 
fich über den prächtigen Menfchen ge— 
freut. Da haben die beiden zufam- 
mengefejfen und ein gutes Glas nad 
dem anderen getrunfen, und bas i3 
Ehriftian fein Verhängniß geworben. 
Da i3 ihm die Zunge megaelaufen. 
Und an dem nädhften Morgen i8 er in 
aller Herrgottäfrüh fjchon wieder bei 
Ahlers angelommen und hat gefraat, 
ob er fich auch verplappert hätte. 

Und ber olle Ahlers hat gelacht und 
gefagt: „Hab’ ſchon geftern Abend 
meinen Slüdwunfch telegraphirt.“ 

Und da, fo erzählte er, is Chriſtian 
’ne Weile jtumm ftehen geblieben, i3 
ganz blaß aemorben und mit einem 
Male meggelaufen. Und ’ne Biertel- 
ftunde fpäter i8 einer aus ’m Hotel 
bei. Ahlers angelommen und erzählte, 
ber Herr aus Kübel habe ich eben 
erichoffen. 

„Sp, mein Yung, 
allen3.“ 

Am nähften Morgen ftand ich wies 
der vor Ehriftians Hügel und las bie 
Grabjhrift no einmal, Unb nun 
verftand ich die Anklage, die bie gute 
Zante Pine jebenfall3 erjt nach bem 
Iobe ihres Vaters gegen diefen aus- 
geiprochen. — 

Menn’3 auch fonft heikt, „De mor= 
tuis nihil, nift bene“, jo konnte ich fie 
doch nicht fchelten. Gemwik war's für 
fie ein Herzensbebürfnig gemefen, die 
Ehre des Todten reinzumajchen, und 
die Welt... ach Gott, die Todten find 
ſchnell vergeſſen. 


GASTORIA Füsäugingeund Knder. 
Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nu meißt bu 


mift 
David⸗Anekdoten. 


Von dem Wiener Dichter J. J. 
David, deſſen Tod vor Kurzem gemel 
det wurde, werden einige hübſche Ge— 
ſchichtchen erzählt, die den bedeuten— 
ben Lyriker und Novelliſten auch als 
humorvollen und witzigen Menſchen 
zeigen. In ſeinen Iiterarifchen An- 
fängen ging es David herzlich ſchlecht. 
Schwer und mühſam rangen ſich ſeine 
in Form und Sprache ſo vollenbeten 
Gedichte aus ſeiner Seele, und an 
mancher ſeiner erſten Novelletten, die 
nicht mehr als ſechs, ſieben Spalten 
im Feuilleton der „Neuen Freien 

Preſſe“ füllten, arbeitete er mehrere 
Monate. Seine Einnahmen waren 
infolgedeſſen nur gering, und mehr 
als einmal befand er ſich in Noth, die 
freilich feinem Muthe nichts anhaben 
fonnte. Sn folden Lagen wandje er 
fich zumweilen an einen entfernten Ver— 
wandten, ber ihm jchon öfters mit 
Heinen Beträgen beigefprungen mar. 
Uber da ber Ruhm doch gar zu lange 
auf fi) warten ließ, wurde ber Mann 
einmal ungeduldig und meinte: „Ya, 
mein lieber Satob Yultus, du magjt ja 
ein großer Dichter fein, e8 weiß nur 
niemand was davon!" — „Nicht mög- 
lich,“ meinte David gemüthli, „ich 
erzähle e3 ja jebermann.“... rn jenen 
Zagen mar Dabib auch bei feinem 
Schneider tief in der Freibe. Der 
mwadere Mann manderte jeve Woche 
einmal aus der Brigittenau im zwei— 
ten Bezirk nach der Straße im vierten 
Bezirt, wo David damals ein ärm- 
liches Stübchen bewohnte, um den 
Dichter zu einer Zahlung zu veran- 
laffen. Als ihm dies nicht gelingen 
mollie, meinte er: „Unb dann fehen 
Sie, Herr Doktor, der weite Weg, den 
ich immer zu Yhnen machen muß“... 
— „Ra,“ meinte David herzlich, „dar= 
über tröften. Sie ji. Nächte Woche 
ziehe ich doc) in Ihre Nähe”... Als 
Dapid für eine Wiener illuftrirte Zei- 
tung Bücherfritifen fehrieb, jhicdte ihm 
ein Schriftfteller feinen Roman „Der 
Alhimift*“ zur BVeiprehung. David 
lehnte diefe nach einiger Zeit mit dem 
Bemerien ab, er könnte hödhftens 
fohreiben, daß der Titel um zwei Sil- 
ben zu lang fei.“ 


Trügtüe 





Schwache Jüeren 


Es hat nur wenig Ziwed, die Nieren jelbft behan: | 
Bein zu mollen. Goiche Behandlung wäre falich. | 
Denn die Nieren tragen gewöhnlich feine Schuld au | 
ihrer Schwädye oder Inregelmäßigfeit. Sie bejigen 
Zeine Kraft — feine Selbftbeitimmung. Sie mer 
Den in Thätigkeit geicgt durch eine winzige Ner: 
Lenfaier, melche allein für ihren YZuitand verant:- 
tportlih ift. Wenn der Mierennerv ftarf und ges 
fund tft, sind die Nieren ftart und gejund. Wenn 
ber Nieren-Rerv in Unordnung gerätb, erkennt Ahr i 
Dies aus der unpermeidlichen Folge — Nierenleiden, 
Diejer zarte Nerv ift nur einer von dem großen 
Mervenipitem. Dieie® Spftem fontrollirt nicht nur 
Die Nieren, jondern auch das Herz und die Xeber | 
und den Magen. Der Ginfachheit halber nannte : 
Dr. Shoop diejes große Nervenfpftem die „inneren | 
Nerven". && sind nicht die Gefüihlsnernen — nicht | 
die Nerven, welche Guch in Stand jeken, zu gehen, 
I ‚reden, zu haudeln, zu denken. Es jind die 
eifternerven, ımd jedes Lebensorgaan ift ihr Sklave. 
Das einzige Mittel, welches dahin wirkt, nicht Die 
weile Schuld 
Aerzten und 


Mieren jeibit, jondern die Werben, 
baben, zu bebandeln, ift überall bei 
Apothekern als Dr. Shoop's Wiederherſteller be— 
Lannt (Tablet? oder flüffin). Dieſes Mittel iſt fein 
Enmptom-Mittel — es ift cin Mittel,” welches di=- 
relt auf die Urfache twirtt. Nicht nur bringt e8 qe= | 
wöhnlich ichnelle Linderung, iondern jeine Wirkung | 
tft auch nachhaltig. 

Menn Ahr ein inrereilantee Buch über innere | 
Merventranfbeiten leien wollt, ichreibt an Dr. 
Ehrop. Mit dem Buch ichide ih Cuch das „Health | 

ofen®, ein Wegweifer zur Geiundheit. Beide, das | 

ah und „Health Toten”, find frei. 


Am da& freie Buch und 
das „Healt$ Toten” 
niit Ahr Dr. Ehoop, 
Mor 9609, Racine, Miß., 
adrefiiren. Gebt an, wel⸗ 
ches Buch Ihr wünſcht. Puch 6 ülber Rheumatismug ! 


„Dr. Eboop’3' Reftoratibe Zablets—-genügenb | 
ür dolle dreimöchige Behandlung. Jede Form— | 
lüffige oder Tabletform, itt gleid, wirkffan. Bei 
allen Apotbetern. 


Dr. Shops 
Wiederberlleler 


Telegraphifihe Yepefkhen. 


wWeliefert von ber "Assoeiated Fress”. | 


Puch 1 über Dy&pepjie, ! 
Buch 2 über das Herz. 
Buch 3 iiber die Nieren 
Pırd) 4 für Frranen. 


Ruh 5 für Männer, ! 


Inland. 


Verlangt Munitionsſchiffe. 


Waſhington, D. K., 14. Dez. Kon⸗ 
treadmiral N. E. Maſon, der Vor— 
ſteher des Geſchützbüreaus, ſagt in ſei-— 
nem Jahresbericht, unfere Schladiz | 
ichiffe würden, nad dem Raum, ber | 
jegt für die Aufbewahrung von Mus | 
nition auf denfelben befiimmt fei, in | 
einer wirklichen Seefchlacht ſchon in | 
mwenıaer, als einer Stunde, ihren gan= 
zen jeweiligen Schiebedarf verbraudi | 
haben. Er empfiehlt daher dringend, | 
zwei ziemlich große Flottenjchiffe nur | 
für die Beförderung von Schießbebarf | 
zu bauen: eines derjelben joll auf dem | 
Atlantifchen, das andere auf dem Stil- | 
len Ozean pojtirt fein, und jpäterhin | 
Toll jedem Flottengefchiwader ein jolches : 
Munitionsfchiff beigegeben werden. 


I 
Auslaud. | 
| 
1 


ie Reihstags-Auflöiuig. 
Berlin, 14. Dez. Vor der Auflöfung | 


des Reichstages hielt Kanzler v. Bülom | 
noch eine energifche Rede zuqunften der 
. Ergänzungsforderungen der Regierung | 
für Deutfh-Südmeitafrifa. Mar 
merfte ihm jedoch an, daß er nerbdß | 
war und eine Ablehnung der Forde⸗ 
ungen erwartete. Die Zuſchauer-— 
Gelee waren dicht gefüllt. | 
! Zuerfi berichtete der Zentrumsführer 
Dr. Spehn das ablehnende Votum des 
Benilliaungsausfchuffes ein und Jagte, | 
er überlaffe die Entjcheidung dem 
Hau. 

Dann ergriff der Kanzler das Wort, 
Er jagte u. A.: 

„Es handelt jich hier nicht um ein 
paar Millionen mehr oder imeniger, 
fondern darum, ob. wir unjere Kolos 
nien halten fünnen. Bis zum 4. Jan. 
nächlten Jahres Hin werden 4000 der 
12,000. Mann Gcußtruppen aus 
Deutfch - Südmeftafrita heimgefandt, 
und von da an fol die Zurüdziehung 
der Truppen im Einklang mit den- 
militärifhen Erforderniffen nad und 
nad erfolgen. Aber eine Verminde- 
rung ber Iruppenmacht auf 2500, mie 
fie in ber Kommiffion befürmortet ' 
wurde, bedeutet nichts Geringeres, als 
den Verlust des füdlichen Theila der 
Kolonie und die Gefährdung des mitt» 
leren und nördlideen; ja der zu ermar- 
tende Aufftand der Gingeborenen 
mürde bie deutfche Herrjchaft in ganz 
Afrika in Frage ftellen. Als verant» 
mortlicher Leiter ber Reichdangelegen= 
heiten fann ih nie und nimmer auf 
eine derartige Kapitulation eingehen. 

„Denn Solde8 märe vom mili« 
tärifchen, vom nationalen und vom 
politifchen Geſichtspunkt au8 gleich be» 
dauerlih und käme einem jchmweren 
nationalen Verbrechen gleih! ch 
fann nicht glauben, daß das Haus 
einen ſolchen Beſchluß gutheißen wird. 
Sollen wir am Ende eines Feldzuges, 
der uns ſchon Hunderte von Millionen 
gekoſtet hat, wegen einer Lappalie un⸗ 
fere Stellung und unſer militäriſches 
Anſehen in den Augen der ganzen Welt 
auf's Spiel ſetzen? Soll das deutſche 
Voll kleinlicher ſein, als andere Völker, 
welche Kolonialkriege führen mußten? 

„Es iſt wahr, daß ich das Wort 
fallen ließ: ‚Nur keine innere Kriſe!“ 
Aber wenn Sie eine jolche durchaus 
wollen, gut, dann follen Sie fie haben! 
Man bat gejagt, ich führe nur Wei- 
jungen ber höchiten Gewalt aus. Das 
ift eine unverfehämte Lüge! Niemand 
drängt mich, und ich bedarf feinerMei- 
fungen, um eine nationale Nothwen⸗ 
digteit zu erfennen. Wir haben unjere 
Pflicht gethan, und vertrauen auf das 
deu:fche Volt.” 

Am Schluß, und zum Theil auch 
fochn vorher, -Tprach ber Kanzler in 
großer Erregung. Sowohl von der 
rechten, wie von der linken Seite des 
Hauſes wurde ihm vielfach Beifall zu⸗ 
theil, während bie Sozialdemokraten 
aifchten, und Andere eifig rubig blie» 
ben. Zeitweilig ſtimmte auch die Zu⸗ 
ſchauergallerie in den Beifall ein. 

Nachdem der Reichstag, wie gemel⸗ 
bet, mit 178 gegen 168 Stimmen bie 
Grgänzungdforbderungen der NRegies 
zung abgelehnt hatte, vetlas ber Kanz. 
ler die kaiſerliche Auflöſungsbotſchaft, 
die er fhon in der Tafche hatte. Sie 
murbe mit einem Gemifch von Beifall 
und Xumult enigegengenommen. 


k 


| Rafch entfernten fih;bie Soztaldemos 


dasienige 


kraten, ehe der Präſident des Hauſes 
die üblichen drei Schluß-Hochs auf 
den Kaiſer ausbrachte. 

Obwohl das Gerücht von der Aufs 
löſung ſchon einige Tage in der Luft 


lag, hatten doch Viele bis zum letzten 


Augenblick nicht geglaubt, daß die Re— 


gierung mit dem Zentrum, welches in 
der letzten Zeit oft die „Regierungs⸗ 


partei” genannt wurde, wirklich bre⸗ 
chen werde! 
Jetzt find bereits lebhafte Vorkeh— 


rungen der Parteien für die Neumahl 


im Gange. 
Welfiſcher Familieurath. 


Wird zu Weihnachten abgehalten werden. 


RR  Finanzielles, 


'RovaL Trust 6o.- 
BANK 


: Royal Insurance Bildg. 169 Jackson Bivd. 


Sicher und zuvorkommend. 
Check-⸗Kontos— par-⸗Kontos 
Kapital und Weberfhuß-Brofite. $1,000,000.00. 


Sames B. Wilbur, Präfident. 
Edwin 3. Mad, Vizeprä,. und Kaffirer. 
Sohn WB. Thomas, Hilfskaſſirer. 


Gtablirt 1891. 
| Es wird ‚deutich geſprochen. 


— Sosztalijtenfübrerin verurtheilt.— Wil ; 
heim Nieyer appellirt. — Oeiterreichifdh | 


ungarische Yiachrichten. 
Epczicitabeidepeie der 
Berlin, 14. Dez. Zu Weihnachten 
findet auf Schloß Gmunden, der Feyi= 
benz des Herzogs von Kumberland — 


| Hannoveranijchen und braunjchmeigis 


Ihen Zhronprätendenten — ein Fa: 
miitenrath ftatt, der vermuthlich end= 
giltig Stellung zur braunfchweigiichen 
Erbfolgefrage nehmen wird. An die 
jem Yamilienratd nimmt auch der 
Großherzog Friedrich Franz von Med: 
lenburg- Schwerin theil, welcher mit 
PBrinzejjin Ulerandra, der zmeitälte- 
jten Tochter des Gumberlanders, ver- 
mählt ijt, und der Erbgroßherzog von 
Baden, defjen Vetter, Prinz Mar von 
Baden, die ältejte Tochter des Gmun- 
dener Herzogs, Prinzeffin Marie 
Luije, zur Gemahlin hat. 8 verlau- 
tet, daß der Großherzog von Medlen 
burg, dejjen Scmejter Zäzilie be- 
kanntlich die deutſche Kronprinzeſſin 
iſt, in Sachen der braunſchweigiſchen 
Thronfolgefrage an den Kaiſer ge— 
ſchrieben habe. Die Antwort ſoll ſehr 
freundlich ausgefallen fein, doc hat 
der Monarch angeblich erklärt, daß er 
außer Stande fei, einzugreifen. 

Aus München wird gemeldet, daß 
ber bairifche Minifter des Innern, 
Graf vd. Feilitfh, im Januar pen- 
ftonirt werden mird. 

Gebeffert hat fich das Befinden der 
Prinzeffin Ruprecht von Baiern, ebenio 
der Wittwe von Richard 
Wagner. 

Vom zuſtändigen Gericht in Weimar 
iſt die ſtreitbare Sozialdemokratin 
Roſa Luxemburg zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Sie 
war der Klaſſenverhetzung angeklagt. 

Der Möbelhändler Wilhelm Meyer, 
welcher jüngſt, wie gemeldet, im 


Schwurgericht zu Kaſſel wegen ſchwe⸗ 


ren Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, hat Berufung an— 


| gemeldet. 


Die „Kölnifche Zeitung“ vertheibigt 
ausführlich das Verhalten der beut- 


Then Verficherungsgefellfchaften gegen- | 


über der Katajtrophe von San Tran 
zisfto. Das Blatt behauptet, die deut- 
Then Gejellfchaften hätten genau fo ge= 
handelt, wie die enalifchen und ameri- 
kaniſchen. 


Aus Wien wird gemeldet: Durch 
das Vorgehen des Wahlkomites des 
Herrenhaufes, welches die, vom Ab⸗ 
geordnetenhaus angenommene Wahl- 
vorlage dahin abänderte, daß es die 
Pluralwahl einfügte, iſt ſichtlich eine 

Km 


fritifhe Lage hervorgerufen. 
Mintiterrath mird der drohende Kon- 
flift auf das Lebhafteite erörtert. 

Yuffehen madt ein Antrag, welchen 
ein Mitglied der Unabhängigfeits- 
partei im ungarilchen Abgeordneten 
haus aeitellt hat. Derfelbe verlanat 
den geſetzlichen Ausſchluß der Aus— 
länder vom Erwerb von Grund und 
Boden, und iſt ganz unzweideutig 
gegen die Juden gerichtet! 


Blaues Blui 


Mag ariftofratiich fein, aber c8 verurjadt | 


leicht Falte Hände und Führe. 


Wo auch die ‘dee, daß blaue Blut- 
Abjtammung die beite ijt, herrühren 
mag, fo ilt e8 doch Thatjache, 


ſchlechtes Blut iſt. 

Das heißt, das dunkle Blut, das 
blau durch die weiße Haut ſcheint, iſt 
der Theil des Blutſtromes, der mit 


Abfall und Ausfcheidungen des Sy: | 


jtem3 überladen ift, nachdem da3 rothe 
Blut (arterifches) die wirkliche Nah- 
rung den Gemweben zugeführt bat. „Ro= 
thes Blut“ ift heute das Zeichen des 
Ariftofraten der Natur. 

Wenn durch unzuträgliche Ernäh— 
rung das Blut ſeine reiche rothe Farbe 


verliert und dunkel oder „blau“ wird, 


„R. Y. Staatszeitung“.) 


= glücte am Late Succeß, 


daß 
blaues Blut, phyfiologifch geiproden, | 


Gel enrapfifche Notizen. 


— SHonolulas Ginwanderungsbe: 
‚ hörde beichloß, 1000 Arbeiter aus 
| Spanien zu importiren. 
— Verfraht ift in St. Paul die 
„Summinas Commiffion &o.”, eine 
‚ ber größten Maklerfirmen dajelbit. 
— Schuldigq befannte fih der EC hi- 
cagoer Bahnräuber Rumfey in 
Marjball, Wio., und wurde zu 20 Jah— 
| ren Zuchthaus verurtheilt. 
— Schon nahezu 20 Perſonen ſind 
| in Verbindung mit der 6tägigen Rad- 
‚ lermettfahrtt im „Madifon Square 
Garden” zu Nem VYork verletzt. 


— Abgewieſn wurde in San Fran | 


zisto vom Richter Dunne der Antrag, 
bie Anflagen gegen Bürgermeifter 
Schmitz und „Abe“ Ruef niederzu— 
ſchlagen. 

— Der Schauſpieler Rankin Duval 
verſuchte in einer New Yorker Wirth— 
ſchaft Selbſtmord, indem er ſich in ein 
Meſſer ſtürzte. Man glaubt nicht, daß 
er mit dem Leben davonkommt. 


3 Bergleute wurden in einer 
Kohlengrube zu Chant, Indianerterri— 
torium, durch eine Exploſion getödtet. 
Die Exploſion erfolgte, als gerade 100 


Mann die Grube verlaſſen hatten. 


| — Die Falfhungen des Advokaten 
Dave E. Raum in Weoria, I., mer: 
den jett auf $80,000 angegeben. Es 
beißt, er jei mahnfinnig; unter polizei- 
licher Bemachung befindet er fich in fei- 
| ner Wohnung. 

— Unter großem Jubel feiner en— 
| geren Landsleute wurde Wm, Winters 
: zu Princeton, Ky., von der Anklage, 

mit der yeuerdbrunft in den Anlagen 
des Tabaktruft zu thun ge abt zu ha: 
| ben, freigefprochen. 


— Sn Pittsburg wurde der jchwar- 
ze Kutſcher Hoee, melcher des Mein- 
jeid8 in Verbindung mit der Schet- 
dungsklage des Millionär Hartje 
‚ überführt mar, zu 6 Jahren Zucht: 
ı haus, $50 Geldbuße und den Kojten 
verurtheilt. 

—Abermals ſah ſich der deutſche 
Botſchafter in Waſhington zur Zu— 
rückweiſung einer Meldung veranlaßt, 
daß die deutſche Regierung die Aus— 
wanderung nach Braſilien offiziell be— 
günſtige und jeden betr. Auswanderer 
der Militärpflicht entbinde. 


— Bundesſenator MeLaurin von— 
Miſſiſſippi bietet ſeinen Einfluß zu⸗ 


gunſten ſeiner Nichte Frau Annie 
Birdſong auf, welche des „Todt— 
ſchlags“ ſchuldig geſprochen wurde. 
Sie hatte den Dr. Butler erſchoſſen, 
welcher mit Beziehungen zu ihr ge— 
prahlt hatte. 

— Wm. K. Vanderbilt jr. verun— 
auf Long 
Island, mit ſeinem Automobil und 
wurde ins Waſſer durch das dünneEis 
geſchleudert, tauchte aber ſofort wieder 
auf und ſchwamm an's Ufer. Wäre 
ı er gegen einen feiten. Gegenitand ge= 
; Tchleudert worden, fo märe dies fein 
Tod geweſen. 


New York wegen Giftmordes (in Ver— 
bindung mit Erbſchleicherei) zum To— 
de verurtheilte Advokat Patrick dem 
Richtſtuhl entgehen. 
obergericht wies ſeinen Fall auf An— 


trag ſeines eigenen Vertheidigers ab; 
daß damit dem Gouvp. 
Higgins Gelegnheit gegeben werden 


man glaubt, 


ſoll, das Urtheil in lebenslängliche 
Haft zu verwandeln. 


Liusland. 


jo ift das Refultat falte Hände und | 


Füße und mehr oder weniger Herzflo- 
pfen, forte allgemeine Schwäche. Kaf- 
feetrinten verurfacht bei vielen Leuten 
blaues Blut, bri- gt aber fein Wappen 


oder adelige Abjtammung — außer der | 


alten Gemohnheit des Kaffeegenuffes. 
Eine „blaublütige” Dame jchreibt: 

„Ih trank zehn Jahre Kaffee, mein 
Kopf mar Shmwindlich und ich litt fort- 
während an Sodbrennen vermochte 
Nachts nicht zu Tchlafen und Hände 
und Füße waren im Sommer und 
Winter kalt, mein Blut war fchlecht 
und dünn (blaues Blut). 

„Da ich Joviel zu Gunften von Po- 
ftum in den Zeitungen las, befchloffen 
mir, mein Gatte und ich, ihn zu probi=- 
ren. Das mar bor über einem Jahr, 
und mir haben Teither ihn immer ge= 
trunfen. 

„Seht ift mein Kopf nicht mehr 
Ihmwindlih, meine Hände und Füße 
find ftet3 warm, meine Nerven find 
rubig und ich kann die ganze Nacht 
fchlafen. Bor ein paar Wochen fpradh 
ich bei einer Freundin vor, die fagte: 
„Was haben Sie angeftellt? Sie ſehen 
zehn Jahre jünger aus, Ach habe Sie 
nie fo mohl gejehen.“ 

„sh erzählte dann von Poftum; 
daß ich den Kaffee aufgegeben habe, 
fonnte fie faum glauben. Mber nad 
einiger Zeit jagte fie mir, auch fie habe 
Kaffee aufgegeben und trinte PBoftum 
und fühle fich in jeder Weife befler.” 
Namen erfährt man von der Boftum 
Eo., Battle Eree, Mid. Berfaumt 
nicht, das Büchlein „Der Weg nad 
Wohlſtadt“ zu lefen, in Padeten. Es 
hat feinen Grund. u 


AN: 


— England, Franfreih und Nta= 
| Tien haben ihr Einvernehmen mit dem 
' Nequs Menelif von Abeifpnten unter: 
‚ zeichnet. 


— Die ruji. Regierung taufte in 


| MWeitfibirien 6 Millionen Buihels Wei- | 


| zen auf und bringt fie nach den Hun— 
; gerönothbezirten. 


; — Wieder verjuchten die Frauen 
| rechtlerinnen in London, eine Ver- 


| Tammlung im Unterhaus abzuhalten. | 


5 Frauen und 1 Mann wurden ver- 
| haftet. 


— Etwa 50,000 iheologijche Semi i 


| nare jind bereits insrantreic) gejchloj- 
jen. 38,000 Geiftliche merden durd; 

| die miderjpenjtige Haltung des Vati- 
fans ihre Benfion verlieren. E3 meh- 
ren fich aber die Gefuche katholifcher 
Laien an die Behörden um Erlaubniß 
für gottesdienitliche Verfammlungen 
in ihren betreffenden Kirchen. 

— Die Berliner „Nationalzeitung“ 
bringt und einen, bisher nicht veröf- 
fentlichten Theil von Er-Kanzler Ho- 
benlohes Memoiren die Angabe, daß 
ala 1893 dem beutfchen Reichstag der 
Entwurf zur Erhöhung derifsriedens- 
ftärfe der Armee vorlag, Papft Leo 
den Wunfh äußerte, vom deutfchen 
Kaifer ein Gefchent von $100,000 zu 
erhalten, und Hohenlohe zuftimmte, je- 
boch empfahl, dag . Geld zurüdzubal- 
ten, bi8 die Vorlage angenommen jet, 

und mittlerweile dem Papſt ein Klei⸗ 
nod zu geben. Mean glaubt natürlich, 
daß die Gabe darauf berechnet geme- 
fen _fei, Stimmen des Zentrums zu ge- 
winnen. : te 


& 


— Allem Anichein nach wird der, in | 


Das Bundes= : 


xotalbericht. 
Ruhmloſes Ende. 


Ein Händelfucher im Majeftic- 
Theater töbtlid verwundet. 


Aufgeitöbert. 


Margaret Burfle in Marinette, Wis., ding 
fejt gemacht und nad Chicago gebracht. 
— Ein Scyredichuß, der traf. — Leiche ge: 
plündert.— rede Einbrecher. 


Auf der Gallerie des Majejtic Thea= | 
ters fand geftern Abend der 20jährige | 


Zeitungsverkäufer Arthur Kolin, 
alias Krump, ein unrühmliches Ende. 


Der 55jährige George Dunraven, 

| Nr. 1469 Michigan Ape., ftredte, von 
abmehrend ' 

| Die Scharfe ; 


ihm thätlich angegriffen, 
feinen Regenjchirm vor. 
Spite des Schirmitodes drang dein 


Händelfucher durch das Auge in das: 


Gehirn. Tödtlich verwundet, brach 


der Burſche zuſammen. Er wurde in 
i Ambulanz nad dem County- 
Hospital gefchafft, mo er bald nad) ſei- 

! 


einer 


ner Einlieferung ftarb. 
| Dunraven mollte 
! aber von Zeugen gepadt und einem 
; Poliziften übergeben. Er betheuert in 
| Nothwehr den Schirm vorgeftredt zu 
| haben, und nicht die Abficht gehabt zu 


zuzufügen. 
Mie Zeugen behaupten, jaß Dunra- 


flüchten, wurde ' 


haben, feinem Angreifer LZeibesfchaden 


Für Anfchreibe- Kunden — Alle Einkäufe, die jet noch im 
. Dezember gemacht werden, fommen auf bie Januar-Rechnung. 


Große 


| 
l 


\ 
hi 

} 

1 

1 

Hl ‚ 
| 1 | 


444444 | 


—I| 


ſpezielle 


eiertags⸗ 
Kleider-Offerte 


rei große fpezielle Bargains in ausgezeichneten Männer: 
Kleidern—die direkte Solge eines fürzlichen Einfaufs, der 
die Preije gerad? vor den Keiertagen gründlich herabjett. 
Sum perfönliben Gebraub und als Gefchenfe für 


Freunde empfiehlt fich diefe Partie ganz be, 


jonders. 


Mehrere Tausend jtrift reintwollener Anzüge für Männer, von einem 


der bervorragenditen Fabrifenten des Landes gemadıt, der feine perfönliche 


Garantie mit jedem Stüd in Bezug auf Facon, Paflen, Cualität und Dauers 


haftigfeit aibt. 


Speziell für die Feiertage, 814. 50. 


und $5.00 Zorten. 


| ben urfprünglich in einer zugigen Ede, | 


‚nahe einer offenen Ihür. Da der 


ı Thürhüter fich meigerte die Thür zu | 


ı Schließen, nahm Dunraven neben Ro- 
| fin Plag. Diefer begrüßte ihn mit 
den Morten: „Sch verbitte mir jebes 
| Gedränge!” Als Dunraven fich recht: 
| fertigen wollte, wurde er mit Schimpf- 
namen überhäuft. Auch drohte Kolin, 
nad der Vorjtellung mit ihm abred)- 
nen zu mollen. Won drei ober vier 
Genoffen aufgejtachelt, griff der Häan- 
belfucher ihn fchlieglich thätlih an. 
Hart bedränat, fprana der Angearif- 
fene nunmehr auf und ftredte abmeh- 
rend feinen Schirm vor. Da war 
auch jchon das Unglüd gefchehen. 
In Polizeicewahrjam. 
Margaret Burkle, die Vielgenannte, 
murde gejtern vom biejigen Bolizeian- 
malt Bomerford und zwei Detettives 
ı in Charles MuerdesWohnung in Ma- 
rinette, Wis,, aufgetobert, per Schub 
nad Chicago zurudgebradht und in ei= 
ner Zelle der Bezirtsmache an Harri- 
jon Str. eingejperrt, wo fie fich, den 
Ungaben der Schließerin gemäß, in 
den Schlaf meinte. 

Muerde ijt befanntlih "der Mann, 
| der unter der Angabe, ıhr Vetter zu 
| fein, vor acht Tagen den Richter Mad 

beranlaßte, das Mädchen bis zur Pro- 
zelfirung ihres angeblichen Verführers 
ı U. 2. Streeterö feiner Obhut zu uns 
| terjtellen. Comerford behauptet nun, 
daß Muerde nicht nur das Vertrauen 
des Richters gröblichſt täufchte, ala er 
fi ale Vetter des Mäbchens auf: 
jpielte, fondern au als Schurfe ge- 
gen feinen Freund GStreeter handelte, 
während ber 
ı Yahrt nah Marinette ftark den Hof 
machte. Marinette ift nahe der kana— 
diichen Grenze gelegen. |n Kanada, 
gleichfall3 nahe der Grenze, fol Stree- 
ter fi aufhalten. Comerford ift 
| iiberzeugt davon, dap Muerde beab— 
Jichtigt Hatte, das Mädchen dem flüch- 
tigen Verführer in die Hände zu fpie- 
| len und daß diefer Plan nur durch 
Dazmwilchentommen. vereitelt 


ı indem er dem Mädchen 


{ 
! 


| fein 
| wurde. 
Margaret machte angeblich einen 
Fluchtverſuch und verfuchte, ala diefer 
durch die Wachfamfeit der Detektives 
| verhindert wurde, den Verfuch, ich 
| und Comerford zu erfchiehen. Sie 
murbe entmwaffnet, ehe fie ihr Vorha- 
ben ausführen fonnte und troß de3 ge- 
| barnifchten Einfpruche ihres „Be- 
| Tchügers" Muerde nah Chicago abge- 
| Tchoben. 


Angeichoflen. 


Von Wm. T. Wright, einem auf 
den Höfen der eltern Fuel Company 
an W. Adams und Rodwell Str. be- 
ı Ichäftigten Wächter, wurde geſtern der 

Irjährige Walter Ryan angefchojfen 

| und lebensgefährlih verwundet. 
Ryan und ein Genojfe waren an: 

ı geblich damit beichäftigt, Kohlen von 


einem offenen Güterwagen zu werfen, ! 


als fie von Wright überrumpelt wur- 
j pen. Sie fuchten ihr Heil in der 
| Slucht. Der Wächter nahm ihre Ver- 


; folgung auf und gab jchliehlich einen : 
Ryan brad, von der Ku: | 


Schuß ab. 
gel in dag Rüdarat getroffen, zufam- 
| men. Sein Kumpan entfam. 
Nermundete wurde in einer Ambulanz 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Sein Zuſtand wird als nahezu hoff— 
nunsslos bezeichnet 
ſich hinter Schloß und Riegel. 


feuert habe, um die beim Kohlendieb— 


—J 
ſchüchtern. Die Abſicht, treffen, 
habe er nicht gehabt. 

!Do blieb das Geld ? 

Die Bolizei bemüht fih, zu ırmit- 
teln, mo $1000 geblieben find, die red 
Gejef, der am Dienitag Morgen dur 
einen Sprung aus einem ?Fenfter de3 
4. Stod3 des Illinois -Hoſpitals ſei— 
nen Tod fand, in einer Innentajche 
feiner Wefte eingenäht hatte. Frank 
Stodola aus Traer, Ya., der dem n- 
quejt beitwohnte, gab an, beftimmt zu 
mwiffen, daß der Verftorbene fein Vet: 
ter, da& Geld bei fih zu tragen pfleate. 
Al3 die Kleider des DVerftorbenen 'n 
der Eounty-Morgue vom Hilfstoroner 
Davis in Augenfchein genommen wur» 
ben, ftellte e83 fich heraus, daß bie frag- 
liche Weſtentaſche aufgetrennt und 
das Geld verſchwunden war. Tejek 


zu 


hatte nur das Nachthemd an, als er .. 


Fieber aus dem Fenſter ſprang. Die 
Leiche wurde in einer Ambulanz der 


Bezittswache an Desblaines Stt. nach 


De“ { 
u... 


MWriaht befindet 
Er be= ı 
ı theuert. dab er den Schuß nur abae- ! 


Vtlas gefüttert. 


Nancy Nammgarı 


Diefe Rartien jollten im Retail für $20.00 verfauft werden. 


- Holen für Männer, in hübichen Streifen — in den 
eleganteiten Kacons und it DTubenden von Mujtern — dies find mirfliche $4.50 
Spezieller Feiertags-Breis $3.00. 


Nuherordentlibe Wertbe in feinen lleberziehern für Männer — das 
Erzeugnis der befannteiten Fabritanten — einige mit eleganter Seide umb 


Diefe bübfhen $25 und $80 Kleidungsitüde werden jebt 


| ; zum ſpeziellen Feiertags-Preis don $20 offerirt. 
Spezielle Aufmertfamfeit wird auf unfer großes Lager bon Männers 


Anzügen und 
werden 


Ueberziehern gelenkt, melche im Retail für $20—$65 verkauft 
— die größte und beite Auslage, welche je ein Kleider-Geichäft zeigte, 


ımd die Arbeit von zivölf der beiten Stleidersffabrifanten in Amerifa. Argend 
einer diefer wird fich für jeden Mann als ein pajiendes Meihnachtögeichent 


| 

| 

| * 

erweiſen. 
I 


Nühliche Feiertag Geſchenke 


Die bemerkenswertheſte Auslage von Rauch-Jackets in der Stadt — groß 


fen und Karrirungen — 


in der Reichhaltigkeit — 


Preiſe *85. 00 bis 820. 00. 


- elegant im Entwurf — 
auch Belours, Cheviots, Matelajfes und Tricot2. 
madıt. 


reiche zweifarbige Effette, 
Hübſch ausgeitattet und ges 


Blanfets und Bade-Roben, in vielen hübjchen orientaliichen Figuren, auch 
Derry Cloth, in grogen gemujterten Effeften. 
ner in allen Größen und für jeden Gejchmad. Preije $3.50 bis $18.00. 


Feiertags fanch Weiten — bochmodern, in gemufterten Effekten und Strei- 


unzähligen Muftern. Breife 33.00 bis 88. 00. 


Reiche Feiertags-Halstrachten—ipezielle Offerte für morgen— 100 Tuk. 
Foursin=Hdands, in den feiniten Muftern von einem mohlbefannten Fabrifan- 


ten 


— don Seidereitern gemacht, und die Farben=-Kombinationen find 


Eine große NAuzlage für Mäns 


auch einige reiche Corduroys und geitrickte Weiten in 


ſehr 


hübſch. Sonſt für 81.00 vertauft. Spegiell für die Feiertage, 55e. 

Andere Partien von Halstrachten, in allen Muſtern, aufwärts bis 83.00. 
Wir führen all die wohlbekannten Fabrikate in Männer-Handſchuhen — 
Favnes', Dents, Perrins, Adlers und Lefis — all die neuen grauen, lohfarbi—⸗ 
gen, rothen, grünen Schattirungen, wie auch in ſchwarz und weiß. Preiſe $1.00 
bis $3.00. 
Auto⸗ und Kutſchir⸗Handſchuhe, in Pelz und mit Pelz gefüttert — die 
größte Auslage dieſer Sorte Handſchuhe im ganzen Weſten. Spegielle Feiers 


den Namen frei grabiren. 


tags⸗Preiſe, 


2.00 bis $15.00. 


Mufflers für Männer — Hunderte von hübjchen Muftern ımd reihen 
Effekten jomwobl in Mufflers wie Neefers — für den täglichen Gebrauch wie au " 
bei Opern und Gejellihaften pafjend. Sets ein paſſendes Weihnachtsgeichent. 


$1.00 bis $5.00. 


Fanch Hofenträger— mit reichen Silber: und Gold-ZSchnallen, worauf wir 


Preiſe $1.00 bis $5.00. 
Zeinene Tajchentücher—ichlicht und mit Initialen — 


halbe3 Dutend in 


einer Schachtel, wen als Gejchente gewünfcht. Viele Varietäten Hohljaum zur 


Auswahl. Rreije Söc bis $2. 
Feiertags-Regenichirme— feine Griffe don Perlmutter, Cape und 
Horn, Elfenbein, Gunmetal und feinen natürl. Holzjorten, einfach und 


ling Silber bejchlagen. Alle Breiie von $1.50 bis $25.00. 


75. 


Stag⸗ 
Ster⸗ 


Lederwaaren —eine wunderbare Auslage in Reiſetaſchen und Suit Caſes — 


alle Größen, alle Facons, all die modernen Lederſorten und viele mit Toilet-Ars 


tikeln. Feine Geſchenke ſowohl für Männer wie Damen. Preiſe 85 bis 850. 


Offen Samſtag Abend bis 10 Uhr 
Offen jeden Abend danach bis Weihnachten. 


der County -⸗Morgue geſchafft. Der 
Anzug des Todten verblieb aber im 
Kleiderſchrank im Hoſpital. 
Dr. George A. Colin, Nr. 44 Wells 
Str., der Cejek nach dem Hoſpital be— 
gleitet hatte, gab deſſenVerwaltung ei— 
ne Beſcheinigung über 83112 und 
Werthpapiere, die er an ſich genommen 
hatte. Von dieſem Gelde wurden 879 
dem Hilfskoroner Davis ausgehän— 
Der Reit war für Berpfl rung 


ee mn — — — — — — — — — — 
— 


digt. 
und Behandlung im Hoſpital, Droſch— 
kenfahrt und ſonſtige Ausgaben drauf⸗ 
gegangen. 

„Nachdem Cejet aus demFenſter ge— 
ſprungen war, ſchloß ich ſein zimmer 
ab, ſagte Frl. Edna Crot, Vorſteherin 
des Hoſpitals. Am nächſten Morgen 
durchſuchte ich ſeine Kleider, fand aber 
nur zwei Taſchentücher. Im Bett lag 

ſeine Uhr. Sonſt waren keine Werth— 
ſachen zu finden. Seine inneren We— 
ſtentaſchen habe ich nun allerdings 
nicht angeſehen, kann daher auch nicht 
angeben, ob etwas hineingenäht war. 
Die Sachen blieben im Schrank, bis 
ſie nach 48 Stunden der Koroner ab 
holen ließ. Niemand hatte Zutritt um 
Schrank.“ 


Der Wabhrſpruch. 


| 
| 
| 
Die Koronerzjurg, die den Inqueſt 


! 
| 


abhielt über den Zod des Diannes, 
gab folgenden Wahrfprud ab: 

„Fred Cejek kam dur einen 
Sprung aus einem Fenſter des vierten 
Stod3 des an Wafhinaton Boulevard 
und Halfted Str. gelegenen Yllinois- 

| Hofpitals um’3. Leben. 

Die Jury ift auf. Grund der Be- 
mweißaufnahme zu der Anficht gelangt, 
daß der Verftorbene, weil er ein Aus- 
länder war und fich feinen Pflegern 
nicht verftändlich machen konnte, nach» 
‚läffig behandelt wurde. - 

. Wir find ferner der Anficht, - daß 
‚die Fenfter fümmtlicher, über dem er⸗ 
ften. Stod gelegenen Stodmerte, mit 
alleiniger Ausnahme derjenigen, bie 
nad den Rettung3leitern führen, mit 
. Gitterftäben verfehen merben follten“, 


Ergatterte einen Peljmantel. 


worden ift. Wie im SKoronerdamf 


In der Wohnung des verftorbenen | berlautet, befagt der Bericht, daß Dr. 


| Sroßfaufmanns Marfhall Field, Nr. 
1905 Prairie: Ave. murde gejtern 
Abend von einem Dienitboten ein Ein- 
brecher überrumpelt, der durch ein 
Hinterfenfter Einlaß gefunden hatte. 
| Der überrafchte Dieb hatte erft Gele- 
| genheit gefunden, jidh einen Pelzman- 
tel im MWerihe vor H1800 anzueignen. 
Er gab fofort Ferfengeld und brachte 
! fih und jeine Beute in Sicherheit. 
| Als der That verdächtig wurden zwar 
mehrere der Polizei befannte Yndivi- 
duen verkaftet, von dem \Vhäter und 
dem Mantel hat man aber bisher feine 
Spur aefunden. 5 
| Geiſtesumnachtet. 
| Polizift Charles Gengel verfiel ge- 
| jtern Wachmittag in Berfolgungs- 
wadniinn und fleiterte, unperjtänd- 
| liches Zeug murmelnd, ftundenlang die 
an der Stadthalle angebrachte Ret— 
| tungsleiter hinauf und hinunter, ehe e3 
; einer im zmeiten Stod beichäftigten 
Stenographin durch geitliches Zureden 
gelang, ihn zu veranlaffen, durch das 
von ihr geöffnete Fenſter in's Zim— 
| mer zu fteigen. Der Mann wurde 
dann Jofort in Schubhaft genommen. 
Er mar bor geraumer Zeit aus einer 
Irrenanſtalt als geheilt entlajfen und 
| zur Dienftleiftung nad der Bezirk3- 
t wade zu Hegewifh abfommanbirt 
worden. Geitern verlieh er die Wache. 
Seitdem fehlte von ihm jede Spur, bis 
er auf der Rettungsleiter entdedt 
wurde. 
Fand Spuren von Gift. 


Dr. Harold Moyer, welcher den 17 
Jahre alten Jerſelabot und die 7jäh— 
rige Bertha Vrzal, ſeine Schweſter, 
einer körperlichen Unlerſuchung unter⸗ 
zogen hat, reichte he te dem Koroner 
ſeinen Befund ein. Die Unterſuchung 
war vorgenommen worden, weil bie 
Kinder oft ſonderbare geſundheitliche 
Störungen zeigen, die e& nicht ausge 
ſchloſſen erſcheinen laſſen, daß auch ih⸗ 
nen Gift in kleiner Menge beigebracht 


Moyer der Anſicht iſt, Jerſelabot und 
ſeiner Schweſter ſei ebenfalls Gift bei⸗ 
gebracht worden. 

Ungebetene Gäfte. 

Während Charles A Plamonbon 
und Familie, Nr. 82 Aftor Str. am 
Mittwoch das Abendbeffen einnahmen, 
drangen Einbredier von der Straße 
aus in ein Schlafzimmer, verriegelten 
beffen Thür von innen und flahlen 
dann in aller Seelenrufe Kletdungs- 
ftüde und Kleinigkeiten im Werthe von 
etma $400. 3 gelang ihnen, unbe» 
belligt zu entfommen und ftdh bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen. — 


Alter Burger todt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 205 Sedg⸗ 
wick Str., iſt geſtern Abend, nach län⸗ 
gerem Siechthum, im Alter von 75 
Jahren Herr Frank Junker geſtorben. 
Aus Weitphalen. gebürtig, wo er das - 
Bädergemwerbe erlernt Hatte, mar ber : 
nun Verftorbene im Jahre 1854 nad 
den Ber. Staaten ausgewandert. Drei 
Sabre lang hielt er fich in Philabel- 
pbia auf, dann fam er nad Ebicago 
und begann hier mit dem Betriebe ei- 
ner Bäderei auf eigene Rechnung. 
Fünf Jahre jpäter gab er die Bäderei 
auf und verfuchte ed mit einem Kram» 
laden. Im Sabre 1866 fattelie 2r 
nohmal3 um. Er murbe num E 
händler mit Spirituofen. Die große 
Teueräbrunft pon 1871 brachte auch 
ihn um Alles, was er befaß, doch fing 
er mutbig wieber von born an und 
fam aud glüdlich wieberam voran. 
Sm Jahre 1890 fehte er fich zur Rufe. 
— Geiner, im Jahre 1860 mit Fri. 
Anna M. Lacher gefchlofjenen Ehe 
entfproffen acht Kinder, von bemen 


aber nur zwei, Syrant X. und Willtem, 4 
mit der trauerriden Wittme den Vater 


überleben. — Die Beerdigung findet 
Montag Vormittag, auf dem Bonifa- 


zius -Friedhofe ſtati. 
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vention, 


und Spielverderber 
In aller Ruhe und Freundſchaft ſei es 


litik aufzufordern. 


| auf 2500 Mann 


ı Macht die „Kolonie“ 
verſuchte. Deshelb hätte da3 Zentrum 
; entweder die Preisgebung Sübdmelt- 
: Afrikas ‚fordern oder die 
„Beruhigung“ rothmwendigen Mann 
: fhaften und Gelper bemilligen follen. 


ſpürte. 


$ fie aber 
— das — 


Abendpoſt. 
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— ———— — 
Entweder — oder. 


Mit der einen Hand zu geben und 
mit der anderen wieder zu nehmen, iſt 
ſchäbig, wenn es nicht kindiſch iſt. Die 
Freibriefkonvention aber erklärt in ei⸗ 
nem Satze, daß die Stadt Ehicago.alle 
Rechte beſitzen ſoll, die auf Grund 
der Verfaſſung überhaupt einer Stabt- 
gemeinde verliehen werden können, 
und gleich darauf ſagt ſie in einem an— 
deren Satze, daß die Stadt feine Ver- 
ordnungen ſoll erlaſſen dürfen, die ge— 
gend irgend ein Staatsgeſetz verſtoßen. 
Doch auch in dieſem Widerſpruche liegt 
ein tiefer Sinn. Der Stadtrath ſoll 
nämlich die Macht haben, mit den Kor— 
porationen jedes ihm beliebige Abkom⸗ 
men zu treffen, aber er ſoll nicht be— 
fugt ſein, der überwiegenden Mehrheit 
des Volkes ihre harmloſen Vergnü— 
gungen zu geſtatien. Seit der Verbrü⸗ 
derung der Gasaldermen mit den Sa— 
luhnfeinden, die in der letzten Früh— 
jahrswahl zu beobachten war, kann 
man ſich immer darauf gefaßt machen, 


daß die Schriftgelehrten mit den Zöll— 
nern zuſammengehen werden. 


Es kann indeſſen mit großer Si— 
behauptet werden, daß das 
Volk einen Freibrief ſehr entſchieden 
ablehnen wird, der ſeine eigenen Wün— 
ſche nicht berückſichtigt und nur die 
bekannten räuberiſchen Sonderinter— 
eſſen fördert. Ob die Parks von 


Kommiſſionen oder unmittelbar vom 


Rathhauſe aus verwaltet werden, ob 
der Stadtrath 40 oder 70 Mitglieder 
hat, ob dieſer oder jener Beamte er— 
wählt oder ernannt wird, das alles iſt 
doch von vergleichsweiſe untergeordne— 


ter Bedeutung. Desgleichen kommt in 


der Praxis verzweifelt wenig darauf 
an, ob der Mayor im Stadtrathe den 
Vorſitz führt, oder ob er nur hinter 
den Kuliſſen ſeinen Einfluß geltend 
macht. Glaubt alſo die Freibriefkon— 
daß die große Maſſe, daß 
neun Zehntel der Bevölkerung ſich mit 
ſolchen „Reformen“ werden abſpeiſen 
laſſen und zum Danke für dieſe gro— 
ßen Wohlthaten wieder freiwillig un— 
ter das Joch der Sabbathfanatiker 
kriechen werden? 


geſagt: Der neue Freibrief muß ent— 
weder die Selbſtbeſtimmungsrechte der 
überwiegenden Mehrheit anerkennen 


oder er wird von dieſer Mehrheit nie— 


dergeſtimmt werden. Zum Narren 
wird das Volk ſich a ah 
machen Taffen. 


Die Neimstansauftöfung. 


Mit Terner' Kofonialpolitit hat das 
deutfche Keich nartentlich in ber jüng- 
ften Zeit jo viel Unglüd gehabt, daß e3 


: ala ein großes Wagniß erjcheint, das 


Volt zur Nufrechterhaltung diefer ‘Po= 
Der Regierung 
ı blieb aber feine andere Wahl, nachdem 
: der Reichätag mir 178 gegen 168 
‘ Stimmen befähloffen hatte, die militä= 
: tifehe Befagung in Sübmelt-Afrifa 
herunterzufeßen. 


; Denn die Ereignifje haben gelehrt, 


| daß die Hereros mit einer ſo geringen 


Truppenzahl nich: im Zaume zu hal⸗ 


en ſind, und es würde nur Blut und 
Gut verfchwender werden, 


wenn bie 
unzuteichenden 
zu‘ behaupten 


| Regietung mit einer 


zu feiner 


Sn diefer Beziehung dürfte die 


: Mehrheit des Bolfes und wohl aud 
: der Fatholifchen Wähler mit der Re= 
; gierung übereinftimmen. 
; Teßterer nicht zugemuthet werden, mit 


Es kann 


offenen Augen in eine ſchmähliche Nie— 


derlage zu rennen und einige tauſend 
ı tapfere deutfche Soldaten geradezu auf 
die Schlachtbanf zu führen. Auf der 
' andern Seite Tann fie aber auch bie 
Kolonie nicht au3 eigener Entjchließ- 
' ung räumen, felbft wenn fie zu diefem 
Schritte, der bon ber ganzen Welt als 
Feigheit und Schwäche ausgelegt wer» 


den mwürbe, thatfächlich. Neigung bers 
Wäre ed alfo möglich, die Ko— 
lonialberwilligungen zum alleinigen 
Iſſue“ der bevorſtehenden Neuwahlen 


für ben Reichdtag zu machen, fo ließe 


ih an einem. glänzenben Giege der 
Regierung nicht ziveifeln. E35 mirb 
fi) aber fchmwerlich vermeiden Taffen, 
dab auch die „letiehnoth” und die mit 
ihr angeblich) zufammenhängende 
„agrarifche” Politit der Regierung in 
den. Wahllampf Hineingezogen wird, 
und hierin liegt die Gefahr. Freilich 
find die Wahlkreife fo eingetheilt, da 
die ftäbtifhen Wähler im Verhältni 
zu ihrer Kopfzahl weit weniger Ein 
fluß ausüben tönnen, als die länd» 
ichen. 

Was aber auch der Ausgang fein 
möge, jedenfalls ift e8 bebeutungspoll, 
daß bie Regierung e3 geidagt hat, dem 
Zentrum offenen Krieg anzufagen, 
und bab bie ulttamontane Partei den 

.. aufgehoben hat. E3 
wird ſich herausſtellen, ob die 
Harte antitle le Strömung, die in 

ifchen Ländern wahrzu⸗ 
auch auf Deutfland 
Regierung | mirb alles 


— müffen, um ba3 Zentrum zu 
| l 
(ernkihen. Seingt ie Das, 16 ieh fie 


aufhören, mit * Kirche ala einer 
yritaen 3 Macht unterhandeln. 
ſo wird ſie 

eine —R zur 


Wahrheit machen oder ſich der Kirche 
beugen müſſen. Es hängt alſo von 
dem Ausgange der nächſten Wahl be— 
deuiend mehr ab, als der Fortbeſtand 
oder die Preisgabe ber. unglüdjeligen 
beutfchen Anfiedelungen in Südmeft- 
Afrika, 


Berfhönerungspläne. 


Der große Gedanke, Chicago zu 
einer der jchönften Städte des Weltalls 
zu machen, fol feiner Verwirklichung 
ein ganzes Stück näher gebracht fein, 
und zwar dadurch, daß man fich auf 
den erften praftifchen Schritt, der zu 
thun ift, einigte. Der Verſchönerungs⸗ 
ausfhuß des Merchants-Klub — pon 
diefem Klub wurde befanntlich jener 
ichöne Gedante in die Welt gefegt— 
hat, fo wird gemeldet, nach eingehen- 
den Berathungen mit dem Architekten 
Burnham und forafältiger Prüfung 
der von diefem ausgearbeiteten Pläne 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Ehi- 
cago, in Verfolgung jenes Zieles, por 
allen Dingen den fchon viel bejproche- 
nen Verbindungsboulevard, alfo eine 
Pracht: und Prunfftraße, welche die 
Südſeite mit der Norbfeite verbände, 
nöthig hat. a, er hat fchon einen 
fräftigen Schritt zur Durchführung 
diejes fo alten wie fchönen Planes ge= 
than, indem er einen befonderen Un 
terausfchuß ernannte, diefe Arbeit „in 
die Hand zu nehmen“. Der AUnterau3- 
ihuß fol den Boulevarb-Plan mit al- 
ler nur möglichen Eile zur Durhfüh- 
rung bringen und er ift offenfichtlich 
entfchloffen, feinem Auftrage gerecht 
zu werden. „Wir mwünfchen”, Tagte 
Herr Mader, der Vorſitzende dieſes 
Unterausfchuffes, „dem Wolfe von 
Chicago die Ueberzeugung beizubrin- 
gen, daß der Klub nicht gefonnen tft, 
für diefen Plan zur Verfchönerung der 
Stadt große Ausgaben zu machen, um 
dann mit nicht? Beſſerem herauszu— 
fommen ala einem hübjchen Bild. Wir 
gehen in diefe Sache hinein mit aller 
Thatfraft, die wir befiten und wir 
mwerben Erfolge aufmweifen . können. 
Diefer Verbindungs-Boulevard fcheint 
nothiendiger ala alles Andere und tlt 
au von allen Unternehmen, die als 
eriter Schritt in Betraht fommen 
fönnten, dasjenige, das am beiten fo- 
fort durchgeführt werden kann, Herrn 
Burnhams Pläne find fo gut mie voll- 
ftandig und... der Ausfhuß ift be= 
reit, mit dem Mayor und den andern 
Leuten, die die Nächiten dazu find, da— 
rüber zu beratbhichlagen. Nach diefer 
Konferenz werden die Pläne wahr— 
fcheinlih auf einem frühzeitig im 
neuen Sahre ftattzufindenden Zweck— 
effen zum Gegenftand allgemeiner Be- 
fprehung gemacht werden. Ym April 
ipird dann ein zmeites Eflen ftattfin= 
ben, behuf3 Beautachtung des Ge: 
fammtplanes Herrn Burnhbamd zur 
Verfehönerung der Stadt.” 

u 4 


E3 wird faum außbleiben, daß 
fpottluftige und tabelfühhtige Men- 
fchen fich über die „Werfchönerung der 
Stadt durch Zweckeſſen“ — ſo Aehn— 
liches werden ſie wohl ſagen — luſtig 
machen und meinen werden, die Er— 
rungenſchaften, von denen da berichtet 
wird, berechtigten kaum zu den einleis 
tenden Bemerkungen. Andere werden 
meinen, na ja, da zeigt ſich's ja, was 
hinter dem ganzen großartigen Plane 
und Gerede ſteckt. Der altbekannte 
Boulevardplan ſoll nun mit Macht 
durchgedrückt werden und wenn das 
geſchehen iſt, wird man von der Ver— 
ſchönerung der Stadt auf lange Zeit 
hinaus nichts mehr hören —auch nichts 
mehr hören wollen, denn die Geſchichte 
wird heidenmäßig viel Geld koſten 
und nur Wenigen Freude machen. 
Beſonders die „Weſtſeite“ wird ſo 
ſprechen, denn ſie iſt dem Boulevard— 
Plan von jeher abhold geweſen, da ſie 
der Meinung iſt, daß für ſie nichts 
dabei herausſpringe. 

Solcher Spott und Tadel wären 
unklug und ungerecht. Wenn es auch 
wahr iſt, daß bei den „Berathungen“ 
auf Feſteſſen nicht viel herauskommt 
und durch Feſteſſen die große Arbeit 
der Verſchönerung nicht gethan, ihre 
rieſigen Koſten nicht gedeckt werden, ſo 
iſt es doch gewiß, daß ſie ſehr gut dazu 
geeignet ſind, das Intereſſe an ſolchen 
Plänen wachzuhalten und die Begeiſte—⸗ 
rung dafür zu ſchüren, ſoweit aber der 
Boulevard-Plan in Betracht kommt, 
iſt es gewiß, daß man kaum zu viel zu 
ſeinen Gunſten ſagen kann. Wenn 
auch, leider, die ſehr große Mehrheil 
der Bevölkerung der Stadt, trotz der 
jahrelangen Proſperität noch nicht in 
der Lage iſt, viel mit Luxusgeſpannen 
und „Autos“ ſpazieren fahren zu kön⸗ 
nen, ſo werden alleBürger doch zugeben 
müſſen, daß eine Stadt wie Chicago 
wenigſtens eine anſtändige, nicht 
von Straßenbahnen und anafamen 
Lastwagen monopolifirteBerbindungs» 
ftraße zwifchen Norb und Süd haben 
folte — wenn nicht unfern mehr oder 
minder „Reichen“ zu liebe, fo doch der 
Fremden, ſozuſagen des „Auslandes“ 
wegen; damit die nicht gar zu ſchlimm 
über unſer gutes Chicago herziehen. 

m 

Der Boulevardplan iſt gut und 
e3 tft im höchften Grabe und im in» 
tereffe der ganzen Gtabt münfchena= 
wertb, daß er fobald mie möglich 
durchgeführt merbe und aud) bie ber- 
chiedenen in: Ausficht genommenen 
Zmedellen haben ihr Gute? — da 
gegen läßt fich nichts Jagen. Aber et» 
was fonderbar berühren will es, wenn 
biefelben Blätter, bie den Gedanten, 
bie Stabt „allgemein“ zu verfchönern, 
mit fo hellen Fanfaren begrüßten, und 
auch fchon, ehe der Merchants Klub 
fi der Sache annahın, bei jeder paf» 
fenden Gelegenheit bafür eintraten, 
daß e3 an ber Zeit fei, bei allen öffente 
fihen Arbeiten. bier in Chicago * 
auf die Schönheitserfordernifſe 
Auge zu haben—baß biefe ſelben gie 
tungen einftimmig mit einer wahren 
Muth und dem Aufwand von biel 
Sinte und Wit über bie obere ber 
—— von den Architekten für ben 

hurm der Chicago Abe.⸗Waſſerwerle 
in Ausſicht genommenen Galerien her⸗ 


fallen, weil — eine Nothwendigleit für 


Abendpoſt, hieaao Freitas; den 14. Dezember 1906, 


biefe Galerie nicht zu erfennen jei und 
der \jngenieur@ricjon felbft zugebe, daß 
fie mehr Schmud und Zierrath fei alg 
irgend etwas Anderes. Nur ald Aus— 
fihtspunft und höchftens indem fie den 
Delern die Arbeit etwas erleichtert, hat 
die Galerie irgend welchen praftifchen 
Merth, fchreit unfere Preffe, font ift 
fie nur „Zierrath" — fie foftet aber 
minbeftens $9000 und mag $15,000 
foften, und folche Geldverfchwendung 
erlaubt fi die Adminiftration anges 
fiht3 der Gelpflemme, in der bie 
Stadt fich befindet! 

Demnach märe aljo jede Geldaus- 
gabe zu bvermwerfen, die nicht nur ber 
Nüplichkeit dient und nothmwendig ift, 
ivie ift’3 aber denn mit der geplanten 
allgemeinen Verfchönerung der Stadt 
und mit dem Boulevard - Plan, def: 
fen fofortige Inangriffnahme bemirft 
werden fol und beffen Durhführung 
mwahrjcheinlich etliche Millionen koſten 
wird? Die fittlihe Entrüftung, mel: 
che man zeigt, ob der Verausgabung 
bon $9000 für die „fat“ nur dem 
Schmud dienende Galerie für den 
Ihurm ber Wafferwerfe, die mit ei- 
nem Kojtenaufmande von $500,000 
umgebaut werben (da follten ein paar 
Tauſend für Schönheitszwecke doch ge- 
ſtattet ſein) — dieſe Entrüſtung ob 
der Schönheitsbeſtrebungen Ande— 
rer, wird vielleicht Viele auf den Ge- 
banfen bringen, daß der Boulevard 
am Ende auch nicht gerade nothmwendig 
fei und die Prunfftraße, jo meit bie 
Tremden und die Schönheit der Stabt 
in Frage fommen, ebenfo entbehrlich 
ift, wie die hübfche Galerie den Eife- 
tern Tcheint. Leben und leben laflen, 
heißt’3 auch hier. Auf der einen Sei- 
te die Verausgabungen von Millionen 
verlangen zur DBerfchönerung der 
Stadt unb auf der andern aehäflig 
eifern gegen die VBerausgabung bon ei= 
nigen Taufenden behufs Berfchöne- 
rung eines ftäbtifchen Gebäudes — 
das ift ein fchlechter Weg, neuen An- 
fang für das Millionenprojeft zu wer— 
ben. — Soldes Verhalten Schmedt gar 
zu fehr nah Gelbitgefälligfeit und 
grundfäglicher Bekämpfung und Ver- 
mwerfung alles Planen? und Thun? 
ber „andern Kerle”, 

en 


Kampf ums Nedt. 


Zu den NRevolugzern oder gar zu 
den Anarchiiten braucht man — uns 
geachtet gemilfer Senfationsblätter — 
den Arbeiterführer John Mitchell 
noch nicht zu rechnen, trotzdem er in ei— 
ner geſtern bemeldeten Aeußerung 
ſcheinbar der Auflehnung gegen die 
Gerichte das Wort redet. „Auch ich“ 
— ſoll er in einer Debatte über die 
ſogenannte Regierung durch Einhalts⸗ 
befehle geſagt haben — „auch ich wür— 
de einen Einhaltsbefehl verletzen, wenn 
mir ein Richter etwas verbieten woll⸗ 
te, wozu ich ein ſittliches und geſetzli⸗ 
ches Recht zu haben glaube. Als ein 
Amerikaner würde ich meine und mei— 
nes Volkes Freiheit wahren ſelbſt ge— 
gen Bundesrichter.“ 

Was dem ſonſt ſehr konſervativen 
und in ſeinen Aeußerungen vorſichti— 
gen Präſidenten der nationalen Gru— 
benarbeiter⸗Gewerkſchaft dabei vorge—⸗ 
ſchwebt hat, iſt offenbar nicht ſowohl 
ein Kampf, gegen das Gericht, als ein 


Kampf um’s Recht; Und folcher Kampf, 


aus aufrichtiger Weberzeugung ge: 
führt, ift immer ehrenvoll, auch wenn 
er nicht Gewinn bringt, wohl gar 
den Kämpfer zum Märtyrer feiner 
Ueberzeugung macht. 

Wenn Herr Mitchell den Fall ſetzt, 
daß man ihm etwas verböte, wozu er 


ein geſetzliches Recht zu haben glaubt, 


fo meint er damit natürlich, daß er 
tirflich in That und Wahrheit folches 
Recht habe. Er jegt voraus, daß fein 
Glaube ein wahrer und fein Srrglaus 
be jei, Und wenn dem fo ift, dann it 
eben er im Recht und der Richter im 
Unredt, und e3 hat dann mit der 
Uebertretung des Befehls auch fchlieh- 
lich fehr wenig Gefahr. Wird dem 
Herrn Mitchell etwas verboten, was er 
geſetzlich zu thun berechtigt iſt, und 
zwar nicht blos im allgemeinen, ſon— 
dern auch unter den in Betracht kom— 
menden beſonderen Umſtänden be— 
rechtigt iſt, dann iſt das Pers 
bot ein ungeſetzliches Verbot. Der 
Richter hatte dann kein Recht zur 
Erlaſſung des Verbotes. Und wenn 
wegen Uebertretung des Verbotes 
der Richter ihn trotzdem in Strafe 
nehmen ſollte, ſo brauchte er da— 
gegen nur die Hilfe des zuſtändigen 
höheren Gerichts anzurufen, das den 
ungeſetzlichen Befehl beiſeite ſetzen, ihn 
(Mitchell) aus der ungeſetzlichen Haft 
befreien und dem anmaßenden Richter 
den Kümmel reiben würde. 


Die Aeußerung des Herrn Mitchell 
iſt nicht mehr und nicht weniger „re— 
volutionär“ oder geſetzbrecheriſch, als 
wenn Jemand ſagen wollte: „Ich John 
Doe, gebe das mir geſetzlich gehörende 
Eigenthum niit meinem Nachbar 
Rihard Roe, auch wenn mir ein Rich- 
ter gebietet, e8 ibn zu geben.“ Der 
Richter hat fein Recht, ihm Tolches zu 
gebieten. Der richterliche Spruch wäre 
ein gefeßwidriger Sprud. Das da: 
gegen angerufene höhere Gericht würde 
ihn umftoßen, den Sprud. 1lnd wenn 
das höhere Gericht ihm nicht umftiehe, 
Er ihn das höchfte Gericht umito- 

en 


Eiwa8 Anderes ift gar nicht mög: 
lich. Denn wenn auch das höchite Ge— 
tiht den Spruch nicht umftieße, ſon⸗ 
dern ihn aufrecht erhielte, dann wäre 
der Spruch eben kein ungeſetzlicher 
Spruch. Dann hätte der gute John 
Doe ſich eben geirrt in ſeinem Rechie, 
und müßte als guter Bürger ſeinen 
Irrthum geſtehen und ſich Magen 
dem Spru Denn was der höchite 
Gerichtähnf für geſetzliches Recht er⸗ 
klärt, das iſt geſetzliches Recht — 
felbft wenn e3 Unrecht fein follte! 

E3 ift Recht, nicht etwa meil der. 
höchſte Gerichtshof nothwendig auch 
der Inbegriff der höchſten Weisheit 
ſein müßie oder gar Anſpruch auf 
Unfehlbarkeit hätte — Ilnfehlbarfeit 
atbt’3 befanntlich nicht unter-ben Mens 


hen. Sondern e& ift Recht aus bem | 


— 


einfachen, praktiſchen und zwingenden 
Grunde, daß aller Rechtsſtreit einmal 
ein Ende nehmen muß, und daß des⸗ 
halb jemand da ſein muß, der zugleich 
das Recht und die Macht hat zur Be— 
endung des Streites. Ein Tribunal, 
dem jeder gehorchen muß. Als ſol⸗ 
ches Tribunal iſt in der ſtaatlichen 
Ordnung das Obergericht geſetzt, mit 
dem Recht, zu erklären — „was Geſetz 
iſt.“ Seinen Entſcheidungen Nachdruck 
zu geben, ſteht die ganze Macht des 
Staates hinter ihm. Nothwendiger— 
weiſe! Denn ſo es kein ſolches Tribu— 
nal gäbe oder die Macht ihm gebräche, 
ſich Gehorſam zu verſchaffen, ſo würde 
das das Ende der ſtaatlichen Ordnung 
bedeuten. 

Wenn gegen Herrn Mitchells Aeu— 
Berung etwas einzumenden ift, jo ift 
e3 nur dad, daß er „glaube“ gejagt 
hat, wo er hätte „wifjen“ jagen jollen. 
Mit dem Glauben ift das fo eine Ga- 
che. So gut der Kohn Doe glaubt, 
daß ein gemwilfes Stüd Eigentyum ihm 
gejeglich gehöre, fo gut mag der Ri- 
hard Roe glauben, daß es ihm ge— 
höre. Der Glaube des Einen mag ge- 
nau fo ftarf und fo fejt fein, mie der 
bes Andern e3 ift. Und wenn das Ge- 
richt nicht da wäre und nicht die Macht 
hätte zur Entjcheidung des GStreites, 
fo müßten die Beiden den Streit um 
ihr vermeintliches Recht am Ende mit 
den Fäuſten oder mit dem Revolver 
ausfechten. 

E35 ijt um fein Haar anders mit dem 
Streit um die Berechtigung von Ein— 
haltsbefehlen. Herr Mitchell mag nod) 
jo feft überzeugt fein, daß.es fein ges ! 
fegliches Recht ift, gewiffe Handlungen 
auszuführen. Ganz ebenfo feit kann 
ein Anderer überzeugt fein, 


Sobenswerthe de Defonnenbeit, 


Poliziſt Lyonaiſe verhütet eine Panif bei 
einem Keuer. 


Ein Wächter im Wellington Hotel 
an Wabafh Aoe. und Yadfon Blod. 
entdecte heute Morgen, dab aus Kel- 
lerfenftern Rau) drang, und mollte 
nad) dem Feuermelder im. Hotel eilen. 
Polizift Edward Xhyonaife von der 
Hauptwache hielt ihn aber davon ab, 


; in der Erwägung, daß eine Banif.un- 


| 
| 
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ter den Hotelgäften die Folge fein 
würde, lief über die Straße und be- 
nadhrichtigte die Feuerwehr durch den 
Fernſprecher. Zwei Spritzenzüge rück— 
ten an und löſchten den Brand ohne 
Schwierigkeit, ehe noch viele Gäſte da— 
von wußten. Da der Rauch in einige 
Zimmer gedrungen war, kamen mehre— 
re Gäſte heraus, wurden aber abge— 
halten, die anderen Gäſte zu wecken. 
Die Urſache des Brandes war ein 
Schaden am Abzug des Heizapparats, 
wodurch Feuer in einem Papierhaufen 
entſtanden war. Rauch und Waſſer 
verurſachten 8200 Schaden. 
Brand eines Holzhofes. 

Im hinteren Theile des Holzhofs 
bon Charles H. Mears & Co. an Ra: 
cine Une. und Flether Str. brach ge— 
jtern Abend troß des feuchten Wetters 
und des burchnäßten Yuftandes der 
Holzitöße ein Feuer aus, welches $50,- 
000 Schaden anrichtete. Da eine zu= 
fällige Urfache ausgefchloffen erfcheint, 
wird Brandftiftung vermuthet. Die 
Flammen ergriffen auch die Schneide- 
miühle der Gefellfchaft, dort wurde ih- 
nen aber bald Einhalt gethan. Durch 
den Wind fortgetragene brennende 
Holzftüdchen fegten das Dad des 


daß das  Mohnhaufes von Auguft Zechel, 1728 


Gegentheil ber Fall ift und daß er fich | Spletcher Str., in Brand, und ehe ein 


folde Handlungen nicht gefallen zu 
laffen braudt. Sollen fich die Beiden 
nicht in die Haare gerathen, foll nicht 
ftatt des Gejeßes das Fauftrecht herr- 


Then und Macht gehen vor Recht, fo 


bleibt auch bier nichts anderes übrig, 


‘als den Streit gerichtlicher Entfchei- 


dung zu überlaffen und fi Diefer 
Entfheidung zu unterwerfen, gleich- 
viel gegen wen fie ergebe. Die Ent: 
Iheidung des unteren Gerichtähofes 
fann und joll angefochten werden, wenn 
fie ala Unrecht erfcheint. Der Ent: 
Theidung des hödjjten Gerichtshofes 
muß Gehorfam gezollt werden. Gr- 
fcheint das damit feitgeitellte gefeßliche 
Recht ale unfittlich oder unvernünftia, 
fo muß die Yenderung des Gefehes er- 
ftre&t werden. 


Etwas anderes als dies oder mehr 
al3 dies hat denn auch Herr Mitchell 
Tchmwerlich fagen wollen. Und wenn er 
mehr gejagt hätte, fo würde er zupiel 
gejagt und würde fich auf einen un: 
haltbaren Standpunkt geftellt haben. 


Mord und Selbitmord als Reflame 


Aus London mird unter dem 24. 
November gejchrieben: Auf dem Gipfel 
bes feuerfpeienden Berges Rangitoto, 
einer hohen Bergfpite auf einer im 
Hafen von Waitemata beit Audland 
liegenden Infel, hat fich, wie Neufee- 
länder Zeitungen melden, der aus Bel— 
faft in Irland gebürtige jungeSchrift- 
fteller Charles PBollard entleibt, um 
für ein von ihm gefchriebenes Bud 
Reklame zu machen. Am 16. Oftober 
d. 3. erhielt die Polizei von Audland 
auf geheimnißpolle Weife einen Brief 
folgenden Ynhalt3 zugeftelt: „Auf 
dem Gipfel des Rangitoto mwerbet ihr 
meine Leiche finden. Ihut damit nad) 
den MVorfchriften eures Gefehes; 
Charles Pollard bekannt ala Charles 
Leith.” Zwei Schugleute fuhren in 
einer Del-Barkaffe nach der Anfel und 
beftiegen den Bulfan. Auf der Ber- 
aeshöhe fanden fie ein roh gezimmer- 
tes, fünf Zuß fechs Zoll hohes Kreuz, 
auf dem eine Zeile au3 einem mohlbe- 
fannten Kirchenlied eingefchnitten war. 
Am Fub des mit Blut bejchmierten 
Kreuzes Tag Pollardz Leihe. Vom 
Kreuz herab Bing ein Stüd Geil, in 
beffen Schleife Pollard ich augen— 
Theinlich hatte auffnüpfen wollen. Da 
ihm dies nicht gelang, fchnitt er fich 
mit einem Rafirmeffer den Hals ab. 
Neben der Leiche lag ein Schrauben= 
zieher, den er augenjcheinlih beim 
Zufammenfügen des Kreuzes und zum 
Einfchneiden der Ynfchrift gebraucht 
hatte. An Pollards Meftentafche war 
ein Brief aeheftet, der die Gründe ent» 
hielt, welche den Schriftiteller in den 
Iod getrieben hatten. Er hatte, fo 
lautet der Brief, viel Zeit auf die Ab- 
faffung eines Werfed verwandt, das 
fich mit der Förderung der Wohlfahrt 
des Menfchengejchlehts befakte. An 
drei Abjchnitten viefes halb wiſſen— 
Tchaftlihen Buches Hatte er die Men: 
fchennatur vom förperlihen und vom 
feelifihen Gefichtspunft aus behandelt 
und die Verbindung ber beiden Natu= 
ren geichildert. Amerifanifhe und 
europäifche Verleger, denen Pollard 
das tieffinnige Wert zur Veröffent: 
Iihung anbot, hatten e3 abgelehnt, fo 
daß ber Berfafjer den ungewöhnlichen 
Weg der GSelbftentleibung einfchlua, 
um die Aufmerffamteit des Publi— 
fums auf feine Erörterungen zu lenken 
und deren Drudlequng zu erzivingen. 
Bollard ift nicht der erfte Schriftſtel⸗ 
ler, der durch Selbſtmord für ein un— 
veröffentlichte Buch Reklame gemacht 
bat. Vor Jahr und Tag hat in Al: 
bany in England eine aus Lancafter 
gebürtige Lehrerin ein Fläfchchen Kar- 
bolfäure ausgetrunfen, meil fie für 
ihren Roman mit ben vielfagenden 
Titel „Erfüllung“ feinen Verleger fin- 
den konnte. Neben ihrer Leiche lag ein 
Zettel mit den Worten: „Seht, mo ich 
tobt Bin, werben bie Leute mein YBuch 
wohl ernft nehmen.“ Da hat e8 ein 
in Neufeeland wohlbekannter Schrift⸗ 
fteller Namens Lionel Terry doch klü⸗ 
ger angeſtellt. Als die Leute in Wel- 
lington feine über bie „Gelbe —— 
und „ben Schatten deB Reiches" 9 
fchriebenen Bücher, welche die Sritifäe 
Nation vor den aus China drohenden 
Gefahren iwarnten, nicht Iefen wollten, 
{ho er in einer Straße von Welling- 
ton einen alten Chinefen über dert 
Haufen, deffen Tod als Reflame für 
— Erorterungen dienen Er 
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Waſſerſtrahl darauf gerichtet merden 
fonnte, brad) das Dach zufammen. 
Im nächſten Augenblick ſtand das In— 
nere des Hauſes in Flammen. Eines 
der drei Kinder Lechels floh ins Freie, 
die anderen wurden vom Rauch be— 
täubt und mußten von der Feuerwehr 
gerettet werden, Die Nachbarn, zum 
Theil in Nachtfleidern, liefen aus ih» 
ren Mohnungen hinaus in den Regen, 
einige halfen mit Eimern löfchen, an» 
bere juchten in andern Häufern Zu— 
flucht. 

Inzwiſchen hatte das Feuer drei mit 
werthvollem Hartholz beladene Wagen 
der St. Paul, weſtlich vom Holzhofe, 
ergriffen und zwei faſt zerſtört, ehe ſie 
von einer Lokomotive fortigezogen wer— 
den konnten. Das Feuer wurde kurz 
nach 10 Uhr vom Nachtwächter Char— 
les MceCaulley entdeckt, als es ſchon 
bedeutende Stärke erreicht hatte. 

Der Schlauchwagen des Spritzenzu— 
ges Nr. 11 wurde an der Kreuzung 
von N. Clark und Ontario Str. von 
einem Wagen der Evanſton Ave. an— 
gefahren und zerſchmettert. Drei Feu— 
erwehrleute wurden verletzt, Kapitän 
Martin Lacy, 190 La Salle Ave., und 
Samuel Walters, 362 N. Franken 
Str., am Rücken und John MeCabe, 
210 Sedgwick Str., am Knie. 


ne 


Wichtig Für Jedermann, 


Macht Eure Einkäufe jegt— warten 
Sie nicht länger, denn das Gebränge 
toird immer größer. —Unfere Auswahl 
in GSpielfahen und allen möglichen 
Weihnachtswaaren iſt noch vollſtändig. 
Sidder's Fair, 285 North Ave. Offen 
jeden Abend. any 


— — — — 
Fiel unter die Räder. 


Beim Rangiren an ber 14. Straße: 
Kreuzung alitt heute der 3öjährige Al- 
bert Trantley, Rr. 1 Park Rom, ein 
Meichenfteller ter Lake Shore & 
Michigan Southern = Bahn, aus, fiel 


unter die Räder des Zuges und wurde. 


auf der Stelle getöbtet. Die Leiche be- 
findet fih im Beltattungsgefhäft Nr. 
315 Wabafh Avenue. 


ah Dahingerafft. 


Der Aljährige Ron Henry, Nr. 340 
Weit 92. Strafe, ein Drahtfpanner 
der Edifon Company, berührte heute 
an der 92. Straße und den Geleifen 
der ‘Baltimore &e Ohio = Bahn einen 
„geladenen“ Drait und wurde auf ber 
Stelle aetödtet. Seine Leiche ift nad 
dem Beltattungsgefhäft Nr. 9122 
Superior Apenue aefehafft worden. 

—— 


Kurz und Neu. 


* Son der Wohnung von John Gals» 
laban, Nr. 55 59, Straße, brach heute 
früh euer aus, das $500 Schaden 
verurfachte. Das Gebäude ift Eigen» 
tum der Pabit Breming Company. 
* GStadtrihter Going erklärt, die 
fanitären Eintigtungen und die Ben» 
tilation in der Bezirfämahe an der 
Desplained Straße feien dermaßen er= 
bärmlich, daß er dort nicht länger Ge- 
richt halten würde, fall3 nicht unner= 
züglich Wandel aelchaffen werde. 

* inter dem Namen „republiftanis 
fcher Bürger- und Steuerzahler-Klub“ 
hat ich in der Halle an.ter yullerton 
und California Ave, ein Klub gebil- 
det zur Förderung der Bemerbung 
von Uler. Revell um die republitani- 
che Bürgermeifter-Nomination. 

* An der Mufithalle bes Stube- 
bafer-Gebäude8® mirdb am Gonntag 
Dr. Rubinfam über Hauptmanns 
Märhendrama „Die verfuntene®lode* 
fprechen. Bor dem Vortrag wird ein 
gediegenes mufilalifches Programm 
ur en gelangen. Anfang: 
11u 


* Unter der Anklage, einen gewiſ⸗ 

n H. S. Dow aus Sioux Cith, der 
neulich nach Chicago fam, um fic, hier 
zu amüfiren, um 8900 und einen 
Diamanten im Werthe von $200 er- 
leichtert zu haben, befinden fich bie 
Dirnen Mary Kane, Alice Wermer 
und Nelfie Blik in Haft. 


— Hüperbel. Zen gu einem 
Handwerksburſchen): Drei 
Mark verlangen Sie ne einen ag 
Holz tragen! — dafür befomm’ ich ja 
einen Na aum Solz 


—. 


’ 


Europätihe Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Eo.” ftellten ich Heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie  Tolgt: 

Deutihland: 100 Marf.. 

Defterreich: 100 Kronen.. 

Schmeiz: 100 Franc 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100 Kromen..... 

Rufland: 100 Rubel 


Sodes-Anzeige 


Verwandten, wreeunden und Belanns 
ten die traurige Nadridt, daß mein ae 
liebter Gatte, — Vater, Schwiegerba- 
ter und Brude 

—* Junker 

am 3“ Dezember im Alter von 75 Jah: 
ren ihwerem Leiden felig im Herrn 
entfla en ilt. Die‘ Beerdiaung findet 
ftatt am Montag, den 17. Dezember, um 
bald zehn Uhr, dom QIrauerbaufe, 205 
Sedawid Etr., nad der Et. Sateras- 
Kirche und von da nad Sem St. Bon 
us Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten: 

—* Junker aeb. Lacher, Gattin. 
23. — William Jun⸗ 


"ler. 

Barbara Sunter geb Borſcha, 
Schwiege ter 

Elizabeth Br, Schweſter. 

Bitte keine Blumen. frfa 


Tubes - Anzeige 
Unity 2oge Nr. 18 der Mitter und Damen 
von Amerifa. 

Den Beamten und Mit. 
alievern obiger Koge die 
trauriae Nachricht, daß un⸗ 
ſere Schweſter 

Katie Maurer 
am Mittwoch, den 12. De 
zember, Plöszlich geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet 
e Itatt am Sonntag, den 16. 
Dezember, um balb amei 
Uhr Nadım., vdom Trauerbaufe, 2927 Cottage 
u. m. nad Dalmood. Um jtille Theilnad- 


me 
Julius en. — ident. 


frſa Hovert Eifel, 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Eliſabeth Alt aeb. Heil 
am 13. Dezember 1906 im hoben Alter von 
so Nabren und 5 Monaten in der Rohnuna ih- 
rer Todter Margaret Kers, 835 N. 9 
Str., felig neitorben ifi. Die Beerdigume 
ftatt am Samftaa mit der "Eitenbabn na 
Rafe, Indiana. Um itille Iheilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Grau Marh Hana, Frau Margaret 
Berz, ran Barbara Niein, En 
Elifabeth Hildebrandt, Frau Br 
rona — 
acob Heil, Bru 
had, Siinesrande, "Em. Hang, Beter 
Gerotd, Schwiegerfühne, nebit 
Großfinbern. 


Todes— Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, dab unfere aeliebte Mutter, Tochter und 
Schweſter 

Katharina Maurer aeb. Sundmacher, 
Wittwe von Michael Maurer, im Alter von 33 
Iabren, 8 Monaten und 17 Tagen nad Fur- 
zem Leiden fanft im Herrn entichlafen ijt. Die 
Beerdiqung findet Statt vom Trauerbaufe, 2927 
Cottage Grove Ade,, am Sonntag Nachmittaa 

Uhr 30 Min. nad Dafmwood. Um jtilles Pei- 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Harry, Ratharina, Adam, Maria, Ernit, 

George und Rilolad Maurer, Kinder 

Erneitine Sundmader, Mutter. 

Ermit und mann Sunbmader, 


Ser 
— nebſt Berwanbten. frin 


Todes: Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß _unfere — bte Mutter, Schwe⸗ 
ſter und Schwäger 
Louniſa Heike: geb. Temps 
im Alter don’ 45 Jahren und 5 Monaten u 
ben ift. Beerdigung Sonnabend Nachm. 
Ubr, vom Trauerbaufe, 139 Haftings Str., nk 
Wunders Friedhof. 
acob und Freddy Naifer, Kinder. 
unrad und William Temps, Brüder. 
Biltam und Berta” Raiier, Schwager 
und Schiwäaerin. 
Clara Temps, Schivägerin. dofr 


Todes » Anzeige 
Louiſe Frauen⸗Verein. 

Den Beamten und Mitaliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 
Joſevhine Mayer 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt Sonntaa, 
den 16. Dezember, 1 Uhr Nachm. von Burmei⸗ 
ſters Leihenbeitattungsaefhäft 303 Larrabce 
&tr., nah dem Graccland Sriedbof. Die Beam- 
= md Sänger find erfucht, um pımft 12 Uhr 
30 in der PBereinsballe au eriheinen, um der 
verftorbenen Schweiter die legte Ehre zu erw 


weifen. 
Emma Stamm, Präfidentin. 
Aaciheid Snyder, Eelr. 


Todes - Anzeige 
Pfälzer Frauen-Verein, 
Den Beamten un ‚giteliebern die traurige 
Nachricht, dab Schw 
Fe Maurer 
plötzlich geſtorhen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 16. Dezember, Nachmit⸗ 
tags 2 Ubr, vom Trauerhauſe, 2927 ——— 
Grove Ave. nach Oalwoods .. e Bes 
amten find erfucht, vunit 12.15 Nadm. in der 
Vereinshalle zu ericheinen, um a beritorbenen 
Schweſter die legte Ehre au ermeilen. 
Lina —8 Bräfidentin. 
Adelheid Suuder, Selretär. 


Todes» Anzeige 
Auguſta Frauen ⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Joſephine Maher 

aeftorben iit. Beerdigung findet ftatt am Sonn 
tag, den 16. Deze.. 1 Uhr Nadın., bon —— 
ſters Rapelie. 303 Larrabee Etr., nad dem 
Graceland Friedhof. Die Beamten find erfucht, 
um 12 Uber in der Bereindballe zu erfcheinen, 
um dem Berftorbenen die lekte Ehre zu er» 


eifen: 
zn Sedwig Brand, zerseuen. 
Emma Stamm, Selretärin. 


Zode8: Anzeige. 
Unfere geliebte Mutter 
Augnita Ford a:b. Wihbe 
ftarb am 12. Dezember im Alter von 80 Jab⸗ 
ren. —— ° am Samitan, den 15. Dezem- 
ber, 2 Ubr bom Iirauerbaufe, 1045 N. 
Wood Str., nach Wontrofe. Die trauernden > 
terbliebenen: 
ie Een, 
e Ford, A — "Schmidt, Emma 


u öi 
ran ia, Eümiegerfohn, nebſt 
* ua und Urentel dofr 


Todes ⸗Anzeige. 

Freunden und Bekaunnten die traurige Nach⸗ 

ihr daB unfere liebe Tochter 
Anne 

am 13. Dezember im Alter bon 3 Sebeen und 
7 Monaten geitorben it. Die Beerb findet 
ftatt am 15. Dezember, ıım 12 use ags, 
vom Trauerhauſe, 506 Suron Stxr., nãch 
Waldbeim. Um fie Zbeitnabine bitten die 
tranernden nn —* 


Theod Dibbern, Eltern, 
nebft "Selm ern u. Berwandten. 


Todes - Anzeige 
Banner WohlthätigkeitsBerein. 


" Den Beamten und Pitaliebeen zur Nachricht, 


daß unfere Schweli 
Katharina Maurer 

am Mittwoch plößlich geitorben ift. Die Beerbi- 
aung findet ftatt bom — fe, — 2 Cot⸗ 
iage Grove Ave., Sonntag Nah 8 
nah Dafwood3 "riehbotn Beamte find 24 
rectaeitia zu erſcheinen. 

5* Schmidt, et 

artha Riypel, Selretärin 


Dantiagung. 


Auen Freunden und Belannten, bie fi f 
aablreih an der Beerdigung meiner geliebten 


— Frieda Nädbere 

— en u deutiden' Rronten- Inter: 
w m Ts 

füsun (enden, tom ; &ierselafenBerein,, dem Deut» 

ſchen Ze: of Ze für ibre 

zahlreiche Betbeiligung — biermit un 

jeren ber u bante i 

Herrn her Rodimamm von * as See 


Todes⸗ Anzeige 


eunben und Belannten bie traurige Ra. 
daß unier gelichter Soon und unfer lie 


Franf Arueger 
im Alter bon 22 Fa 
uns ift. Die * 
tag, den 16. Dezem 
tags, vo. ————— "922 54. Str, nad der 
Evang. St. Lulas Kirche, 92. und Öreen Str., 
dann nah Waldheim. Um —— Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


— Krueger und Marh Krmeger, 
n. 
Charied Sirueger, Bruder, ftfa 


ber 


nr ent 
Uhr Bormit- 


Todes » Anzeige, 
teunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer aeliehter Gatte und Täter 
Henry 3. Robrahn 
4. Dezember im Alter ton 57 Yabren 
6 —— geſtorben iſt. Beerdigung 
ftatt Sonntag, den 16. Dezember, um 
NRahın., vom Trauerbauie, 1907 NR. Tariöfteld 
Abe.. nad der St. Lulas Kirche, Ede Belmont 
Ave. und Berrh Str., von da nad dem St. Rus 
a8 Gottesader. Um itille Theilnahme bitten: 


Bertha Robrabn, Gattin, 
* Maria und Frida, Töchter, 
a 


Todes» Anzeige 
Martha Wafhingten Dentiher Franen.Berein, 
Ten Mitgliedern zur Nachricht, dab uniere 
wertbe Schweiter 
Iojephine —* 


186 €. North Abe.. am 13. Dezember Sanılag 
ftorden iſt. — — N ſtatt Sam 
Mittag um 1 Ube bon Charles Turmeifierg 
Beitatiungsaeihäft, 303 Larrabee Etr,, 

u „Die Beaınten find eriucht, 12. 0 in 
der Bereins-Halle zu_eribeinen, um der Ber: 
ftorbenen. "Die legte Ehre au ermweifen. 


Lena Burmeiſter, Präfidentin. 
Elizabeth Mueller, Selretärin. 


Todes - Anzeige 
Herder Loge Ar. 6G6GIM FALL M 
Die Brüder obiger Zoae Merden erfırcht, 
Camitag, den 15. Dezember, Präsis 12 Ubr 
Mittags, in der Kogen-Halle zu crfchelnen, um 
unferem dabingeichiedenen Bruder 
Franz Waprinet 
die lekle Mauriihe Ehre au ermeifen. 
Achtungsvoll unterbreitet: 


Guitau Schaek, Metfter zen Etupl. 
Magınd Kettner, Sefretä 


Sode8 - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Na- 
richt, daB umfere liebe Mutter 
Johanna Gluth 


am Mittwoch. den 12Dezember, im Mter von 
48 Jahren und 11 Monaten fanft im Herrn 
entfchlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag. den 15. Dezember. um balb 2 hr, 
vom Irauerbauje, 590 Racine Abe., nah Mont» 
roje. Um — Theilnabwe bitten 

Emma Burkhardt. Elſie Gtuth, Töchter 

Reinhard —— Schwiegerſohn. 


Geſtorben: Mary — am 18. Dezember. 

Gattin des ——— Adolph an Mut» 
ter don Frau N. Frau 3. 
st. Traptow, —5 3* 
Heisler. Veerdaung am Sountag. De» 
sender, bon Itauerhauie, 48308 Loomis "Str, 
um 10 Borm., nach der Kirhe an 52. und Kur 
ftine Str., dann mit KAutfhen nad dem Mount 
Greenvood Friedbof. 


Deuntihe Bü rt Beihbnadti 
Geihente. Nlaii je mane, Gedidite in 
arößter Auswahl und au allen Berlin. Katalog 
auf Berlangen gratis, 

KOELLING & KLAPPENBAOH, 
106 Randolph Str. — Telepbon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


Einziger —— Iae ont —— ebhof bon 


Chicago. u re nt 
ige — find in A 


ei 
Üriedder au a lungen au-das 
—Dffice: Dal PBart— ei —— 
ben ice 670 ®. Chicago RER 
Bpiliyy Mans, Selr. 


| Montrose Gemetery | 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6,00. 
em Gräber für Erwachſene, 310. 


Zee ni Sa. BR 7 


Schweizer Klub Chicago. 
geillig:gemütgl. Derfammlung 


Sonntag, den 16. Dezember, Nadmittagd 3 
Uhr, in Bühlerd Halle, 350 Karradee Str. Licht» 
bilder-Bortrag de3 Hern Prof. Fred. Hilde 
brand aus Bürih: „Neife dur die Schweiz.“ 
Eintritt für Herren 75 Gentd, Getränfe und 
Zund frei. Dad Komite. 


22: Zahres: Ball 


— de! — 
Kranken - Unterftüsungs - Vereins 
der Angeftellten der 


P. Schoenhofen Brewing Eo., 


am Samftag, den 15. Deember 1906, in der 
Bilfen Halle, Afibland Upe., füdl. bon 18. = 
Fiaens, gültig für Here und Dame, 50 Gent on 

ofe 


Grfter Preis: Mastenbal 


arrangirt bom 


Douglas begenseitigen Unterst,-Verein 


@eition 5, 


u der Arbeiter-Halle, Ede Sedgwid unb Blad- 
. Des. 1906, 


banf &tr., am amitag, — 15 


Zidet3 25 Centd @ Berion 


THE RIENZI. 


Ghicagos populärfter Familien - Refork, 
br N. Clark Str. und —2— Blovd. 
—* ne: es. mon 


dor. He tauration: 
tt. "Teitaggti a. Abends, — den 
anzen n Tag a la . Sonnt ntag3 bon 12 bis 3 
br Zable d’hote “u —ı 7 Ballmann 
ah Commtes Sageuitiag Iongertizen. > 

u a ag 
1008,mifrjon* 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


direlt * unferen Eaitle Rod en, Ras 
a, Kalifornien. wtablirt 1 


——2 und Beinfinbe: 2 Sida. 
82 Fifth Aro. 
Nordſeite Offiee: 
263 N. Olark Str., Ohi 
—— | auch —S— offen, no wo Sr 


bon 
48 für deren Reindei wir ala 
— S "aarantiren 


THE STREICH BROS. CO. 


—* ia Weindauer. 
m... 1459 und Main 3810. 


Breite keferun en nad 
. 124.1? 


Rıcharn A. Koch, 
Deutiher ‚Auwalt, 


95 Washington Str. 


Zeon. täglid vom 9 Bid 5. Sonntags 10-12 


EMIL 8* „SCHINTZ, 
Geld « Rennen Str. 


Vrozent 
v vertaufen en 


N. — — u co. 
D. Raubstyh Er. 
— in... Mer — 


Sriuen aud Augsenalaſer pestaftkan 


€ 





- Stabtratb alle Gemalt in 


* 
4 


Lokalbericht. 
Vorlãuſig abgelehnt. 


b 


Der Charterfonvent läßt fich von 
Ald. Snow breitidlagen. 


Keine Sonntagsfreiheit. 


It den Charterentwurf werden Feine Be 
ftimmungen zur Regelung des Sonntags» 
ausfchanfes aufgenommen. — Der Mucder 
Ultimatum, —Der. Gefellichaften. 


——. 


Der Charter-Konvent ift der Sonn 
fagsfrage aus dem Wege gegangen, 
indem er gejtern Abend polgenvden Bes 
Ihluß fapte: „Der Stabtrath joll 
polle Mact in örtlicher Gejeggebung 
haben, weiche einem Gemeinmwejen ber= 
liehen werben fann, unterworfen ber 
Verfaffung des Staates, den Bejtim- 
mungen diefes Charter und den all 


‚ gemeinen Staatägejegen.” 


Ueber diefen dem ſtädtiſchen Frei⸗ 
brief-Entwurf einverleibten Sab wird 
jedoch noch eine Abjtimmung ftattfin» 
den, ehe er endgiltig angenommen ilt. 

Ferner einigte man fi) auf ben 
Sat: „Die Macht des Stadtraths joll 
diefelbe bleiben, wie fie jet gejeglich 
geregelt morben ift, abgejehen von 
Veränderungen, mie fie biefer reis 
brief trifft.” ; 

Die beiden Säbe enthalten die Be— 
ftimmungen über die örtliche Selbit» 
verwaltung, imelche der Konvent bon 
der Legislatur für die Stadt Chicago 
fordern wird. Die Annahme der Güte 
erfolgte, obwohl David Shanahan, ei> 
ner der Führer in der Legislatur, ver— 
ficherte, Ddiefe werde einem berartigen 
Paragraphen nicht zujtimmen. 

Ad. Snow jehte einen Beſchluß 
durch, welcher die erfte Beftimmung 
noch genauer erklärt. Als Senator 
ones nämlid) beantragte, daß ber 
örtlicher 
Gefetgebung haben jollte, welche nicht 
im MWiderfpruch mit der Staatsverfaf» 
fung, dem Charter felbft und ben 
Staatsgefepen ftehe, forberte Nofeph 
D’Donnell die Streichung des Wortes 
Staat3aefebe. 

Ald. Werno beantragte, die Forbes 
rung der; Vereinigten Gefelihaften 
für örtliche Selbftvermaltung und bie 


Rechtes Leben in 
gutes Leben 


Grape-Nuts 


Rahbrung 
‚gewährt dem Sonnenihein Zutritt. 
„&8 hat feinen Grund“, 


e 


Hunde 


NAen Abends bis 
Weihnadlen. 


8 


Weihnachls 


Anzüge und Ueherziehern 


zum VBerfauf morgen 


Die prächtigften Mufter in Chicago; neuefte Moden in einfachen 
und doppelbrüftigen Anzügen und langen oder mittellangen 


Meberziehern. 


fen PBreifen: | 
415.00 


Weberzicher morgen 
#18.00 Antüge und 
Ueberzieher morgen 
420,00 Anzüge und 
Ueberzieher morgen 


Spesieller 
Kinkauf! 


Anzige und 


510 
512 
$15 


Diefe Fifle wird Euch) behilflich fein ! 


Befchenfe die ftets willlommen find, und Preije die Euch erfreuen | 


Zwei Stüd- und Norfolf- 
Stnaben-Anzüge, $2.95. 

Bufter Brown» und Mas 
trofen = Anzüge für Sina 
ben, $3.45. 

Nuffifche Ueberzieher für 
Knaben, 3.45. 

Zange Ueberzieher f. Kna— 
ben, Größen 8 bis 16 
Sabre, für $4.95. 


für 50r. 


Feiertags 
50e. 


Feiertagd = 


ben, 98e. 


von ihnen beantragten Befchlüffe auf 


Samjtag al3 Sondergefchäft auf die 
Tagesordnung zu feßen, doch wurde 
das mit 19 gegen 25 Stimmen abge= 
lehnt, Für den Antrag ftimmten: 

Badenoch, Beilfuß, Carey, Erilly, Dever, Eds 
bart, 3. W., Fiber, Grabam, Xinehan, Mes 
ESormid, -MeGoorty, Mextintey, Merriam D’- 
Donnell, Owens, Robin, Bopida, Werno, 
gimmer — 19, 

Dagegen: 

Beebe, Bennett, Broffeau, 
berg, Diron, 8 W., Edbardt, B. A. Guerin, 
Humter, ones, Hittleman, Xundberg, Mails 
lan, Baullin, PBendarvis, Naynıer, Shanaban, 
Shepard, Simulsfi, Snow, Sunny, Tadlor, Nsals- 
ier, Yshite, Ysiltins — 25. 

Walter Filher und Chas. J. Vopi— 
ca traten entjchteden für Senator o= 
nes’ Antrag ein, welcher genau den 
Wünfchen der Ber. Gejellichaften für 
örtliche Gelbjtverwaltung entjpricht. 
Herr Filher fragte, weshalb Die zimei 
illionen Einwohner Chicagos in ih: 
ren örtlichen Angelegenheiten von viel: 
leiht Hunderte von Meilen entfernt 
mohnenden Mitgliedern der Legislatur 
bevormundet werden follten. County» 
anmalt Shepard und Xegislaturmits 
glied Pendarvis pradhen gegen den 
Stones’shen Antrag, dieſer wurde 
Ihlieglich aber mit 43 gegen 5 Stim= 
men: Churd, Eridjon, D’Donnell, 
Shanahan und Shepard, angenom= 
men, 

Ald. Snow warf ein, daß das uns 
möglich fei, Chicago könne ſich nicht 
bom übrigen Theil des Staates tren= 
nen; die Annahme von DO’Donnells 
Antrag bedeute die Bildung eines 
Staates im Staate. Wohl follte die 
Stadt völlig freie Hand in der ürtli= 
chen Gejeggebung haben, in Dingen 
aber, welche ebenjo jehr andere Theile 
des Staates mie Chicago betreffen, 
müffe die Legislatur die augjchließ> 
liche Entjcheidung behalten, 3. B. in 
der Strafrechtäpflege, in der Verfiche- 
rungd:, Bank-, Prohibitions- und 
Sonntagsſchluß-Geſetzgebung. 

Prof. Merriam pflichtete ihm bei 
mit der Erklärung, es ſcheine in man— 
chen Kreiſen eine irrige Auffaſſung 
über die Beſchränkungen, denen jeder 
ſtädtiſche Freibrief unterworfen ſei, zu 
herrſchen. Zu den Beſchränkungen ge— 
hört auch die Polizeigewalt, welche der 
Staat über ſein ganzes Gebiet beſitze 
und behalten müſſe. Was in das Ge— 
biet rein örtlicher Geſetzgebung falle, 
müßten die Gerichte entſcheiden. In 
manchen Fragen ſei es nämlich zwei⸗ 
felhaft, ob ſie unter örtliche oder ſtaat— 
liche Geſetzgebung fielen, und da könn⸗ 
ten nur die Gerichte entſcheiden. 

Herr Fiſher verſicherie, daß die Les 
gislatur gern der Stadt Chicago die 
Gewalt der Selbſtverwaltung verlei⸗ 
hen würde, weil bislang ein großer 
Theil der Zeit der Legislatur von Chi⸗ 
cagoer Ortsangelegenheiten in An⸗ 
ſpruch genommen worden ſei. Er be— 
fürwortete dann Jones' Antrag ohne 
O'Donnells Zuſatz. Letzterer wurde 
abgelehnt. Nur der Verfaſſer ſtimmte 


Brown, Cletten⸗ 


für den Zuſatz. 


Nun folgte Snows Antrag, welcher 
jede örtliche Regelung des Sonntags⸗ 
ausſchanks verhindern ſoll, und für 
dieſen ſtimmten: 

Badenoch Beebg Broſſeau, Brown Chuck, 


Gleitenberg, Erilly, Dixon, G. W. E ——— — 
a, Eridjon, Bifder, Graham, —5 
ee Fr ” — * 8 a 


t 


x 


Teiertagd = 
» Hojenträger f. 


Feiertags feidene Mufflerz, 
für 1.00. 


Paar für 1.00. 
Flanell-Blufen für Ana 


Halstraditen, 


für $2.45. 
Feiertags 
für $5.00 
De 
— 2.00. 
Strümpfe, 3 | Seiertags 
T75c 


geiertags Slippers 
$1.00. 


Iedes einzelne Kleidungsftük ift ein herrlicher 
Bargain—unfer Weihnadht3:Geihent für Euch zu die: 


Feiertag Hemden — für 

81.00. 

Feiertags fanch Weiten, — 

Rauch - Jackets 
Hüte — für 

Kappen für nur 


für 


URL 
— — —— 


Jones, Kittleman, Lundberg MacMillan, Me⸗ 
Cormick, MceGoorth, MeKinley, Merriam, 
Owens, Paullin, Rainehy, Rahmer, Robins, 
Snow, Sunny, Taylor, Boung — 31. 


Dagegen: 

Beilfuß, Bennett, Carey, Deber, Linehan, O'⸗ 
Donnell, Shepard, Emulsti, Ihompfon, Walter, 
Werno, White — 12. 

Die Sabbathfanatifer. 


Die Sunday Elofing League hat an 
Bürgermeifter Dunne jet ein Ultima= 
tum ergehen laffen. In dem Schrei- 
ben wird Herr Dunne darauf aufs 
merffam gemacht, daß die Wirthfchaf- 
ten von Michael Kenna, 279 und 300 
©. Elf Str., au Sonntags betrie> 
ben würden, mas unter den Staatäge- 
fegen bei Gelditrafe verboten fei. Der 
Bürgermeifter fei verpflichtet, danach 
zu fehen, daß die Gefege befolgt mer 
den, und er werde Daher aufgefordert, 
mit den ihm zu Gebote ftehenden Ge: 
walten Kenna zum Gehorfam gegen 
die Gefege zu zwingen. Dann wird in 
dem Schreiben die unwahre Behaup- 
tung wiederholt, daß in allen Städten, 
wo da3 Sonntagsgefeg durchgeführt 
werde, die Zahl der Verbrechen Jich be= 
deutend vermindert und die öffentliche 
Sittlichfeit Jich fehr gehoben habe. Die 
Liga maßt fie) an, au) im Namen der 
Yrauen und Kinder der Arbeiterklaf- 
jen zu fprechen, von denen viele gegen= 
märtiq wegen der Gonntags betriebe- 
nen Wirthichaften Entbehrungen er— 
dulden müßten, meil die Männer in 
den Wirthichaften nicht nur einen qro- 
Ben Theil ihres Wochenlohnes verträn- 
fen, jondern fi) auch von Frau und 
Kind fernhielten. 

Unterzeichnet ift das Schriftitüd 
bon U. Lincoln Shute, Vorfiker, und 
Walter %. Miller, Sefretär und An- 
er bes VBollziehungsausfchuffes der 

iga. 

Miller verjicherte -päter, die Liga 
werde in den nächiten Tagen, wahr: 
Iheinlih am Montag, ein Gerichtöver- 
fahren gegen den Bürgermeifter wegen 
Mißverwoltung ſeines Amtes einlei— 
ten. Sollte er überführt werden, ſo 
müßte er abgeſetzt werden. 

Der Bürgermeiſter erklärte, klagen 
könne jeder; er wünſche den Herren 
viel Glück, werde ſich aber zu vertheidi⸗ 
gen wiſſen. 

Die Ver. Geſellſchaften. 

Im Sherman Houſe hielten geſtern 
Abend die Vertreter der Vereinigten 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtber⸗ 
waltung eine Sitzung ab. Der frühere 
Nationalabgeordnete Noonan verwies 
auf die Wühlerei der Sabbathfana> 
tifer,»und der Anwalt S. W. Harem3- 
fi fragte, ob einige Geiftliche der Be- 
völferung des Staates vorjchreiben 
fönnten, was fie amSonntag thun und 
nicht thun dürfe. Unter dem beftehen- 
den Staatögefeg müßten nicht nur alle 
MWirthichaften, jondern auch alle Ver: 
gnügungslokale aefchloffen merben, 
felbft der Straßenbahnbetrieb fet un 
gefeglih. ES wurde auch darauf hin» 
getviefen, daß die Großgeſchworenen 
Anklagen gegen einen normegifchen 


CASTORIA frsieigndkute, 


Unterschrift 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hal 


Verein erhoben hatten, meil diefer am 
Sabbath eine Feitlichfeit mit Auss 
Thant abhielt, obwohl er für diejen 
die borgejchriebene Erlaubniß ermirft 
hatte. Das Beifpiel zeige, mie rührig 
die Muder feien. 

Abgelehnt wurde die Einladung von 
Robert E. Burke, über die Aufftelung 
eines freifinnigen Bürgermeifterfandis= 
daten im Frühjahr mit ihm zu unter» 
handeln, da die Ver. Gefellichaften fet= 
ne Parteipolitif treiben wollten, fon= 
dern ftarf genug feien, ihre eigenen 
Mege zu gehen. 

Die Bewegung foll noch mehr aud- 
gebehnt werden, ala es bislang ge= 
Tchehen ift. Zur Zeit gehören den Ver 
| einigten Gejellihaften Vereine mit 

rund 100,000 Mitgliedern an. Sollte 
der Charterfonvert nicht noch einlen= 
fen, fo wird der Bund von der Legiäs 
latur direft das fordern, mas 

Charterfonvent verweigert hat. 

| 
| 


der 


Die jährlihe Todtenlifte, 


Es raft der See und will fein Opfer haben. 


Auf den großen Geen find mäh- 
rend der joeden verflofjenen Scif- 
fahrtsjaifon 126 Menjchen ums Leben 
gefommen. Verglichen mit den 215 

| Zodten des Vorjahres erjcheint diefer 
Verlust nicht bedeutend, und doc) fteht 
er an dritter Stelle innerhalb der leß=- 
ten zehn Jahre. Nm vorigen Jahre 
braujften drei gewaltige Stürme mit 
großem Verluft von Menjchenleben 
über die Seen, während diejes Jahr 
nur ein folches Unmetter, das vom 25. 
Dftober, zu verzeichnen war. An je= 
nem Tage ging der Perfonendampfer 
„Ss 9. Jones“ mi: 30 Menfchen in der 
Georgian Bay zu Grunde, der Dam: 
pfer „Refolute“ verfant auf dem On: 
tariojee mit 6 Menfchen, und andere 
tleine Schiffbrüche brachten die Zahl 
ber Opfer de3 Sturm3 auf 44. Wäh- 
rend des Yahres find 38 Berfonen 
über Bord gefallen und ertrunfen, 15 
ftürzten in Schiffsraum und blieben 
todt, 11 verunglüdten an Schiffama= 
ſchinen tödtlih, 2 begingen Gelbit- 
mord und 3 ftarben an natürlichen 
Urfachen an Bord. Bei Schiffbrüchen 
tamen 52 Menfchen ums Leben, und 5 
ertranten bei Zufammenftößen. Der 
„Ssone3“ war feit vielen Jahren ber er- 
fte untergegangene Berfonendampfer. 

— 1: 90 —— 


— SKindlid. — Erich (mit feinem 
Vater im Zoologifchen por dem Bä- 
renzmwinger): Sieh mal, Bapa, mie der 
Bär über fein Futter berfällt, der 
Tcheint wirklich einen Bärenhunger zu 
haben. 

— Boshaft. — Sarah (zur Frau 
Kohn, im Salon beim Kaffee fitend): 
AU, wenn ich nur nicht fo Furzfichtig 
märe, ich alaube, ber Herr Baron hat 
borhin unferer Rofa die Wangen ge= 
ftreihelt. — Frau Kohn: ’3 fann fchon 
fein, denn er hat fich vorhin im Bil» 
lardzimmer die Händ’ gemafchen! 


% 


Rinderarbeit, 


Gefet-Hebertretung in Tanfenden 
von Chicagoer Werkitätten. 


Schwierigkeiten der Zufpettion, 


Den Sabrifinfpeftoren wird der Eintritt ver» 
weigert. — $rau van der Daart madıt in 
Alton die gleiche Erfahrung. — Situng 
der Kinderarbeit-Kommiffion. 


Die Gehilfen des Yabrikinjpettors 
Edgar Z. Davies haben in legter Zeit 
die Runde unter den Taufenden von 
Heinen Werkjtätten Chiragos3 gemacht, 
in denen jet Tag und Wacht an ber 
Heritelung von Spiel- und anderen 
Waaren fur den Weihnachtsmarkt ge- 
arbeitet wird. Den Beamten murde 
aber von den VBejigern in den meijten 
Fallen die Thür vor der Nafe, nicht 
nur zugejchlagen, fondern, nebjt den 
Tenjtern, zugefchlojfen, und die in den 
Schiwigbuden —- fajt alle diefe Wert: 
ftätten find folde — beichäftigten 
Kinder mußten bis in die Nacht hin= 
ein hinter verjchloffenen Thüren und 
Yenftern arbeiten. Mit wenigen Aus: 
nahmen beichäftigen diefe Yabritanten 
in ifren oft unter dem Dache feuerge- 
fährlicher Buden gelegenen Wertität- 
ten Kinder, von zmei bi! zu zwanzig 
Thulpflichtige Knaben und Mädchen. 

Um zum Ziele zu gelangen, rief der | 
Tabriktinfpektor das ftadtifche Bauamt 
zu Hilfe, deifen Beamte den Zutritt | 
zu den Schmitbuden erzmangen, und | 
auch das Polizei-Departement nahm | 
an ben Gtreifzügen theil. Woraug- | 
fichtlich mird mindeftens die Hälfte der | 
Befiter wegen Uebertretung de3 Kin- 
derarbeit-Gefetet verhaftet werden. 

Ein Beifpiel für viele. 

Geſtern Abend ſuchte Inſpektor 
Mitchell mit zwei Gehilfen die Holz- 
waarenfabrik von Bauerle & Start, 
224—230 W. Ohio Str., auf, mußte | 
aber zwanzig Mtinuten auf Einlaß | 
warten, mweil fein Vertreter der Poli 
zei oder des Bauamts in feiner Beglei- | 
tung war. Als er jchlieglich eintreten 
fonnte, fand er feine minderjährigen 
Arbeiter, und wollte fich wieder ent= 
fernen, al3 er auf einen Knaben traf, 
der durch eine Hinterthür hinaus 
ſchlüpfen wollte. 

„Warum läufſt Du denn fort?“ 
fragte der Inſpektor. 

„Ja, ſehen Sie,“ ſtotterte der Junge 
verlegen, „man, — das heißt — der 
Vormann ſagte mir, daß der Fabrik— 
inſpektor käme, und daß ich mich aus 
dem Staube machen ſollte. Ich bin 
nämlich erſt 15 Jahre alt.“ | 

Nun fuchte der nfpeftor meiter | 
und fand noch zmei zu jugenblie | 
Knaben, die ebenfall3 noch feine Zeit 
zum Entlommen gefunden hatten. Alle 
gaben an, daß fie täglich zehn Stun= 
den hätten arbeiten müffen. 


„Wir jollten das Recht haben, | 


folhen Infpektionen nöthigenfall3 uns 


mit Uerten Eingang zu verjchaffen,” | 


fagte Infpeftor Mitchel. „Die Thü- 
ren bon Fabriken, in die man die 
Snipektoren nicht fofort einläßt, folls 
ten eingefchlagen merbem- dürfen.” » 


Sand verfchlofjene Thüren. 


Frau 9. N. van der Vaart von 
Chicago, die ji an Siedelungs-Be- 
jtrebungen und auf dem die Kinderar- 
beit betreffenden Gebiete bethätigt, 
wollte gejtern in Alton, IU., die An 
lage der Jlinois Glas Company be= 
Juden, um Stoff zu einem Vortrag 
zu fammeln, den fie in Cincinnati hal- 
ten follte. Sie fam um 4 Uhr Mor: 
geng, fand aber verfchloffene Thüren, 
und als fie fich päter an den Betriebs» 
leiter Lewis wendete, verweigerte er ihr | 
mit furzen Worten den Zutritt, meil 
fie ungerechte und unbegründete Ber | 
Thuldigungen gegen die Glaägefell- 
Tchaft erhoben hätte. Auf den Ein 
murf der Dame, daß fie bereit fei, ein 
etwa begangenes Unrecht wieder gut zu 
machen,, erividerte Lewis, die Gefell- 
ſchaft trage nach „Weißwaſchung“ kein 
Verlangen. 

Frau van der Vaart war öfter in 
Alton geweſen und hatte die Kinderar— 
beit in dortigen Fabriken unterſucht 
und darüber Vorträge gehalten und 
geſchrieben. Vorgeſtern war die Glas— 
geſellſchaft zu 8620 Geldſtrafe verur— 
theilt worden, weil ſie 30 Knaben, die 
nur 8 Stunden arbeiten dürfen, eine 


laſſen. 
Jane Addams über Kinderarbeit. 


In der geſtrigen erſten Sitzung der 
nationalen Kinderarbeit-Kommiſſion 
in Cincinnati wurde über „Kinderar— 
beit und die Republik“ geſprochen. 
Jane Addams von hier ſagte, daß 
die Regierung wohl ſorgfältig die be— 
ſten Methoden der Züchtung von 
Schafen und Rindvieh zu ermitteln 
ſucht, ſich aber um die beſte Art der 
Kindererziehung wenig kümmert. So 
fommt e3, daß Kinder von 5 und 7 
Jahren in Bergmerfäorten arbeiten, 
Knaben von 8 und 10 Jahren an den 
Kohlenbrechern thätig find, und an 
anderen Orten Kinder heikes Glas 8 
Stunden lang ohne Unterbrechung 
tragen müffen. Im Ganzen find 1,> 
750,000 Kinder im Alter von 10 bis 
16 Jahren gewerblich thätig, und von 
diefen fünnen 589,000 im Alter von 
10 bi3 14 Nahren nicht lefen und 
fchreiben. Solche Zuftände herrfchen 
fonft nur in Rußland. 

Senator Beveridge erklärte, daß ein 
induftrielles Syitem, melches Kinder 
bes Rechtes auf eine geeianete Ent» 
mwidlung beraubt, ein Verbrechen ge⸗ 
gen die Menfchheit und Verrath an 
ber Treiheit ift. Diejenien von allen 
diefen Kindern, die nicht frühzeitig 
fterben, merben unverföhnliche Feinde 
ber Gejellihaft, denn das ihnen ange= 
thane Unrecht fann nit mieber aut 
aemacdt werden. Alle Schichten ber 
Bürgerichaft Sollten vereint beim 
Kongreß und bei den Staatälenislas 


turen auf den Erlak von Geſeten 


4 


Große Auswahl! 


Niedrigite Breife! 


Neelle Bedienung zugelidhert. 


Peßfachen 


Feinſte Moſchus⸗ 
ratte » Scarf, mit 
6 langen Schwäns 


— — 
ee 


Opoffum = Scarf, 
ertra fang, — uns 
* regulärer 5.00 
Wth., 


——— 


— 


zu 
Ungora Pelz - Set 
für Kinder, jchöner 
großer Scarf und 


5.1.45 


Muff.. 


Talchentücher 


geinene Initial =» Ta= 
jhentücher für Männer, 
Größen 17X17 Zoll, & 
QDugend in einer Schadh: 


10c weiße beftidte und 
hohlgejäumte Tajchentü> 
cher für Damen, neue 
und jehr fchöne Mu: 


Leder-Handtajchen für Damen, in ein 
fachem ſchwarz, 
extra Börſe innen, werth 85e, Pr 


50e 


81. 50 echte Leder-Taſchen, ſchwarzes 
Seal-Leder, extra Karten-Etui, 98c 


Schuhe für Ana: 
ben — gemadt von 
beftem Satin Calf, 
— Dongola Top — 
jede8 Paar garan= 
titt — Größen 9 
bi 133 — merth 
1.35 da8 Paar—für 


mit Lederriemen-Griff, | 


Schũrzen 


Fanch Damen⸗ 
Schürzen — fur 
Weihnahts = Ges ı 
fhente. Wir has 
ben eine fehr gros „ 
Be Reichhaltigkeit, f Pr} 
Speziell — 
Weiße Damen 
ſchürzen — in dies as 2 
len verſchiedenen EB 
Styles — bejegt mit Spiken /unb 


ee 


Mssuns si 


Taschentücher 


20° :beftidte unb. ge- 
zadte Taſchentücher fur 
Damen, ein fpegteller 


—— 


ne — 
— tn Ion: 

oder quadratför- 
Form — aus 

Seide — zu SASO, 
32.50, $1.95,81.50, 


980, 750 50e 


WEB: nice 


Shmucfacen, Ahren und 
Jancy Waaren 


Große Auswahl von. 
Gold: und Metall-Man« 
tel = Uhren, von $12.00 
abwärts 
bis 


> 


— 


Fancy und einfache 
Kämme, bejegt mit Steir 
nen und fjchönen Verztes 
rungen, zu 2.50, 1. 
1.50, 98c, 750 
und 


506 


Schuhe 


Hübſche Weih nachts⸗ 
Geſchenke für Kin⸗ 
der Aſtrachan 
veggings, ge⸗ 
macht in roth, weiß, 
braun und blau — 
alle Größen — das 
Paar für 


1.00 


Spielwaaren und Puppen 


Kinder jollten diejes Märdhenland von Spieljadhen .jehen. 
N 


— — Fi? — 


Schießgallerie, ein ſehr hübſches Spiel⸗ 
zeug für einen Jungen, 8e 


Eiſerne Feuerſpritze — hat drei Pferde, 
— mie Bild — 11 Zoll groß— 


J 


Glaͤſerne | 
Ehriftbaums | 
Ornamente 
au den 
niedrigften 
Preiſen. 


Werkzeugkaſten mit gutem, 
Werkzeug, von 82.88 ab⸗ 
wärts biß................ Pre 


Grocery-Departement 


Nüffe, Candy und Obft für die fyeiertage, die beften Sorten für das wenigſte Geld 


E. HF. XRDROOD OOo. 


North Avenue, Ecke Vine Str. 
halbe Stunde Ueberzeit hatte arbeiten a Ti 0—— 


Diamanten und Ahren 


Baar oder auf Abzahlung. 


= Diejer 


Hmmm m e — —— 


prachtvolle echte Dia⸗ 


mant⸗Ring für nur 518 00 
$1.00 Baar und $1.00 die Woche. . 


— — — 


Kauft Eure Weihnachts-Geſchenke von uns, wir 


Wholeſale 


15 Progent ſparen. 
Qualität. Wenn Ihr nicht Baar 


kommt zu 


zahlt uns wöchentlich oder monatlich. 


garantirt. 
lität. Wir 


⸗Juweliere und können Euch von 10 bis 
Unſere Waaren ſind von be 
F bezahlen wünfcht, 
uch Kredit. Be 
t Jeder Artikel 
Unſere Diamanten ſind von feinſter Qua⸗ 
haben alle die verſchiedenen Fabrikate in 


uns und wir geben 


Uhrwerken wie Elgin, Waltham. Dueber⸗Hampden. 
Illinois und Hamilton. Unſere Taſchenuhren ſind ga⸗ 


rantirt. 


WM. 


Offen jeden Abend 5is 


ten. 
E. RENICH C0,, 


Sholeiale = Juweliere, 


126 STATE STR., Ecke Madison Str., 


Gigin 0), Watthamubren, 810 aufw. 
81 Baar, 51 ver Woche. 


dringen, welche dieſe Maffen-Ab- 
ſchlachtung von Kindern verhindern 
könnten. 


achter Floor, über dem Boſton Store. 


4,16, 18,90, 


— MWiderfprudsvoll. — Portieen ı > 
ten, mels, z —F 
cher Wohnung ſucht, gleichzeitig geht  ° 


(im Geſpräch mit einem 


ein 


grundhäßliches Ehepaar 


Sei 


die 


— Falfch verjtanden. — Herr W.: | Treppe hinab): Da fünnen Sie berus 


Run, haben Sie in Marienbad abge- 
nommen? — Herr B. (Photograpb): 
Wie, abgenommen? Habe wirklich dort 


IHäft gedacht. 


bigt jein, in unferm 
nur bübfche Leute. 
ben Sie, fommt 


Haufe wohnen: 


gerade ber Here 
aud nicht ein einziges Mal an’3 Ges | Kommerzienrath und Gemahlin dom 
= erſten Stock. 


— 


— 





Ubeudyoft, Chicago, Freitag, den 14. Dezember 1906. 
Haarſtrãubend. 


Gelenke frei für ale Einkäufer 


Unferem, feit vielen Yahren beftehenven Brauche gemäß verabfolgen wir 
Gefhente an alle unfere Kunden. 


Jeden Tag und Abend bis Weihnadten. 


Dffen Sonntand—Unier Laden wird an beiden Sonntagen vor Weihnachten, ven 16. 
und 23. Dezember, bis 5.30 Abends vifen fein. Geihente an Käufer wie an anderen Tagen. 


feierlags-Verkauf von Männer: und Knaben-Kleidern 


$15 Anzüge und Neberzieher für $10.00 

Unfere Anzüge u. Ueberzieher find gut gemachte Klei- 
dungsftüde und garantirt, ihre Facon zu halten und 
Käufer zu befriedigen, in der beit möglichen Weije 
bergeitellt in pr auf Ballen, Qualität und Fa= 
con, von den beiten Wholejale-Schneidern der Stadt 


gemacht, alle Größen, reguläre u. 0 00 
* 


ſtarke, völlig den oben angeführ— 
ten Preis werth 

Die beſten Anzüge und Ueberzieher für Männer. 
Die Anzüge ſind die beſten, die je für 815.00 ver— 
kauft wurden, von den feinſten Serges, Thibets u. 
fanch Kammgarnen gemacht, mitVenetians undPrin— 
ces Serges gefüttert, mit Seide genäht, einfach— 
und doppelknöpfig; Ueberzieher ſind von ſchwarzen 
und blauen reinwoll. Kerſens, Vicunas, Patent Bea—⸗ 
vers und fancy Geweben, loſer Rücken oder Form— 
fittig, in allen Längen, Hunderte 
zur Auswahl, $22.50 werth — 1 5 00 
fie nur . 
Veberzieher für Anaben, von blauen und braunen 
Cheviot3 und Meltons, in ruffiicher Facon mit Gür- 
tüln, veroldete Knöpfe und Wappen an 1 69 
den Vermeln, $2 Werthe für 8* + 
Ueberzieher für Sinaben, ruffiiche Facon, von reinen, 
canzmwoll. Meltonz, in blau und grau, hübjch außge- 


Itattet und gefüttert, Wlter 3 bis 9 52.98 


Sabre, zu $4 verfauft, gehen zu 
Niefige Serabfeungen in Evats und Pelzfadhen 
für Damen und Mäddıen 


$15.00 Damen-Coat3 $9.75.—Hodhfeine Ker- 
fey Coat3, Körper gefüttert, mit 


Zeugen madhten den WPoliziften 
MeElligoth belaftende Ausfagen. 


Sein Stern im Erbleidhen, 


Der brutale Scherge wurde geftern Nachmit- 
tag vom Dienft fuspendirt.- Achilles Meret 
war fein Säufer, — Er wurde angeblich 


ohne jegliche Deranlaffung verfnüppelt, Eae Aſhland 
e 


und 
Milmanfee Ave. 


Der größte Kleiber- 
laden auf 
der Weftieite, 


ELDTHING LER) 
— — 


Gerade dieſer Anzug oder Ueberzieher 


den wir für 815 verkaufen, iſt das Richtige für die Feiertage. Gut gemacht, gut gefüttert und in gutem Schnitt. — 
Haben das Ausſehen der hochfeinſten Kleider, und ſind aus zuverläſſigen Stoffen gefertigt. Ein hübſcher Anzug oder 
Ueberzieher. Dies in ein gang ungewöhnlicher Bargain und der Preis iſt niedrig genug für irgend eine Börſe. 

Unſere 812.50 Sorte von Anzügen und Ueberziehern iſt ebenfalls von guter Qualität und elegantem Ausſehen, und 
wir betrachten dieſelben als ausgezeichnete Werthe zu $12.50. J 


Elegunle Anzüge oder Neberzieher zu $9.45 


Bir find ftolz auf dieje 9.45 Partie und She werdet e3 auch fein. Troßdem es nicht die feiniten noch die beiten NMlleider 
find, jo wiſſen wir doch, daß ähnliche Nleidungsitüde in dem „hohen Miethe*-Diftrift nicht zu dem Preis offerirt mer- 
den fünnen. Wie Ihr wirt, jind toir die größten NKleiderhändler außerhalb des Doiontown-Diftrikts. 


Ein Weihnadht3:Geihent für die Rinder. 


FTradtvolle Shhiltten für die Lieben Kleinen, mit Einfäufen in dem Kinder-Departement.. Dies ijt eine fpegielle 
Bargain= Offerte, ein hübfches Gefchent in Verbindung mit einer anfehnlichen Erjparnif. 
Röde für Kinder, Größen 3 bi 8 Jahre, Form fitting- | Nöde für Nnaben, Gröken 8 bis 16 Nahre; prachtvolle neue 
Effekte, in fhmarzen, grauen, fanch Thev- Facons; $5 und $6 Weribe find in diejer $ 


Der Inqueft über den Tod Achilles 
Merets, Nr. 622 N. Clark Str., mur- 
de. geftern Nachmittag unter der LXei= 
tung bes Hilfsforoner3 Albert F. An 
drews im Alerianer-Hofpital Legon- 
nen. Na) Schluß der geftrigen Ver- 
handlung murde Polizift Laivrence 
MeElligott, der bezichtigt wird, Meret 
brutal verfnüppelt und baburdh den 
Zod des Mannes herbeigeführt zu has 
ben, vom Hilfspolizeihef Schüttler 
bom Dienfte juspendirt, bis die Ko— 
roneräjury ihren Wahrfpruch abgege- 
ben haben wird. 

Leutnant Mar Heidelmeier nahm 
dem Scergen Stern und Knüppel ab 
und beauftragte ihn, rechtzeitig zur 
Stelle zu fein, wenn die Verhandlung 
am nädhjiten Dienftag, miederum im 
Alerianer = Hofpital, fortgefeßt mir» 
den wird. 

„Sollte MeElligott nicht verhaftet 
werden?“ fragte der Httfspolizeichef. 


Copyright 1906 * 
B. Kuppenhelmer & Co. 
Chicago 


tot3 und jchottiichen Geweben. Werthe bis Partie eingejhloffen. Ein ſpeg. Weihnachts⸗ 


$3.00 Damen-Eoat3 $4.75. — Neintvollene 
$4.00 — für Verfauf jeßte den Preis feit auf.... 


ſchwere Kerſey Coats, die neuen Facon3 


J Sammet pn. in — 

J ſchwarz und MWiſchungen, alle 

J Größen, reg. Preis $15, e 89. 75 
820.00 Damen-Coats 818. 75. AAus hochfei⸗ 

J nem importirtem Kerſey, Körper und Aer— 

J mel mit Seidenſatin gefüttert, reich beſetzt 

J mit Sammet und, Straps, 50 Zoll lang, in 
Ihwarz und farbig, reaul. a1: 

Preis $20.00, zu nur Mi , 

B 35.00 Mädchen-Coats 82.98. -Aus reinwoll. 
fanch Miſchungen gemacht, in der neuen 
Icagenlojen Facon dieſer Saiſon gemacht, 
— *— — — bis 

14 Sabre, regulärer Breis $5, ge 
SEE le 52. 
$8.00 Mädchen-Eoat3 $5.00.—Au3 reinmwoll. 
Keriey gemacht, veinmoll. Beaber und reitt- 
woll. fanch Miſchung, in allen neuen Fa— 

J cons und Muſtern, ſie find reich mit Sam—⸗ 

4 met befest und einige mit Braid, Größen 

1 4 bis 14 Jahre, regulär zu $8 & > 00 


BEE AU ensure r * 


— Be Straps und 

atinbändern, regulärer Preis 5 

88.00, zu nur 54.75 

$5.00 Pelz-Scarf3 zu 82.98 — Sehr feine 

Marder Scarfs, Yurz oder lang, nett befegt 

mit Schmwänzen, in all den neuen Facons, 
“ 


regulärer Preis $5.00, 5 
$8.00 PBelz-Scarf3 zu $5.00—Hodfeine Pelz 
Scarf3, in al den modernen Facons, vie 
Iurze- Baza3 und die fehr langen dappelten 
Ccari3, in allen beliebten PrIz- & 

arten, reg. PVrei3 $8, zu nur... 

$15 doppelte Pelz-Scarf3 $10.00 — Ertra 
feine doppelte Ecarf3, au8 feinem Marder: 
und feinem Fuchsbels. reich verziert mit 
Chmänzen und Ornamenten, in allen be 
Tannten Sarben, regulärer S10 ( 
Preis $15,00, zu nur PAV- 
Pelz Sets für Kinder—Sehr guter Ango— 
ra-Kragen und dazu vpaſſender 1 0 
Muff, aute Größe, zu * 


Samſtag⸗Preiſe in dem Meat Market. 


Strikt friſch geſchlachtetes Geflügel. 


Fanch junge 
Hennen, ver 
Fanch junge Watertown Gänfe, Pf... 1170 


J Fanch junge Enten, per Pfd............. 120 
Hieſiges Kalbfleiſch. 

Hinterviertel Fancy Kalbfleifh, Pfd...9%c 
J Vorderviertel Fanch Kalbfleiſch, Pfo.. .73560 
J Bruſt oder Stewing-Kalbfleiſch, Pfd 


Prima hieſiges Rindfleiſch 

Rib Roaſt, p 

Rolled Roaſt 

chen, per Pfund... 

Pot Roaits, per Bid 

Cuppenfleifh, per Pfd 

Fancy Tanadiichee junges Lammfleiich. 
10e 


Hinterviertel, per Pfd 
Vorderbiertel, per Pfd Se 
Keule von jungem Hammel, per Pfid...10c 


Spielfahen, Puppen und Spiele 


bei ven Taufenden, von den billigften bi3 gu den beiten. ’ 


E Geht 
nicht in Ei ., 
B ben un 50 
richtigen 38 
Laden 


Lofalberict. 


Für ‚‚unfair‘‘ ertlärt. 


„Methodift BooP Concern‘ erregt den Un: 
willen der Schriftfeßer. 


Die Schriftfeger = Gemerkichaft Nr. 
16 bat das „Methodift Book Concern” 
in Verruf erklärt. Das Unternehmen 
hat feinerzeit zwar die Achtitunden- 
Forderung beiilligt, feither aber an» 
geblich feinen einzigen Unionmann Fes 
Ihäftigt. Organifator Harding jagt, 
daß die Gewrkfchaft die Angelegenheit 
den Methodiften des Landes zu unters 
breiten wünfcht und auf ihren Geredh- 
tigfeitsfinn vertraut. Die Leiter bes 
hiefigen Zmweiges des „Book Concers” 
wollten fich über die Sache nicht aus» 
fprechen,: ein Anaeftellter fagte aber, 
daß in der Druderei feine Stellen frei 
feien, und ehe das nicht der Fall märe, 
würde nichts in ber Angelegenheit ge- 
Ichehen. 

Bauunternehmer-Derband. 

Sechzig der bebeutenditen Bauun= 
ternehmer der Stadt gründeten geftern 
einen Verband unter dem Namen 
„Mafons’ & Coriractors’Affociation” 
mit folgenden Beamten: “Präftbent, 
Mm. Grace; PVizepräfident, Andrew 
Lanquift, und Schagmeifter, Wm. M. 
Erilly. Ein Mitglied erklärte, daß ber 
Verband fich freundlich zu den Ge- 

“ werkfchaften Stellen will und alle Ges 
rüchte vom Gegentheil unbegründet 
find, 
Angeblihe Sälfhung aufgedeckt. 


Albert Hayman, Nr. 69 Dearborn 
Str., einer der größten Zigarren⸗ 
Zwifchenhändler des Landes, wurde 
geſtern auf Veranlaſſung des Sekre⸗ 
lärs der hieſigen Zigarrenmacher⸗Ge⸗ 
werkſchaft, George J. Thompſon, un⸗ 
ter der Anklage des Maſſenverkaufs 
gefälſchter Gewerkſchafts ⸗Schutzmar⸗ 
ken verhaftet. Stadtrichter Eberhardt 
ließ Hahman gegen $400 Bürgſchaft 
frei und ſetzte das Verhör auf nächſten 
Dienſtag im Harriſon Str. ⸗Stadt⸗ 
gericht feſt. Die Gewerkſchaft will 
Fabrikanten und Händler als Zeugen 
beibringen, die angeblich von Hayman 
Schugmarten in gutem Glauben ge- 
fauft und nachher von der Gewerk⸗ 
Ichaft verklagt worden find, als fie 
Maaren mit den Marken auf ben 
Markt brachten. 


Bas nähfte Mal 


x Medizin benötbigt um die Verdauung 
— ern —— und Eingemeide zu tegulis 
‘ zen oder natürlien Schlaf au erzielen, ratben 
Euch n bon Zaufenden 
nberen b lien Beihwerben befolgt tour» 
de, und berfucht es mit 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


. werdet e8 a eichnet finden in 
2 N nnitätekt  Dudpeofie f 


ällen 
ts 


tit, 

' 4elfeoft. ‚ 

; Berjucht e8 heute umd fordert bon Eurem 
‚Aigcte ein Exemplar unfered Kalenders für 


# 


Aarau) 


ober Mins | 


Bergekt 
nicht den 
>, Namen 
>: amd Die 
w Straße. 


Bom Grundeisenthumsmartt. 


Eine alte Urfunde aufgefunden. 


Anlaplih der Verpachtung des 
Grundftüdes Nr. 261 Clark Str. an 
die La Galle Theater-Gejelihaft ift 
gejtern im Grundbuhamt von Jacob 
Franks, dem Eigenthümer beſagten 
Grundſtückes, ein alter, erſt vor Kur— 
zem wieder aufgefundener Kaufbrief 
zu den Akten gegeben worden. Laut 
dieſer Urkunde iſt das vorbeſagte 
Grundſtück am 4. Dezember 1861 von 
Samuel J. Walker aus Covington, 
Ky., für 81000, oder 840 den Front⸗ 
fuß, an Marcus Peiſer verkauft wor— 
den. Dieſer und nach ihm ſeine Erben 
ſind Eigenthümer des Platzes geblie— 
ben, bis ihn, vor einigen Wochen, Herr 
Franks käuflich erwarb, und zwar zum 
Preiſe von 33800 für den Frontfuß. 

Harry H. Walker und Andere haben 
an Martba MeNteill, indireit aber an 
die Chicago, Ylinois und Weſtern⸗ 
Bahn, einen 14 Ader großen Traft 
Land in ber Gegend von 31, E©tr., 
Sacramento Xoe. und dem großen 
Drainagegraben verfauft. Der Kauf: 
preiS fol eima $50,000 betragen 
haben. 

Sm SKreidgericht ift ein Enteigs 
nungsverfahren im Gange, tmelches 
die Parfverwaltung der“ Sübfeite 
gegen Frau Ejtber E. Taylor anges 
ftrengt hat, um in den Bejit von 12 
Ader Uferland nördlih vom Calumet 
Part zu gelangen. Die Klägerin ver: 
langt auch Entfehädigung für eine 
Bodenfläche von 17 Adern, die früher 
mit zu ihrem Befit gehört hat, jegt 
aber von den Waflern des Gee3 über- 
fluthet ift. Die Vertreter der Parts 
behörde verfechten den Standpunft, 
daß alles überfluthete Land Staats> 
eigenthum ſei. 

— —— — 
Eine Kinderfreundin. 


Wie Eltern ihren Kleinen umfonft eine 
rende mahen Fönnen. 


Frau F. U. Warner, 1700 Frantz 
fort Ave., Louisville, Ky. hat die 
„Abendpoft“ erfucht, den hiefigen El» 
tern befannt zu geben, daß fie ihren 
Kleinen für nur 2 Gent3 ein hübjches 
MWeihnahtsgefhent machen fünnen. 
Frau Warner bat nämlich eine große 
Anzahl von Papiermuftern angefers 
tigt, nach melden Elefanten, Pferde, 
Schweine, Hunde, Kaninden, Mäufe 
und noch andere Thiere auß Zeug ans 
gefertigt werben Ffünnen, indem man 
die Mufter auß geeignetem Stoff nad» 
fhneibet, die Säume an einander 
näht und ben fo entjtandenen „Balg“ 
dann durch eine zu biefem Behuf ges 
laffene Oeffnung mit Baumivolle, 
Kleie oder dergleichen ausftopft. Frau 
Warner ift bereit, Jedermann berars 
tige Mufter foftenfrei zuzufenben, ber 
ihr feine Adreffe mittheilt und eine 2 
Cents - Marke zur Beftreitung ber 
Portofoften einfhidt. Sie hofft, dak 
recht viele biefige Eltern von ihrem 
menjchenfreunblichen Anerbieten Ge: 
brauch machen werben, 


„sh jehe nicht ein, mie wir feine AM au 


Verhaftung anordnen fönnen,“ ant= 
mortete der Hilfäforoner, „nachdem 
der Koronerdarzt Dr. Warren 9. 
Hunter nah der Poftmortem-Unter- 
fuhung fich dahingehend geäußert hat, 
daß Meret an hronifhem Altoholis- 
muß geftorben ei.“ 

Herr Schüttler fehien fehr erftaunt 
zu fein. Nach kurzer Ueberlegung 
wandte er fih an Leutnant Heibel- 
meier mit den Worten: 

„Sp benachrichtigen Sie denn bie 
DVerivandten des Verftorbenen, daß fie 
einen Haftbefehl wegen Körperverleg- 
ung gegen MeE&lligott ermwirfen fon 
nen, fallg fie defürchten, ‘daß dieſer 
das Meite juchen wird.” 

Auf Grund des vom Koronersarzt 
abgegebenen Gutachtens wird die Ko 
tonersjurdn, wie man glaubt, nur em= 
pfehlen fünnen, daß MeElligott wegen 
angebliden Mordangriff3 bon den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt werde. Vor der Polizei-Unter— 
ſuchungsbehörde wird, wegen angeb— 
licher Mißhandlung eines Häftlings, 
das Disziplinar-Verfahren gegen ihn 
anhängig gemacht werden. 

Wie auf Kohlen. 

MeElligott ſaß während der ganzen 
Verhandlung wie auf Kohlen. Neben 
ihm hatte, tiefverfchleiert, das 75jähri- 
ge Mütterlein des DVerftorbenen Plat 
genommen. WS Zeugen ausfagten, 
wie ihr Sohn blutüberftrömt unter 
den Streichen de8 Schergen zufam- 
menbrac und fich an deffen Rodzipfel 
feftflammerte, führte die Greifin ein 
thränenfeuchte® DTafchentuh an die 
rothgeweinten Augen. Gie brad in 
frampfhaftes Schluchzen aus, ala an 


Kraft fommt 


Nicht von dem, was man ift, fondern bon 
dem, wand man verdant. 


Die meisten Leute effen Speifen ob- 
ne Unterfehied — es ift ihnen einerlei, 
was e3 ift. Nur wenige mwiflen, was 
Speijen für fie bewirten. Dies ift der 
erste Schritt auf dem Pfade zur Dys- 
pepfie. Ncchläffigkeit bei ver Auswahl 
zuträglicher Speifen, fchnelles Eſſen, 
ungenügendes Kauen ber Speifen find 
die ungmeifelhaften Urfachen aller 
Magenleiven von dem geringen 
Schmerz bi zum bösartigen Krebs. 

E3 gibt nichts Abftoßenderes, als 
ein dySpeptifcher Magen — ein richti- 
ger Bottich der Fäulnik, die-ihre Gifte 
dur den ganzen Körper Thidt, das 
Gehirn bebrüdt, den Athen verpeitet, 
den Gefchmad verdirbt, die Muädteln 
erjchlafft und die Xeber und die tieren 
arbeitäunfählig madht, das Herz 
Thmwächt, die Lungen und Eingemweide 
beritopft. 

Ale diefe unangenehmen und ges 
fahrlihen Zuftände rühren bon uns 
pollftändiger Verdauung dei Speife 
und der darauffolgenden Affimilirung 
pon Giften her. Was läpt ich aud) 
erwarten? Menn die Speile im Ma- 
gen liegt, wenn der Körper verftopft 
ift, ift Gährung die natürliche Folge. 
E3 zeigt fih in faurem, mäfferigem 
Aufftogen, Sodbrennen und jchmerz- 
haften Athmen. 

E3 gibt nur einen Weg, diefen Zus 
ftand zu heben. Wenn der Magen e3 
ablehnt, Eure Speifen zu verbauen, 
gebt ihm etwas, mas es thun mird, 
Stuart3 Dyspepfia-Tablet3 find nur 
aus Verbauungsmitteln zufammenge- 

Sie find feine Medizin. Sie 
verrichten die Arbeit, wenn der Magen 
e3 nicht thut. 

Sedes Tablet enthält genug Pepfin, 
Diaftafe, Golden, Seal und andere 
Verdauung = Elemente, um 3000 
Graind gemöhnlicher Speife zu ber- 
bauen, fodaß fie vom Blute affimilirt 


td. 

Stuart? Dyspepfie » Tablet3 find 
abfolut rein. Sie enthalten nichis 
ſchädliches, was daraus herborgeht, 
daß 40,000 Aerzte in den Bereinigten 
Staaten und Kanada fie empfehlen. 

Fragt Euren Hausarzt über feine 
Anfiht von Stuart Dispefia-Ta- 
blet3, und wenn er ehrlich mit Euch ift, 
fagt er, daß fie pofitin Euer Magen- 
leiden heilen, wa3 e8 auch fein mag, 
ausgenommen, Yhr habt zu lange ge- 
wartet, jodaß Euer Leiden fiy in 
Krebs entwidelt hat. 

Handelt Heute und madt Eurem 
Leiden ein Ende. Ein freied Probe- 
Padet wird auf Erjuden an Sure 
Adreſſe geſchickt. Die 50 Cents⸗Größe⸗ 
Padete werden von. allen Apothefern 
verkauft. F. U. Stuart En. 67 
Stuart Bldg., Marjhall, Mid. 


Wiünfhenswerthe Weihnadis-Artikel für Männer. 


Ungemwöhnlih Hübiche Halsbinden, 50e 
und aufwärts. In Schachteln fertig zum 


Verſchenken. 


Neue Muſter in Hemden, ſowohl wei— 
che wie ſteife, 4ſc und aufwärts. 


Welcher Mann würde nicht ein feines 
Rauch-Jacket als Geſchenk hochſchätzen? 
Unjere $3.95 Sorten ſind ſehr elegant. 


Pelz gefütterte Kappen für Männer 
und Sinaben. 50€ und aufwärts. 


‚Smweater3 für Männer, Anaben und 
Kinder, 69 bis $5.00. 


NRegenidhirme find in 


diefer Saiſon 


ungewöhnlich tohlfeil. Sie machen jehr 


gute Gejdfenkte. $ 


dere Zeugen jchilderten, mie ber 
Schwerverwundete „wie ein Sad“ in 
den Polizeimagen gemorfen murbe. 
Die geftrigen Zeugenausfagen ergaben 
nicht, daß Meret ein Säufer war. Er 
habe regelmäßig fein Glas Bier ge- 
trunfen, gaben mehrere Zeugen an. 
Ale Zeugen behaupteten aber, daß ter 
Mann nicht betrunfen war, als er, an= 
geblich ohne jegliche Veranlaffung, fo 
unmenjchlich verfnüppelt wurde, 

Dr. Albert M. Oyen fagte aus, daß 
Meret am Abend des 2, Dezember dem 
Hofpital überwiefen murde. _ Der 
Mann babe an zwei Schädelwunden 
gelitten. Eine der Wunden fei andert= 
Halb Zoll lang gemweien. Zwei Tage 
jpäter habe fich heftiges Fieber eince- 
ftelt. Der Krante fei nicht zu „bän= 
digen“ gemein. Er habe nach dem 
Zimmer für tobjüchtige Kran!e ge— 
Ichafft werden müffen. Am Morgen 
des 9. Dezember fei er verfchieben. Dr. 
Dpen äußerte die Anficht, daß Säus 
ferwahnfinn den Tod herbeigeführt ha 
be, 


Belaftende Ausfage, 


Den Boliziften jchmer belaftende 
Ausfagen machte der Buchhalter Wal- 
ter W. Sneathen, Nr. 676 Wells Str. 

„Vor dem 5 Gent-Theater an North 
Xoe., nahe Clark Straße,” Tagte er, 
„ah ich den Poliziften und hörte, wie 
er einem Mann, der, wie ich annahm, 
verhaftet worden mar, zurief: „Kom= 
men Sie mit. ch habe Sie fchen Jeit 
geraumer Zeit gefucht!“ Meret fträub- 
te fi und antwortete: „Laffen Sie 
mich meiner Wege gehen. Wa3 habe 
ich verbrochen?“ 

Meret machte nicht den@indrud, be> 
trunfen zu fein. Er trat auch nicht 
herausfordernd auf. Als er fich lo3- 
zuzerren verfuchte, verjegte ihm ber 
Polizift einen Yaufthieb in das Ge- 
fiht. Al3 Meret in die Aniee fank und, 
um nicht lang binzufchlagen, haltfu- 
chend den Rodzipfel des Boliziften 
padte, verjegte ihm der Beamte mch- 
rere Knüppelhiebe auf den Kopf und 
einen Hieb auf die Schulter. Mertt, 
ber ftarf blutete, juchte einen Halt an 
einer Zaternenftanae.. Da fchlug ihn 
wiederum der Polizilt. 

„Am Gottesmwillen,“ fagte ich, „jeien 
Sie doch barmherzig. Sie jehen doch, 
daß der Mann feinen Wiberftand lei- 
ftet.” 

„sch notirte mir die Nummer bed 
Poliziften und folgte ihm und dem 
Häftling nah der an Clark Straße 
und North Ave. gelegenen Apotheke.” 

Auf Befragen erklärten Sneathen 
und andere Zeugen, daß der Polizift 
ohne jegliche Veranlaffung von feinem 
Knüppel Gebrauch gemacht habe. Mes 
tet habe feinen Widerjtand geleiftet. 

Nicholas Brown, der nächfte Zerce, 
betätigte, daß MeElligott den Häft- 
ling gefchlagen habe, während biefer, 
fchon blutüberftrömt, auf Händen und 
Füßen auf dem Pflafter hodte, 

War kein Säufer. 


„I Tannte Meret feit 26 Jahren,“ 
erklärte ber Candymader Robert T. 
Ryan, Nr. 520 Pack Ave. „Er war 
mein Lehrmeiſter. Der Mann pflegte 
des Morgens einen Schnaps und im 
Laufe des Tages ein oder zwei Glas 
Bier zu trinken. Ich habe ihn niemals 
betrunken geſehen. Am Nachmittag 


des 2. Dezember, kurz nach fünf Uhr, 


begegnete ich ihm an Clark Str. Wir 
tranten je ein Glaß Bier. Meret war 


pollfommen nüchtern. Er veranlaßte |, 


ih, ihn dem nahegelegenen 5 
Gents-Zheater zu beein, Die be 


 meglichen Bilder madten ifm Spah. 


bi3 $7.50. 


Sandichube, gefüttert und ungefüttert, 
Glacehbandihuhe und mollene Handſchuhe, 
und die andere Corte. 50€ und aufwärts, 

‚ Komfortable Bade-Roben für Männer, 
die beliebte Sorte. $3.50. 

‚Slipper3 für Männer und Damen. — 
Einhundert verjchiedene Sorten. Ahr 

a tverdet darunter jehr gute Weihnachts» 
MWerthe finden. $1 und aufwärts. 

Eeal Skin Kappen, $5 bi3 $15. 

Velz - Kappen, viele Facon?. 
und aufmärt3. 

Sardigan Nadet3 für Männer, 
$1.50 bis $5.00. | 
 ‚Tafchentücher, ein ungebeures Lager b. 
jeidenen und Leinens-Tafchentüchern mit, 
Initialen. de bi3 $1.00. 


$2.00 


bon 


Offen jeden Abend bis Weihnadten, 


Sn guter Laune machte er zu jedem ber 
Bilder feine Gloffen. Der Plagan- 
weiſer ermahnte ihn, fich ruhig zu ver= 
halten. Da erklärte Meret: „Na, wenn 
wir nicht die Vorftelung durdhkoften 
fönnen, dann wollen wir unfer Geld 
zurüdverlangen.” ch verlangte und 
erhielt den Eintritt3prei3 zurüd. Wir 
verließen da3 Theater. Einen Augen 
blid fpäter wurde Meret von dem Po- 
liziften gepadt und, fomweit ich die Sa= 
che beurtheilen fann, ohne Grund 
ſchwer mißhandelt.“ 


Leiſtete keinen Widerſtand. 


Der nächſte Zeuge, Edward Me— 
Intoſh, ein Theaterangeſtellter, gab 
an: „Meiner Anſicht nach hatte Me— 
Elligott den Kopf verloren. Meret 
hatte ſich Nichts zu Schulden kom— 
men laſſen. Der Poliziſt erſuchte ihn, 
ſich nach Hauſe zu ſcheeren. „Nein,“ 
antwortete Meret, „ich ſchlage dieſen 
Weg ein“. Da fiel Meret über ihn 
her und verknüppelte ihn. 

Der Apotheker Sigmund Boriſh 
ſagte aus, daß Meret ſtark blutete, als 
er in die Apotheke geſchleppt wurde. 
Er habe der Polizei gerathen, den 
Mann, nachdem dieſer verbunden 
worden war, ſo ſchnell als möglich 
nach einem Hoſpital zu ſchaffen. 

Es war ſchmachvoll. 


„Ich ſah nicht, wie Meret verknüp— 
pelt wurde,“ ſagte der Maſchinenbauer 
Charles Edgren aus,“ wohl aber, wie 
der Mißhandelte „abgeſchoben“ wurde. 
Es war ſchmachvoll. Am Kragen 
wurde Meret nach dem Wagen gezerrt 
und von MeElligott wie ein Sad in 
das Gefährt gemorfen. „Gehen Sie 
mit dem Manne vorfichtiger um!“ rief 
ih dem Schergen zu. Sie handeln 
unmenjhlih!" Als ein die Gefege ach— 
tender Bürger bielt ich e8 für meine 
Pflicht, mir die Namen fämmtlicher 
Zeugen aufzufchreiben. Mehrere Per- 
fonen erboten Jich, eine Drojchfe zu 
holen und den Fahrpreis zu bealei- 
en. hr Anerbieten wurde zurüdge- 
wieſen.“ 

Frau Meret ſagte aus, daß ihr 
Sohn ſich guter Geſundheit erfreute 
und kein Trinker war. 


Weitere Poliziſten⸗Willkür. 


Geſtern wurden von Stadtrichter 
Charles M. Goodenow der Plumber 
Maurice Rice und der Kleiderhändler 
M. Rabbell, die beide im Hauſe Nr. 
8714 Commercial Ave. wohnen, frei⸗ 
geſprochen, nachdem die Verhandlung 
* hatte, daß kein Grund für 
ihre 


erheben gegen den Poliziſten Edward 
Shewbridge von der Bezirkswache zu 
South Chicago. Wie Rice behaupiet, 
ſtanden er und Rabbell am Montag 


Abend vor dem von ihnen bewohnten 
Haufe, als Shewbridge des Weges 
fam und fie aufforberte, fich zu ver= | 


frümeln. „Us ich ihn darauf auf: 
merffam machte,” fuhr Rice fort, „daß 
wir im Haufe wohnen, verfeßte er mir 
einen Hieb in’3 Geficht. 


berzufchießen, fallö ich nicht Losliehe. 
Da er wirklich nach der Hüftentafche 
fahte, ließ ich den Kmüppel fahren. 
Im nächſten Yugenblide  verjehte er 
mir zwei Hiebe auf den Schädel und 
fhleppte mich nad} der Wache. Rabbell, 
der fich für mich in's Mittel legte 
wurde gleichfalld von dem GSchergen 
übel zugerichtet und eingefäfigt. 
Zeitungslente mighandelt.. ; 
Geftern Abend mwurben zwei Be—⸗ 
tichterftatter, ©. B. Rourke und Frant 


8 


s 
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Verhaftung vorgelegen hatte. 
Beide beabſichtigen nun, Anklagen zu 


Ich packte 
ſeinen Knüppel. Er drohte, mich nie⸗ 


Carſon, die ihr Beruf nach Mears 
Holzhof führte, wo ein Feuer mwüthete, 
von dem Poliziſten Yad Beaufcholte, 


eier 6 — — 


für 


Alanner, Frauen und Rinder. 


Wir Haben eine große Auswahl in Geitalt von 


Slipperd, Schuhen 


Gummiſchuhen 


zu den billigſten Preiſen. — Wer ein 
nützliches Geſchenk kaufen will, ſollte 
nicht verſäumen, unſer unübertreffliches 
Lager in Augenſchein zu nehmen. — 
Wir haben die größte Auswahl in mo⸗ 
dernen Schuhen, Slippers und Rubbers 
auf der Nordſete von den billigſten bis 
zu den beſten. 

VBrachtvolle Geſchenke Freit! 


RBER & FUTRANSKY 
239 Ost North Avenue, 
Abends offen bis Weibnadten wu 


Kärkt die Gefundheit und kifelt den Gaumen. 
Verfertigt aus Malz der beten Qualität, forgfältig ausgewählten, fpegiel für 
una importirten böhmiſchen Hopfen und gebraut unter der Leitung eines Ey- 
perten — mad zur Zolge bat, daß befte Bier, da3 von Männern der Wiſſen⸗ 
{daft und Erfahrung hergeitellt werden ann — ein perfeltes Bier. Den 
beiten Beweis dafür hat man, wenn man eö trinkt. Weftellen Sie ein Glas 
PRIMA » Bier und Sie werden bald ausfinden, da e8 fo ift, wie wir e8 
ſchildern. F 

Am Zapf in allen Wirthſchaften; wird in Flaſchen direkt in IhrHaus geſchier 


INDEPENDENT BREWING ASSOCIATION, 


586 N. HALSTED STR, - -  CHICA60, ILL 
Telephone North S4B3. 


und auf ihr qutes Recht podh 
ber .Brandftätte zu verbleiben, murben 
die 


ufcheeren. Als | für die Mifhandelten Pa 
als Zeitungsleute-Tegitimirten wurden mit Verhaftung 


u. Er 





ten, auf" 


Diefer Faden wird Abends offen fein bis Weihnachlen; 


beginnend morgen, Samitag, den 15. Dezember. 


Berlangt: 100 Berfänferinnen 


für alle Departements. 


Beim Superintendent nachzufragen. 


STATE, ADANS AND DEARBORN, TaL.: EXCHANGE 4, MAIL ORDERS PILLED, 


Nur noch 8 weitere Einfanfstage 
Ie früher Ihr Eure Einfäufe madjt, defto geringer find Eure Unannehmlichkeiten, 
da die Maffen mit jedem Tag anicdhwellen. Bon 8:30 bis 10:30 Vormittags find 
die beiten Stunden, um prompt bedient zu werden. 


Maänner-Austlattunaswaaren 


Hofenträger, jchöne Gejchente, gut gemacht, gutes Wehbing, taufende von 
Schachteln zur — alfe einzeln in Schachtel, 1 Paar in Sahel zu 


Main 
Floor 


50€ 


Befjere Sorten marfirt aufwärts bis zu $5.00. 
Geſchenle-⸗Halstrachten — feine OualitätSeide, Bee Styles, taufende Dutzend 
zur Auswahl. Hier erhaltet Ihr den Four⸗in-hand, 

Puff, Ted, Engliih Squares (wie Bild), und andere. 


Mir haben diejen jehr populär marfirten Hals: 


tracdhten eine ganze Abtheilung gewidmet, 
Speziell! $1.00 Halstradhten für 69e. 
Yolded 
jtattungs 
bier Samftag für 


Männer: Hals-Mufflers für Gejchente, 
oder Orfords? ſchwarze, weiße oder farbige. 


Squares 


50e 


Die beliebten 
Squares, welche Ihr in den ausſchließl. Aus— 
= Gejhäften zu $1.00 markirt ſeht, 


69€ 


in Reefers, 


Tauſende zur Auswahl, zu Preiſen rangirend von 500 


bis 5.00. 


großer Bargain — zu 


Unſere ſpeziellen „Poie de Crepe“ Reefers 
in ſchwarz, weiß oder Pearl — es iſt ein 


1.50 


Blanket Bade-Roben, als Gefchente fir Männer, — 
prächtige Tarben, breiter Kragen, ertra lang, mit Gür- 


tel. 
als wofür wir jie offeriren, zu 


Nachthemden als Gejchente. 


Muslin oder Domet Flanell, hübſch beſetzt, 


ſpeziell markirt zu 


Männer-Pajamas als Geſchenke. Eine feine Qual. von Domet Flanell 
oder ſchwerem Oxford Cloth. Speziell markirt zu 


Dieſe Robe iſt bedeutend mehr werth 


2.98 


Ein großes Sortiment in 


1.00 
1.50 


Hemden. — Ein Berfauf, der jeden Mann interejiiren wird, welcher ein gutes Hemd 


zu einem gelderjparenden Preis wünjcht, 


Eingeichlojjen find jolche wohlbefannten Fa— 


brifate wie Eagle, Faultleh, Glearmont und Wauchufett, plaitev oder fteifer Bujen, 


ichlichter oder Coat Style, befeftigte od. feparate Manjchetten, 


dunkle, mittlere oder 


helle Mufter; von beten Hemdenftoffen gemacht, wie Oxford, Cheviot, MadraS und 


Percales. 


und weiße Plaited Hemden, wodurch dieſe die vollſtändigſte Partie von Hem— 
den wird, welche jemals in Chicago offerirt wurde zu dem niedrig. Preis von 


Verkauf von Uhren 


Eines Jobbers ganzes Lager von Damenuhren, 
Werk, 0 Größe, hübſch gravirtes Gehäuſe. 
Eine Uhr die völlig garantirt iſt und deren Gleichen nicht in der Stadt 
zu haben iſt. 812 Werth. Speziell, Samſtag, 
Maſſiv goldene Chetelaine Uhren, mit.J Jewel Werk verſehen, 
Pendant Set, garantirt perfekter Beitmeffer, für 
18 ee Taſchenuhren für Männer, 20 
fülltes Gehäuſe, mit 17. Jewel Elgin-Werk. 
uhr, die wir in jeder Beziehung empfehlen fön= 


tirt, mit 15 Jewel amerikaniſchem 


nen — für 


Dies ſind neue Herbſt-Styles. Dieſer Verkauf umfaßt ebenfalls Full Dreß 


95e 


Main 
Floor 


Gehäuſe 20 Jahre garan⸗ 


7.50 
6.50 


ahre goldge⸗ 
ine Tuichen 


9.75 


Damenubren, 20 Yahre garantirte, Gold gefüllte 6 Grö- 


Be Hunting Gehäufe, mit Elgin oder Waltham 
PA Werk verjehen, Breguet Haarfeder, Bendant 
Spezieller Preis für Samitag, 


garantirte Gold „gefüllte Tafhenubren: für 


Set. 
20. Jahre 


— ah Bifferblatt, mit 7 Semel amerifan. 
veriehen, Stem Wind, Lever Get. 
läfjiger Zeitmejfer, völlig rarantirt, 


7 Jewel⸗ 


8.75 


Werk 


85 


Ein zuber- 


20 Xahre Gold gefüllte Tajhenuhren fir Männer, 16 ‚Größe, offenes Ziffer- 


blatt, prachtvoll grabirtes Gehäufe, dünnes. Modell, 
Ein großer Bargain. 


amerifanifhem Werk verſehen. 


mit 7 Jewel 


1.30 


Weihnahis-Gefdhenke Begenfdhirme 


26: und 28z0l. Männer: und Damen-Regenichir: 
me, feine gefäumte Rand Union Seide Ueberziüge, 
Butteral und Duafte, beftes Stahl Paragon Geftell 
und Stange, großes Sortiment von fehlichtem Holz, 
Eilber, Horn, Perlmutter und Holz mit J 5 


Silber: Beichlag, 


26: und 283001. Damens und Männer =» Regen: 
fehirme, feiner Tape Rand feid. und leinener 1leber- 
zug, Sutteral und Ouafte, beftes Sahl Paragon Ge: 
ftell.und Stange, großes Sortiment von Griffen, in 
langem Perlmutter, gerade und Gloden e Yacons, 


Perimuttersdafen, Horn, Gunmetal und 
Holz mit Silber: Beichlag, 
26: und 28380. Damen: 


+ 


und Männer = Regen: 


fhirme, feine Union Seide Ueberzüge, Butteral und 
Durafte, _beites Stahl Paragon Geftell und Stange, 
großes Sortiment von IHtichtem Holz, Perlmutter, 


gern Elfenbein, mit 

eſchlag, 312 bis zu 
Kinder 
roßes Sortiment, zu 1.95, 1. 50, $1, 
Sc umd 


Zolalberidt. 
Aus Bereinskreiſen. 


Der Viktoria-Frauenver—⸗ 
ein gibt am Samjtag, dem 5. Jan., 
in Yondorf3 Halle jeinen 12. Preis» 
Mastenball. Das Tyeit wirb von der 
Präfidentin, Frau Henriette Kieder⸗ 
lein, und dem aus ben Damen Emma 
Garten, Cäcilie Stoeber und Fanny 
Nehder beftehenden Feltausfhuß in 
umfaffender Weife vorbereitet. Ein 
ſchönes Vergnügen wird ben Bejus 
chern verbürgt. Der Eintrittöpreis ift 
auf 25 Eent3 feitgefekt. 

Der junge, ftrebfame Unterftüb- 
ungs = Verein Fidelia Nr. 1 hält 
fein erftes Stiftungsfeft mit Ball am 
Samjtag dem 12. Januar in der 
Norbmeitfeite = Turnhalle, Diviſion 
Str. und California Ape., ab. Ein» 
trittöfarten im Voraus 25 Cents, an 
ber Kafle 35 Cent. Das Komite 
wird feine Mühe und Arbeit fcheuen, 
um das eilt zu einem glänzenden zu 
maden. Der Ausfhuß beiteht aus 
den Damen Margaretha Doefcher, 
Präfidentin; Margaretfa Krohn, 
Margaretha Weißheit und Kunigunde 
Lang, ſowie Herrn Emil Schwab. 

Sein zwanzigſtes Stiftungsfeſt mit 
Bal feiert der Gleveland= 
Srauenberein am Sonntag, bem 
13. Januar, im aroßen Saale der Wi- 

‘der Bart » Halle. Dafür, daß das 
Feſt ein in jeder Hinſicht vergnügungs⸗ 
reiches werden wird, ſorgt der aus fol⸗ 
genden bewährten Mitgliedern beite- 
hende Feſtausſchuß: Katharine Scho- 
inecht, Präſidentin; Henriette Geiß, 
Vize - .. Wild, Kieft, UI- 


CASTOR IA 


uglinge und Kinder. 
Die Sr, ie Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 


Eilber: und Gold: 
3:95 
Regenjchirme, 20:, 22= und 24zöllig, — 


dc 


rife Grügmann und SJohanne Fid. 
Das Teit beginnt um 3 Uhr Nachmits 
tag3, Eintrittsfarten Zoften im Bor: 
verfauf 25, an der Kaffe 50 Cents, 
Kinder zahlen 10 Cents. 


Geftion 3 des Gegenfeitigen 
Unterftüßungspereind bon 
Chicago hat folgende Beamte einftim- 
miq dur Zuruf erwählt: Alois Me: 
tzinger, Präſ.; Tob. Matheis, Vize— 
Präſ.; Herm. Kaping, Prot. Sekret.; 
Alb. Granert, Finanz-Sekr.; Geo. 
Balling, Schatmeifter; Delegaten zum 
Verwaltungsrath: Aug. Afche, Anton 
Bohmann, Rich. König; Bummelma- 
jor, Xo3. Stampf. 

Der Umbrofius- Männer» 
or, einer der befannteiten Gefang- 
pereine der Stadt, ermählte folgende 
Beamte für das Jahr 1907: Bräfis 
dent, William Kubns; Vize-Präfident, 
Johann Muth; Protofollirender Se 
tretär, Heinrich Streb; Finanz-Sefre: 
tär, Veaer Kuhns, 138 W. 3, Str; 
Schatzmeiſter, Joſef P. Kuhn; Archi⸗ 
var, Karl Schreiber; Hilfsarchivar, 
Heinrich Heep; Kollektor, Karl Sche⸗ 

; Fahnenträger, Frant Strack; 
Bummelſchatzmeiſter, Guſtav Nagel: 
Dirigent, Fred. H. Heffe; Wizebiri> 
gent, Yofer Keller; Delegaten ber Ber: 
einigten Männerchöre: George Burg» 
oraf und Kohann Muth; Muftlkomite: 
1. Tenor, Yofef P. Kuhn; 2. Tenor, 
Math. Wiltin; 1. Bap, Joſef Keller; 
2. Baß, Nic. Hippchen. 

Der Germania - Männer« 
or fündigt für den Monat Dezem- 
ber folgende Bergnügungen an: Dien» 
ftag, den 18, Billiard = Mettfpiel; 
Donnerftag, den 20., Stat » Zürnier; 
Mittmodh, den 26., Kinder » Meih: 
—— Montag, ben 31. Sylve⸗ 


fter - 
m——— ⸗— 

* An Stelle von Advokat Cruice iſt 
Präſident Ritter vom Schulrath von 
Bürgermeiſter Dunne zum Mitgliede 
des Charter⸗Konvents ernant worden, 


gerade rechtzeitig zur ER ber 
nen 


EibendpoR, Ghieano, Freitag, den 14. Dezember 1YUG,. 


Aud ein Grund. 


Für die jhleunige Bewilligung der 
Straßenbahn⸗Freibriefe. 


Salteftellenstiebelftände. 


Dr. Doty unterfucht fie. — Porfhläge zur 
Erweiterung der Staats:Wohlthätigkeits- 
pflege. — Seuerwehrmann Ball bemüht 
fi vergebens um Wiederanftellung. 


Bor dem Stabtrathsausfhuß für 
Örtliches Verfehremwefen erklärte Prä- 
—J Milten von der City Railwah 

daß das Beſtellungsvorrecht der 
— 5 auf 300 meitere neue Wa= 
gen am 1.Xanuar ablaufe, und daß die 
Gejelichaf: außer ben bereits beftellten 
hundert rur noch 150 beftellen merbe, 
wenn ber Stabtrath nicht bi3 dahin die 
Hreibrief-Ordinang annehme. Die 
Wagenfahrifen jeien mit Aufträgen 
überhäuft. Die Union Traction Eo. ift 
angeblich in der gleichen Lage. Der 
Ausschuß arbeiter inzmwifchen fleißig an 
den Entwürfen. 3 find nur menige 
wichtige Veränderungen fomweit vorge- 
nommen worden; hauptfächlich wur= 
ben einzelne Abschnitte deutlicher ab= 
gefaßt, fo der, wonach Lmfteigefarten 
länger al3 eine Piertelftunde giltig 
fein follen, weil häufig mehrere Wagen 
hinter einander richt an einemSchnitt- 
punfte haiten. Auch) der Sat murde 
etwas verändert, monacdh zmiichen dem 
Fluß, feinem fübliden Arm und 
nördlich von der 12. Straße feine Im- 
fteigefarten verabfolgt, aber durchfah— 
rende Waren eingelegt werben follen. 
Der Städtifhe Sirapenbahn-Sadper- 
ftändige, ?Fifher, verficherte, Daß die 
Union Traction Co. in Bälde von der 
neugebildelen Geſellſchaft übernom— 
men werden und einen anderen Namen 
erhalten würde. 


Anwälte der beiden großen Stra⸗ 


ßenbahngeſellſchaften griffen vor 
Stadtrichter Lantry geſtern die Ordi— 
nanz über die für Paſſagiere vorzu— 
ſehende Bequemlichkeiten in Straßen⸗ 
bahnwagen an, weil ſie unklar abge— 
faßt ſei und zu hohe Strafen verhän— 
ge, und der Advokat Plumb will im 
Staatsobergericht die Abweiſung des 
Teſtfalles des Müller-Geſetzes bean⸗ 
tragen, weil die Klage von einem 
Steuerzahler anhängig gemacht wor— 
den ſei, die Intereſſen eines ſolchen 
aber durch das Müller-Geſetz nicht ge— 
troffen würden, weil die Einnahmen 
der Straßenbahnen bei ſtädtiſchem 
Betrieb die Deckung für die unter je— 
nem Geſetz auszugebenden Bonds bil— 
deten. 
Inſpizirung von Warteſälen. 

Der ſtädtiſche Verkehrsſuperinten⸗ 
dent Dr. Dotyh iſt zur Zeit mit einer 
Inſpektion der Wärteſäle in den Halte— 
ſtellen der Illinois-Zentralbahn in den 
Vorſtädten beſchäftigt, welche zum 
Theil baufällig ſein ſollen. Auch will 
er gegen die Ueberfüllung der Vor— 
ſtadtzüge einſchreiten. Ueber die Rock 
Island-Bahn ſind ihm ähnliche Be— 
ſchwerden zugegangen. Würde er die 
Halteſtellen der Hochbahn im Schlei— 
fengebiet einmal unterſuchen, ſo wür— 
de er auch Gelegenheit zum Einſchrei— 
ten finden. Es ſehlt dort jede Ventila— 
tion, und die dort, z. B. in der Halte— 


ſtelle an der Fifth Ave. und Madiſon 


Straße, zumeiſt herrſchende Luft iſt 
geradezu geſundheitsſchädlich. 
Hat nothwendigere Bedürfniſſe. 

Bürgermeiſter Dunne erklärt, daß 
die Stadt gar manches nothwendiger 
gebrauche, als eine neue Stadthalle. 
Er iſt daher entſchieden gegen Ald. 
Bennetts Vorſchlag, jährlich eine be— 
ſtimmte Summe für einen Stadthal— 
len-Baufonds zurückzulegen. Im 
Uebrigen iſt er noch immer der Anſicht, 
daß die neue Stadthalle auf der Weſt— 
ſeite, neben dem Countygebäude aber 
ein Bau für die Stadtgerichte aufge— 
führt werden ſoll. 

für Staats-Wohlthätigfeitspflege. 

In der Verfainmlung der Staat3- 
fommiffionen, reiche die MWohlthätig- 
feit3: und Gtrafanftalten verwalten, 
trat heute Dr. Gr. W, Webfter, Prä- 
fident der Staat2-Gefundheitsbehörde, 
entfchieden für die freie Vertheilung 
bon Antitorin euf Staatsloften ein, 
mährend Supt. Bidnell von den Ber: 
einigten Wohlthätigkeitsgeſellſchaften 
die Gründung ftaatlicher Heilftätten 
für Ehminbfüdjtige befürmwortete, und 
Dr. Wm. U. Coans die Ausdehnung 
der ftaatlihen Yyürforge auf alle Sr» 
ren, Fallfüchtigen, Schmindfüchtigen 
und Waiſenkinder. 

Zu ſpäte Reue. 

Der Mittwoch wegen Zeugnißber⸗ 
weigerung entlaſſene Feuerwehrmann 
Ball erſuchte geſtern Nachmittag die 
Zivildienſtkommiſſion um Wiederan⸗ 
ſtellung unter Ausdrücken des Be— 
dauerns über ſeine Handlungsweiſe, 
welche er damit begründete, daß unter 
den Vorſchriften der Feuerwehr⸗ Ge⸗ 
mwerkjchaft fein Mitglied gegen ein an- 
deres Ausfagen machen darf. Er fei 
bon den Beamten jener Gemerkfchaft 
falſch berathen worden. 

Kommiſſär Wenter erwiderte ihm, 
in dem Falle habe e8 fi darum ge= 
handelt, feitzuftcien, ob bie Zivil: 
bienftfommiffton höher ftehe ald die 
Gewerkſchaft, und Ball ſei diefer Ent- 
ſcheidung zum Opſer gefallen. Da Ball 
ein tüchtiger Feuerwehrmann fei, wie 
Chef Horan beriichere, jo Tolle er 
über's Jahr no&mals die gibilbienft= 
prüfung madien, vorher fünne bie 
KRommilfion ihm nicht helfen. 

' Kinderfpiele in den Schulen. 

Turnlehrer Suder hat eine Anzahl 
Spiele zuſammengeſiellt, welche wäh⸗ 
rend des Lalten Wetters von den Kin⸗ 
bern aller Schulen in ben Paufen ge- 
fpielt werben folien. Die Spiele find 
natürlich für di verfchiebenen Alters- 
ftufen berfchieben und dienen gleichzeis 
tig der Körperbildung. 

Vorfteher Rcy von der Ererar- 
Säule ftellt Erhebungen an über Be 


ſuche, welche 4 Mädchen — in 


2* 


* 


— 


Praktifhe Weihnachts - Gelenke für Yerren und Anaben 


E 


einer modernen Garderobe nöthig ſind. 


s gibt kein größeres und geeigneteres Feld für die Auswahl praktiſcher Weihnachts-Geſchenke als dasjenige, wel⸗ 
ches unſere faſt unbegrenzte Auslage von Kleidungsſtücken für Herren und Knaben bietet, vom immer willkom⸗ 
menen Anzug oder Ueberzieher bis zu den anderen kleinen Ausſtattungs-Artikeln, welche zur Vervollſtändigung 

Elegante Weſten und Rauch-Jackets, Handkoffer für Anzüge, 


Reiſetaſchen und 


Regenſchirme, ſeidene Kravatten, Halstücher und Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe und Sirümpfe aller Art und viele an⸗ 
dere Artikel, zu zahlreich zur Aufführung, bieten eine der günſtigſten Gelegenheiten zur Befriedigung aller Weihnachts⸗ 


Bedürfniſſe, 


Belmont Avenue 
und Lincoln Ave. 


des guten Geſchmacks, ſowie der Leiſtungsfähigkeit der Börſe des Gebers. 


KLEE BRi 


—Niif 


x — 


Milwaukee Ave. 
und Diviſion Str. 


Ofen heute Abend und jeden Abend bis Weihnachten. 


einem Knubentluv an der Nocdmell 

Straße aemadt Yaben, und wo e3 nicht 

ganz jauber zugegangen fein fol. 
Derfhmeljung von Klubs. 


Zahlreihe Mitaliever deg Commer: 
cial- und des Merchants-ftlub berie- 
then geftern im ilnion League-Klub- 
haufe über eine Zereinigung der beiden 
Klubs; Diefe verfolgen befanntlich 
gleihe Zmede. Die VBerfchmelzung 
dürfte wahrfcheiniih in Bälde zu 
Stande fommen, namentlih da der 
Commerciol Club den Bau eine3 gro- 
ben Klubyaufes plant. 


Zwiidhen Simmel und Erde. 


Bei feiner Arbeit in der Hinter 
der MWirthichaft Nr. 6300 Cottage 
Grove Ase. geisgenen Gafle berührte 
geftern Nachmittag der 23jährige 
Frank Kruger, Nr. 922 W. 44. Str, 
ein Drabtipanner der Commonmealth 
Electric Company, zufällig einen „ges 
ladenen” Draht. Er erlitt einen elef- 
trifhen Schlag, und er wäre aus 40 
Fuß Höhe abgejtürzt, wenn er nicht 
mit einem Yube an einem Querholz 
der Zelegraphenjiange hängen gebli- 
br wäre. ls man ihn aus feiner ent 
feglihen Lage befreite, Itanden feine 
Kleider in Flammen. Wie lange er 
topfabwärt zmifhen Himmel und 
Erde hing, ehe ınan auf ihn aufmerf- 
fam mwurde, weiß man nidt. Nad 
taum ame Stunden ftarb er. Der Ko: 
toner ift benachrichtigt worden. 

— 1 9. 
Zwiſchen zwei Feuern. 


Die Polizei hat fünf Strolche im 
Gewahrſam, welche verdächtig ſind, 
am Mittwoch Abend in Brendeckes 
Apotheke den Probiſor angehalten und 
mißhandelt zu haben, weil er ihnen 
nicht Cocain verkaufen wollte. Sie ha— 
ben ſich dann einer Portion des Stof— 
fes mit Gewalt bemächtigt. — Der be— 
treffende Proviſor hat es für gerathen 
befunden, ſich nach einer ſicheren Ge— 
gend zu begeben. Ein anderer Provi- 
for Brendedes, Albert %. Dablbera, 
mwirb fich morgen por dem GStabtrich- 
ter Gabler zu verantworten ha— 
ben, weil er Cocain verfauft hat, ohne 
daß er vom Käufer die Vorweiſung 
einer ärztlichen Verfchreibung verlanat 
hätte. 


Auch das noch. 

Lewis P. Hammond, 225 Kedzie 
Str., Evanſton, hat dem dortigen 
Voliziften John 3. Waldron und dem 
Bürger Frant Wagner Petroleum: 
Altien verkauft, an denen die Käufer 
nachher feine Freude gehabt haben. 
Weil fie nun den Hammond wegen an» 
geblichen Betrug3 haben verhaften laf- 
fen, ihm einen folchen aber nicht Haben 
nachweifen können, flagt er jegt gegen 
fie auf Zahlung von $25,000 © 
denerſatz. 


* Die Superiorrichter haben geſtern 
ihren Kollegen Ben M. Smith als 
denjenigen, deſſen Amistermin zuerſt 
erliſcht, zum vorſitenden Richter ge— 
wählt und beſchloſſen, ſelbſt zu be— 
ſtimmen, welche von ihnen Kriminal⸗ 
fälle verhandeln follen. Die Beftim» 
mung traf bislang ber vorfigenbe 
Kreisrichter. 

* Der. Schlaudhalter Thomas 
Sullivan vom Sprißenzuge Nr. 40 be> 
findet fich unter ber Anklage in Haft, 
eine Banlanmweifung auf $93.55 ge- 
ftohlen und verfilbert zu , bie fei- 
Ahr Kameraden John McHugh ge- 


Kurz nnd Neu. 


* Bundesfommiffär Foote wird am 
Montag eine vorläufige Entfcheidung 
in Saden von Frederid Struchmeyer 
und Genofjen abgeben, die bundes- 
gerichtlich belangt werden follen, meil 
fie rerfchievene fleine Korporationen 
gewaltig gerupft haben follen, indem 
fie den Inhabern meihmadhten, fie 
würden die Anlagen der betreffenden 
Geſellſchaften in höchſt vortheilhafter 
Weiſe „vertruſten“ loſſen. 

* Der Sträfling Paul O. Stens— 
land wurde geſtern aus Joliet hierher— 
gebracht, u.ı als Zeuge in einem Pro- 
ze vernommen zu werben, _ welchen 
Charles U. Dahl aus Manila gegen 
die Mafleverwaltung der Milmwaufee 
Ave, State-Banf angeftrengt hat, um 
MWerthpapiere zurüdzuerlangen, welche 
er der Bank anvertraut hat. Die Ver: 
handlung des Falles tft noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. 


— — — — 


Was ſprechen die Sterbenden? 


Leo Claretie erzählt in der Pariſer 
„Revue“ einige ſolcher „letzten Worte“. 
Der berühmte Mathematiker Lagny 
lag bereits ſeit vielen Stunden im 
Sterben. Er verhielt ſich ganz ſtill, 
überwand mit aller Kraft ſeines Be— 
wußtſeins alle Konvulſionen des Kör— 
pers und harrte inmitten ſeiner ver— 
zweifelten Angehörigen ſeines letzten 
Pulsſchlages. Sein Freund, der Ge— 
lehrte Maupertius, kam an das Bett 
des Sterbenden, als er vernahm, daß 
der Freund nicht mehr ſpreche noch 
athme. Maupertius ſchüttelte ungläu— 
big den Kopf. „Das kann nicht ſein,“ 
ſagte er. „Lagny wieviel iſt zwölf 
zum Quadrat?“ Und mit gewohnter 
Sicherheit liſpelte Lagny: „Einhun— 
dertvierundvierzig.. Das war ſein 
letztes Wort. Der Botaniker Hallner 
beobachtete ſein eigenes Sterben, in— 
dem er mit der rechten Hand die Puls— 
ſchläge an der linken zählte: „Es klopft 
— — es klopft noch — es klopft nicht 


Offen Mbends bis Weihnahten 


HR. 
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HEALY MUSIC COMPAGNY, 300 Wabash Ave, | 


Die Regina 


Königin der Mufil-Juftenmente 


Sollte unter jedem 
Weihnachtsbaum fpielen 


Die einzige zuverläffige Mufikdofe der Welt 


Rauft beute. 
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Die fieben Damenhäüte. 


Der Damenhut im Theater — ober 
der ungalante Ehemann, fo fönnte 
man eine fleine Gefhichte‘ betiteln, bie 


| fih vor Kurzem in Antwerpen ab» 


mehr.“ Damit that er feinen Iekten | Ipielte und dort einige Tage lang ba3 


Athemzug. 
ftarb mit den Worten: „ch murbe ge- 
boren, ohne zu mwiffen: warum, ich 
lebte, ohne zu milfen: mie, ich fterbe 
ohne zu milfen, warum nocd mie.“ 
Da e8 fich zurzeit trifft, daß im 
Frankreich die Abjchaffung der To- 
besftrafe auf ber parlamentarifchen 
Tagesordnung fteht, feien auch einige 
legte Worte jener Unglüdlichen er- 
mähnt, die ihren legten Athemzug am 
Schafott thun mußten: „Herr Gordon, 
wenn e3 gefällig tft“, jagte ein Delin- 
quent zum Scarfrichter Gordon und 
legte feinen Kopf auf den Blod. Ein 
anderer leijtete jich noch einen Scherz 
zum Schluffe: „Zu Hilfe,“ jchrie er, 
als er die Schritte des Scharfrichters 
am Podium der Guillotine vernahm, 
„man mill mich ermorden!” Als in 
Banjalula zu Anfang der achtziger 
Sabre acht Räuber ftandrechtlich er- 
Ihoffen werben follten und die Delin- 
quenten bereit3 in ber }ront vor ben 
offenen Gräbern fnieten, riß fich ber 
jüngjte, al3 da3 erfte Kommando bes 
—— erſcholl, die Binde von den 

ugen und jhrie: „Halt, um Gottes 

ilen, ein wenig Halt!“ Der Offizier 
—— einen Augenblick mit ſeinem 
Kommando. Der Burſche warf mit 
einer heftigen Bewegung ſeine loſen 
Schuhe nach links und rechts von den 
Füßen und ſagte: „Dies gebt eurem 
Kaiſer Sean Joſef. * Gleich darauf 
trachten die Flinten, und acht junge 


Burſche wälzien ſich in ihrem Bluie. 


Der Gelehrte Gaſſendi Stadtgeſpräch bildete. 


In dem königlichen Theater von 
Ankwerpen beſteht, wie auch ander— 
wärts, die ſehr vernünftige Vorſchrift, 
daß die Damen im Parkett die Hüte 
ablegen müſſen. Nun wurde jüngſt 
in dieſem Theater eine Vormittags— 
aufführung veranftaltet, und zu ihr er= 
fhienen fieben Damen der beiten Ant» 
werpener Gejellfchaftäfreife, mit recht 
anjehnlichen Hüten gefhmüdt, um in 
einer der borberften Reihen der Orche- 
fterfeffel Plaß zu nehmen. Ehe der 


Vorhang in die Höhe ging, nahte fi 


ihnen der dienfthabende Polizeioffizier 
und erjuchte fie in ſehr höflicher 
Meife, ihre Kopfbevedungen, Wunder- 
ierfe der neuejten PBarifer Mode, ab» 
zunehmen. Sa, er war entgegentom= 
mend genug, ihnen anzubieten, jelbjt 
die Hüte nach dem Garberobenraum 
zu tragen, fall3 fie e& nicht vorzögen, 
fie auf dem Schoße zu behalten. Das 
legtere thaten fech3 von den fieben Da- 
men nach diefer Ermahnung fofort. 
Die fiebente jedoch, die Gattin eines 
ber angefehenften Bürger der Stabt, 
fchentte der Aufforderung bes Polizi- 
ften nicht die geringfte Beachtung. 
Darauf erhob fich plöglich Hinter ihr 
ein Herr, der fein anderer war als 
der Ehegemahl der miberfpenftigen 
Schönen. Und zu deren zorniger Ver- 
wunberung erfuchte er den Bolizeioffi- 


zier, feines Amtes zu walten und feine | Tpricht 
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Offizier das Ehepaar perfönlih ber 7 
kannt mar, zögerte er, der Aufforbe- = 
rung zu entfpreden. Schließlidh aber 
gewann das Pflichtbemußtfein do in ° 
ihm die Oberhand, und er veranlaßte 
Madame zum großen Gaubium ber 
übrigen Zufchauer, das Lokal zu ver- 
laffen und ihm zu folgen. Ihren Hut 
fonnte fie jegt aufbehalten, aber von 
ber Vorfiellung befam fie nichts zu fe= 
ben. Der Vorfall hat, bie —— 
Folge gehabt, daß ſeitd 

pen keine Dame mehr den Verſ 
macht, der behördlichen Vorſchrift zu 
wider mit dem Hute das Theater J 
zuſuchen. Daruüber jedoch, wie Ma— 
dame ſich zu Hauſe mit Monſieur aus 
einandergeſetzt hat, ſchweigen die B⸗ 
richte leider. 


— Härtefte Strafe. — Hert:... .und 
glauben Gnäbigfte, Ihren Mann vom 
ausfchweifenden Lebenämandel zu be= 
fehren?— Dame: DO ja! Ych Iefe ihm 
an jedem Abenp, an mweldhem er jpät 
nad Haufe fommt, meine neuen Ge 3 
bichte dor. Ba 

— Diätfehler.— Madame, ShrHund = 


hat mir eben ein Stüd leifc aus der 


Made gebiffen! — Das ift wirllih ° 
fchredlich; der Arzt Hat ifm bed © 
firengfte Milchbiät verordnet. 3 
— Dann allerdings. — Dat bemn ° 
Dein Schwiegervater in 8 = 
Knöpfer—Na, def er feine Hat, fann 
man ihm eigentlich —* ——— 
n 
— Endli u 
einer Gartenwirihſchaft mit 
Schaf fünf Mat Bier trinkt, obme 
eined bon beiden ein 
icht, ala die Kellnerin die 


ungehorfame Frau nad dem Polizei» | Maß gedreht): Schmedt > 11 


ſelretariat mitzunehmen. 


Da dem Kathi? 





Dr. Bart ertheilt 


Männern Rath. Derfelbe 
ist auch gut für Frauen. 


Schleppt Eich nicht durch, als ob 
Ahr ein Zehnpfund = Gewicht an jedem 
Fuß hättet. Verfchließt Euch nicht der 
Thatſache, daß Eure Jugend jchnell 
dahin geht und daß Euch die meiften 
Vergnügen des Lebens entgehen. €3 
ift ebenfo leicht, eine leichte und ftarfe 
Sprungfraft zu befigen, alß durch's 
Daſein zu ſchleichen und nur wie ein 
halber Menſch zu fühlen. Vergleicht 
Euch mit Euren früheren Tagen. Seid 
Ihr rückwärts gegangen? Möchtet Ihr 
nicht wieder die alte Lebenskraft, das 
Feuer und die Energie befigen, die Yhr 
in Euren Jugendjahren hattet? 

Es ijt leicht. Pumpt Euren Körper 
voll Elektrizität. Geht nad) Dr. Bar, 
und er mwird es erklären, und fobald 
Ahr feht, wie e& gefchieht, und hört, 
was andere Männer und Frauen das 
rüber jagen, werdet hr behandelt 
werden wollen, 

Dr. Bart erneuert die jugendliche 
Lebensfraft, macht, daß Männer und 
Frauen fich fo fühlen mie in ihren jun> 
gen Tagen. Er bewirkt das bei Hun— 
derten, Gleftrizität ift eine bitale 
Kraft und er verfteht fie anzumenden, 
fo daß Ahr ein neues Anrecht auf’3 
Leben erlangt. 

Schmerzen im Rüden, Rheumatis- 
mus, Nieren- und Leberleiden, Magen 
ihmäche, Krampfaberbrud, verlorene 
Lebenskraft, Mangel an Energie, Ner- 
pofität, weibliche Schwäche, alles läßt 
fih dur) Dr. Bart’3 Methode heilen. 
Warum verfucht hr e3 nicht? hr 
habt vielleicht Droguen gebraucht, bis 
hr entmuthigt feid und allesZutrauen 
verloren habt. Verfucht e3 noch einmal 

auf Koften von Dr. Bar, und diesmal 

erfucht Xhr die Natur um Hilfe, Die 
Natur hat eine Kur für jedes Leiden. 
Sie Iliefert uns Gleftrizität, denn 
Gleftrizität regiert das Weltall und 
Alles, was darin ift. Elektrizität in 
den Händen eines Spezialiften mird 
Euch heilen. Geht gleich zu Dr. Bart 
und Xhr merdet Euch wundern, daß 
Ihr Eure Zeit an Droguen verfchwen- 
det habt. 

Ein Gejhäftsmann fagte einft zu 
Dr. Bark, daß feine eleftrifche Be— 
bandlungamethode ihn heilte, nachdem 
er über $2000 für Xerzte und Reifen 
ausgegeben hatte. Er war ein reicher 
Mann, fonft hätte er nicht fo viel Geld 
ausgeben fünnen. Die meiiten, die Dr. 
Bart auffuchten,nahdem Droguen fei- 
ne Hilfe brachten, find arm. Sie gaben 
das Doktern auf, weil fie die Gebüh- 
ren nicht bezahlen fünnen. Diefe 
Klaffe Leute wünfht Dr. Bark, Leute, 
die e8 müde find, Doktor-Rehnungen 
zu bezahlen. 

Spezielle Ankündigung. 


Wegen der großen Anzahl von Pa— 
tienten, die Dr. Bart nicht prechen 
fonnten wegen der großen Menge, 
die boraus war, und ba er Pas 
tienten, die an der Seitenthür flopf- 
ten, Diele Verfprechungen machte, mweil 
fie, wie fie fagten, nicht warten fonn= 
{en wegen des Andranges, verfprach er 
die Dfferte auf 30 Tage zu verlängern. 
Sebt will Dr. Bart, daß fein Wort jo 
zupefläffig tft als ein Gold-Bond, und 
‘eben gleich bedienen, und deshalb ver= 
längert er feine freie Behandlungs- 
Dfferte für eben, der von heute bis 
zum 25. Dezember vorfprict. 

Notiz! le Patienten, die vor 
dem 25. Dezember vorfprechen, werben, 
bis geheilt, frei behandelt. Alles, mas 
Dr. Bart für feine Dienfte erwartet, 
tft, daß hr feine Behandlung Euren 
Freunden empfehlt, nachdem hr ges 
heilt ’jeid. 


Zeiet, was die Geheilten 
fanen: 


Frei furirt in fünf Minuten. 

Herr Friedrich Nulleng, 3642 Honore Etr., 
Ghicago, jaat: Seit Jahren litt ih Ichrecdlich an 
rheumatischen Schmer zen in meinen beiden 

Schultern. Alles, was ich verfucte, half nichts, 
aber Dr. Bartz's eleftriibe Behandlung befeis 
tiate die Schmerzen dollitändia in fünf Minus 
ten. Miemand, ansgenoinmen Der fie ders 
iııcht bat, weiß;,.wie wunderkfar feine Behand— 
lungen ſind 
Eine freie Behandlung heilte ſie ohne Schmerzen 

Frau H. Alliſon, 67 Galena Str. Aurora, 
IU., jagt: Eines. Ta “es batte ich Schmerzen 
unter den Schnlterblättern und beichloß, Dr. 
Barg's eleftriihe Behandlungen zu berfucdhen, 
und zu meiner Ueherrafhung verihtwanden fie 
nah einer Bebandluna. Die Behandlung war 
sehr angenehm, ohne Schmerzen oder Irritation 
die mit der alten Methode in der Anwendung 
der Eleltrizität verbunden find. 


Schwacher Rüden und Hüftfchmerzen frei Yurirt. 
Herr im. Kübl, 256 W. Lale Etr,, Chicago, 
jagt: Ein Jabr lang dolierte ih an einem jtei- 
fen Kreuz, ich berfuchte elcftrifhe Gürtel und 
Merzte, aber fie beilien mi nicht. Allen Arten 
Behandlungen und alten Yerzten iüberdrüffig, 
iprah ich Ichliehlih de? Dr. Bark dor, um feine 
eleltriihe Behandlung au dveriuchen, und au meis 
ner Weberrafbung Waren meine Streuz» unb 
Lüftenſchmergen in fünf Minuten verſchwunden. 
Ich kann Dr. Bartz's Behandlungen Allen em— 
pfeblet, die an einem fteifen Kreuz leiden. 


Fand jchliehlich die rihtine Behandlung. 


Herr Charles Herrmann von 1790 N. Hohne 
Ade., Chicago, jagt: Während der lekten paar 
Jabre dokterte ich viel auf einen hartnäckigen 
Sal bon Nerbenfhiväce nd Schmerzen in meis 
nen Beinen. Ih muß fagen, daß id Hunderte 
von Dollars für Doltoren und Medizinen vers 
ihwendet Batte, ohne irgend melde Linderung 
zu erhalten. Da ich von Dr. Bartz's Erfolg i 
der Heilung chroniſcher und hartnäckiger Ran 
beiten. aclefen batte, beihlok ih es mit feiner 
Methode zu verfudsen. Da ih fo viel in meis 
nem Leben gedoltert, batte, wußte ich, dab er 
meinen Zuitand genau Tannte und au, daß 
er die richtige Behandlung batte und ich wandte 
diefelde an. Sest bin ich in jedem Sinne de3 
Wortes ein ganz anderer Mann, und das Leben 
iit wieder lebensmetth. 


Dr. N. B. Bartz, 


(Dentiher Arzt.) 
Bimmer 21 und 22, Dexter Blda. (2. Floor). 


84 Adams Str.. Chicago. 
Spreditunden: Täglich don_9 bis 4 Uhr, Mittwochs 
und Samftags bis 8:0; Sonntags von’ 10 bis 12. 


— Geufzer. — Zofe (erft eingetres 
ten, al8 fir die Gnädige, an melcher al« 
les fünftlich ift, zum erften Male hers 
richtet): Na, das,muß ich jchon Jagen, 
mit fo einer fomplizitten Schönheit 
babe ich 3 auch noch nie zu thun ges 
habt! 

— Humor besAuslandes.— Jemand 
fragt einen mwegeiı feiner jehr zahlrei« 
hen Familie befannten Mann: „Wie 
viele Kinder ‘ei ©ie denn eigents 
lich?“ ⸗ Zwölf bis vierzehn. —,Die, 
Sie wiſfer das nicht 'mal genau?"— 

„Nun, meinen Sie etwa, ich hätte 
"nichts merter zu. ibun, als meine Kin- 
‘der zu zählen?“ 


Ein Epilog zum Kaiferbefug in 
Münden. 

Aus „politifchen Kreifen” Sübd- 
beutfchlands wird dem „Berliner 
Tageblatt“ gefchrieben: 

E35 ift allgemein aufgefallen, daß der 
legte Bejuch des Deutjchen Kaiferpaas= 
te3 in. München einen befonder3 har- 
monifhen Verlauf nahm und dem 
Kaifer und der Kaiferin ein unge= 
möhnlich warmer und herzlicher Em- 
pfang zutheil wurde. Kaifer Wilhelm 
hat died auch voll empfunden und in 
feinem Ioaft auf den ehrmürbigen 
Prinzregenten Quitpold in menigen, 
aber wie leicht zu erfennen war, mit 
inniger Wärme gefprochenen Worten 
ausgedrüdt. Er nannte dabei den 
Prinzregenten „feinen Freund”, Die 
Hohenzollern meilten nicht häufig in 
Bayern? Haupt: und Refidenzitabt. 
Kaifer Wilhelm I. vermieb e3 bei ber 
befannten Haltung Königludiigs II. 
abjichtlih, München zu berühren oder 
reifte ftet3 incognito durch, und Kai— 
fer Friedrich fühlte fi) bei der militä= 


rifchen Inspektion in Bayern, mit der’ 


er betraut mar, in Augsburg mohler 
ala in München; denn feit dem Einzug 
de3 erften beutjchen Kronpringen in 
Münden nah) dem Kriege bon 
1870/71 an der Spite der bayerijchen 
Truppen war König Qubmwig II. für 
den Kronprinzen Friedrich nicht mehr 
zu fprechen. Das militärifche und all- 
gemeine Selbjtbemußtfein, das der er= 
fte deutfche Kronprinz beim Einzug 
zur Schau getragen haben fol, hatte in 
ber empfindfamen Seele des ftolgen 


MWittelsbachers einen Stachel zurüdaes |' 


laffen. Damals begann der Groll des 
Königs gegen die Hohenzollern ficht- 
bar zu werden. Biß dahin war e3 
mehr eine fühle Neferve, die Lubmwig 
II. beobachtete. Al Kaifer Wilhelm 
II. zum erften Male nah München 
fam, fchrieb er in das „Goldene Buch” 
das Wort :,Nur einer fol Herz Fein!” 
Das murde viel fommentirt und hin 
terließ merfwürdige Eindrüde.. Was 
wollte der Kaifer mit feinem geheim= 
nißoollen Diktum jagen? War es ein 
Kaiferwort gegenüber dynaftifchem 
Ehrgeiz, richtete e3 fi an den Prinz» 
regenten, bejjen Minijterium damals 
mit dem Zentrum in einer heftigen 
Fehde lag? E3 blieb bi3 auf ben heu= 
tigen Tag unaufgeflärt menigjtens 
für die Deffentlichteit. 

Dann fam die jenfationelle Mo3= 
fauer Affäre, bei der Prinz Ludwig 
infolge einer unpaflenden Bemerkung 
eines ungefchictten Yeittheilnehmers (er 
redete von „Kaifer und feinem Gefol- 
ge”) Frifch und frei das Wort fprad: 
„Wir find feine Vafallen!“ Diefrs 
Prinzenmwort fand in Bayern ein jtür= 
mifches Echo, und auch anderswo, an 
hohen Stellen, nit nur in München 
und Bayern, freute man fich darüber. 
Prinz Ludwig reifte bald darauf rad) 
Kiel „zur Aufklärung”, mie e3 hieß, 
im YAuftrage des Prinzregenten. Ein 
eifiger Empfang wurde ihm da zus 
theil. Was dann weiter gefcehah, weiß 
man nicht ganz genau, jedenfall3 war 
das Verhältnig ziifchen dem jungen 
Kaifer und Bayern auch durch Diele 
Vorgänge nicht aerade beffer gemor=- 
den. Später fam die befannte Siwine- 
münder Depefche, die im banerifchen 
Zentrum einen Sturm der Entrüftung 
herborrief und auch in liberalen Kreis 
fen als bedenklich aufgefaßt wurde, 
wenngleich die Liberalen in der Streit— 
frage ſelbſt gegen das Zentrum ſtan— 
den. Es handelte ſich damals um die 
100,000 Mark für Kunſtzwecke. Das 
Zentrum lehnte dieſe Forderung aus 
konſtitutionellen Gründen ab, es woll— 
te damit in aller Form der Regierung 
ein Mißtrauensvotum ertheilen. Daß 
das Zentrum gerade dieſen Anlaß 
wählte, war ſehr zu bedauern, aber 
zweifellos war es ſein konſtitutionelles 
Recht, zum Ausdruck ſeiner Unzufrie— 
denheit einen Etatspoſten zu ſtreichen. 
Aber auch am Münchener Hofe muß 
das kaiſerliche Angebot, die 100,000 
Mark zu ſtiften, peinlich berührt ha— 
ben, denn man lehnte höflich dankend 
ab. 

Abgeſehen von dieſen Zwiſchenräu— 
men haben ſich jedenfalls die Beziehuns 
gen zwiſchen den Höfen von München 
und Berlin unter dem Prinzregenten 
Luitpold weſentlich gebeſſert. Es hat 
eine tiefere Bedeutung als nur die des 
Ausdrucks eines momentanen Dankge— 
fühls, wenn der Kaiſer den greiſen Re— 


Bogeler’s 


Kletten- 
Wurzel 
Oel 


zur 


Belörberung 
— * 


ö . ltu 
böicderferhehung der Paare 


SH Yahrbunderten if diefes ers 


und ai 
md 


probte und bewährte Nature 

mittel rũhmlichſt bekannt. Die 
von vielen Aerzten ausgeſtellten Em⸗ 
pfehlungen Über deffen Güte, Kraftund 
Wirkung überheben uns allen ferneren 
Anpreifungen. 

Das RlettenwurzelsDel reizt die Ropf- 
bautzu neuer und gefunder Thätigkeie 
an, reinigt fie von Schorf und Schup⸗ 
pen, verbin dad Wusfalen und 
frühe Grau werben der Baare, heilt die 
Krankheiten, die oft auf dem Kopfe er» 
(heinen und erzengt einen fhönen und 
neuen Baarwuchd. Much giebt es dem 
Saar ein üppiges, — Anſehen 
wie es noch durch kein anderes Mittel 
dieſer Art geſchehen iſt. 


Preis, 50c die Flasche. 
In allen Apothelen order Direkt han 


St. Jacobs Oll; Limited, 
Baltimore, Md. ‘ 


bendyoßt, Ehicans. Freitag Sn ı 14. — — 


2.50 bis 33 Männer: 
Sweaters, 1.50 

1 50 für ausgezeichnete Wor- 

+ fted Smeater3 für Män- 

ner, in einer Auswahl von einfachen 

Farben und ausgezeichneter Quali: 

tät. Einfacher und doppelt gerollter 


Kragen. An allen Größen. 2.50 bis 
$3 Smeater3. Speziell zu 1.50, 


Biegel Stamps frei 


> 4 


Muſit in dem Cafe jeden 


mit jedem Einkauf 


Schmuckſachen- — von beitem Werthe 


$19 fir 14 Karat jolide goldene fancy gra- 


10.45 für 17 Aeiel echte Flgin oder 
Waltham Männerslihren, in fancy gravir- 
ten ftaubdichten Gehäufen. Garantirt für 
20 Fahre. 

13.95 für Nr. 16 Männer = Uhren mit 
fanch gravirten vergoldeten Gehäuien. — 
Sarantirt für 20 Xahre, ausgeftattet mit 
17:Xemwel Bridge Modell-Wert, 

$3 für dünnes Modell Gun Metaf Mänz 
ner= oder Knaben-ilhren. 

85 für Männer:Uhren mit ficy 10 Jahre 
garant. Gehäujen. Ausgeftattet mit ga= 
tantirtem Nidel-Wert. 


1.50 für jolide 
goldene Ringe, 
ziielirt Mount: 
ing®, mit Tur— 
auoije u. Per 


goldene Baby: gold. 
Ringe, — extra 
ſchwer; m. Tur—⸗ 
quoiſe u. Per: 

Perlen. 


— 8 


— 
1.50 f. ſolide 


gold. Ringe, m. 


3.75 f. ſchwere 
ſolide goldene 
Siegel = Ringe, 
prächtige Blu⸗ 
men⸗Entwürfe. 


Cameras 


Kodaks oder Kameras, 81.00 Baar 
und 81.00 die Woche. 


8 6 für hochfeine Camera, Film 


und vollſtändige Ausſtat— 
— 


tung. Darunter eine 85 

Fılmı Camera, eine Roll 
Film und eine vollftändige $2 Aus- 
jtattung. 


gel 


u. farb. Stein: 


Sentren. Bild). 


4.45 Camera, Film und volle Ausftat- 
tung, $4. Dieje befteht aus der berühm- 
ten $2 Nr. 2 Bromnie 24x34 Film Ca: 
mera. Rolle von Films und eine Deves 
loping und Printing Ausitattung. 

07 Galender Mounts, 24x34—4xX5, 5e 
Siegel Gold Toner & Firer, 8 U;., 15 
O'Saka JapWaiferfarben, 6 in®or, 23e 
Siegel M. & 2. für Velor, Bor 6, 25e 
„Sirft Steps in Photography“, zu 16c 
Siegel Flafhlight Patronen, 6 für Ile 
Siegel Acid Hypo, 4 Pfund für 10c 
Siegel Hypo-Metol PRomwders, 6 für 10e 
Tripod, gleitende Sorte, zu zur lo 
Siegel Flaih Pomwders, Unzen:Bor, 150 
Siegel Dry Plates, 4 bei 5, Dug. 270 


Weihnakhts: 
Photographien 


Garantirt, bei Zeiten fertig geſtellt 
zu ſein, das Dutzend für 4.00. 
Echte Sepia Platinums, Kabinet-Grö— 


be. Auf großem, ſchönem «6 
2.50 


Karton, zu 
Muſter auf dem Hauptfloor. 


genten „ſeinen Freund“ nennt. Auch 


die große Zurückhaltung des tempe— 


ramentvollen Kaiſers und die Sorg— 
falt, mit der er alles vermied, was ir— 
gendwie mißverſtanden werden könnte, 
kann man als Symptome gewiſſer 
Wandlungen bezeichnen. Daß der 
Kaiſer in ſeinem Toaſt das von ihm 
beliebte „Hurra!“ durch das alte, in 
Süddeutſchland nach wie vor ge— 
bräuchliche „Hoch!“ erſetzte, iſt gewiß 
nur eineKleinigkeit, aber es haben auch 
ſolche Dinge eine Bedeutung. 

Wir wollen indes ſolche Wandlun— 
gen in den dynaſtiſchen Beziehungen 
nicht überſchätzen und ſie politiſch nicht 
höher bewerthen, als ſie es verdienen; 
denn trotz dieſerEntwickelung war zum 
Beiſpiel die Zuſtimmung der preußi— 
ſchen Regierung zur Mainkanaliſirung 
bis zur bayeriſchen Grenze nur durch 
eine folgenſchwere Konzeſſion zu orrei- 
chen, nämlich durch eine Abmachung 
über die viel umftrittenen Schiffahrts- 
abgaben auf vem Rhein und ge:oifle 
Tarifbindungen. Nealifiren fich die 
Pläne Preußen? in Bezug auf die 
Scifffahrtsabgaben nicht, dann dürf— 
te auch der Vertrag über die Mainfa- 
nalifirung aufgehoben jein; denn feine 
Borausfegung find die —Schiffahrts- 
abgaben. Aber auf einen anderen 
Wechjel in den politifchen Beziehungen 
Bayern zum Reiche jei bei diefer Ge- 
legenheit hingemwiefen, der uns noch 
viel bedeutungspoller erjcheint ala die 
heutigeFreundſchaft zwiſchen dem mün⸗ 
chener und dem Berliner Hofe. Der 
großdeutſche Gedanke hat trotz König— 
grätz und Sedan in Süddeutſchland 
noch viele Anhänger, beſonders im 
bayeriſchen Zentrum, das von jeher 
ſtark nach Oeſterreich gravitirte. Das 
„proteſtantiſche Preußen“ war ihm un⸗ | 
ſympathiſch. Mittlerweile iſt das Zen⸗ 
trum auch in Preußen eine Nach ge— 
worden, und der Kaiſer hat durch ver⸗ 
fchiedene Afte befundet, daß er mit ber 
tatholifchen Kirche in Trieben leben 
wil, Damit vollzog fi auch eine 
Sinnesänderung in ben Zentrums= 
freifen des Gübdend. Trotzdem iſt es 
auffallend, daß die Klerikale Preffe 
Bayerns diesmal in ihren freundlichen 
Begrüßungsartikeln zum Befuche bes 
Deutfchen Kaiferpaares aus Anlaß ber 
Grunpdfteinlegung de3 Deutfchen Mu- 
feums eine Note vortrug, die man bis 


" dahin felten hörte, und die in einer 


Weife in die Münchener Feite hineinz 


1.25 j. islide 2.75 f. ‚ jolide 
Danten: 
Ringe —wie 
Bild, mit Nu: 
Nuptes oder 
Emeralds 


1.75 für Sie⸗ 
- Ring—jo: 
lives Gold — 
brillanten weiß. präctiger Ro— 
ſen-Finiſh (wie 


virte Damen-Uhren. 
ham Werk. 
3.75, 4.50, 


Elgine oder Walt: 


86 und $1O für Enamel 


Chatelaine Damen-Uhren. 


23.50 für 14 Karat ſolide goldene 0-Größe 
geſchloſſene (Hunting-Gehäuſe) Damen-Uh— 


ren, Elgin 
Diamanten. 


10.50 für 0-Größe Damen-Uhr, 20 Jahre 
11:$ewel U. 


garantirte Gehäufe. 


in! 
—— —— 


R * 5 


4.50 für Glufter 
Set Ringe. Eme— 
ralds, Amethyit od. 
NRubies und Wer: 
len. 
dene. 


22.50 
Diamant -Rin— 
ge, folid. Gold, 
prächtiger fei— 
ner Schliff. 


für 


und 


1.50 f. En 
Euff-Nadeln, zije: 
lirt od. m. Stein. 
2.75 für Glufter 
Ohrringe; folides 
Gold, Perlen, Ruby 
od. Emerald Een: 
ter3 und meihen 
Steinen. 


2.50, 

5.50 u. $12 
für folide gold. 
Manſchetten⸗ 
fnöpfe; alle mit 
echten Diamanz 
ten. 


oder Waltham Merk. 


Solide aol: 


Mit 4 


Abend bis Weihnadhten 


7.95 für diejes fchöne Royal Trap 


Automobil. 2 
fang. Schön gemacht 
fing verziert. 
reifen. 


S. Werk. 


1.75 für folide 
goldene Tamentrin: 
ge. Schwere zije- 
lirte Mountings.— 
Mit 2 Rubies od. 
Smerald3 und 2 
Perlen. 


und Tender. 


AC 


4.50 f. ſolides 
gold. Medallion, 
ſchlicht Roman 
mit echtem Dia— 
manten. 


250 für Ring Toß. 


here bis zu 850. 


Sitze. 


Fuß hoch, in fancy Schachtel. 


Bier Fuß 
und mit Mei: 


Räder mit Gummi: 


B50 für dieje mechanifche Zolomotive 
12 Zoll Tang. 


Hat 


ner“ Puppe. 
„Riveted“ Hüfte, 
Ellbogen. 
großer Bisque-Kopf. 
gen. 
Locken. 


Körper, 


Blond oder brünett. 


bige Schuhe und Strümpfe. 


angekleidete 
Gelenkiger Körper. 


880 für 25ðllige 
Puppe. 


Kopf. Schließende Augen. 


Beinahe einen 


Grö⸗ gem weißem Kleid. 


tzzenbeſetzter Hut. 


RE und Weberzieher 
Hübſche Werthe zu 810, $15 und 17.50 


Die MännersAnzüge und =Ueberzieher zu $10 find Werthe, die 
an foldde Männer appelliten werden, die $15 und 16.50 für ibre 
Kleider zahlen. 
die zu einer ungewöhnlichen Ermäßigung gefauft wurden. 
dauerhaften 
und brachtboll gejchneidert. Ungemwöhnliche $15 und 16.50 Wer: 


in den 


E3 find wirkliche $15 und 16.50 


beliebteiten Jacons, bon: eleganten, 


the für $10. 


81 


in Paſſen und Herſtellung. — 
Jeder Anzug ein Model der 


Mode. 


ſpezieller Bargain für dieſen 
Vertauf. 


17.5 


3.0 


für hochfeine Män— 


ner-⸗Anzüge. Tadellos 


81 


Größen, 34 bis 


Feinſte Stoffe. Ein 
ſon gezeigt werden; 


für 225.00 Männer: 
Ueberzieher. 
46, 
der begehrensiwertheften Styles 
und Stoffe, die in diejer Sai- 


tadellojem Style und 


Kleidungsitücde, 


810 


Stoffen 


117.5 für Männer: 
Alle | DW ieverzieher. — 
Einige | Rojitiv die feinften, welche zu 
diefem Preis zu faufen jind. 
Jedes Kleidungsitüd jehr gut 
gemacht von den gejchietejten 
Arbeitern. 


jeder bon 
Urbeit. 


für hübjhe Männer-Anzüge, viel bejier als viele Kundenjchneider = Erzeugnijje. — 
Yeinfte importirte und. hiejige Stoffe, prächtige Anzüge, durchweg handgejcneidert. 


$5 und $6 blaue Serge-Anzüge für Knaben, zu $3 
für $5 und $6 Knaben-Anzüge — Ein Verkauf, welcher allen Eltern in Chicago gefal- 


len wird. Prädhtige 


2-Stüde.Anzlige und Kniderboder-Anzüge in Serge u. jchönen Mi- 


ihungen, forwie ein gr. Sortiment von Sailor und Ruflian Anzügen, 85: und $6:Werthe zu 83. 


Alfe Größen 8 b. 16 Jahre. 
Hübfjhe lange 1eberzieher. 


Schöne 
schlichte 
graue: 


lene zu 3.50. 


3:95 


Veberzieher. Größen 3 bis 8. 
Neue modische Ueberzieher für 
die Kleinen; Hübjch bejett. 


Hang, daß fie nicht unbeachtet bleiben 
fonnte. Das Deutfche Reich, „Klein= 
deutfchland“, wird heute auch bon den 
Epigonen der „Batrioten“ als das 
Bollwerk des Germanenthums in Eu— 
ropa und in.der Welt anerfannt, und 
in dem feiten Bündnig mit Defterreich 
jieht das Zentrum einen guten Erjat 
für einen ftaatsrechtlihen Anflug 
Defterreihd an das Deutfche Reich! 
„Sroßdeutiche Politik in neuzeitlichem 
Gewande!“ Ob der felige Dr. Jörg, 
der zähe MWiderfacher Preußens, das 
Bündnif auch in der Weife mie heute 
das bayerifge Zentrum beurtheilen 
würde? Wir möchten e3 bezmeifeln, 
wenngleich wir dieXuffaffung des heu— 
tigen gentrums in diefem Puntte für 
jehr vernünftig halten. Jedenfalls ift 
diefes Moment für die Bolitit der Ge— 
genwart von großer Bedeutung. Wir 
jehen, daß jelbjt das bayerifche Zen- 
trum. heute daS Deutfche Reich unter 
ber Führung des preußifchen Staates 
auch in der kleindeutſchen Geftaltung 
als eine Nothwendigkeit betrachtet und 
in dem Bündniß mit Oeſterreich eine 
Art Aequivalent für die einſt ange— 
ſtrebte organiſche Verbindun Oeſter—⸗ 
reichs mit dem Deutſchen Reich erblickt. 
Die geſchichtlichen Nothwendigkeiten 
werden heut: vollauf refpeftirt. An dic 
Smwinemünder Depefche denft fein 
Menjch mehr, und auch vieles andere, 
was ehemals das Zentrum jchmerzte, 
ift vergeffen. - Die „Reichöverbroffen- 
heit“ ift aljfo heute im jübbdeutjchen 
Zentrum ein übermundener Stand- 
punkt. Wie ſich dieſe Entwickelung 
auch vollzogen haben mag, man muß 
ſich dieſer Wandlung freuen. Dieſe 
Thatſache zeugt von einer inneren Be— 
feſtigung des Reichsgedankens, und in 
dieſer Zeit ſo herber Enttäuſchungen 
und bitterer Srfahrungen in der inne= 
ren und äußeren Polilik iſt das ein 
Vorgang, der doppelte Freude macht. 
Und wenn damit eine wachſende In⸗ 
timität zwiſchen den Hohenzollern und 
Wittelsbachern parallel geht. ſo wird 
dieſe Freude dadurch nur geſteigert; 
denn für den inneren Frieden kann es 
nicht gleichgiltig ſein, ob die Bundes⸗ 
fürſten in dynaſtiſcher Eiferſucht oder 
aus anderen Gründen in Differenzen 
leben oder Freundſchaft pflegen. Daß 
die Grundſteinlegung des Deutſchen 
Muſeums für Meiſterwerke der Na—⸗ 
turwiſſenſchaft und Technik dieſe 
— weiteren en rt 


‘auf das liebevollite behandelt, 


$5 und $6 lange Neberzicher für Knaben, zu 


7.50..und 8.50 lange Weberzieher 
und Reefers für Knaben, zu 85 
—. Alle Größen, 3 biß 16 Nahre. 
Einige der allerbeiten Styles der 
Trefit die Auswahl uns 
ter. hunderten von Weberziehern, 


Mifhungen und 
dunfle Orford 


Durhaus- reinwol: | Saijon. 


und $6 | 
Knaben⸗ 


für 85 F— 
Ruſſian 6.50 
zieher, dunkle 


Breite Schultern. 


wußtſein gebracht hat, verleiht dem 
Muſeum einen beſonderen nationalen 
Werth. 


— — —ñ— — —— 
Zur Lage in Marokto. 


Etwas verſpätet allerdings, aber 
zur Beleuchtung der Verhältniſſe im— 
mer noch rechtzeitig genug, kommt aus 
Tanger ein Bericht über die jüngſten 
Unruhen von Caſablanca und Moga— 
dor, Marokko, von denen vor ei— 
nigen Wochen ſo viel Weſens gemacht 
worden iſt. Nach Mittheilungen von 
Europäern, die in Caſablanca anſäſ— 
fig find, haben fich die Ereigniffe fol- 
gendermaen abgefpielt: 

Der Sheh Maolin, ein unabhän- 
giger Sabharafürft, wird ſchon ſei 

Jahren von dem Sultan von Marokko 
damit 
die Südgrenze von Marokko nicht ge— 
fährdet ſei. Er lebt im weſtlichſten 
Theil der Sahara und macht jedes 
Jahr mit etlichen zweihundert ſeiner 
Wüſtenleute die recht beſchwerliche 
Reiſe an den Hof in Marakeſch oder 
Fez, natürlich über Land auf Reitthie— 
ren und ganz auf Rechnung und als 
Saft des Sultans. Die Reife dauert 
imer gut drei Monate. Reich mit Ge- 
Ichenten beladen, die aus etlichen Sad 
* Mehl, ferner aus Bauholz, 
ſchönen Flieſen, Speiſeöl uſw. beſte— 
hen, kehrt der Wüſtenfürſt dann heim. 
Auf ſeiner letzten Heimreiſe nun war 
der Schech bis Caſablanca gekommen. 
Dort wohnt ein franzöſiſchet Waffen⸗ 
ſchmied. Einer der Wüſtenſöhne ging 
in deſſen Werkſtatt, vielleicht um eine 
Waffe ausbeſſern zu laſſen, und ſetzte 
beim andächtigen Betrachten einer 
Handwerkszeugmaſchine dieſe plötzlich 
in wilde Umdrehungen, was ihm kind 
liches Vergnügen machte. Weniger 
dem Franzoſen, denn dieſer vergriff 
ſich thätlich an dem Eingeborenen. 
NPun iſt es dem Araber die größte 
Schande, von ‚einem „Chriftenhunde“ 
gefchlagen zu’ werden, und die Miü- 
jtenföhne, die fich noch für beſonders 
heilig halten, ſind überaus fanatiſch. 
So fühlten ſich alle Schech-Leute ge— 
tränft, verlangten dom Stabtgoubers 
neur die körperliche Züchtigung des 
Waffenhändlers mißhandelten ae 
dann. jelbit"und. zogen. hierauf anf: 
Fremdenjagd in die Stabt, Sie. 
ben aber dabei nur Franiofen beläftigt | 
und jeben, . der fich ala Nichtfrangofen | 
— — gelajfen. Br 


für $10 reinmwollene 
Nünglings 
Orford graue 
und schlicht ichwmarze Stoffe. 


3.50. 

Tyeinfte Knaben = Anzüge in 
vielen Styles, $5 — feine 
Knaben-Anzüge. Viele hüb- 
iche Styles und Mufter, — 
Pete importirte und hiefige 


Stoffe. 

81 für 515 Jünglings— 
Sr Ueberzieher. Grö⸗ 
ßen 14 bis 20. Vange, loſe 
| paifende Meberzieher und er= 
| treme franz. Rüden Styles. 


:Heber: 


QJumult dauerte ein paar Stunden, 
dann mar wieder alles ruhig. Die 
SaharasLeute find dann bald nad) 
dem Süden meitergezogen, und es ift 
jet im Cafablanca genau jo ruhig, 
wie borher. Das find die berühmten 
„Unruhen in Cafablanca”. Die Ges 
fchäftsleute in jener Gegend klagen al- 
lerdings ſehr darüber, daß fie ihre bei 
ben Eingeborenen aussftehenden Gelber 
nicht eintreiben fönnen. Das hängt 
mit der jchwachen Regierung und dem 
Proteftionsmweien zufammen. Darüber 
ließe fich vieles jagen. An perfönliche 
Gefahr aber dentt niemand. 

Die Unruhen von Mogabor hatten 
ihren Grund darin, daß der dortige | 
Kaid Anflug die Eingeborenen gegen | 
Uebervortheilung dur Chriften und 
unter Proteftion fremder Mächte fte- 


henbe Yüden jchügen wollte und dabei | 


freilich etwas radifal zu Werke gegan- 
gen tft. Um diefen Fall beffer zu ver- 
ftehen, muß man die biefigen Befig- 
verhältnifje fennen. Die Mofcheen be- 
figen viel Grund und zahlreiche Häu- 
fer. Die Schlüffel werden verfauft, 
und der Käufer hat dann das Schlüf- 
feltecht, d. bh. er kann gegen eine Fleine 
Abgabe an die Mofchee auf dem 
Grundjtüd machen, wa3 er will. Häu- 
fer find bier jebt teuer. Manche 
Schlüffel aeben für den zehnfachen 
und noch höheren Preis in andere 
Hände über. Die Schlüffelbefiter | 
bermiethen die Häufer für das Zehn-, | 
ia Hundertfache der Ubaabe. Da bes : 
Ihwerten fich einige Anflus-Leute bei 
KRatd: Anflus, dak fie in Moaadbor To 
hohe Miethen an Nuden fir Mofchee- 
Häufer zahlen mühten. Die Häufer , 
Iaaen im Mraberviertel, ber Medina. | 
Anflus Tehte e8 nun durd, dak die 
Hraber, die Schlüffel an Nuben in ber 
Medina vperfauft hatten. den Ruben 


has Geld für die Schlüffel miebergas | 


ben und ihre Hänfer zurüd erhielten, | 
ınb bermie3 bie Nubden in ihr eiaenes 
Viertel, die Mella. E3 maa babe 
eima3 unfanft heraeganaen fein, und 
da etliche der Ruben Schukbefohlene 
fremder Mächte maren. Ienten ich bie 
betreffenden Staaten für fie in’ Mit- 


tel. und dranken murden aanır Morb- 


neichichten über diefen Konflitt ver- 


‚breitet. 


CASTORIA MSugingnund Kinder. 
” en Die Ihr Immer Gekauft Habt 


1.35 für die 18zÖllfige berühmte 
Gelentiger Kid Körper. 


Mit Kork gefüllt. 
Schließende 
Angenähte Perüde aus natürlichen 


by:Haar. Wie ein Baby gefleidet in lan= 
Dazu pafjender fpi- 


Beginnend Y 
morgen Abend, den | 
15. Dezember, 
wird der Große Laden 
jeden Abend 


bis Beihnadhten 
offen jein 


980 für 20351. weiß email: 
firte Wiege. Schön bemalt. 
Bett in derjelb. Facon, Yöo, 


580 für großen Stahl: 
Schublarren. 10zÖllige Rü- 
der. Roth angeftrichen. 


Keſt⸗ 
Arme und 
Schöner 
Au⸗ 
Fancy far⸗ 
950 für Humptys Dirmptys 
Zirkus. Figuren find in ir: 


gend eine Stellung zu brin- 
gen. Set von 3 Stüden. 


Andere,. wie Bild. gu 82. 


Dieſe 81-Banken 
3dc 


Wir behalten den Schlüffel 


Baby: 
Bisque⸗ 
Kurzes Ba: 


— 


Dies wird von großem Vortheil für 
die ganze Yamilie fein. Wird Erwad- 
jene veranlafjen, manden Dollar zu 
fparen und die Kinder zur Sparfam- 
feit anhalten. 

Meg. Preis diefer Banken tft $i. Wir 
verlaufen fie au 35c, da bie Verein 
barung ift, daß 


Wir den Schlüffel behalten. 


Yan ı uns 35e und wir geben Eudh die 

anf unr mit han Hauje zu nehmen ı. 
da3 Sparen zu beginnen. Wenn — 
die Bank zu öffnen wünſcht, bri e 
hierher und wir geben Euch dene: ns 
—* mit dem Ihr anfangen könnt, was 

uch beliebt. Die Banken ſind ſehr Pr 
lich. Vom feinjten Stahl gemacht, 
prachtvoller —— Kupfer⸗ Bolitur. 
Mit NYale- Schloß und Vorrichtung, um 
das Herausnehmen de3 Geldes au ber= 
hindern. 


— — — — — 
Deutſches Alten heim. 


Verſammlung des Vollzugs· Ausſchuſſes und 
Beamtenwahl. 


Sn der monatlichen Verfammlung 
des Vollzugs-Ausfchuffes des Deuts 
chen Altenheims, die geftern im Ge- 
bäude 106 Randolph Str. ftattfand, 
berichtete der Vermaltungs-Ausfhuß 
u. 4. den Tod folgender Ynfaffen: 
Frau Lucia Paul, Elifabeth Ziegler, 
N. Meier und Frau Rahn. Neueins 
getreten jind Herr Louis Ribede und 

| Yrau Katherine Schmidt. Aufges 
mn werden follen Herr Franz 

Lufas, 28 Melroje Str., und Frau 
Luiſe Thielmann, 378 Sayher Avbe. 
| Die Wahl hatte folgendes Ergebniß: 

Präfident, Philipp Maas. 

Vize-Präſident, Guſtav Dittmann. 

Schatzmeiſter: Arnold Holinger. 

Finanz-Sekretär, John Koelling. 

Prot. Sekeretärin, Guſtava Rocke— 
ner. 

Aufnahme-Komite: H. Huttmann, 
Borfiger; Mar Eberharbt, Wil. Het- 
tih, Ehrift. Meier, Cathrina Hoefer, 
Elife Henning, Sophie Ober, Aulie 
Brendeke. 

Finanz-Komite: Fred Volger, John 
Ramke, Louis Sala, Guſtaba Rocke⸗ 
ner, Amalie ẽchardi 

Verwaltungs-Komite: Phil. Maas, 
Guſt. Dittmann, John Ramke, Louis 
Sala, Nudoiph Seifert, Theobaid 
Mueller, Otto Buß, und bie Damen 


ee Zofalberidt, 


: Marie Kabel, Klara Rehtmeher, Ida 


Bulhid, Minna Temes, Sophie Heik- 
ler, Marie Muehlhaus, Sufette Hepp, 
3 Liſtemann, Margarethe von Fran⸗ 
ius. 


— Undankbar. Baron (mit ſeiner 
Gattin im Automobil): Hier bei dies 
‚Tem Dorfe überfuhr ich voriges Aahr 

den Dorfichulzen, ohne daß er verlegt 
wurde! — Baronin (die Gegend mus 
fternd): Und nicht mal einen Gebents 
ftein haben die ındanfbaren Bauern 
Dir errichtet! 

— Grobe Antwort. — Herr: Leiden 
gnädige3 Fräulein auch manchmal an 
unangenehmen Träumen ?— Dame: 
ja, ich babe erft fürzlich geträumt, i 
fet mit Ahnen: verbeirathet! 

— — — 


Tügtös 
v. 





FELIX KAHN &C0. 


Wholefale-$abritanten 


Kleider- Verkauf] 


Fener am vorigen Samitag Abend 


zerftörte bas ung gegenüber Iiegende fiebenftödige Gebäude. Glüdlicher: 
meife wurde unfer Gebäude meber vom MWaffer noch vom Yeuer berührt. 


Die ungeheure Hitze brachte jedoch 


Unſere Fenſtern zu zerſpringen 


ſo daß etwas Rauch einzog. 
beſchädigt wurde, wird die 


Ohne daß ein einziges Stück bemerklich 


Nerablebung von 40 Prozenl 


ermöglicht durch die fehnelle und Tiherale Entihädigung feitens ber 


Verſicherungs-Geſellſchaften. 
umfaſſenden Garantie, die dieſes 
Zufriedenheit oder Geld zurück. 


87.50 Anzüge, 


310.00 Anzüge und Ueberzieher, 
$12.50 Auzüge und Weberzieher, 
$15.00 Anzüge und Weberzieher, 
$18.00 Anzüge und Meberzieher, 
520.00 Anzüge und Weberzieher, 
525.00 Anzüge und Weberzicher, 
430.00 Anzüge und Weberzieher, 
835.00 Anzüge und Weberzicher, 


C3 ift Euer Gewinn und unter ber 


Gefhäft ftet3 bietet — abjolute 


Verkauf jet in vollem Gange. 


$4.50 
56.00 
$7.50 
59.50 
811.50 
812.50 
$15.00 
$18.00 
520.00 


2 J 


83. 00 u. 83.50 Beinkleider, 81. 80 u. 82.00 
54.00 u. $5.00 Beinfleider, H2.45 n. $3.00 
$6.00 u. $7.50 Beinkleider, 33.45 u. $4.95 


fen jeden Abend bis Weihnadten 
Südwest- Ecke Market und Van Buren Str. 


Eokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarlt. 


Folgende Grundeigentbums: Ueberteagungen in ber 
Hohe von 81000 und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 

Firſt Str., 53316 
bei 120; Kos 
und Gattin, 52300. 

Paulina Str. "En Aodifon und Cornelia, 
Weitfront, 3) bei 125; GC. Schreyer an Ernft Wien: 
ober, WW. 

* ee Nordiweitede Arping Park Une, Oits 
front, 50 "bei Wil: Mary 3. Penjon an Margaret 
Helen Ryan, 87100. 

Racine Ave, 252 5. a 
fibnt, 55 bei 12313; %. 
ierſon, 8000. 

Sheridan Road, 169 F. nördl. 
Ihen 50 * 10; DB. M. 

Anderſon, 86330. 

Ni nom abe, —* Byron, Stt,, Mefticont, 
26 bei 19; €. . eafield an Ernft Meims, 

Smalley Gourt, 75 #- jüdl, von Wrightwood Ane., * 
MWehtiront, 3712 bei 125 — —— von J. F. Klock 
an Ferdinand E. Yanınıert, $20X 

Kelden Ave., Süpoitede Sepgtwid Str., Nordfront, 
44 bei 194; Albert Atfinjon an Squire F. Sayrs, 
*811000. 

Belden Ave. 4 F. öſth. 
front, 21.83 bet 104.35; DO. X. 
ſelben, 8000. 

Grand —2* 325 F. 
front, * — 132; fr — 
bus 2 arjon, 0 

098 Vroveland Ave., 16 bei 92; Harrifon Kelley an 
Catherine -O’Gorman, H000. 

Commercial Ade., 255 F. fünf. von 89. Str., Oft: 
front, 25 bei 138% 3. 5. Delaney an Vlag Rice, 


‚219 %. füpl. von 42. Etr., Oftfront, 
MM, %. Thadabetry u. Und, — 

den M. in Eh., an Win, ©. Lawrence, $10,500 
South Chicago Ave, Süpdoftede 74. Str., Südmelt: 


front, 156 bei 172; S. RK. Otis an Nicholus Deder, 
25 bei 1 Mrs. 


8550. — 
24 Storm ve M 
n Gorman an Harrijon Kelley, 83000. * 
Woodiawn Ave., 248 %. nördl. don 66. Str., Olt: 
front, 50 bei_125; ®. I. Handtinann an Lizzie 


G. French, V. de 
geriitage. Une., 104 nördl. non 64. Eir., Weit: 
etor Hjeſtedt an Danis und 


F ER don Pratt Ave., Weſtfront, 
Binard an Kohn F. Grimes 


von Wapeland, Dit: 
. Bigelow an Arel Ber 


von Lawrence Ave., 
Reuffer an Martin 


von Sedoawick Str., Rord⸗ 
Watjon an den: 


von 39. Str., Wells 


nördl. 
Taylor an Wdols 


William J. 


Catharine 


—— 3 bei 123; Si Eu 

rid et Anderi on, KA 

Laflin Etr., 935 5. nördl. don 62., Oftfront, 25 bei 
124%; 5. ©. Crary an John und Jfabelle Ecott, 


33000. 
Paulina Etr., 210 $. nördl, von 47., Oiftfront, 24 
bei 124; ©. Rodzewicz an Xonas Lisztiewich, 
3000 
95 bei 124; A. Ritter an m. 
A. Lindſey, 82000. 


Bevrin Str., MR %. fünl. von 64., Oftfront, 62 

*— 124; D. Riehe an Sarah €. Tiernen, Rn 

—— Ave., 5 nördf. von 69. Etr., Oft: 
front, 53 bei 112; Mary .E. Yorbes an Elizabeth 
Lopnfton, 4500. 

AR. Etr., * öftl, von Yale Ape., Elibfront, 40 
bei 9: 8. ©. Budingham_u. And,, durh Tru⸗ 

an Kenrp W. und Mary Every, 2 

State Str, awifchen 100, Str. und 109. Biace, 
Dftfront, 3144 bei a 2. Anderfon u. And, 
an Per «. Weſter, 8 

auelbingion Heiabts, Lot 11 und Aftl. IE von Bot 

od 3; ®. ©. Lore an Mary %. Curtis, 


2 F. weil. pon Wood, Nordfront, 
. %. Kennedy an Robert ©. Saioper, 


950 8 DL von Bloomingdale, DO 
Kacobfen an Louis 


5939 PBaulina Str., 


ftees, 


2. 
Adams Etr., 
2 bei 195; 7 


2000. 
Albany Ude. 
feont, 25 bei 118:.9. 9 
und Pauline Siapek, 40000, 
California Anve., 10 8. füpf, von Dunning Str., 
Meitfront, 98 dei 195° %. Grenlih an Earl 

Banerle, SL. 
Gmerjon Anve., Südiweltele Leanitt Gtr., NRorbfront, 
3 dei 72; Mary U. Chapman an Rofie Orts, 


Ewing "Str., 76 8. öftl. pen Clinton, Güdfrent, 
25 bei 118: — von Thomas Carey an Jos. 


w Rufio, 2600 
Eır., 72 8. öftl. von Pauline, Nordfront, M 
ie 194: 8. Rlusmenn an Lottie Berfon, 700. 
. 40. Uve., Süpoftede 18. Str., Weitfront, 475 bei 
199; Edion Keith an Henrn Ü. pe $18,500. 
Gladns Ave., 301 %. well. von ©, ‚ NRordfront, 


95 bei 142.7; 9. R. Shirley an * W. 


8 
Hermitage Ape., 120.5. nörbl. von Cornelia &tr., 
eM rönt, 4 bei 130%; Sohann Kober an Emet 
(Biehmenn, 83500: 
Jobulten Ane., 78 8. öftf. don Sacramento, Eds 
front, 25 bei 100; M. Salmon an Car! E, Schu⸗ 
fter, KT. 


— „eit. — *5**— Hamilton Ave. Sud⸗ 
— 2.5 bei 100; B. Ogorek an Anthond Ogos 


000. AR Fr. fünl. won Corteg, Meltfeont, 
Sun u — 


Serington Str., 1392, 25 bei 19.9: Margaret Adams 
an Conrad ®. und Minnie Knubdfen, 

Bee Ave, 125 8. füdf. von Haddon, Offront, 
25 bei 198; Öenrh Shreil an Frank Tondromsti 


u 82000. 
und * idi F. weſtl. von Desplaines, Rord⸗ 


ood, 


Monroe 
front, ; 101 "Hei 180, und Leaiehold Eflate: Mes, 
Aulia 2. —— Milwaulee, Bis, an 
tances ©. Lane 
d Wne., Bi 5. öktl. — Girard Str. 8 
tont, 24 bei 195: Mader & Birk Sewing end 
Malting Eo. ar Belle Sharps, 34600. 

Pauline Str, 112 F. füdweitlich Don Miltweufee 
Use, Nordmweitfront, 5 bei 115: Ieremich Mes 
Aufiffe an Bernard G. kg: 810,500. 

3m. 12. Str, bei —— Kuhrmeder 
an Naihan 6. Be 

12. Ste., 19 %., weil. non 8. 41. Coutt. Nord» 
front, "94 bei 141; Geo. Chilos an Clara Baugban 
und Unna Gaof. VBreis nit ang 


eaeben. 
von La . Str., Nordfrent, 
a ni Pre & Eh = Anraham 28 


Lot 18. Blod 
Soppenfteadt, 


— Heiahts. Lois 81 und 32, Bind 178; €. T. 
Tr. Co., 5 * rank H. Vietſch, 8000 


App. — 8 "md 7, 
——— 00. 
20% 


mn en Greb Hein 
ö — Srundttid, D 
wich, 53,200, 


go. 
rin —2* ran u eb er pen 
%. Plager an 


N  Pllen van en 


Aſhland Ave., 
W. Ir. 28 


225 Fuß füdl. von Addiſon Etr., 
bei 12 23, Mag Schneegaß an Stant 


Horich, 34,6 600. i 

Aſhland Ave. 146 Fuß nordl. von Addiſon 
Str., O. — 50 bei — Conrad Auw an 
Sohanna Foege, $5,25( 

Eigvendon Ade., 335 Fuß io, bon Buena Übe,, 

67 bei — Leman M. Drale an 
—— "<umdin, $70 

Cornelia etr., 102 —9 oheft. bon Lincoln Etr., 
N. Sr., 25 bei 124,8. 9. SHenrie an Theo, & 
Vehrens, $2,400. 

Ereöcent Plaͤce, Südweſt⸗Ecke Halfted Etr., 
Sr, 147 bei 110, Hemy 9. Banford an en 
thur Eumdin, $20,000. 

Florence Ave. 866 Fuß ſüdl. von Diverſeh, 
W. Fr., 20 bei i24 P. Delwo an John H. 
Waloͤmann $2,650. 

Newport vAe., 338 Fuß a: bon Halited Etr., 
©. Sr., 25 bei 117, I. ©. Ihompfon an Slora 
aMmrfwalter, $5, 300. 

Winthrop Avde., 100 Zub füdl, von Thorndale 
Abe., D. Sr., 50 bei 150, S. 9. Auftin-Iu, 
es Elizabeth 9. Weitman, $8000. 

doy Sir., 250 Fuß Wweitl. von Hamlin Mbe., 
en $r., 50 Dei 125, Louis A. Haag an ®. 
Shidimore Sr., 82,500. 

N. 43. Abe, 244 Fuß ſüdl. * Irbing Bart 
Bidd., DO. Sr., 70 bei 144, 2. Nobinfon an 
‚Dliver L. Watſon, $4000. 

N. 43. Ade., 261 Fuß füdl, bon GKourtland Str., 
RR, Sr. 25 bei 125,6. 8. Salt an John Nels 


fort, $2000. 

Lawndale Ave. 220 Fuß Ben. bon 5 
Str. O. Br., 26_bei 1 120. . Glanz 
an Oscar Lare Dlfon, $2,500. 

Wrigbtmood Abe., 75 Fuß mei bon Spaulding 
Ave, N. Fr., 30 bei 425, 9. ©. Ihorefon an 
Sofeph Aincus, $6,2 

Eiybourn ar gegenüber Mohawl Str. 
ösr., 24 bei 110, &. Atfinion 


0. 

Adams Ctr., 173 Fink meitl» von California 
Ape., NR. 3, 25 bei 120, ©, €, Blaisdel an 
Chris, W. ——— 83,500. 

Begch Ave. 100 Fuß öſtl. bon Cpaulbing Ube,, 
©. *8 —— bei 124, &. 5. Salt an John Nel 

2,5 

Carroil Ade,, 157 Fuß öftl don Afhland Ubde,, 

N. Ftr., 20 bei 120, ©. Matthews an Frani 


H. Elarte, $3,500. 
die National Ta Company, $5000. 
Cornell Str, 5% Yus öftl. von Noble Str, &. 
BT, 25 bei 128, 9. GE. Kope an Born Sitreus, 
©. 48, Abe., 75 Suß nördl,. bon Monroe tSr., 
©. fr, 49 bei 125. ©. ®. Mattheivs Ir. au 
Frant — * —8 83000 
Huron Etr., 150 Fuß öftl. bon Armour Abe, 
€. Fr., 25 bei 123, Stan — an Ans 
drur und Anna Kollar, $5000 
Sobufon, ‚Str., 20 aus jüdl. don 12. ©tr., ©. 
Fr., 25 = 100, 3. Goldftein an Jacob Ges 


aon, $2,500 
Kebie »Ibe., 150 Fuß_fiidl, bon Noble Etr., 
ST., 25 bei 125 7-10, 3. ©. Nielfen an 

Shri tan W. Michalſon $3,200. 
Kinzie Str. 83 Sub meltl. von Franklin Mbe,, 


F — 50 bei +50, — 8— Glart an Sen⸗ 
ry 


Mathews Ar., ga 
Lexington —F* u weit, bon Ealtfornia 
. Posner an Ser» 


Ade., N. Sr., 24 124, 
man Seiterti, "88,500 
Lexington Etr., 150 Fuß wur bon Campbell 
Abe, S. Syr., 24 bei 125, &. Cunningdam an 
Such” 8. Stade, 9, 
ur” — * Fuß amt. bon Halfteb Str, 
t. bet 73. 8. Bagon an Morrid 
—E *. 525. 
Linden Aven 200 Dr oftl. von Willow Str., 
— ee ap E. I. Lodig an Elarence 


9. Smith, 
Monticelo wer —* Fuk ſüdl. von Thomas 
—— * = Br 124, John Nelfon an 


W. Fr. 
F. Falt. 


N. O. 
an Win Bieiver, 
$2.05 


REN Ave. iode Va⸗ Claremont Abe., N. 
—— Bei 128, Auguſt Arado an Chärles 
Imasco Eir., ‚120 SB wett, bon ©. 42, Up * 
N. Fr., 25 be ia 
Wefterbelt- $5,500. PER URS 
Baulina —— 110 Ruß mei a DBiptfton 
Str e 26 bei 180, Grund an 
Michael Soriomsfi und Gattin, oo 
U 
Fr. e ois C 
Wenzi Buicer und Gaum 3 — * en 
Sawyher Abe.. 20 Ruß fühl. bon 28. t®r, 
5 —5* 25 Dei 124, €. B.- Baplicel an Auguft 
arofi 


$20 
epri nafield fe. a „ou füdl. don 22. Etr,, 
Fr. 5B. Netſcher an John 


ReGiu 8, 
Sembie t©r., 156 Fuß nördl, bon Huron Ste 
24 bei 100, Wat > I an Ra» 
8 RR & Reter 
26. — Er Ar, öftl. vom — Aoe., N. 
be Je B Zouſton an vaclab 
ee und Gattin. $4,400 
>. Buren — Sidwell-Ede ©. 43. Ave., N. 
5 bei 124. > M. Sunderfon an Keant 
Mireat, $13.0 
Wood en „400 Sup tun füdlL. von Wafhburne ide, 
5 bei inſchl Io. Jos 
fef —J— an fe Roplec, $10,000 
LaBerane x n’3 Eub., Lot 23 bis 25, Blog 
6, S . Boeriher an Charles B, Jobnfon, 


$ 
ibaelan, Rot 13, Vlod 45. A. ©, Orbis au 
Salftev en Rune, 8 78., Oftfront, 25 
€ er} on 
117%; X. > bon 'an Mar Keinen, 


Beoria "Str, . nördl. von 66., Weitfeont, 
—— —8 iberberg u. And. an —* "aim 
enmebe 

6. E:tr., Fr . weft, 10 Hermitage Ave. > 
front, 5 bei 185; 82 —— an Louis A 
und Felixine —*—* 81500 

Vincennes Mve., Nordivefterle Berkhoff Une, Ed 

»oitfront, 52 bei 110; E. Ryan an John Bankus, 


111. Str öftl. Den een Bun Rords 
Be "ba ik! ee 4 J. Bowe Wate 
tſtra Und., 
Fill more Ar 216 ®. iweitl. von Repyie Une. 
front, 50 bei 124; N. Devlin an Urkemas wu 


Senlin Une, 9 füdl, von 16. -Str., Weitfeont; 
u bei 116; & Koch an Roza Tekmer, $65W. 
Aadion Sttr., erbogtee ilten Mpe., Süd⸗ 
frort, De bei 75: ©. t an Leite eig 


und 
Re Be * * F. niet. von —— 
S G Thorefon an 


EEE 


Abendvoſt, Chicaao. Freitag, den 14. Dezember 1906, 


Tobesfälle. 
— — wie, bie — 


De en, über dem Gerindbelisem 
eldung guging:-- 
- Bruno, Hofephine, 9 Be; ; Str, 
Bender, —X N, —* Rn Abe. 
water £ —— 3* 
or, 
ermanıt be ra rd Str. 
ubert, Ruth, 4 ee "ide 
anble, Front, 5 3 an Etr. 
aufmanın re 72 °.; 506 Eongrek Str. 
. Klein, 2 u Tan 191 La Ealfe Ave; 
Rroeihet arab, “ &; 2 Velden Ave. 
Moife, Sarah P., dB Datwood Plvd. 
Maenke, Frant, 5 1 Sherman Place, 
‚Miers, et arles 3 + — und Cottage Grove. 
Pantaß, 9 70 &dgemont übe. 
Rojenberg, IS; &8 Liberty. Str. 
Staſch, *8* Seite Abe. 
eder, —24 J.; 0 Webſter Avbe. 
legger, Annie, ® x: DIN. — amon Str. 
Wiltem, 54 °%.; 3% C t Er. 
Sn Charlotte, 2 Tage; 4696 N. a Str. 
— — —— — — 
Bankerott-Erklärungen. 


Unm Eutlaftung von ihren Verbindlichkelten ſuchen 
im Diſtrittsgericht nach: 
1465.92; 


Sidney D.. Frejfidder—Berbindlichkeiten, 
Behind, 6263.91; 

Louis %. May — BVerbindiichkeiten, $660.16; Bes 
ftände, Pi: s 
MeReeld — Berbindlichkeiten, $309,80; 


Batrid 3 
Beſtände, 81230. 530. 


— —ñ— —ñ —— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Margaret gegen Thomas N. Ryan, graufame Bes 
handlung; Sadie gegen Henry KHoditra, graujame 
Behandlung; Yadiviga gegen Lufas Kuiatfinsti, 
Berlajien; Ella gegen Carl Niemann, ZTruntjucht; 
Jeanette gegen James H. Rondle, Verlaſſen; Jo— 
ſephine gegen James Maret, Verlaffen; Beatrice 
gem Edward Gliherman, graufame Behandlung; 

ora gegen Georg -E. O'Brien, aranjame Behand⸗ 
fung; gegen Kohn Flood, Verlajien; Marion 
gesen Charles Grubbs, Verlafien; Ellen gegen John 
en Berlaifen;- Anna gegen Frant Haniett, 

erlafien 
— —— — 


Marttberiqt. 


Chicago, den 14. Dezember 1906. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide nud Gem. 


(Baarpreiſe). 
Winterweizen, F 2 roth, YyT5Yye; Nr. 
3, roth, he N 9, hart, ae Nr. 


3, bart, 72T. 

Grnbisbrsmeizen Nr. 1, 8-Bc; Nr. 2%, 
8-84; Ne. 3, Te. 

Mais, Nr. 5, 4: Pr 3, weiß, Altar; Nr. 9, 
gelb, 44a; Nr. 4, 40408. 

Hafer Nr z ; Nr. 2%, meiß, 6 
Solar; . 3, Be: Rr. 8, weib, u ht 
Nr. 4, 334; Standard, Hk 36 

Mehl. Winter: Daten, 3.35—83.50 bas Bob; 
„Straights“, 83.20-83.30; len Hard Bas 
tent, Straigbt, Ervort Bags, 83.25-83.50; bes 
fondere Marten, $4.80. 

SH eu (Merfanf auf den Geleiien).— Beftes Ti motbp, 
18.0—$19,50; ir, $17.00— Ka: m 1 Nr. 
$15.50—816.00: Nr. 3, $1 3.50-$14 50; Bene 
— Re D-11680; >. = =2- 

; A? 0 0,9 n 
810.00; Nr. 4, 88.50-80.00. 1. 00 


(Auf Fünftige Lieferung). 


Beipen, Tezember, 74160; Mai, 78560; Juli, 
78. 
Mais, Dezember, Age; Mai, 45; Juli, 444c. 
Hafer, Dezember, 34560; Mai, 36560; Juli, Ae. 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte fih auf 54,000, von —ais auf Bs6, 400 
bon Safer auf 182,500 Buhels. Deriidt bon bier 
wurden 29,300 Buibels Weizen, 65,490 Buſhels 
Mais und 231,715 Buihels Safer. 
Brovifisnen. 
Shmalz, „Dezember, 8.6714; Januar, 
Mai, 88.0. 
Gepöteltes Shweinefleiic, 
815.85; Mai, $16.15. 
238.00, 


Rippchen, Januar, 850; Mai, 
Deu 
Brise WER — $ 
Derfeftion 
Seablight 159 
Naphta 
Gajolin 
Seinjamen:Del, rob, per 5 


do., gereinigt, ber 5 
Terpentin 


38.70; 


Januar, 


Rindpvieh Gute bis ausgefuhte Stiere — 
86.50-87.90 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4. 084.90; gute bis audge: 
— Kühe, 8.75 485. 25; gewhnliche bis mitt⸗ 
ere Kälber, 83.00-87.00 ı gute. biß. außgejuchte 
Kälber, en * Bullen, geringe bis aus—⸗ 
deſuchte, 8.2584 

Schweine. en, bis gute Pöfelinaare, 
$6.00-$6.194 per 100 Pf; ute bi3 ausgejuchte 
(zum Berfandt), $6.15—$6.2 He biß ausge: 
fuchte Suljaamanı. 86. 13-86. mittlere bi8 


gute Ferte ute bis a. efuchte 
Os bb: Culls 0 


152* te Waare, $5.95 
per 100. Pfund, 


€ “als Befſte ſchwere Hammel, 
4.58. 75; gute biß ausgefuchte Schafe, 5.00 
.65; gute bis et ron „Vearlings*, 88 
6.503 RNative Lamobs“, gqute bis ausgeſuchte, 
$6.75—$8.10. 
Nollesei-Brobufte. 
Butter— 
„Greamerb* 
Nr. l, das 
Nr. 2, 
„Cooleys“. 


Vadiwaare, teil, das Pfund..... 0. 
Eier— 
rifhe Waare, ohne Abzug von 
ek der Dupend (Rlften zus 
rüdgefandt ober eingeichlojjen).. 
„Firſts“, das Dutzend 
Vrima, 60 Prozent fri 
Grtra für den Stabtperfauf vers 
padt 
Käſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund. 0.13 —0.13% 
„Daiſies“, das Pfund 0, 
„Voung America”, das Pfund.. 
Limburger, das Bund — 
Brick, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Geflünel, wilde, Ralbiieiie. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund.... 
Hähne, das Pfund . 
Truthühner, das PBfund...... .... 0.10 
Gänse, das Duk 
Enten, da8 Pfund.cueesse 
Geflügel (zugerihtet) — 
&ühner, das Pfund 
»Springs*,, das Pfund.. 
Xruthühner, das Pfund.. 
Enten, das Biund 
Bänie, das Pfund 


Hifde-— 
Weibfifh, Nr. das Pfund.. 
Schwarzer Rare das Pfund.. 
Weiber Bari, das Pfund 
Biderel, das Pfund 
echte, das Pfund 
arhfen, das Bf 


3 


a 1 Di So 


SoHE® 


ie we Bas... nee . 
Halibut, das Pfund.. .. 
lundern, das fund. 

ale, das Pfund.. 
— Pfund 

ron t das Pfund 
Maderel, daß Bund 


m. 


z 
RES 


88 


Kälber (eialasten 
50— 85 nd. Gewicht, das Pfund 
&— 75 Bio. Gewicht, - N 2 
S—110 Bid. Gewicht, das Pu 
190-175 Bi. Gewicht, das Bruns 0.04 

Yet. Fruchte, Gemuſe. 

Aepfel. das 

itronen, Kal Meria die Rifte 
rangen, Kalifornia, die Kifte.. 

Bananen, Jumde, da8 Bund. 

Weintrauben, 8:Pfund-Korb . ä 

Ananas, die Kifte 

Rronsbeeren, Ser Eod, das Yah.. 

Kraut, die Ton 

Ropfialat, vs 

Blattialat, die 

Sellerie, die Kilte. 

Tomaten, die Rifte.. 

Blumenkohl, die Kite 

Roientohl. das Dam, 

Nothe Rüben, ber End. 

Mohrrüben, der —— 

Spargel, dad Du 

Reitiee, bieflor, 1 "Binbäen 

zes 8 Bund. soonuc. ——— 

urten, das he er 
miebeln, der Buihel... 
dinat, der Kübel... 

ze.“ der Sad 
ob 
Grin Schnitiböhnen, Die Kiepe. 
zu Bohnen, auserlefen 

otbe Nierenbobnen 2. 
Limabohnen, Lalifornifche, 100 Br. en 
Rartoffeln, in Garlabungen, Buibel.. 
Eüktartoffeln, das dat ide 


3383 


u 


— 
or 


| 
2258283;8 


SBETBHTEEEN 


..ur.anenee .......... 


— botlobhb-billbh: 


& 
PETE 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer neuen 
willen n ſchaft⸗ 
"pen und 
> 


1 Voters’ League” geimorben. 
! ge Getriebe aber völlig unerfahrener 
n 


Er 


nF FR 
Hoſenträger 
Hemden 

Handſchuhe 


EN 
Art = 2 


Kappen 
Strümpfe 


Rauch-Jackets 
Bade-Roben 


Halstrachten 
Suit⸗Caſes 


Heiraths· Ligenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Eountp:t Gtert3 ausgeftellt: 
Charles X. Wood, Frances Robbad; 23; 19; 
Stephen Pansco, Marija Tubasz, 2, 18. u 
tederid I. Morrifon, Elizabeth &. Reilto, 21, 21. 
rant — Elizabeth MeNamata, N, 26. 
ran? Tenzi, Guſtine Pellegrini, 21, 10. 
harſes Sullivan, Honora Quinn, 8: 3. 
Quigi Avona, PVinzenza Madcio, 3, 
Sufe Collins, Sophia Peterjon, 23, 18. 2 
DVeter A. Wefter, Hulda Magnufon, 43, 38. 
Rojeph Wolf, Frances Mard, 26,21. 
Names Diunceigt. Katie Robiih, 22, 19. r 
Mate Mateliat, Diagdaiena a RR, 3. 
yofepb Harkins, Seraphine Gognen, 2 4 
tan? Howe, Margaret Sullivan, 22, 17. 
Maroulitio Harakopos, 


16. 


’ . 
— Malavazos, 


Gharlıs © 5. SFreenien, da -Eapperftein, 77, M. 
Wiliom Burn? ae Moung, 21, 5 

Fred. Bauchhenb; Erna Heitman, W, 

arıy Treu, Clara Ruppert, 24, 23. 

eit U. Borg, Emma Deterjon, 2,24. 

22 Alan Robertion, Anna BVictoria Knobel, 


18. 
air Sins, en 18. * 
illiam olmes a mi 
Karl Remelin Slocum, Louiſe De Biojs Boat, 


23, 21. 

Clarence W. Aird,' Helen Marian un 21,18. 
Lee Mozee, Yennie Skinner, 3, 

Kohn Francis Vanefi, Wynne Nein, 3, % 
Oscar M. Dlien, Therefa S —* * 
Conrad Reitß, Bertha Mathu ulon, 27, 2. 
Sopbus Olfon, Pauline Beuel. „4, 31. 
Sohn Stade, Emma Riftomw, 39 
Maclacly Hart, Malpina Bipiting, "52, 46. 
Bu Kefiner, Martha Stelter, 21, 16, 

ietro Lagalbo, Antonia Varisco, 21, 18. 


— — ee — — 


Bau⸗Erkaubnißſcheine 


Frame⸗Cottage, E. 
Frame⸗Cottage, €. 
Frame⸗Cottage, E. 


wurden ausgeſtellt an: 
2494 N. Oakley Ave., GAB Frame Gletgehäude, 
Samuel Brown ir. & 
1086 Eddy Str., 3:ftöd, Badhein Flatgebaude, Mary 
MeMahon, & 7000. 
u 41. Court, 2-ftöd. Yrame Hlatgebäude, Ida 
alom, 
33 W. Winona Ade., 116°ftöd. Srame:Cottage, Ars 
— Sn 82500. 
03435 N. Monticello Ave., drei 2eftöd. Frames 
ge ebäude, David Thomas, $6000. 
a. 7. Str., 2:ftöd, Fram̃e Wohnhaus, Wil · 
liam J. an, 0. 
148 W. 87. — —* Frame⸗-Wohnhaus, Wil⸗ 
liam J· Hog 
24 Rimball Abe., — Balftein Auto Garage, 
G. W. Robinſon, $2500. 
*— Bike Str., Sſtöck. Freme Flatgebäude, U. 
dec, 
sn -iz Snblana, Une, Ssttöd. Badftein-Apartment, 
ohn Danley, 
837 Bond Mpe., I-ftöd. Frame-Anbau, John Ry— 
D. 
—— Badſtein Flatgebäude, 
5051 Honore Er 13%:ftöd. Brame:Eottage, 3. 2%. 
— 81600. 
5047-49 Halfted Str., zivei 1:föd. Badftein Ladens 
ebäude, YAuna M. Kefer, 
6000. 28 Wood Str, I%esftöd. Frame: Cottage, Guft 
Eridion, $1600. 
926 Glenlate Ave. 2:ftöd. Frame⸗Reſidenz, B. G. 
Weber & Co. E 
850 Glenlale Abe., 2:ftöf. Frame-Reſidenz, W. B. 
Weber & Co. ). 
46 Golding Str., 2-föd” Baditein fylatgebäude, 
Charles €. Anderfon, 87000 
4572-74 Albland Ude., zivei 363 Backſtein Flat⸗ 
gebäude, Dee Schroeder, $10,000. 
112 N. 54. Une, 116:ftöd. FramesGottage, John 
Wellard, 81800. 
2178 PVotomac Ave, 14ſtö. Frame⸗Cottage, O. 
Anderfon, $1800. 
2286 — Etr., RA4. ſtöd. 
Melius, 2000. 
un — Str., 114:ftöd, 
PH endete ‚er. 114:ftöd. 
Melius, 


— — — i ñ— 
unter ſchwerer Auklage. 


Der Fuhrmann Fred Carter wegen angeb⸗ 
lichen Sittlichkeits⸗ Verbrechens verhaftet. 


Chicagoer Detektives nahmen ge⸗ 
ftern Abend den 32 Jahre alten Fuhr— 
mann Fred Carter in Gary, Ind., feit 
und brachten ihn heute Morgen zur 
Harrifon Str. =» Bezirfämade, mo 
Kohn Schulg, 618 Sedgwid Str., ei- 
ne Anklage auf Sittlichfeitsnerbrechen, 
verübt an Schulg’ neunjähriger Tod: 
ter Nellie, gegen ihn erhob. Nellie 
Schul liegt zu Haufe frank im Bett. 
hr Vater berichtete der Polizei, daf 
er und jeine Frau am 7. Dezember 
von Haufe abmwefend gewejen jeien und 
Nellie allein gelaffen hatten. Bei ih- 
rer Rüdfunft am Abend fei das Kind 
trank gemefen und habe erzählt, daß 
Carter, ber, bei der Familie in Koft 
und Wohnung war, gelommen fei und 
fie mißbraucht habe. WVergebenz fuchte 
Schultz nach dem verſchwundenen Zim⸗ 
mermiether und verwendete ſich 
ſchließlich an die Polizei, die den Ge— 
ſuchten endlich geſtern in Gary, Ind, 
wo er arbeitete, ausfindig machte. 


* Ueber der Kreuzung von Dear—⸗ 
born und Madiſon Straße riß heute 
früh um 7 Uhr ein Leitungsdraht der 
elektriſchen Straßenbahn, und es gab 
infolge deſſen eine Verkehrsſtocung 
von mehr als halbſtündiger Dauer. 

* Dr. Henry B. Farill iſt an Stelle 
von Frank H. Scott, welcher zurückge⸗ 
treten ift, Präfivent- der „Municipal 
Herr Fa⸗ 
vill iſt ein wohlmeinender, im politi⸗ 


u. 


ei orMıers 
DAT 42, fr 0° 


Barbiere und Chirurgen, 

Henri Wauthoz, der Sekretär der 
belgifhen Gefandtfhaft vom rothen 
Kreuz, hat foeben ein Werk iiber das 
Ambulanzmwefen feit dem trojaniichen 
Krieg bis zur Genfer Konvention vers 
öffentliht, und Graf d’Hauffonville 
hat eine Vorrede dazu gefchrieben. In 
einem Kapitel diefes Buches fchildert 
ber Verfaffer ven Kampf der Barbiere, 
bie zugleich mundärztliche Praris aus- 
übten, um Anerkennung ihres „mwiffen- 
Ihaftlichen“ Berufes. Während des 
ganzen Mittelalter8 und bi3 zum 17. 
Sahrhundert galt in Frankreich jeder, | 
der irgendwie mit der Hand Arbeit 
berrichtete, alfo auch die Bildhauer, 
felbft die Maler, ala geſellſchaftlich 
minderwerthig, al3 Handiverfer. Des- 
halb hielten e3 auch die Werzte unter 
ihrer Würde, Operationen oder GSeöi: 
rungen perfönlich vorzunehmen. Das 
murbe den Heilgehilfen überlaffen, bie 
bon alter3 her meift auch zugleich Bars 
biere waren. lingeachtet ihrer nüßli- 
hen Dienjte waren fie wenig geachtet 
und wurden oft zur Zielfcheibe des 
Spottes genommen. 

Dem maderen Berliner. Ambeoife 
Pare gebührt das Verbienft, als eriter 
das Unfehen feines Gewerbes erhöht zu 
haben. Er wurde im Jahre 1532 Ge- 
hilfe in einem PBarifer Barbierladen 
und brachte e8 durch jeine Gefchidlich- 
feit im Rafiren, Friſiren und Berbin 
den von Wunden in verhältnigmäßig 
furzer Zeit zum „Meifter” ala Bar: 
bier = Wundarzt. Er trat dann als 
MWundarzt in den Heeresbienft. Da= 
mals brannte man die Schußmwunben | 
nad Entfernung der * mit ſie⸗ 
dendem Oel aus. Eines Tages hatte 
Pare auf dem Schlachtfeld fein Oel | 
mehr, um alle Verwundeten damit zu | 
bebenfen. Al3 er fich aber am Tage 
darauf zu jeinen Kranten begab, war 
er nicht wenig erjtaunt, zu bemerfen, 
daß die mit fiedendem Del Behandel: 
ten fchlechter daran waren ala die an- 
deren. Er gab nun die Delmethode 
auf. m Jahre 1545 veröffentlichte er 
eine Kleine Abhandlung über die Be— 
handlung von Schußmunden, die viel 
Auffehen erregte, meil fie nicht, tie 
üblich, in lateinifcher, fondern in fran- 
zöſiſcher Sprache geſchrieben war. 
Parsé hatte eine triftige Entſchuldi— 
gung: er verſtand nicht Lateiniſch. In 
demſelben Jahre zog Paré dem Herzog 
de Guiſe mit einer Pferdehufzange eine 
in deſſen Geſicht ſtecken gebliebene Lan— 
zenſpitze heraus. Sein Ruf wuchs da— 
durch noch mehr, und er wurde dann 
Wundarzt Heinrichs des Zweiten, 
Franz des Zweiten, Karls des Neun— 
ten und Heinrichs des Dritten. Ob— 
gleich Paré durch ſeine glänzendeLauf⸗ 
bahn ſowohl den Barbieren wie den 
Chirurgen zu gerechterer Würdigung 
und beſſerer Behandlung verholfen 
hatte, blieb doch noch ein Odium dieſen 
Berufen anhaften. Noch im Jahre 
1751 z3wangen dieStatuten der medizi— | 
nifhen Fakultät die Aerzte, „damit die 
MWürde bez ärztlichen Standes rein 
und uanangetaftet bleibe“, ſich durch 
Notartatsaft zu verpflichten, daß fie 
feine Operationen vornehmen würden, | 
und al3 Ludwig der Vierzehnte den 
Wundarzt Element, der bei der Nieder- 
funft bes Fräuleins de la Valliere Ger | 
burtöhelfer war, in den Adelsſtand er— 
hob, ließ er im Adelsbrief —— 
erwähnen, daß Clement nicht verpflich⸗ 
tet fei, fein „würbiges Gewerbe“ aufz | 
zugeben. 3 fei noch erwähnt, daß ' 
MWautholz ber Anfiht zuneigt, Homer | 
fei Wundarzt im Heere geivefen. 


— Bariante. — Mandher fieht bie 
Landftraße vor Automobilen nicht! 

— Sehr erflärlih.— Er: Kind, Du 
fingft ja Beute fortwährend zu hoc! 
—Gie: Ih fiße ja aber auch fehr Hoch! 

— Kindlihe Frage. — Händchen: 
Sag’ mal, Papa, man fieht fo oft In⸗ 
baliden, die im Kriege einen Arm oder 
ein Bein verloren baben; leben benn 

nicht auch noch folche, denen der Kopf 
abgejhoffen morben ift? 


Fr — 
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\ Een re a 


Regenſchirme 
Unterzeug 
Mufflers 
Cardigan Jackets 
——ã 
Strumpfhalter 
Arbeits:Hemden 
Manichetten: Knöpfe 
Buſen⸗Nadeln 


Welcher Mann 
in Chicago 


wird nicht erfreut fein 


Sa, abjolut erfreut - über einen 
neuen, hübjchen, perfeft pajjenben, 
durchaus modernen Anzug ober 
Neberzieher al3 Weihnadjt3 = Ges 
cent? Denkt daran. Zu früh? 
rein, durdaus nicht. Seht it es 
Beit, Eure Auswahl au _ treffen, 
wenn Ahr eine joldhe beabfidtigt— 
Norrätbe find bollitändig, e3 Pen 
nits—nichtS Altes, nichts S Ki 
te3 vorhanden. Ind mir jeßen 
Preife an, die durchaus überzeus 
gend find. Zum Beijpiel: 


$18 Anzüge und —— 
allerneueſſer Schnitt, 

ſcheſte Muſter m 

der Welt. Crids 

ſons Preis 

815 Anzüge u. Ueberzieher — 
viel beſſer als Ihr ſie zu dem 
Geld zu faufen erivarten 


mürdet. Erickſons $1 28 


Vreis be⸗ 
trägt... 
Wenn dies mehr fein follte, N. 
mas Ahr fir „fein“ Gejcdhent 
zugeben beabfichtigt, dann 43 
tigt unſere Raucher⸗Jackets. Bade⸗ 
Roben, Halstradhten, Hojenträger, 
A Hemden, Belafappen, Haus-Slip- 
pers, Mufflers, Handſchuhe, Ta⸗ 
A jchentücher und andereXrtifel, wel⸗ 
pie bon den Männern als ebenio 
— Geſchenke willkommen ge⸗ 


en werden. 


E John M. 


RICKSO 


Eske Division Str. u.Clybourn Ave, 
EEE 


part 810 morgen 
Ein 525 Anzug oder Ueherzieher 


— — Sach Eurem -Mai aemadjt von 
reg Union:Schneidern zu nur S15 


e 

aa Die berühmten Belmah = Webereien jandten und 25 
Kleider fpezielle hochfeine fchwarze, blaue und fancy Mufter 
jetzt. Suitings und Ueberzieher-Stoffe — Waaren, die 
regulär für 825 verkauft werden würden, und 
dazu gute Werthe find. Samftag, um 9 Uhr 

Vormittags, fommen’ fie 
ferem regulären Preis — EHE 

Anzug odet Ueberzieher X * 

| — auf Beitellung gemadit. 
gen, kein Stüd and unierm Laden zu lafen, das nicht 
in jeder Hinfiht abfolmt tadellns ift. 
Jedes Stüd ftrift Union semadtundgarantirt, 


zum Berfauf — zu uns 
ER ZLTE 
Zur Heachlung — Unfere Geihäfts-Borfteher haben poſitive Anweiſun- 
Has Dieielben Stoffe, 


Wartet nicht 
bis 
zur nächſten 
Woche. 


4 große Lüden 
in 
Chicago 


Dieſelbe hochfeine 
Ben in fämmil. 
Läben. 


UNITED WOOLEN MILLS (0, 


MAIN SIORE 258 STA uud ade 


Zweig: 259 OST NORTH AVE., Nahe Larrabee Str. 
4715 ASHLAND AVENUE. | 
2äden: | |721 WEST END AVENUE, Chicago Heights. 


— — —— ——— —— ——— 
Leſet die „Sonntagpoſt“. 





Trunkenbolde kurirt 
in 24 Stunden. 


Sede Dame fann ben fhlimmiten Trun- 
fenbold im Geheimen im Hanje heilen. 


Um es zu bewetiſen, wird ein freies Probe⸗Packet 
verſiegelt verſchickt an Alle, die ſchreiben. 


Keine Dame ſollte verzweifeln. Das ſichere 

ſchnelle, nachhaltige Heilmittel für Trunkſücht ift 
entdeckt worden. 
Es iſt Golden Specific. Es iſt gerugdlos. Es 
ift geihmadlos. Nur: ein wenig irb in des 
ZTrinfers Raffee oder Thee oder In feine Speife 
gethan. Er mirb es nicht merken, er ift gebeilt, 
ebe er fich deffen bewußt mwirb, und er wird nie 
erfahren, weshalb, er den - beraufipenden Ge- 
tränten entfagte: 


NRaſend durch Schnapb. 


Sein Verlangen nach Getränten berimwindet 
abſolut und ihn wird ſogar der Welẽ und Ge⸗ 
ruch von Braͤnntwein anwidern. 

Die Kraft, die er durch das Trinken verloren, 
lehrt mwieber, und feine Gefundpeit und Stärke 
und -röhlicteit wird mieberbergeftelft um Euer 
Heim zu exhellen. 

Golden Shecific Hat viele ber Tglimmiten 
Fälle in einem Tage geheilt. Diefe Tbatſagen 
Iinnen viele Damen beitätiger. bie einen Ber» 
fu damit angeltellt haben. ‚ 

Stan Mattie Balkin Banceby ; Sa ioat: 

„Mein Gatte nahm bor ungeri t ! o⸗ 
naten zwei Doſen Ihrerx Medizin, und Teither 
bat er fein Getränt mehr angerübrt, und hat 
a * Verlangen men Aarnad. Unfer Heim 
ilt jegt ganz umgewandelt.” 

Stau Mabel Binf. N. %. D. Nr. 6, Galeın, 
——— Bei t feinen Branntwein ar 

„Mein Gatte hat feinen Brann 
gerüpet, feit t Hm das BeobeRudet Gore 
Solden Specific ae a“ 2 

Rettet Euren Kteden dor einem fehbgeit! en 
TZob und den jchredlichen De des Trintla⸗ 
ER und vettet Euch feldft bor Armutd umd 
SIenb. 

Es koſtet au nichts, es zu verſuchen. 
Schickt Euren Ramen und Adreſſe an Dr. 
Shi Satnes, u ern) 

bio, und er dt Euch umgehend 
ieh Fe ae Spectfics in 
einfachen, berfiegeltem Umfchlaa. 

Auch Thidt er us die Itärfiten und _überzeu- 
ten” Bemweile dafiir. al& melden Gegen eB 
erwtejen bat. 
freien Proöbe-Padet 


nendt h 

fi in taufenden $amilien 
reiht heute nach einem 

bon Golden Specific. 

— — — — — — 


Derguagungs⸗Woegweiſers. 


ers’. — The Mountain Climber.“ 
. — —— Sothern und Julia Marlowe 
elndem Repertoire. 
tal, — „The Grand Mogul.“ 
i8. — Heney B. Irving in mwechlelndem 


x lower Girl.“ 
The Flo er Ihe 


. — „The Two Orphand.“ 
Soufe — „The Walls of 


Great 


er. — Elga.” 

— Ölidman’s Truppe in 
Spielplan, 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


Abend und 


wechielnde 
Kienzi. 

Nachmittag. 
Nelic House. — Kongert 

Sonntag Nachmittag. 


jeden 


Londoner Strafenbilder. 


— — 


Von Hermine Heide 


Sonnigwarm und mild ift ber 
Frühnachmittag; er lockt: die Labies 
ver Gefellfchaft in Maffen zum Ein- 
faufmachen heraus. Vor einem der 
tonangebenden Gefchäfte in der Regent 
Street zieht Jich eine Tangeri Reihe 
Yururiöfer Equipagen hin. Kutjcher 
mit tadellos rafirten Masfenphyfiog- 
nomien, in enganjchließenden meißen 
Lederhofen, mannigfaltig liorirt. 
Hübfche, junge Lakaien, ntit Sonnen 
Schirm und Schal ftumm mwartend am- 
Kutſchenſchlag. Der Herrinnen mo— 
diſche Füßchen in Lackſchuhen und 
durchbrochenen Seidenſtrümpfen müſ— 
ſen einen kleinen Bogen machen, um 
zum Trittbrett zu gelangen. Denn 
auf dem Randſtein kniet ein Mann des 
Oſtens mit ſtruppigem Haar und zer— 
fetztem Anzug und ſchreibt auf dem 
Pflaſter in rieſigen Buchſtaben mit 
ſchwarzer Kreide: „Der Reiche fuhr 
zur Hölle.“ Und mit weißer: „Der 
arme Lazarus aber ging in Abra— 
hams Schooß“. 

* * * 

Ein regneriſcher Abend hängt trüb 
über dem faſhionablen Weſten. Die 
ſonſt geräuſchloſen elektriſchen Auto— 
mobile ziehen eine platſchende Waſſer⸗ 
fpur nad) fih. Die Hufe der grazid- 
fen Pferde fprigen die Lachen auf. 
Fröftelnd hüllen fi die berrichaft- 
Iihen Kutfcher in ihre hellgelben 
Gummimäntel. Mit einem riefigen 
Regendach begleitet der Lakai „her 
Yabyfhip“ zu den Marmortreppen, ein 
gepuberter Diener reiht mett bie 
Flügelthüren auf.... 

Der fhlotternde Alte in der Gaffe 
wendet borchend den Kopf. Das 
Regenmwaffer trieft ihm von den fchnees 
igen Strähnen über das Geliht. Er 
hat einen Kaften voll Schuhbendel um 
den Hals gehängt; ein Schild „Blind, 
fein Heim” tft daran befeitigt. Er 
fingt mit zitternder Gtimme die 
Liebeslieder der Gaffe. 

* * - 


Nach dem -Gottesdienit am Sonn» 
tagnorgen pflegt die bornehme Welt 
fich ein Rendezvous im Hyde-Park zu 
geben. Da raffeln die Geiben- 
Ichleppen über ben grüngelben, auäges 
tretenen Rafen. Langmehende 
Straußenfedern und fliegende Boaß 
terhängen fih in den niedrigen Zwei⸗ 
gen. Koftbare Spikenumbänge wifchen 
die Qehnen der ftaubigen Gartenftühle. 
Diamantentropfen funfeln auf apar- 
ten Kramatten. Und der banale 
Klatfch der großen Welt, das nichtige 
Flirten umd die lüfternen Stanbal- 
gefchichten mifchen fih in dem Zimit- 
fchern der Vögel und dem Zirpen der 
Heimchen. ® 

Ein paar Schritte" entfernt Iungern 
auf ben offenen Grasplägen andere 
Feiernde — fchon feit Tagen, Wochen 
widerwillig Feiernde, bie den allge 
meinen matent verfluchen. Sie 
muftern gleichgtlttg blöden Blickes die 
Sonntags ſpaziergͤnger. Dann dre⸗ 
hen ſie ſich auf den Bauch und laſſen 

—3* von der Sonne in Schlaf ſengen, 
um das Meſſer, das in ihrem Magen 
wühlt nicht länger zu ſpüren.... 


* * * 
In Leiceſtet Square, kurz vor 


Milternacht. Die vornehmen Reſtau⸗ 


* 


rants ſerviren die exquiſiten Theater⸗ 
ſoupers zu 10 Sch. 6 Pence das 
trockene Couvert. Die Dandies 
ſchlendern die gebogte Straße hinab, 
den Rauch der echten Havana lafter- 
baft- unbeforgt von fich blafend, auf 
die einlabenden Funfelblide von rechts 
und linf3 mit momentaner Mufterung 
antwortend. Bi3 fie eine finden, bie 
ihnen paßt — je nach den Mitteln von 
überladener Eleganz oder anfprudj3- 
loſer Einfachkeit, — je nad) der Vers 
borbenheit faum erblüht ober überreif, 
gejehmeidig oder maffig, — fe nad) der 
augenblidlichen Gejchmadslaune bie 
lteblihe Engländerin die mollüftig- 
fchwerfällige Deutfche ober bie bril- 
lante Pariferin. Lächelnd manbeln fe 
und elegant, ineinander verſchmolzen 
faft, die Höhen und die Ausgemorfe- 
nen der Gejellichaft! 


* * * 


Am Themſegelände, um die Stunde 
des erſten Hahnenſchreis. Im Cecil 
Hotel glimmern die farbigen Lampen 
noch auf dem und jenem Balkon. Aus 
den königlich erleuchteten Feſtſälen 
dringt gedämpfte Muſik bis über den 
Fluß hin. Man ſieht Paare auf der 
Terraſſe luſtwandeln. 
Savoy glänzt noch Licht. 
die Stätte todt und verlaffen. 


auf lautlofen Flügeln einen genuß- 
fatten Menfchen zu feinem molligen 
Federbett in London W. 

Auf den Bänten der Uferpromenade 
kauern, fröſtelnd aneinandergedrückt, 
Jammergeſtalten, zerfetzt, 
deckt, hohlwangig, Karikaturen der 
Menſchheit.... 


die ſchlaftrunken Taumelnden, in der 


Reſignation permanenten Elends Ge⸗ 


beugten nur zur nächſten Bank. Giner 
wantt zum Laternenpfahl und verſucht 
im Stehen aufgelehnt weiterzuſchlafen. 
Hier unter dem Platanenbaum auf 
dem Schutzgitter — ein Menſch, zu 
einem undeutlichen Bündel zuſammen⸗ 
gerollt. Da eine dunkle Maſſe dem 
Prellſtein entlanggeſtreckt in der Goſſe. 
Der Fuß des Poliziſten ſtolpert über 
einen Arm, im Schlaf unter der ber⸗ 
genden Bank herausgeſtreckt. Am ver— 
rätheriſchen Arm wird er wachgerüt— 
telt, hervorgezogen. 
riechenden Winkeln der Brückenpfeiler 
dringt tiefes Athmen und Schnarchen 
und leiſes Hüſteln. Die verſteckte und 
zu dieſer Stunde vergeſſene Treppe 
des Bahntunnels iſt verbarrikadirt 
mit ſchlafenden oder aſylbedürftigen 
Menſchen. Menſchen, die in dem 
Häuſermeer der Millionenſtadt kein 
Fleckchen Dach über dem Kopf fanden, 
die die zwei Pence für den Sack zwi— 
ſchen den zwei Seilen nicht zahlen 
konnten. Menſchen, denen Arbeit ein 
Luxus iſt, nur ſolchen erreichbar, die ein 
Hemd unter dem Kittel haben und 
die Stiefelſohlen nicht mit einem 
Strick aus Pferdeleder binden müſſen. 
Menſchen, die jenſeits von Tugend 
und Verbrechen ſtehen. Menſchen, die 
längſt verlernt haben zu leben und zu 
ſtumpfſinnig ſind, den Schritt in das 
Reich der Todten zu machen.... 
* * * 


Dur die Straßen und Gaffen ber 
zu einem meuen gefhäftigen Tag 
wiedererwachenden City von London 
rennen die arbeitenden Maffen zu ben 
Bureaus, den Läden, den Fabrifen... 
Gefchniegelte Bureaubeamte mit blü= 
thenmweißen Vatermördern, Bügelfalten 
und Zylinderhüten—ſchäbige, ſchlecht— 
raſirte Buchhalter in ſchmierigem 
Rockkragen — Arbeiter in blauen 
Kitteln, die Sportfappe auf den alatt- 
gefchorenen Köpfen, die Pfeife im 
Mundmwintel—Ladenmädchen in fleid- 
famen Nadenfrifuren unter Haar— 
neten, mit fofetten ſchwarzen 
Schaufelhüten — Fabrifarbeiterinnen, 
in Plüfchpaletots, die fie chne Rücficht 
auf die Jahreszeit tragen, und 
fhmudlofen Matrofenhüten, die 
Stirnhaare in Blechmwideln... Alle 
erlen fie zum Erwerb, rennen, haften 
fie in ungeheuren Strömen, falt 
mechanisch entlang — — 

An der Mauer fit ein mustulöfer 
Mann in den beiten Jahren und zeich- 
net mit grellfarbiger Kreide fteifitielige 
Blumen auf das Pflafter, zeichnet 
patriotifche Porträts und milde Aben- 
teuer und fentimentale Szenen auf bie 
Beichenblätter... Celten,. daß einer 
bon den vielen, bie mit eiligen, acht» 
ofen Schritten feine KRunitleiftungen 
vermischen, Benunderung oder Mit- 
leid durch einen Pennn in den offenen 
Hut bezeiat. 

Hemmend treiben im Strom Lun» 
gernde. Gierig erfaffen fie den Augen- 
blid, wenn einem Fuhrmann auf 
hoben Bod die Beitjche entfällt — ihm 
einen Fluch nachjendend, wenn er den 
Dienft mit einem Dankſchön lohnt. 
Um einen Zagesverdienjt kann er fie 
betrogen haben, der Halunfe! mei, 
drei rennen einem pollgepadten Wagen 
nad, Straße auf, Straße ab — bis 
er jchlieglich Donnernd in eine Einfahrt 
rafjelt, deren eifernes Thor ſich geizig 
fließt vor ihren Hungrigen Augen 
und jehweißtriefenden Gefichtern. 


* * * 


In Capvendifhb Square tragen bie 
fchmereichenen Hausthore mit ben blig- 
blanten Klöpfeln feine Namensfchilver. 
Hier und da fieht man an den hohen 
Fenſtern rechts und links vom Ein: 
gang die gepuderten Köpfe auf gold— 
geſtrickten Kragen gewärtig, manchmal 
im GSouterrain einen Diener das Sil- 
ber puten.... 


An der Rücfeite diefer Adelshäufer 
Tiegen wie Mifthaufen enge, ftintenbe 
Gaffen. Die Hintermauern der bor- 
nehmen Wohnfige überragen an einzel» 
nen Stellen die angepappten Häufer- 
hen. Miücdenfehtwärme tanzen um 
die Gitterfenfter "der herrjchaftlichen 
Ställe. Schmußftarrende Kinder bal- 
gen fich in den Goffen. Schlampige 
Weiber lehnen ſchwatzend aus den 
Zenſtern. Aus einer Schantwirth- 
fchaft dringt mwüfter Lärm und efliger 
Schnapsaerud). 

Ueber die Koppeln fliegen tänzelnd 


rauſchenden Inſaſſinnen 


Auch vom 

Sonſt iſt 
Nur | 
bin und wieder trägt ein Automobil | 


ſchmutzbe⸗ 


Es iſt verboten auf 
den Bänken zu ſchlafen. Die Polizei | „Berlanot A 


fommt und fchredt fie auf. Sagt fie, 


Aus den übel: | 


die Gummiräder einer Karoffe. Kreis 
fchend fliegen die Kinder nad den Sei- 
ten auseinander. Cine der jeiben- 
halt ein 
Niehflafhhen an die Naje. Ent: 
jhuldigend beugt fidh die andere zu 
ihr: „Man muß Kohn fagen, er foll 
nicht mehr biefen Weg heimfahren. E3 
ift ja degoutant.” 


Zelet Die „Bonntagpofn« 


Kleine Anzeigen, 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Jungens, 14 bis 17 Yahre alt, als 
„Meifengers“ und ‚„Stod Boys“; gute, fletige Stel 
lungen für diefenigen, vie il braudbar erweifen; 
diejenigen unter 16 müjjen Schul-gertifilate mit- 
auf dem 7. $loor, wor 10 
Uhr Bormittags. 3lof*X 

Carſon, Birie, Geott & 6, 
State und Madifon Str. 


bringen. Nachzufragen 


Verlangt: Caſh-Jungen von 14 bis 16 Jahren. 
Ungzujtagen mit Schulsgertifllaten beim Hilis-Su: 
berintendent auf dem fliniten Floor, 8:0 Morgens. 


Rotbihild & Eompany, 
State und Ban Buren Straße. 
183n00%* 
Un tragen beim Chef: 


Hiıllman’s, 
State und Mafhington Straße. 


Verlangt: Peuermann. 


ı Engineer, 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Gates. 3210 
Süd Kalited Straße. 


Verlangt: Guter Porter. Willem Wotthaft, 146 


Berlangt: Mann fir Schrauben Maſchinenarbeit 
in Daidinenwerkftatt. Cullman Wheel .Eo,, 1024 
Dunning Straße. 


Berlangt: Schneider, Rodmacher. 541 Wentiworth 
Avenue. 

Verlangt: Barbier. 608 R. Banlina Str., nabe 
Milwaufee Adenue. 

Verlangt: Starter Yunge in Büderet, 
Board zu Anfang. 1184 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Grfabrene Verkäufer in Dry Goods, 
Kleider: und Männerausftattungsmwaaren, 1000 Wile 
twaufee Avenue. 


Verlangt: Porter für Saloon« und Kichenarbejit. 
Reine Wohnung. 110 &. Desplatnes Str. 


9 und 


Verlandt: Cabinetmakers, Maſchiniſten, Fabrik⸗ 
arbeiter, Porters, Stalleute. 159 ſhington Str. 


Verlangt: Junge, mit Empfehlungen. 
& Dunn Eo., 389 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein Porter, der ſeine Arbeit derſteht 
und am Wr. aufwarten Tann, guverläffiger Mann. 
Adr.: X. 716 Abenppoft. 


Berlangt: Bäder, auter felbftändiger Mann, an 
Brot und PBiscuit3, fommt fertig zur Arbeit. — 
299 W. Harriion Str. Garfield Hochbahn bis 42. 


Verlangt: Guter Barbier für Samftag und Sonns 
tag. MW Mohamt Str. 


Verlangt: Erfahrener Porter für Saloon, einer 
der Bufineß:Qundh aufwarten kann. Yohn H. Tyſon, 
274 State Straße. 


Hausmann 
frfa 





Verlangt: Ein junger Mann, In Bäderei gu hel« 
fen. 345 Blue Island Ude. 


Berlangt: Barbier für Sımitan und Sonntag, 
einer der während der Wodhe etiwa8 anderes zu 
thbun bat, wird vorgezogen. 67 Elybourn Abe. 


Verlangt: Ein erfahrener Trud:Gärtner, nad 
dem jüdlih:n Texas zu geben. Nahzufragen fünfter 
Floor, O7 E. Monroe Str. frſaſon 

Verlangt: Aelterer Mann für leichte Arbeit in 
Fabrikgebäude, 57. O0. S. D. Childs & Co., N9 
Monroe Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit in Putz— 
waarenladen. Gutes Heim. Golpdftein, 954 Milwaus: 
Tee Avenue. 


. Verlangt: -Mafterers. Milwaukee und Aihland 
Ave. - a 


Verlangt: Starter: Auge an Cakes. Muß ſchon 
in der Büderei arbeitet haben. 451 N. Clark Str. 





Verlangt: Ein guter Klaviere und Violinipieler. 
8. Rhodes, 2045 N. Halfted Straße. dofr 
Verlangt: Vier deutiche Knaben im Alter von 16 
bis 18 Nabren um gutes Gejchäft zu erlernen. Ste: 
tiger Wlaß; Lohn $4.50 bis 86.00 per Woche zum An- 
fang. Müjien bei den Eltern wohnen. Adr.: A. 
134 Abendpoft. 12dezmifrjondido 
Verlangt: Tüchtiger deutiher Stenographb und 
Maichinenichreiber mit beiten Zeuantfien undEmpfeb: 

lungen. Dar Schmeling, 55 Wells Str. 
038,9,10,12,14,16 


Berlangt: 50 Träftige ftetige Arbeiter, um Kohlen, 
Ajche, Sand u.j.i. ein und auszuladen. Stetige 
Urbeit. Guter PVerdienft. Zu erfranen: Republic 
Mills, Baft Chicago, Ind. Kommt fertig zur Ars 
beit. dofr 


Verlangt: Mann fürBäderwagen gu fahren, Pferde 
zu beforgen und jich fonft nüßlih zu machen. SHarlem 
Star Bakery, WB Madifon Str, Harlem, dofr 


Vhoenig Steam Dpye 
nabe Glpbourn Place. 
midofr 

Verlangt: Mann, um Nöde zu preffen. 146 

Berry Str. midofr 
Berlangt: Aungens zum Lernen. 330 Nord Mood 

Str. 10de31m 


—— 


Verlangt: Strang-Färber. 
Houſe, 12 Southport Ave., 


Ein ſtetiger Fuhrmann, muß in Board 
Dunning Str., weſtlich von Southport. 
831w 

Verlangt: Drei oder mehr deutſche Flaſchenbier⸗ 
Peddlers zur Uebernahme von etablirter Route, 
müſſen Erfahrung und Referenzen haben. Adr.: F. 
853 Abendpoft. 203*% 


—— 
bleiben. 916 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.y 


Verlangt: Erfahrene Tailors und Finiſhers an 


Weſten und Hoſen. Stetigeſtellung und guter Lohn. 
Kohn, Rißman K Kohn. 


4898 Milwaukee Ave. 
Vierter Floor. 


midofria 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Deutſcher Butcher ſucht Stellung. 674 N. 
Part Apr. 

Gejuht: Deutih-ungar. Junge wünjcht das But: 
heraejchäft weiter zu erlernen; bat fchon in dem 
ra gearbeitet. 2 Burling Str, 2, flat, 
binten. 


Geſucht: Painter fucht Arbeit, 
EC hhreinerarbeit. 352 Elybourn Ave. 

Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ftetigen Platz, 
verſteht auch Zahnziehen, ſpricht 6 Sprachen. 7 
WB. 20. Straße. 


Geſucht: Junger Lunchmann ſucht Stelle im Sa— 
loon, lann am Tiſch aufwarten, Lunch kochen, iſt 
auch willens, etwas Porterarbeit zu verrichten. Ädr. 
F. 24 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher ſucht Stellung als Porter im 
Saloon. Holl, 4412 LaSſSalle Str. 

Seite: Ein junger deutiher Mann, der teine 
Arbeit jhent, juht Stelle al3 Porter. John Steiner, 
559 R. Halfted Straße. daft 


aeg: Kaufmann (19) jucht in diejem Fache paſ⸗ 
fende Stellung, ipriht deutih, ungariih und jer- 
biſch. F. Albrecht, 216 24. Place. dofr 


Geſucht; Gebildeter Deutſcher (19), ſpricht engliſch, 

fucht Stellung als elektriicher Fahrituhlführer. Mar 

= older zwei Jahre angeftelt. WU. Andel, > 
£ do 


lace. 


Geluht: Bartender juht Stellung, verſteht fein 
Fah; foheut Feine Arbeit, 364 Weit Chicago Ave, 
dofrſa 

Geſucht: Erſte Klafſe Metalleiſendreher t 
gen — ug 18* gi Sk 
Gefuht: Stellung als Flat Yanitor sder_ Feuers 

‚ Ieig 8 ifie. Mr: ©. 

I ee - 


— — — — — —— — — — 


Geſucht: Tuchtiger deutſcher und Ma: 

in? eib mis beiten 
m. ucht Stelle, Raul — en 
! — 
* * x : 


‚ tern, juht Stell n 
m 


hilft auch bei. 


* 


Stellungen —* Männer und Knaben. 


(Angergen unter biefer Mubril 1 Cent das Wert.) 


® : Deutſcher Famillenvater, er ewan⸗ 
se mittleren Yahr gewiſſenha * nüch⸗ 
Brivaihaus oder bergleichen. 

Saiby, Hein Bine. ha 


: Wimmer Da neider tele. 85 
en 


Geſu 
beit. 


Geſucht; er M it E i (ums 
a at a  alhooh. 


Geiuht: Junger Mann, 4 Yahre im Lande, fucht 
Arbeit. Adr.: PB. 606 Abendpoſt. 


Geiuht: Deutfcher (B5) jucht irgendwelche Arbeit. 
Adr.: T. 720 ee 


Gefuht: Porter, der Bar tenden fann, jucht Stel« 
lung. Ude: X. 717 Abendpoft. frjafo 


Geiuht: Aunger Mann, lithographiiher Stein= 
ichleifer jucht Stelle. Adr.: 5. 253 Ubenpdpoft. 


Gejuht: Bartender, junger Mann, verfteht fein 
eihäft, münfht Stellung. Adr.: X. ©. 9. 
it Ohio Straße. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Stallmann, verfteht gut mit Pferden umzugehen. 
Gute Zeugniffe. Adr.: 9. 364 Abendpoft. dofr 


Geiuht: Aunger Barbier jucht Stelle. Adr.: W. 
ER Abendpoft. dofrfa 
ee — — — — —— — — 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Gent das Wort.) 


2äden und Yabriten. 


t: Xüdhtiger Reodichneiber fetige Urs 
— 


dofrfa 


 Veriangt: Mäddien von 17 bis 19 Jahren für In: 
jpectors und Einwidler, Grfahrung nit nothimens 
Dig, borzügliche Gelegenheit zur Berörderung. Un: 
auftragen beim Hilfs-Superintendenten vor 11 Uhr 
Vormittags, auf dem fünften Stodwerf, oder nad) 
ll Uhr beim Superintendenten auf dem zweiten 
Floor, Nord-Ende. 


Rotbihild & Kompand, 
State und Ban Buren Str. 


13nv®% 


Berlangt: Cafh: Mädchen von 14 biß 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schuls und Niters:Zertifilaten beim 
Dilfs-Superintendenten auf dem fünften floor, bor 
11 Uhr Vormittags, oder nach 11 Uhr beim Super: 
intendenten auf dem zweiten floor, Nord:&nde. 


Rotbihild $ Company, 
State und Ban Buren Str, 


19nn*8 


Berlangt: 10 erfahrene Verkäuferinnen im Dev 
Goods, Spieljahen und Männerausftattungsivaaren. 
1000 Milwaufee Avenue. 

Verlangt: Frauen Ugenten, mas Neues; großer 
Verdienft; in jedem SHauje verfäuflih; müfien $3.00 
bepontren fünnen. D. 9. Fride, 648 Ordard Ei 

dofr 

Verlangt: Mafhinenmädhen an Hoſen, Uc, 1he 
und 18c die Stunde. 154 W. 18. Place. vofriafo 


ee: % 16-jährige Mäbhen. $4 die Woche 
sum Anfang. Sidder’s fair, 5 North Ave. 7D5* 
Verlangt: Mädchen von etwa 16 Yahren, an We: 


ften gu arbeiten. 81 Elm Str., nahe Sarrabee. 
Sozim% 


Saußarbeit. 
‚Qerlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit, 
die auch etwas vom Kochen verfteht, Reftaurant, 
77 W. Harriion Straße. ftſa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit in 
der Bäderei. 281 Clybourn Place, zwiſchen Wood 
und Robey Straße. frfafo 
Verlangt: Eine — Köchin und Wäſcherin, azwei 
* Familie partment, Anzufragen 447 Oft 

h rahe. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau fitt us⸗ 
arbeit nach Late Foreſt, Ill. 84.00; qgutes Heim. 
Nachzufragen 1188 Southport Abe., Eae Waveland 


Berlangt: Mädden, frifh eingewandertes bebors 
sugt., im Saloon, $4.00. 1857 R. Halfted Str. 


Verlangt: Fine Waichfrau, melde bie Wäfhe aus 
Ber dem Haufe mwäfcht. Strauß. 


415 Belden be. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Fletner fpa- 
milie, guter Lohn. 


1080 Milmautee Avenue, 
Verlangt: Mä 
61. Straße, 2. 
Verlangt: Haushälterin an der Süpdfette, 25-85 
Sabre alt. Adr.: U. 147 Abendpoft. j 





Floor. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das auch kochen kann. Anzufragen im 
Groceryſtore. 454 Oft 45. Straße. . 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie in Lale Forreit. Fragt 
nah bei Mıs,. Paul F. B. Mueller, 2185 Claren= 
don Ape., oder bei Telephon Late View 3747. frie 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Flat Arbeit ausgegeben; gutes Heim, Empfehlungen 
nothwendig. M. Silverman, 3142 Vernon Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen in mittleren Xadren, 
deutich oder böhmifch, das zu Haufe jchlafen Tann. 
239) Milmaufee Ave. fria 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fleine Familie. 359 Mobawi Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
frfafo 


Verlangt: Zwei Mädchen, zwei in Familie, 85. 
372 Garfield pe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, auter Lohn. 1358 Wilton Ape,, 1. Flat. 
Grace Str.:Station, Northiweitern Hochbahn. frſaſo 


Verlangt:, 
803 W, Wrightivood Ape., Logan Sauare. 





Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit, Heine Familie, guter Pag. 
waufce Ave. 


Mädchen für allgemeine 
1887 Mile 





VBerlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 630 48. Place. Lebosty. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Blackhawk Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit eins das Ko— 
chen kann, bevorzugt. 1377 R. Sawyer Ave., Logan 
Square. frſa 


Verlangt: Sofort ein deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 254 €. North pe. fria 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines das ko- 
hen kann vorgezogen. 1377 N. Samyer Une, Lo: 
gan Square. frja 


Mädchen zum Gefhirr maihen. 18 


28 
frja 





erlangt: 
MWells Straße. 


Verlangt: Mädchen für Nachts Geichirr zu Mas 
fhen, muß im Diningroom belfen. 1219 Milmautee 
Avenue. 





Verlangt: Fin junges deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. 430 S. Halited Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Deutſch ſprechend. M. A. Bern: 
ftein, 6904 Aberdeen Str., nabe W. Str. frfa 


Verlangt: Frau, die MWajhen und Bügeln nad 
Haufe nimmt. rau Leo Balikfi, 1259 Rofeby Str. 
Verlangt: 5) Mädchen für Hausarbeit und Haus: 

bälterin. 423 Halited Str. 
Verlangt: Köhinnen, 150 Mädchen für Hausarbeit. 
Reftaurant und Fabriten hobe Yöbne. Joſ. Kolbs 
Verm.-Bureau, 7722 Milwaukee Ave, Sonntag offen. 
momfria 


Verlangt: Zur Pilege eines alten Herrn ein Mäd: 
ben oder Frau mittleren Alters. Anzufragen 353 
Rurling Straße. do ft 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Muß erfahrene Köchin jein. Anzu: 
fragen 5245 Tornell pe, 3. lat. dofr 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
8. die Woche. 5212 Halited Straße. dofr 


Verlangt: Welteres Mädchen oder rau für Haus: 
haltung bei alleinftchendenm Mann. 5015 Afbland bt 
, defria 


—— EN NR 

Verlangt: Mädchen, das kochen kann. Boarding- 
haus und Buſineß-Lunch. 1185 Blue Island Upe., 
Ecke Oakley Ave. midoft 


Verlangt; Ein Mädchen in der Küche zu arbeiten. 
777 ©. Weftern Ade., Cd: 15. Place. midofr 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 720 R. 
Woeftern Avenue. 11d31m 


Verlangt: Erfahrene Köchin, guter Lohn und kein 
waihen. 805 Michigan Apenue. dofrfafo 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Sohn. 3 W. Harrijon Str. dofe 


W. Fellers größtes deutichsamerifaniiches Vermitts 
lung3-Inftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags sifen. 
Gute Vlüge und Mädden prompt bejorgt. ute 
Kaushälterinnen immer an Sand. . North — 

od 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen umter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Offi 

reinigen, Fr nn ir 8 dein 

Maramitl, 5084 Zuftine Str, hinten. jaje 
usarbeit in 


Geiußt: Ein junges Nadchen fucht 
— e, nicht zu 4 
Gefucht: Deutices Eaan fucht feiigen Bias 
—5— — itte ſeilber beraaipreden 


fria | 


‚ne. Telephon: Yards 700, 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 14, Dezember 1906. 


Stellungen fuchen: Srauen und Mädchen. 
(Ungeigen - unter biefer Rubrit 1 Gent bus Wort.) 


G : Dentii ſöochtn ſucht Stelle. — 
or Obio Straße. re h 
fudt: Deu 
war — Ph Bora 
9 Some S 


Mon: 

2 lerin.— 

® : & R Stellung. Mrs. 
Dr En Unale Gern P Oase. 


Ge Mia & ei mde h 
ſucht in Diag für et d6 © She. 


Geſucht: Frau ſucht de für Storefruppen oder 
162 Gieveland Abe. 
Stelle für Haus: 


fouft etwas. 
t 
2 Hudſon Ave. 


Geſucht; Deutſches Madchen 
4 Bitte er 

Gefuht: Stelle als —— in Alubhaus oder 
als erſte Klaſfſe 9 ftslochhin. Min. Neah, 408 
Webſter Ave., nahe Lincoln Ave., Nordſeite. frſaſo 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Wöſche ins Hans. 
181 Dahton Str. 
Geſucht: Ein junges deutſches Madchen ſucht Stelle 


für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſeiber vorzuſpre⸗ 
den, 41 Garbnner Straße. 


Geſucht: Eine junge deutihe Frau judht Stellung 
für Sausarbeit, fanın auch fochen. in einem Brivat- 
baus oder Reftaurant, a und Mann 
Wohnung erhalten können. 9218 Drerel Ade., Burn: 
ſide. doft 

Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
das derfekt iſt in allen feinen Handarbeiten und 
Kleidermachen, ſucht Stelle Kammerjung fer. 
Offerten bitte an 4. ®., 17 W. Ban Buren Str., 
Flat €. dofrion 


Gefuht: Perfelte Weik- und Yuntftiderin jucht 
Arbeit. 137 W. Ban Buren Str. Flat €. dofrion 


u Frau ſucht Waichpläge. Mrs. Sherm, 
18 rn Str., binten. dofr 
— — — EEE — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


als 





Udolf Bender, 
217—219 Milmautee Avenue, 
nabe Salfted Straße, 
verfauft alle Sorten von Laden-Finrihtungen, al? 
Grocerde, Yutcher:, Bäder-, Schneider: und Drug: 
ftores etc., etc., au dem allerbilligiten Preije. Benor 
Ihr kauft, jprecht bei mir vor. 1004*% 


Bu, verlaufen: Srober Retietoffer. 5420 Yaflin 
Straße. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Die prahtvolle neue Einrichtung unjerer Rejidenz 
an Sheridan Road ift umftändehalber zu einem 
SpottpreiS einzeln oder zujammen zu verlaufen. 
Wer fih- zu verheirathen gedenft oder jein Haus 
neu einrichten will, findet bier die feltene Gelegen- 
—8 elegante und —— hochfein zuſa mmenge⸗ 
este Möbel für menig Geld kaufen zu lkonnen. 
Prachtvolles bandgeichnigtes Mahagoni Parlor:Bet 
ggne eine Schranme, ga wie neu, noch nicht 3 

onate alt, $25. Herrliche Delgemälde mit fchiweren 
Goldrahmen in Glaskaſten 8. eine Gardinen 
das Paar. Teppiche 9x12 $15. Schwere Meſſingbet⸗ 
ten komplett, Ledercouch, Schaukelſtühle, Patlor⸗, 
Raud: und Bibliothefsttich. Theure Uhr in Mahas 
onigehäufe mit Kirchenglodenipiel $20. PBarlorubr, 
afen, prachtvolles Upright Mahagoni:Piano—maht 
Offerte, muk verfaufen, Gfzimmereinrihtung in 
Quarterzjaweb Daf, viele andere Saden, alles erfter 
Klafie und neu, kommt jofort, Tag oder Abends. 
Privathaus, 1187 Sheridan Road, de Moteby, 
atoifhen Halfted und Sheffield Ave., 1 Blod nörb: 
Ih von Grace Str. Hocbahnftation. 11d3 1wx 

Zu verkaufen: Eine Combination Box Couch, Da— 
venport und Garpet. 1541 Datdale Ade., 2. Flat. 
Zu befichtigen von 10 bis 5, frſa 
Bu verfaufen: Billig, Möbel von 4 Zimmern, we— 
gen leberfiedelung, preiswürdig zu haben. Sehr 
wenig gebraudt. 2935 Sarrabee Str., 1. Bien. 

fa 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eeid nicht närrifh und tauft ein Piano von un: 
befannten oder unzunerläfiigen Leuten. 


Wir garantiven jedes Piano, fo dad Ahr fidher feld. 


Unfere Firma if etabliet feit 1869 und bat drei 
Fabriken im Betrieb. 


Geb tanof. 
Beafe — Y 50.00 


* er 
Rleines Grand... 
sinne 
Weber 
M. Schulz Eo., Fabrikanten von feinen Dianoi. 
373 Milwaukee Ave. Offen Abends 
Leite Zahlungen. 


“unser ... nun.» 


deg1i2— 24% 


Reine Anzahlung — % biß $6 den Monat. — 

8145 kaufen Knabe Piano, fogut wie neu. 
$187 faufen echtes Chaje Piano, wenig gebraudt. 
8120 kaufen Chas. Bros. Piano, in u 
$110 kaufen Kimball Uprigbt®randPtano, gain. 

Neue Stard_ Pianos, neuefte Entwürfe don 
8750. BP. A. Stard Piano Co., M—206 Wabafb Ape. 
- 25*% 


Zu faufen gefuht: Pianola in gutem Buftand, 
muß billig fein, bezahle baar. FF. Sintner, Rackne, 
Wisconſin. 

Brauche Geld, verkaufe mein hochelegantes voll⸗ 
fommen neues echte Mahagoni Upright Piano, bes 
ftes SFabrifat, fpottbillig wenn gleih genommen. — 
389 Lincoln Wpe., nahe Halfted und Fullerton * 

ſe ſa 


Muß verſchleuder Neues Viano, fofort. WER. 
NRobey Str., nabe 


n: 
Miliwaufee und North Une. 


Eigenthbümer geftorhen. $25 taufen Piano, menn 
heute Abend genommen. SO Weit 12. Streu 
Ida 1mX 


Muß verkaufen: Präßtiges Piano, 6 Monate ge: 
braucht, jehe Sie. Bargain. 702 R. Balfted ein. 
do 


Brauche fofort @elb, verfaufe mein $400-Bi 
für $80. 1187 Sheriven Road, 1 Blond —— 
Grace Str. Hochbahnſtation, nahe Dalſted Straße. 

13d, 108 


865 Taufen ein 8400 Upright Piano, bear odergeit, 
mit Garantie. 699 Larrabee Straße. es 


— — 
Muß verſchleudern: Prachtvolles neues Piano ſo— 
fort. 435 N. California Ave., nahe Chicago Abe. 
10% 


Konzertina, gebraudt, in gutem Auftande. bilig 
au verlaufen. 437 Milwaukee Ave., nahe Chicago. 
5d3*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wart.) 


Bankerott:Vertauf: 40 Pferde, Stuten, feine Of- 
erte wird zurüdgemiejen. Fragt nah Conftable Pad- 
9 Company, 617 Milmaufcee Ave. midofrja 


Muk verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge: 
braucht in Brauereien, Eiswagen, Department: 
Stores (AM bi8 1600 Biund), je von KM aufwärts, 
2 Stuten find trädtig. Ley, 15 Gornelia Str., 
nahe Milwanfee Avenue. 13d 1m 

Sonderverkauf Kanarienvögel, importirte 
Harzer Sänger $1.95. Beſonders gufe Sänger 92.50. 
Roller B—B.H. Echte eraniten a $4-$6. Papa: 


geien 825. Wir garantiren jeden Vogel umd 
u eine Woche auf Probe. Goldfiihe 5c_bis 85.0. 
togelkätige, — etc. Gute junge Hunde ſehr 
billig. The Aquarium, 108 Milwaukee Ape. Sonn: 
tags bis 5 Nbr geöffnet bis Weihnachten. 5d;5Imt 


Habe erhalten große Sendung importirter Sings 
bögel, billig zu verkaufen. 282 Elybourn Ave. Store. 
Sonntags geidloffen. 11d3,10,% 


Zu verfaufen: Zwei Möbelmagen. 294 Mohawk 
Straße. dmdft 
Zu kaufen geiuht: Ein gut erhaltener Vortland⸗ 
oder kanadiſcher Schlitten. Offerten mit Preisangabe 
erbeten. Ad. Kaufmann, 1651 Melroje Str. 1d3* 


Zu, verkaufen: Immer an Hand, 50 Bugpferde, 
Driving Pferde und jolhe für irgend ein Geichäft, 
aubh Farm:Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Miltwaufee Une. 

3013mX 


Dachdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


It Euer Da *— Ihr konnt ein beſſeres 
und billigeres Dach belommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
43 La Sale Str. Rordjeite-Office: 778 Lincoln 

k gen Baar oder au 


monatliche Abzablung. Umz 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Vatente NSchugt Eure Ideen; ken s 
kunt teine Gebüdren. Konfultation frei. Etablict 
Sprechftunden: 8:80. biß 4:30. ei: 
Sprehftunden für Konfultation arrangitt. Milo 
®. Stevens & Eo., 168 Wanbo 5 Str., erfter 
loor. Xeleppon: Main 2309. » Dffice: 
fhington, D. €. 


Dampfer - Linien. 


in 
abe. — 
Sun a ER, Ce 


a 


- 


* 
Eu verlaufen: Wäderel. IM Wells Str. kElaſo 
Zu verfaufen: Zigarrens, Xabal:, Gandys daun⸗ 


dep — 
zu = vor 6 Uhr u 108 Dit SR 


Geichäftsgelegenheiten. 


äh verlaufen: Eine Bierzoute, Nord» und Nord 
eite.. Adr,: U. 140 Abendpoit. feia 

ufen: Gutes Grocerg:Weihäft imigen 
en ig, auch gute Gelegenheit einen But⸗ 
WersF$op einzurichten, großer Store. Adr.: H. 370 
Übendpoft. ion 


Bu verlaufen: Grocery und Meats Market an der 
Nordjeite, erfter Rlafie Bias, gute Nahbarigait, 
Geiäfte von $40- bis $o00 die Woche. Urjade des 
Verlaufs: Krankheit meiner Frau. Kommt Abends, 
Samftag oder Sonntag Bormittag und überzeugt 
Eud. Breis $6H%. John Wbite, 343 Of Indiana 
Str., Ede Lincoln Part Blvd. frja 


vermiethen: Gin Meat:Martet. 


859 Blue Is⸗ 
Avbe. 


lan 


Zu verkaufen: Gute Bäderel, nur Store⸗Geſchäft. 
dute Nachbarſchaft. Preis 8600. Adr. A. 144 Abdpoſt. 


Zu verkaufen: Grocery-, Delilateſſen- und Zigar⸗ 
renſtores von 3400 bis 82500. Butchergeſchaft von 
= bis $1000. Bädereien von 5) Bis 81000. 

oomingbäujer don K300 bis KINO. Fragt Morgens 
bis 9 Uhr nad. 192 Nortb Ave 


Wegen Krantheit zu verlaufen, Saloon, de, 
befte Lage der Nordſeite. Wöchentlihe Ginnahme 
8375. Solde Gelegenbeit fommt nicht wieder. ragt 
Morgens 9-10 Uhr. 192 North Une, Guthman. 

u derfaufen: Sehr feiner Schub-Reparaturftore. 
1 Maple Ape.,, Evanfton, I. frja 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Ed-Saloon an S. 
alfted Str., Familienverhältniſſe halber billig. 
ommt fofort. 4 Yahre unabhängige Leaje. 161 W. 
Madtfon Str., Zimmer 11. mifrja 


Zu verfaufen: Delifatejienftore, eriter Klaſſe Fix⸗ 
tures, leine annehmbare Offerte zurüdgewieſen. — 
813 Sbeffield Avenue. dofr 

Zu verkaufen: Yüäderet für $800, fein eingerichtet, 
wegen Webernahnte eines anderen Geihäit, 2 War 
gen, 3 Pferde, Süpdfeite. Adr.: ®. 162, Abendpoft. 

doirja 


Zu verkaufen: Väderei für $200 mit Stod und 
Store-Trade, guter Bridofen, lange Leafe, 
dermiethen. Kern, 1095 Welt Randolpb Str. 

Zu verlaufen: Neitaurant und Qundroom, gute 
Lage, zu einem Bargain wenn jofort genommen, 
muß Stadt verlajien. Schreibt engliih. Adr.: F. 
252 Abendpoft. doft 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches lz⸗ 
Kohlen-⸗, Futter-⸗ Expreß⸗ und ee Baal 
nebſt Haus und Grund billig zu verkaufen. Nord⸗ 
weftieite. Richard U. Koh & Eo., 95 Weibington Str. 

Botdatrfafo* 

Zu verfaufen: Cd-Salcon mit möblirten Zimmern 
wegen Krankheit; eianet fi au filr Hotel. 59— 
61 &. Desplaines Str. 12de31mX 


—— 14 Zimmer-Roomingsbaus und Hotel — 
Zu verlaufen: Sehr billig. 
Wegen Geldaelegenbeit und muß verkauft merben 
innerhalb 3 Tagen. Nadzufragen 539 Sheffield pe. 
13de,, 108 


esahle Baar für Grocery, Market, Delitateifen, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
irtureß. Yac. Vederer, 372, 374, 976, 378 Wells 
te. Telepbon: North 1976. Bip6mX 


—— —— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 ont immer, @aß, Eis, — 
68 Hobbie Str, Sn A 


Zu vermietben: 18 Groom EStr., 2. Plat, 6 Sim- 
mer, 88.00; drei Zimmer mit Gaß, Wafferflofet ins 
nen. 172 Emerfon Upe., 1. Floor, hinten. Teofil 
Stan, 604 Milwautkee Avenue. fie 


Zu vermietben: & "unmöblirte immer mit 
Dampfbeisung, für Wohn oder Office-Biwede, fir 
gan guten Mann. Ede 68. und Genter pe. u 
orn. tja 


Zu vermrietben: @t 4 Wo 
ee Pr A <=" 


Zimmer und Bsarb. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Zu vermieten: Möblirte Bimmer bei einer als 
leinftebenden Frau. Separater Eingang umd alle Ber 
quemlichteiten. 179 N. Clart Str. 


——— Moblirte Zimmer, Dampfhehrung. 
18 Wisconjin Str., nabe Lincoln Bart. friafoıno 

Au vermieten: Gemittbliches möbliertes Zimmer 
mit Seizung. 573 Wieland Str. nahe North * 


Zu vermiethen: Gut moblirte Zimmer. G4 Wells 
Siſt., nahe NRorth Ave. Bing. 


Verlangt: Boarders. 
Blamwhanwf Str. 


grriengt: Deutſch-ungariſche Roomers. or 
Edicago Avenue. daft 


Su vermicthen: Möblirtes Zimmer, mit oder sahne 
Board; Gas und Bad; beite Hohbabn- und Gar: 
m. Zu erfragen 15% Aldine ve, 2 

at. 


11 


Zu vermietben: injache und doppelte möblirte 
Bimmer zu vermiethen von $1.25 aufwärts, an De- 
men oder Seren; Bad, Gas etc.: privat. Nadyn- 
fragen: Fritich, 745 Weit Madifon Str. 10dey Iw 


—— —— — —— — —— — ——— — — —— 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Anſtändiger mitteifäßriner 
Mann wünſcht kleines reines Zimmer zu 81. S Bis 
$1.50 bei cvangelijchen Leiten. Adr.: D. 995 Abdpoft. 


Bu miethen gaeiuht: 3 belle unmöblirte Simmer 
für. Heine Familie. 1193 Nelior Str., nahe Bel: 
mont Ave. und Halfted Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter diefer Rubrit 2 Cents bes MBort.) 


Albert U. Kraft, deuticer Adpofat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfen ya Ulle Rechts« 
geihätte beftene beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeltattetes Rollettirungs-Dept. Anſprüche überall 
tuchgeiett. Löhne ichnell Tollektirt. Abftrafte eramt: 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Simmer 
806. Wohnung: 2497 Nord 43. ve. 6in* 


Fred. Plotke, deutider Rechtsanwalt. 
fe Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerihien. Rath frei. 79 Searborn Str., immer 
1044. Abends: 1644 PBriar Place, nahe N. Hehe 


x 


Rath in Rechtsiahen brieflich frei ertheilt; Fälle 
fn allen Gerichten vertreten; leichte Bedingungen. Die 
beften Empfehlungen. Adrefiitt: Zouis Brans 
des, Rehtsanwalt, 864 Monadnod PBlod. 11d3 1w 


Rihbard Ü. Rod, 
9 Waibington Str., erfter Flur: deutjcher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. > 
ftunden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 bis 12. 
3ap*2 
Aerztliches. 

(Anzergen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Dr. Koeijiel (deutiher Arzt), Speyialift für 
Blut-, Nerven:z, Magen:, Leber, Nierens, Plajens 
und Privat = Krankheiten. Für eine fchnele und 
gründliche Heilung verfäunme man nicht, fofort bei 
mir vorzujprechen. Bebandlung digfret. Dr. Koejfel, 
191-193 Süd Glarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officehtunden: 10 Uhr Morgens His 8 Uhr 
Ubends. Sonntag? von 10-12 lihr. 5fb*X 


Mrs. Ned, 484 N. Flart Str. Erfter Hlaffe Heb- 
amme, abjolvirte die Parijer Univerfität. Ertbeilt 
Rath und Hilfe. 25-jährige Brarie, 5d3lınk 

Hebamme frau -Nergler, 546 Wafhington Blvp., 
— — in Bubapeft-Uniberfität geprüfte. 
Langjährige Praris, ertheilt Rath und Hilfe, 

20nop,im,2 


— — — — — 


Trunk- und Tabak-Sucht geheilt. Rein Abhalten 
von der Arbeit und feine Beſchwerden; ſchreibi nach 
Püchlein. James Sanitarium Go., 1813 IndianaAive. 

dofria 

Dr. Weib und Frau, Defterreich - Ungarn, 
heilen verichiedene Trauen- und Männer-Rrankbei: 
ten: nehmen — — an in und außer dem 
Sauje bei mäßigen Vreiſen. 912 Milwaukee pe. 
Zelephon: Monroe M. 8d 1m 


Mes, Dirks, Bebamme, wohnt jest 681 Larraber 
Str., Ede Garfield Ape, X 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent$ da3 Wort.) 





Herr Profeffor Newton, vormaliger Superintens 
dent Öffentliher Bollsihulen, durch jeine jahrelans 
en Erfahrungen als wirklicher Lehrer böcdhft berühmt 
n Bereinfahung der Eriernung der engliihen 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 Monaten duch 
— gediegenen Unterricht ſehr gautes, perfeites 
naiiſch eechen, ihreiben und Isien zu fünnen. 
Monatlih BB. Unfang 8. Dei. : M.507 Wbbp. 

Bnovlm& 


Man lerne Englifh don einem Gingeborenen im 
fürzefter Zeit richtig umd wirklich iprehen. Moderne 
Ronverjationg: Methode, Grammatit u. ' m. y 
8. Heatheourt, N Gliget Str. And, Imt 


dient $20 Fis 230 die Woche. Biele Stellungen 

find Fe für S— — ——— —— 
drechen innt jegt! 

ee elles oder — — gast nad 

Mr. Floib. o XTechnieni College, Aihenaeum 

Bldg., 36 Ban Buren Str., 5. floor. 1’nov,imz 


Brilfen, Augengläfer. 
AUnzeigen unter diejer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


» Brillen, Yugengläfer.— Unterj ei.—Rünk: 
—— at. Re u. ii Gele 


F - 


umter diefer Rubrit 2 Cents bes Work.) 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 9 Cents Beßkhert.) 
Parmländereien, 


Bleibt mit im Falten Norden! 
Kommt nah 


mo eine M Udır 
Yarm eine Familie Für ihr ganges Vebn unabbän: 
ig macht. Berjäumt diefe gute Gelegenheit nicht, 
u fragt gleih um meltere U nft. Tom⸗ 
bigbee Balleyv Yand Company, 108 Sa Salle Str 
Zimmer 820-831. MWoriwX 


s Bu verlaufen: 

Spottbilliges 2-ftöd. Gebäude mi 2 tmaner 
Wohnungen, an Woltten Straße nahe effield 
Upe., und nur ein PBlod vom der Diverien Goule 
vard Station der. Morthiwelteren Hohbahn; Preis 


Auauſt Torpe, 47 &. Rertt Une. 
wibofr 
Zu verteufhen:; Ssftödiges Mlathaus auf der Nord: 
tte, en cre3 Farm in is m, Midi: 
en * Indiana. Hard uk Kt. * 
Marsington Straße. dale 


teen tee Gans ua Det on Ei. 
Michaels Court. Es @ 32 Se dawid = 
a 


Nordweſtſette. 

verfaufen: a Die 
8100 Anzahlung, $18 monatli —— 
kaufen 3-immer Haus, Baſement und 
810. — 8300 Unzablung, 325 mamatli kaufen ein 
2sftödiges Haus, nagelnen, te Mobmu leer; 
Preis 33000, mit allen Ginrihtungen; drei Ehafen: 
babnlinien. Otto Dobrotd, Elton, Belmeant und 
Galifornia Uves. midofria 


Sale, 


Zu verlaufen: Reueß Psftödiged und Bafement 2 
Flat⸗Gebaude. 81 Damfon Aben, nahe ilwaukee 
pe. und Logan Square. og Seitenigege und 
neue —— Straße. reid RIO, 500 Bis 
31000 3 ——— Reft monatlig. Sal 

MW. 9. Giejede & Bro,, 2993 Miimantee Une. 

* vertaufen: z⸗ſtyc. Bric und Baſement, modern, 
nahe Humboldt Vark und Hohbahn, mur WSooo, muß 
verfauft werden, macht sr doft 

Rapratil, 621 North Ave. 


Zu verkaufen: $2800, nur ge dom, laufen 2-jylat 
Brid: Gebäude, gepflafterte Strabe, Bement Seiten: 
wege. $1W0 baar, 310 monetlid lanien Brid Cot— 
tage. F. F. Schaeſers, 186 Weit North Une. 


modifriſaſo 


Zu verlkaufen: 
Anzahlung 00, 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Grddter 
Grand Ane., 2eitöd. 6: 
Reft monatiih. Teo fil 


StebensBimmer » Cottage, 31830. 
Reit monatlih. Mdr.: D. m 
feſaſon 


Barge ae Str. nade 
mmer Flats 2200 Gaib, 
tan, DE Milmantee a 

a 


Zu kaufen geiudgt für Bear: Bar in Eottane 
oder 2:iFlat an Norbmeitfeite. Spredt. vor und fraat 
nah Mr. Schaefers, 12865 W. North Une. friaio 


Zu vertaufichen für anderes Grumbdeigentbum: ein 
9: Zimmer Haus, gang modern, Dot XI. Hıyu- 
fragen 675 N. Ridgemap Üpenue. dofr 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Lot, 100 bei 13 mtt ſeiner Mine⸗ 
ral-Quelle, pafiend für GEisanlage oder hodieines 
Mineralwafier. Neid Y. Perionk, 280 ofter 
Avenue. dal 
1 — —— —58* — 
6 23immer a ring na reis 
82000. Adr.e: V. 4 4 X 81wx 


Wir baben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
berbeijerte® Orundeigentfum in allen Theilen der 
Stadt Taufen möchten. Wenn hr meldes habt, 
laßt 3 uns mijfen. Yobn BP. Focrker & Go... 145 
La Salle Straße. 12%i9*% 


Finangielles. 
(Anzelgen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 
Geld zu verleihen auf u oder zum 
Reubau, beliebige Summen, nie * ains fuß. 
W. H. Gicjede & Bro, 2508 Milmautee en 
dlm 


—GBeld au perisidfen— 
Su 5 BProgent —— 

Auf gutes bebautes und unbebautes Brundeigen- 
thum an der Nordſeite, von = und aufwärts. 
—— Auguft Torpe, 147 €, Rortd Une, — 

Binp, Imt? 


Greenebeum Sons, Bonters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliehigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ga verkaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. Sin*t 


Zu leihen geiuht: 1800 zu 
datleuten, Sicherheit: modernes 
Adr.: ©. 320 Abendpoft. bofrfafo 


Zu leihen gefuht: 83500 zu 8 auf meine neue 
moderne Brick Reſidenz, Rordiette nahe Sheridan 
Road; feine Kommifiion; Weilgtitel perfett. Adr.: 
MW. 324 Ubenppoft. Loirfaie 


Zu leihen geiuht: Dreis bis fünfhundert Dollars. 
Wertbpapiere (Collateral) als Sicherheit. Sehe I 
fen. Adr.: W. 87 Abendpsfl. oft 


—— bat 8140081500 der leih Grund: 
eigenthum, teine Kommiffion. K. t g 35h Abend⸗ 
poſt. midafri 


Zu verlaufen: Erite Hupotbelen, B bis 6 Broyent, 
auf bebautem Chicagoer En, Richard 
U. Koh & Co., 95 Waihington Str. YHap®X 


Vrivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 546 Prozent 
Binien. Schreibt. Adr.: 8. Abendpoft. ("2 


€. ©. Pauling, 182 Sa Sale Str. — Erfte 
Spnothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinzfuß. Telephon Main 250. ImatljX 


Alle Berionen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll- 
ten boripreben bei Greenebaum Gonb, 8 und 3 
Dearborn Etrake. Map*! 


von Pri- 
aus und Dot. — 


Darlehen auf zmeite Appotbelen auf Grundeigen: 
thum prompt beforgt; 14 der requlären Raten. — 
Senry & Robinfor, 1196. Elart Str, — 

Mp 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
Geldfür die Fetertagepaderlheiben 


——an 
Ehrlidhe Urbetitsleute 
auf Eure Möbel, Piano$, erde, Wagen ober ir: 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie» 
drigften Raten. Wir leihen Eu _da3 Geld nur ber 
injen wegen, nit um Gute Sa zu erhalten. 
arum laffen wir die Waaren in Surem Beiis. 
Darleben von bis unjere 
2 re er r 

63 erden feine Erkundigungen eingegogen Bei 
Euren Nahbern. Ahr könnt das Darlehen Im Euch 
paijenden Abzahlungen 358 ober auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
u bezahlen. 
2 nenn Ihr eine Anleihe zu machen wünfgt und 
ehrlih und reell — fein wollt, precht vor bei 


.Frend, a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral h 
nn — — — —— 


Geld! * — — ein 
i ortgaye vVan ombany, 
A chem Sir, Bimmer 316 und 917. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
8 M. Madilon Etr,, immer 
Siüdoft:Ede Halfted Str. 


leihen Euch ®eld in großen Meinen Bes 
—* auf Pianos, Möbel, Ürerde, Bon oder ir» 
gend melde gute Sicherheit am den billigfien Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgahlungen werden zu je it_ans 
genommen. wodurd die Koften ber Anleihe berrin- 
ert irerden. lap* 


1 
i Mortaage doan Company, 
N kardern Str., — M6 und 7. 


175 
ohne gu entfer: 


er Er 
ne andere often. 


Darlehen auf Möbel und Bien 
nen, folgende monatliche Raten, 
$30 nur 91.50; 850 nur 22.00; nur 22 
$40 nur 81.75; 860 nur 92.25; n W. 
Zang etablirt, alles privat, leichte jlangen, 
Otto €. Boelder, äffentlider Roter, La Sall- 
Etr., Zimmer 34. Pitte fpredit vor. 12fp*? 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter eimem Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Outer morddeutiher Handwerler, 
über 9 Yabre aft, fuht die Velanntihaft eines 0 
35 Yabre alten mordbeutichen kl Mädchens. 
welches einfach fochen kann und etwa Sandarbeit 
verfteht. Offerten mit Photographie, melde im 
Nichtfalle ehrenhaft zurüdgefandt werden. Mbr.: 4. 
141 Abendpoft. 

trath3geiug: _Yunger , 4 
Aabre alt, mit 8600 Berm bat fte Ürbeit, 
nicht auf jeiner Profejlion, judt Die tichaft 
u — — 20 

ahren mit ebenſo vie er rath. 
Boenten verbeten. Joſef Hisz, a denue, 
. Floor. 


deutfcher 
ögen 


Beriönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Bert.) 
Brief W. 813 doppelt am Orte no nkht zuiam- 


‚bo Sa 1 h 
BETEN TE N Ua 


Ella findet Brief PoR-Offie, General Delibern 
ö. — 


Auf Bibeln und Leberwaaren werden E 
für Era 


Namen gedrudt. Str. 

“ Zeftamente, Bollm nah 
Europa, Rorreiponden 

lie und prompt. 


ungen, 
ober eng 

der Serterius, Oeffent & 
tar äbends » 
PMobant x TE 
——— — —ñ —ñ —— —— — —— 
—ä—— | 

. un» Hält 
U. Zimmermann, 148 Une., nabe 

Wlerander Deteftine » 


Etr., Zim. 96-7, ja 
ricptlihe Kiagen. Diebftahl 


Beglaubig 
den 





How to Save jave DOLLARS in 


Cooking and Heating — 


It has cost many stove users HUNDREDS OF WASTED DOLLARS 


to find this out. - 


Cut out this Coupon and mailto us and we will solwe this problem for 


you. 


Sold by Leading Dealers 


Everywhere 


Kurirt in 5 Tagen 


EEE PETE Tr TE — —— — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


You will get all this information FREE. 


FREE INFORMATION COUPON “ 


Send me free of charge your Stove Book on 


Base Burners 


Cast Ranges 
Heating Stoves 


Steel Ranges 

Cook Stoves Oak Stoves 

Gas Ranges Gas Heaters 
Also your Expert Stove Advice free of charge. 
Indicate this way (X)the kind of stoveor range wanted. 


WRITE PLAINLY and only on ONE SIDE OF THE PAPER, 
Address Manager Advice Department 
TaR — STOVB COMPAXX. Detroit. Mioh. 
‚rgen‘ Maker ofStoresand Rantz eo ĩd tbo VForld. 
A 670V ox STRANGE to meet the wants of all—also a complete 
N line Garland Gas s Ranges. 


No attention 3 be given to your ‚leiter unless this eoupos, 
ully filled ont, is nttached. 


Krampfaderbruch, | 
Waſſerbruch 


unb zwar —* 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nerdenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


und 


Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, für eine Heilung. 
— 


Lungen. 


Alle, die an We, 
Bronchitis oder Schmwinds 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neuejten Mes 
I geheilt duch Eins 

Be bon Ochygens 


Be » Krankheiten 
Geite id} Acnell, nditat. MOM 
eile i el, nadhals 
tig unb ann lich. 
Rath und Unterſuchung 
frei! 


Spezialiſt in 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Frauen «Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzichmergen, 
meite Ubjonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
idel, Geiywure, Wußs 
allen der Haare. 
Ih Heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge» 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: 8 VBorm. bis 8 Abends. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


R if * Vlat e—New Vork, Chicago & St. Louls 
R.La Salle Station, Ban Buren und LaGale. 
Tietsojfie 17 &pams Etr. u, u Unneg 

—— entral W⸗. Ulle Zũuge tagl. Abf. Ant. 
or? und Wolon Erpreb..10.05 am 2 5m 


Rem ort Erbr 
New Vork 3 Soſion Erpret.. 9.15 33 7.00 


JIninols Zentral⸗Eiſenbahn. 
@le dur — Sude fahten ad vom Zeutral⸗ 
Sahnhof, 12. Stt. und Park Row. Stadr⸗Ticet⸗ 
Office, ” hans Etr., Bhone Lentral 6270. 
Ubfahrt. *Ausgen. Samfta en). 
08. DrieanssWtemphis &ieiar 9% 
t Memphis, New ar 
.CMN. (leans, St Springs, Xrk.. 21:08. 
(St. Louis — Springfi 
. (Dapligbt Special ) TIER. 
. (Diamond Epecial 
Gairo Local 
. Goutbern Baft Mai 
» GKvanspille (eontas, » hu 
. &ovanspille, Naihpille, Std.. 
> Ehampaign, Decatur, Dane.. 
. Bloomington und Chettnerig _ 
« Blosmingten und Ghatsiwort 
» Kairo (Evanspille, nır Samft) 
 Rantafee und Mattoon 


2 * 
= 
ER 
SWESEHESSSTWETWERTIE 
8 
&. 


23**2 
BDARADORDRERIERN 
a 


SRERKIEE: 


Sans ad eo 
4J Se e e 58 
*. * SEE EEE 3 


. 

- 
Dubuque, S. Cith. S. Walls *7: 
Dubuque & Ft. Dodge Egpr. * 6: 
Fat Mail Dubuguen. Welten * 
Minneapolis und Et. ul. 
Rodford 
Modford, 


— 
e888* 


as 


ns ger *10: 
eeport, Dubuaue, **12: 


Ben: 


Rate Shore und Mihigan Southern Bahn, 
NM. Y. C. & H. R. und B. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Sale GStr.-Station, Ban Bures 
und Sa Salle Str., und 81. Str. Stadt-Ticket⸗ 


Office: 180 ©. Slart Str. 

Abfahrt: 73: 

Tag⸗ . 7:00 DB. *97:00 8. 

8 faio, Bo & New Mort 8:00 8. 
uffalo und Chicago Special... 

Re Vor & Xofton Srertal..*10:30 8. 
Twentieth Century Limited... 2:30 R, 
Buffalo & Pittähnrgb Grpreh® 
Rem Gnaland Erprek * 
Buffalo und der Oſten........ s % 
Sate Shore Limited .......... *5: Be R. 
Eifhart Aftomodation : hs 
Toledo, Cleveland und dem 


Columbus, 


Often 
Koledo, Eleveland, 
Ra., 


Charleston, ®. 


rt 
— und Boſton 3:00 
Folie. MRaa. außgenowmer Gonntegs, 


Chicago & Ulton ‚„‚„Der einzine Weg‘. 
Stadt TidetsDOffice, Mertor-Pldg., Ede Elarf und 
Monroe Er. Phone Harriion 4470. Union PBaifagiers 
Etation, Canal Str., zwiihen Adams und Madijon 
Err. Khonc Main 2128. 
Nbf. Chic. — St. Lonis:Springfield Säge -Ant. — 
9. en Rrairie State Gıpreb.. ‚e 
*11.25 Vm The Alton Ximited 
20 NM Springfield Gxprek 
eV NM Malace Erprek 
011.43 Ru Miduioht Speciab........... 
Streator-Peoria=Bitge. 
us Vin Veoria Limited............ 
5.15 Nut 


Georia Erprek 
6.15 Nm . 
011.43 Nm Weoria Midnight Eperidl..... 
Jadſonville-Kanſas City: Züge, 
2.390 Nm KRarias Gity Erpreb...: 
*»615 Nm Ranfas City Hummer ...... 


Reoria Hummer 


Chicago, Brent Weltern-Eiienbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Gentral-Bayıhof, Fifth Ude, 
und Harrifon Str. Office: 103 Adam Str. Tel. 
Sarrifon 2131. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Eycamore..*7:0) Bm *7:49 Nm 
St. Zaul, Tınada, Kanf. City.. 8: 4 —* 19:09 Am 
Byron, Eycanıore —— 3:0 Nm 10:49 Um 
Dmaba, Dubuque...esssnrerne» 6:00 Nm i 
Ranias City, Des Moines.... 6:00 Nın 
St. Paul, Minneap., Tubugue 6:30 Nm 
St. Zaul. Omahae,. Rani. Gil. .11:30 Rum 


BANG für Männer. 
te oder Araneien Euch nicht beiten, 
verfaßt —* ere ſicheren. erprohten Seilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gog 
—— —— Rr, 1 und 2 
fo bartnädigen Yall 3 
nibeiten und Ur Leiden. Preis 
ver 5 ia — Doktor Tuder’3 Blut Spe- 
ei furirt B utbergiffun in allen Stadien. — 
Breis 82.00 p. Hlafhe.—Braj. D 
— 
e, 
— einer 
E00 = — ws 
mitte 
bite’ _ Dentiche RR 
Sitaße. ehicues a. r 


— Die 0 Ion | 


u en „eine 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen, 

Dhren-, Raien- und Haldleiden. Ber 

bandelf diefelben aründlih und 
—— bei mäß. Breilen u. fdhmerslos. 
stnädiger Naſenkatart Schwer. 
sole teit und Kropf ober hal nad 
ejter Methode lurirt.—Künftlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfubung u. 
atb frei. Office: 261 — oln —— — 


en 1 
Abends. er Bl Borm 


— aus Deutſchland! 
.9. Ehrlid, deutfcher 

Eat. Augen, Obren-, Halö- 
mfeiben behandelt erfolgreich 


—J— ———— deutſcher Methode.— 


Künitlihe Augen und Brillen Werzh 
1 ng und Rath 1 391 
ae 0.19 Sın.: 192 %. Dietfion 


Aue., 9-12 
hate, Ecke ee De üb “ — 


tional Store, 14 ** 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 


Batmänttifde Bruchband⸗ Lungen 


—5 T Perfrüppeln 


Kae 
ee Hünitite 
Ge @lredmaben, 303,*8 


# — 


Sonntags, 9 Borm. bis 4 Rasmittans, 


| 


| Daß beite 
Weihnachtsgeſchenk! 
@in 


KIMBALL 
PIANO 


Es gibt Tein befferes Anftrument, WW 
und teine bejjere Zeit für Aug: We 
wahl tie gerade jegt! 


Nene Kimballs von 
5252 aufwärts. 
Neue andere Mad): 
werte von S165 
aufwärts, 


Leirhte Zahlungen. 


Gebrauchte Uprights von 
575.00 aufwärts. 


E w. W. Kımbauı Co. 


$.-W.-Ecke Wabash Ave. 

und Jackson Boulevard. 

Pitte Käufer, Freunde und Belann«- 
te, baldigſt vorzuſprechen. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Ver⸗ 
Täufer. 


dez to 4 


Weihnaqts⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 

— — 
in großer Auswahl und zu 
den niedrigſten Preiſen dor» 


räthig im allbekannten Juwe⸗ 
len⸗Geſchäft vor. 


KEIL&HETTICH 


94 State Str, _ 


Möhel und Heſen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigſten Preiſen. 


SCHMOLL 
FURNITURE C0,, 


316 Ost North Ave. 


Zeber Näufer, der diefen Monat für $25 Wan- 
ven Fanft, erhält einen ſchönen Schaukelſtuhl als 
Geſchenk. 10nod,famifr,im 


Kohlen $3.50 


Royal Nut.... .$3.50 
Indiana Nut 3.75 
Indiana Lump.. eure. ... 8:00 
Indiana E98... -orecceres.« 3.90 
Suding Balley...... SET 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Betellungen d. Boft od. Telephon: Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


596-509 Atwood Bldg., 


N. We Maditon und Clark Sir. 


Gefet die „Fonntagponn, 


Zidendport, Shicano. Freitag, den 14, Dezember 1906. 


Der Opiumgenuk im Hinefifden 


Reiche, 

Ob das hinefifche Reich wirklich 
jeiner Wiedergeburt entgegengeht, iſt 
eine Frage, die jid) gebieteriſch auf⸗ 
drängt, wenn man den Wortlaut ber 
Satzungen durchfliegt, die nad einer 
Pekinger Meldung vor kurzem die fai- 
jerliche Genehmigung erhalten haben 
und unverzüglich in Kraft geſetzt wer⸗ 
den ſollen. Nicht nur ſoll in zehn Jah⸗ 
ren der Opiumgenuß im ganzen Reiche 
der Mitte unterſagt, ſondern auch der 
Anbau von Mohn und die Einfuhr 
kon Opium unbedingt verboten ſein. 
Bis dahin aber darf kein neuer Acker 
mehr unter Mohnktultur geſetzt und 
die bisher mit Mohn beſtellten Lände— 
reien müſſen alljährlich um ein Zehn— 
tel vermindert werden. Sämmtliche 
dem Opiumgenuß ergebene Bewohner 
Chinas ſollen angehalten werden, ihre 
Namen ſowie den Betrag ihres jährli— 
chen Opiumverbrauchs eintragen zu 
laſſen, Niemandem ſoll geſtattet wer— 
den, nach Erlaß der gegenwärtigen 
Satzungen ſich dem Opium neuer— 
dings zu ergeben, und niemand darf 
überhaupt mehr Opium kaufen, wo— 
fern er nicht eingetragen iſt. Sämmt— 
liche Opiuinverkaufsſiellen und alles, 
was mit dem Geſchäfte zufammen- 
hängt, muß unverzüglich eingetragen 
werden und fol innerhalb der nächiten 
zehn Jahre allmählich eingehen, und 
die fogenannten Opiumhböhlen find in 
jeh3 Monaten nad Veröffentlichung 
der neuen Berordnung bereit alle— 
fammt zu fließen. In Sahresfrift 
fol auch der Berfauf aller Opiums 
rauchgeräthichaften, twie Lampen und 
Pfeifen, aufhören. Rauder unter 60 
Sahren haben ihren Opiumverbraud 
um jährlich 20 Prozent zu vermin- 
dern, und jämmtliche Beamten unter 
60 Sahren haben fich in jehs Mona: 
ten den Opiumgenuß ganz abzugemwöh- 
nen; tie jehr aud das Verlangen jie 
quälen und peinigen mag, find fie da= 
zu nicht im Stande, fo bleibt ihnen 
nur der Abjchied übrig; alle Lehrer, 
Selehrten, Soldaten und Seeleute find 
gehalten, bereits innerhalb dreier 
Monate dem Lafter zu entfagen. Nur 
Dpiumraucher über 60 Sabre, die 
mwahrjcheinlich nicht ehr zahlreich find, 
jollen innerhalb der zehmjährigen Frift 
mit Milde behandelt werden. Wer 
aber nach zehn Jahren noch unrettbar 
dem Opiumgenuß ergeben ijt, beffen 
Name wird öffentlich an den Pranger 
gejtellt. Uebertretungen während der 
Uebergangsfrift werden mit fehmerer 
Ahndung bedroht: Beamte follen da: 
für mit Schande aus dem Dienfte ent- 
lafjen und Gelehrte ihrer tmifjen- 
Ihaftlihen Ehrengrade verluftig wer— 
den. Gleichzeitig jollen aber Antis 
opiumgejelfchaften, eigens zu dieſem 
Zmede gegründet, das Volk vor dem 
Genufje und feinen Folgen warnen, 
und die Beamten werden angeiiejen, 
unter den lUnglüdlichen, ‚die der Ge 
wohnheit verfallen find, Nezepte und 
Urzneimittel zur Entwöhnung unent- 
geltlih oder zum Koftenpreife zu ver- 
theilen. Und fein derartiges Rezept 
darf Opium, Morphium oder Opium- 
afche enthalten. 

Halt man fich diefe Verordnungen 
bor Augen, und erinnert fi) an die 
Größe des „Chinefenreiches, an die 
Iodere Verwaltung und an die weltbe- 
fannte Beitechlichkeit feiner Beamten, 
erinnert man fich ferner, daß nad 
amtlihem ingeftändnig annähernd 
40 Prozent ber Bevölkerung dem 
Opiumgenuſſe mehr oder weniger er— 
geben ſind, ſo wird der Leſer überwäl— 
tigt von der Größe der Aufgabe, die 
der chineſiſchen Verwaltung durch die 
neuen Satzungen aufgebürdet wird. 
Man fragt ſich unwillkürlich, ob ſie 
beim beſten Willen dieſer Aufgabe ges 
wachjen wäre und ob man im großen 
und ganzen auch auf den guten Willen 
rechnen darf. Denn im allgemeinen 
darf man ja den Opiumgenuß zu ben 
geheimen ——*** und Laſtern rech— 
nen. as Opium nimmt wenig 
Raum ein, ft Daher überall leicht ein= 
zufhwärzen, und je mehr Schwierig— 
feiten von Amts wegen dem Genuſſe 
und Schmuggel in den Weg gelegt 
werden, deſto mehr Gewinn wird na= 
turgemäß das verbotene Gefchäft ein= 
bringen. Der Belinger Gewährsmann 
ber „Timer“ bat fich über diefen Ge- 
genftand in Tientjin mit Juanfchitai, 
dem Vizekönig unterhalten und äußert 
die Ueberzeugung, daß in deſſen Ver— 
waltungsbegirt wenigſtens die neuen 
Verordnungen ſtreng durchgeführt 
werden dürften. Unter den neuen, 
nach europäiſchen Muſtern ausgebilde: 
ten chineſiſchen Truppen foll ver 
Opiumgenuß thatſächlich ausgerottet 
und ſtreng verpönt ſein. Während frü— 
her gerade unter Chinas Kriegern das 
Opiumlaſter hoch im Schwunge und 
eine ſtehende Gewohnheit war, wird es 
im neuen Heere mit Verachtung ange⸗ 
ſehen, und auch die eingeborene Prefſe 
predigt dagegen und ſpricht mit Ge— 
ringſchätzung von den Beamten, die 
Sklaven des Opiums ſind. Immer— 
hin dürfte es ſelbſt für Juanſchikai 
nicht leicht ſein, ſo ſtrenge Satzungen 
zur Durchführung zu bringen. Man 
ſagt ſich hier: wie ſollte es zugehen, 
wenn plögli überall im Mbenblande 
der Genuß geiftiger Getränte und des 
Tabaks durch einen Federſtrich unter— 
ſagt werden ſollte! Wäre es überhaupt 
möglich, auch mit einer zehnjährigen 
Galgenfriſt, den Genuß wirkſam aus⸗ 
zurotten, und würde ſich nicht ein gro— 
Ber Theil der Bevölkerung dagegen 
auflehnen bis zu Ruheſtörungen und 
zur Staatsumwälzung? 


Für England und insbeſondere für 
Indien bedeutet die neue Verordnung 
übrigens mehr als eine Frage allge— 
mein menjchlicher Theilnahme für un= 
gezählte Millionen gelber Mitmen—⸗ 
ſchen im fernen Oſtaſien. Es kommen 
nämlich auch geſchäftliche Intereſſen 
von Bedeutung und Steuerfragen in's 
Spiel. Indien ſtellt einen beträchtlichen 
Theil des in China verbrauchten 
Dptiums ber. Die Ausfuhrſteuer da—⸗ 
für macht aber einen nicht unbeträcht⸗ 
lichen Theil ber indiſchen Staatsein⸗ 


nahme aus und in China hat man, 
‚lange ſchon darüber: geklagt, 


daß der 


> 


— —_ 


Per dag auf indifhes Opium nur 
fcheinbar der Herftellungsfteuer im 
Inlande gleichftehe. Denn zas indifche 
Opium foll doppelt fo ftark fein mie 
das chinefifche, jo dap thatfächlich der 
Werthzol dafür nur fünf Prozent 
bom Berfauföpreife in China betrüge. 
Unter  diefen llmftänvden beſonders 
fcheint daher das Anfuchen der chine- 
fihen Regierung an die englifche Ge: 
ſandtſchaft keineswegs unbillig, daß 
im Verhältniß mit der ſtufenweiſe ver— 
hängten Einſchränkung des Opiumge— 
nuſſes und der Opiumherſtellung in 
China auch die Einfuhr beſchränkt, 
gleichzeitig aber während der Ueber— 
gangszeit der Einfuhrzoll verdoppelt 
werde. Die indiſche Regierung wird 
den Ausfall in den Staatseinnahmen, 


ber durch das allmähliche Eingehen ber | 


Ausfuhrzollverträge verurfacht wird, 
empfindlich |püren und auf Erfah be- 
dacht fein müffen. Sie fann fich in- 
befien nicht beklagen, wenn aud) 
China durch fortfchreitende Einftel- 
lung der Kulturen ebenfalls feinen 
UAntheil trägt. 

Darüber ift man in London freilich 
ftarf im Ziveifel. Man hat mit den 
Hinefifchen Beamten und ihrer Durch) 
führung der Gefete, mo der eigene 
Vortheil ins Spiel fommt, üble Er= 
fahrungen gemadt. Auch jet it man 
daher anzunehmen geneiat, daß fern 
von Juanſchikais Amtsfig die neuen 
Verordnungen bald ein todter Buch}: 
ftabe bleiben, daß in dem Verhällniß, 
iwie der Einfuhrzoll erhöht werden 
würde, im Innern Chinas nur um ſo 
intenfiver und gewinnreicher Mohn 
angebaut werden dürfte und daß 
Ichließlich im Punkte des Opiumagenufs 
jes alles ziemlich beim alten bleiben 
iverde und nur in Indien für andere 
Kulturen und viele Millionen Rupien 
neue Beiteuerung geforgt werden 


müſſe. 


Am —— Pol. 


Vor wenigen Wochen iſt der Nor— 
weger Raold Amundſen, der be⸗ 
fanntlih in jeiner 70 Fuß langen 
Schaluppe „Goa“ zum eriten Male 
von Diten nah MWeiten durch bie 
nordweſtliche Durchfahrt gekommen 
iſt, in Chriſtiania eingetroffen. Ca— 
pitän Amundſens bornehmf ſtes Ziel 
mar, Yorfhungen über den magneti- 
ſchen Pol anzuſtellen. Zu dieſem 
Zweck hat er ſich zwei Jahre im hohen 
Norden aufgehalten und bie Aufzeich- 
nungen darüber und über jeine jons 
ftigen Beobachtungen wurden hier in 
zwei großen eifernen Delbehäl tern, die 
mit 50,000 Dollars verjichert waren, 
an Bord de3 Dampfers gebracht. 
„Dah ich den magnetifchen Pol er- 
reicht habe, iit mohl außer Ziveifel”, 
berichtete Herr Amunbjen. „Die Na: 
dein meiner Compaffe blieben an ei- 
ner Stelle ohne irgendmelche bemerf- 
bare Schwankungen. Näheres fann 
ih erjt mittheilen, wenn ich meine 
Aufzeichnungen, Photographien und 
anderes Material durchgearbeitet ha» 
be. 63 wird dann au flar fein, 
ob der magnetifhe Pol ftationär ift 
oder ob feine Lage Veränderungen 
unterworfen if. Die norbimeftliche 
Durhfahrt ift jehr eng und feicht, an 
manden Stellen zmwijchen der Küjte 
und den Eisbänten war fie nicht brei- 
ter ald eine VBiertelmeile. Das Land 
tar faft überall niedrig und ohne 
höhere Vegetation, nur isländiiches 
Moo8 mar zu fehen, fowie manchmal, 
fomeit das Auge reichte, tothe, gelbe 
und weiße Blumen. ch habe indge- 
ſammt wohl tauſend Eskimos geſe— 
hen. Sie waren gewöhnlich zuerſt 
recht ſcheu und zurückhaltend ſpäter 
aber wurden ſie zutraulich. Sie ſind 
in Rennthierfelle gekleidet, nicht in 
Robbenfelle wie in Grönland. Eintge 
Stämme dieſer Eskimos hatten noch 
nie einen weißen Menſchen geſehen. 
Wir konnten uns durch die Zeichen—⸗ 
ſprache recht gut verſtändigen. Eini— 
ge Stämme kennen den Gebrauch des 
Feuers nicht, ſo z. B. die Eskimos 
auf King Williams-Land, die nur 
bon rohem Fleiſch und Fiſch leben. 
Sie verlangen nicht, daß dieſe Nah— 
rungsmittel ſehr friſch ſind, ſie ſchei— 
nen ſogar ſolche mit einem entwickel— 
ten Hautgout andern vorzuziehen. Ich 
fand gefrorenen Robbenthran vorzüg— 
lich, er hat nicht den häßlichen Oel— 
geſchmack, der dem flüſſigen Thran 
anhaftet. Am beſten ſchmeckt aber 
gefrorener Salm. Das iſt eine vor— 
zügliche Speiſe und ihr Geſchmack iſt 
wie — Erdbeeren.“ Gapitän Amund» 
fen meinte, mweber er noch feine Mann 
haft Hätten bejonders viele Strapa- 
zen auszuftehen gehabt. Ste fonn- 
ten ſich durch Jagdzüge und Fild- 
fang jtet3 genug frifches SFleifch und 
Ftiche verfchaffen, natürlih mar an 
friſches Gemüſe aber micht zu denen. 
Ein Mann ftarb auf der Reife, die 
iibrigen blieben bei voller Gefundheit. 
— lieber einen Eskimoſtamm, der 
noch nie Meike geichen hatte, berichtet 
foeben auch ein ameri itanifcher Malie 
fiſchfänger, der Capitän Klinkinberg, 
der mit ſeinem Dampfer „Olga“ nach 
Prince Albert⸗Land gefahren mar 
und dort in Begleitung einiger Eski— 
mos eine Jagdtour ins Innere ge— 
macht hatte. Er fand einen Stamm, 
aus ſechshundert Köpfen beſtehend, 
dem nie ein Weißer zu Geſicht gekom— 
men war, Dieje E3fimos maren mit 
Kupferwaffen verjehen, bie fie feldit 
—* zu Tage liegendem Erz verfertige 
en 


ru 


— Sarlfühlend.—Louife: Du wirft 
doch jedenfalls heute Abend wieder den 
Vortrag 3 Drientreifenden Doktor 
Löffel befuchen, nicht wahr, Alma?— 
Alma: Nein! Obwohl ich die beiden er- 
ften intereffanten Vorträge dieſes 
Hertn gehört, farın ich doch dem heuti=- 
gen Vortrag leite: nicht beimohnen!— 
Louife: ber Tu wirft do den 
Schluß-Bsrtrag wicht verfäumen wol: 
Ien?— Alma: € bleibt und Damen ja 
nichts anderes übrig, denn Dottor 
Löffel kündigte geftern am Schluffe 
feiner Aebe ar, er mwerbe in feinem 
heutigen Yortrage nur noch einige — 
nadte A ae 


Mer etwa fich einbildet, die Geflü- 
gelzucht aus dem ff zu verjtehen, ber 
mag doch, wenn er nach dem Jowa'er 
Stadtchen Montezuma gelangt, zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß er 
noch Einiges lernen kann! 
Montezuma, das im County 
Pomwesfhiet ein gebeihliches Dafein 
mit etwa taufend Einiohnern führt, 
wird mwohl nie eine Großſtadt wer— 
den und hat auch gar feine Luft, feine 
Einwohnerzahl auf Hunderttaufende 
zu vergrößern, ausgenommen 
wenn e3 lauter Geflügelzüchter fein 
folten. Wer das nicht ift oder werden 
will, der kann ſich in Montezuma gar 
nicht behaupten: denn Hühnerzucht iſt 
hier die erſte Bürgerpflicht! 

Sie iſt der Hauptruhm und die 
einzige Lebensquelle dieſes Städt— 
chens, welches mehr Hühner pro 
Kopf der Bevölkerung zieht, als ir: 
gend ein anderer Plaf in *ınferem 
großen Lande, md eine.der wichtig: 
ſten Verſorgungsquellen für die Ge- 
flügelmärfte bes genzen Nordweſtens 
bildet. Laſſen wir einen Correſpon— 
denten darüber erzählen: 

In Montezuma iſt Jedes — Alt 
und Jung, Mann und Weib — Ge— 
Flügelzüchter, und Dede kann ſich 
mit Stola „Specialiit für Geflügel: 
frantheiten“ nennen. Durch unge: 
ſchriebenes Geſetz iſt dieſer Beruf hier 
obligatoriſch für Jeden, welcher auf 
die Dauer das Vergnügen haben will, 
hier wohnen zu dürfen. Wenn nicht 
als Geſchaft, muß er die Geflügel— 
zucht, und jpeziell die Hühnerzucht. 
menigiten? zum „Vergnügen“ trei- 
ben; fonft hat’3 aeichellt! 

E3 bat zwar fohon einige bermef- 
fene Menfchentinder geaeben, melde 
bier zu haufen verfuchten, ohne fi 


mit dem gaadernden Federvolk abzu— 
geben; aber das tft ihnen fchlecht be— 
fommen. Sie murben geiellfchaftlich 
faft ganz gebopcottet; ihre Kinder 
wurden in der Schule ausgeziicht, 
„Proben“ genannt und ihnen gejagt, 
ihre Eltern jeien zu faul zum Ar— 
beiten! Mochten diefe auch eine Weile 
der öffentlichen Meinung troßen, 
fie jiredten jchliegli$ allemal bie 
MWeffen, wenn fie e3 überhaupt ber 
Mühe mwerth hielten, zu bleiben, unb 
eines fchönen Morgens langte vor 
bem betreffenden Haus eine Ladung 
Dretterholz und Drahtnetz und meh— 
rere geheimnißvol le Käſtchen an, aus 
denen bald einige gluckende und krä— 
hende Könige Montezuma's auftauch—⸗ 
ten. Vielleicht daß der Hausherr noch 
gar nichts vom Bauen eines Geflügel⸗ 
falles verftand; das machte die aller- 
menigfte Schwierigkeit; denn aud be» 
rin ijt jebes Ortsfind Spezialift. 
Die Montezuma’er fünnten ganz 
aut auch Gartenbau betreiben; aber 
auch das ift fo gut wie eine verlorene 
Kunft geworden, denn die Hühner 
find eben Alles. Man möchte faft a 
gen, daß bie SFeberpichzucht hier = 
liaion wäre! ebenfalls beherrfcht fie 
das ganze Gefellichaftsieben, alle Un- 
terhaltungen und fogar bie ürtliche 
Politit, — denn au bie Erörterun. 
gen im hochwohllöblichen Stadtrath 
ſind beinahe ausſchließlich auf Ki— 
kerikih“ geſtimmt! 


— —— 


— Fachgemäße Antwort. —Redak⸗ 
teur (bei Tiſch): Aber, Marie, mit die⸗ 
ſer Paſtete bin ich gar nicht zufrieden, 
ſie hat kein Anſehen und ſcheint durch 
Druck gelitten zu haben. —Köchin: Ja, 
ja, Herr Doktor, die böſen Drudfeh- 
ler. 
— Im chemiſchen Laboratorium.— 
Dienerin: Verzeihung, ge: Profeffor! 
Verzeihung! Jch mat bei Ihren Fla⸗ 
ri und ba ift was erplodirt!—Prto> 
for: Freu Meier, Sie find ein Ge- 
nie! Sie haben da foeben einen neuen, 
epochemachenden Erplofioftoff entdedt! 


| 


Komml und Fehl 
unfere große 


Ausſtellung 


WVon... 


AT 
Spiel- 
waaren 


UND... 


Weihnachts- 
Artikeln 


u. viele andere Hüöfche Sachen 
in unferem großen Heſchäſl. 


ED. AHLSWEDE 


743 bis 753 


W. North Ave. 


Wo Hühnerzuht Bürgerpflidt tft. | — Ein MWeiderfeind. — Meier (Kaf: 


firer, feinem Chej Levy aus dem Bör— 
ſenblatt vorleſend': Die geſtrige Gene— 
ralverſammlung verlief ſehr ſtürmiſch. 
Doktor G., welcher zuerſt das Wort 
ergriff, trat der Verſammlung mit 
Mikgunir entgegen, wodurch jehr bald 


Mikton hervorgerufen wurde. —Lemp | 


(ihn unterbredheid): Nu, was haben 
zu macder die Frauens laite bei de Ge— 
neralverſammlung? Wie haißt? Schö— 
ner Zuſtand! —Meyer (erſtaunt): Wie 
meinen Sie das, Herr Chef, ſind denn 
geweſen welche da? — Lewy: Meyer, 
ſchlummernSe? Haben Se niſcht ſelbſt 
geleſen vor, was haben gehört meine 
Ohren, der Doktor hat gebracht Miß 
Gunſt mit, welche hat noch vorgerufen 
die Miß Ton? Waren doch welche da, 
nu! 


Hu u too — 
meet e pert ſac 


Jackam — 


—XREL —* 


Falls dieſe Kleiderhändler mit den ho— 
hen Preiſen ſolche Anzüge und Neberzie— 
her zu 810.00 verkauften, wie ich es thue, 
würden fie den Verkaunf ihrer 5315 bis 
$25 Stleider 


ficherlich tuiniren 


Wegen des warmen Wetters dieier Sai- 
fon faufe ich 


% 
Große 
Bartien der zuverläfligiten Kleider von 


nenejtem eleganteitem Scnitt zu meinem 
Preis; es ift mein 
Glück 

daR ich von „Hand zu Mund“ fkaufe, ge— 
trade wie ih ven meiner anten Wintter 
erzogen wurde. In Dieien Partien habt 
Ihr vieleicht das Glüdf, Eure Große in 
einem $20.00- Anzug oder -Lcherzieher zu 
finden. Ach habe Bailendes für ftarfe 
wie ichlanfe Männer. Wenn Ihr Eure 
Fran oder cinen Schneider oder einen an 
deren Sadpwerftändigen nicht mitbringen 
Könnt, jeid Ihr troßbem ficher, denn ich 
made alles aut; wenn Yhr Kleider von 
mir fanft. die nicht find, wie fie fein 
follen, bringt fie zurüd. Ich rieine End. 
Wenn Ihr von mir gefauft habt und 
slanbt nicht, den Werth Enres Geldes 
befommen zu haben, jo mödte ih Euch 
fprechen, um c8 gut zu mahen. Wenn 
Ihr ein Baar „Batriot” Schuhe gekauft 
habt und fie drüden Euch, bringt fie zu» 
rüfd — id meine genau was ih jage — 
ich verfanfe mehr ala den auf mid ent- 
fallenden Theil von Ansitatiungswaaren 
für Weihnachten, da ih inwohl meine 
Kunden wie and) meine Angeitellten ans 
ftändig behandle. 

Bis Weihnaditen offen bis 9 Uhr Abps. 
Samftag bis 10 Nhr Abends. 


TOM MURRAY 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südsit:Cde La Salle und Madifon Str, 
CHICAGO. 


Rapital.. ..... 0. 8500,000 
Heberiduß........ 8500,000 
HAnvertheilte Profite Profite $100,000 


win G. Foreman, —— Beäfiden 
Shen ®. ee oreman. — — 
George R. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


NKontes mit Firmen und 
Brivatperisnen erwünidt. 


Geld auf Srundeigenthum 
38 verleihen. antrion® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentyum zu verleihen. 


Erſte Hupotheken zu verkaufen. 
smai, mamifee 


Schiffskarten 


Extra billig für Dezember. 


830 Oꝛʒeaufahrt Ozeaufahrt 


Exrtra feine Einrichtung 3. Alaſie. 
Zimmer mit 2, 4 ımd 4 Betten. Frrühltüf, 
— und Abendbrot ſervirt im Svpeiſeſaal. 


Durchbillete nach und von Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, Hapre, Paris, Pureme 
burg, Baiel, Berlin, Stettin, Libau, Niga, Ara, 
I Eperberg, Wien, Budapeit, Trieft Finme 
ınd allen Gauptpläsen in @uropn. Gcyäd vom 
Haufe abgeholt mıd auf Dambfer befördert. 
Werhiel und Poltandsahlungen, Bolimanhten 
und Grbisaiten prompt beforat. Näheres bei 


Anton Boenert, wer: 1r"8%ceao 
218 $S. Clark Str. aaa, der 


Sonntaad stien Bi! 12 © 
10de4,momifr: en. 


Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103 BWaibingten Str., 

3 Ihüren öftlih don Klar Str, 
empfiehlt fein Lager bon 
Importirten und einheimiichen Sigatten, 
Randi- und Schnupftabat 


und tonflige in fein Yadh einichlagende Wrtite 
6b31m} 


Gier. 


Ponn,ch*2 


Umgezogen find 


Dr. M. Schultze, Physician, 


$ Hand: Lale View 3104. 
Telephon e Late Biew 364. 


Dr.B.B. Autenrieth, Dentist, 
1723 N. Albland u. "e. W.⸗Ecke Belmont) 


1072 Lincoln Avenue, Si Er 


. über der Apotbele. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der (air, Dester Building. 
= 
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de erelalı Ziefex Uintelt TIEb « find extahe 


a 


ei 
möglie = ibren 
len ndli 





Laden 
wird 
am Samijtag 
Abend 
offen fein. 
A la Carte 
Bedienung 
im 
Reitanrant 
bis 10 
Uhr Abends. 


„»S. & 8. Grüne Trading Stamps 
| frei mit jedem Einfanf 


zidendpott, Bhticago 


Bade 
wird 


® 
n 


am Samftag 
Abend 
offen fein. 


A Ia Carte 
Bchienung 


im 


" Bargam-Llotizen für 
Weihnachts - Einfäufer 


Reſtaurant 
bis 10 
Uhr Abends. 


Ueberzieher, 13.50 


Dieſe Ueberzieher ſind von feinen Kerſeys, Meltons und Vicu— 
nas gemacht. — Das Aſſortiment von Farben umfaßt ſchwarze, 
Drford und viele hübſche graue Cheviots. —In mittleren, form— 


paſſenden oder extremen Längen. 
Partien und einzelnen Waaren von feinen 

Anzügen vorhanden, welche von den Herbſt— 
Verkäufen übrig blieben — 820- u. 822. 50- 
RER een 


w 75 für S15 Ungüge 

” und Weberzicher 
korrekte engliſche Ulſters in ſchott. Tweeds 
und Caſſimeres; reinſeidene Schultern und 
Aermel, kleine Partien und einzelne Röcke, 
ei.fach und doppelfnöpfig, alle Größen; fer— 


ner 280 fanch Kammgarn:An= 
züge, die Auswahl, 08.75 


Tanch VBeiten und Hausröde 
Meiten, S5e bis 4.75 
| Rüde, 3.50 bis 17.50 
Reinwollene Männerhofen 
Alle find volle 85.00 mwerth, das Paar zu 3.50 


&3 find ebenfall3 alle Kleinen 
reinen SRammgarn= 


13.30 


| Weberzicher und NRecjers für Knaben 
| 


und Hinder 


Modifh und elegant gemacht, Ueberfhuß-Lager von mehre- 


ren zuderläfligen Fabrifanten. $4.00 und $5.00 
Kleidungsftücde für nur 


2.85 


Jünglings- und Ainaben- 


Ueberzicher 


Sebes einzelne diefer Kleidungsitüde jtammt von Fabrikan- 
ten, deren Berühmtheit allein die Korrektheit forvie 


bie 


Zuverläffigfeit vol und ganz verbürgt. 


Formefitting oder mit langen Iofen Nüden 


I Für Jünglinge im Alter von 14,bi3 20 Jah— 
E ren, werth $12.50, jebt 


| 


berjeben: 


8 2Für Jünglinge im Alter von 6 bis 16 Jahren 
+ ( anderswo $7.50, bier zu 


Die Stoffe find umübertrefflia. 


4. 


abfolute 


A 


75 


Dieſe Waaren werden jedem Mann gefallen 


Moderne ſeidene Halstrachten für Männer, von feinſter importirter Seide. 


Four-in-Hands, Tecks und Puffs, eine große Auswahl von Muſtern, 
in den hübſcheſten Geweben, ſchöne Schachteln, 1.00, 750 und 


| Prachtvolle ſeidene Halstrachten, in fancy Schadjtel, 256. 


lets in jeder Facon, 
12.50 abwärts bis 


Squares u. Ways reinwollene 
fpeziell zu 75e und 
Hofenträger, 


Schnallen, in fanch Bor, 
5.00 abwärt3 bis 


Amportirte Lisle Strümpfe, große Ausivahl von f'cy 
und fchlichten Yacons, morgen die Auswahl zu,Paar, 


Feiertags:Handfchuhe für Toilette und Straße, 

und Mocha, ferner Suede, theilweife gefüttert, Cape = 

Nique genäht, alles 1907 Schattirungen, zu 2.00, 1.50 und 

„Hadney" Hemden, Negligee und mit fteifem Bufen, einfach oder ge- 

fälteft, darunter die neueften Kacons in den fanch franz. Bufen, jolide 

Körper-Effekte, Manfhetten angefügt oder jeparat, gemacht aus den fein: 
ften importirten Stoffen in den neueften Yarben:Effeften, 


2.00, 1.50 und 1.25 


Gardigan YadetS, feine 
Wolle, ertra jhiver, in al: 
len Farben, überall zu 
$6.00 verfauft — unfer 


Preis ift 3.95 


Schuhe und Slippers 


Barzaind ia unferer Schuh-Abtheilung — nühliche 
Gejhente für Männer, Damen und Kinder. 


, „Burt & Padard“ Schuhe für Männer, garantir- 
te3 Burro Kup. Patent, Tpaltet nicht, Jomwie alle andes 


3.90 


ren Leberforten, in allen Facon3 und 
Größen, 4.00 und 


Hochfeine Männer = Stippers, in allen pos 
pulären Farben, mit biegjamen Sohlen, 
jehr bequem, per Paar, 2.00 und 1.50. 


„Sulta Marlowe“ und „Red roß“ 


fords — berühmte Schuhe, 
don allen anderen find,bequem 
und tadellos paffend — ver: 


Bin 3.00 
98c 


ilz.Stipper8 für Damen, JulietS, pelzbeſetzt, fehr 
weiche . Seder-Sohlen, in farben, 1.25 und 
. Knaben: und Mädhen-Schuhe, in Kalb: und Kid-Leder, 
garantirt alles jolides Zeder u. äuferft dauer: 1 2 5 
haft, morgen ſpeziell zu « 
Männer: und Damen-Schube, eine fehr fpezielle Partie 
von „MWelt«-Schuhen in Patent: und matten Leder, all die 


i 
neueften Facons, jchiwere -und*leichte Sohlen, er: 
tra gute Werthe zu 2.50 un 1.95 


F X 


— KON 


Pelzgefütt. Handſchuhe u. Pelz-Gaunt-— | 
von 0): 2-4 

1:25 
Seide:-Muffler,, in jhönem brofadirtem 


Kleider = Effekte, die befte Austwvahl von einfachen und fanch Geweben 
und Farben, die neneften Mufter, von 5.00 abwärts bis 


Mufflers, fancy und Fehlichte Orfordg, 


importirte engfiiche und 
franz. Gewebe, Sterlingfilber u. Gold: 


Weihnachts⸗ 


Damen: 
{hube, mit Knöpfen oder Schnüren, ferner Oxs 
da fie fo verichieden 


Tlanell oder fancy garnirtem 
| Muslin, zu 


Material, Squares, Scarfs und 


>30 dian Blanfet,geitreift, Plaids 4 
> c und perjiiche Effekte, J 
| Amportirte Soden, fancy 
feidebeitidte baumtmollene 

| meres, ferner jchlicht Ichwarze, 
das Paar zu 


25e 
50e 


feines Glace, 
Effekt oder 


ihiwer, — Natur: 
Kamelshaarfarbe, 
„Wrights* 
Unterzjeug, mor= 
gen zu 


Eßt 


Korngemäſtetes Preis Rindfleiſch 
Prima Rib 
per Pfund 
Bw 16c und 
ch Rolled 
fein Abfall, 
Pd. 12c und... 


per 
10€ und 
Friſ 
tunge 
er 
1 Peiiigäh 
zu ne, 
Illac | van 
Korngemäfteted Schweinefleiich 
mag. Borl Kleine mag. 
Loins, 1 
: bald. Pid. 
Einheim. junges Lam⸗ u. 


Hinterb. 1 2lsc 


Lamm, Bf. 


übner, 


Junae 
Hennen, 


Sammel 


2 1217€ | — 
a 
d c 
5 oder Roin FAR foegielf. 
* — von der au füße 
n oT 
SE se ee 
⸗ — Tobn 
tot 5 130 ade a 
Die beiten Badwaaren 
— Schwarzer F ucht ⸗ 
5 ae 
m 
ga ucden, 25c 


Iter oder 


er 

Ro 
Brot, 2: Pfb. 
Zaib für 


Blantet: und Lounging:Roben, 


Feines Pot Roaflt, 
Bd. 


Schulter Lamm- od. Hammeldhops, Pfb. au 
Einheimiiches junges Lamm nu. Hammelfl ns 
I 


u 
Stun IQ 
per Pfund Idc 


50e 


Nachtkleider aus feinem Domet— 


50e 


volle 


1.00 


In⸗ 


95 


Lisles, 
und Caſh— 


250 


Rennthier 
1. 


Winter-Unterzeug, jehr 


00 


und 


ferner 
Geſundheits⸗ 


95€ 
Preis Beef 


Roali, 
12c 
Roalt, 

Oc 


de 


geſchlachtete 


fpea., 
c 


18c 


Borl 


1l4c 
Sbor Ben >L c 


4 
t, 
c 


21ec 
18c 


⸗ Ru — 
alie Yrlabors, öse 
hilds Vurith 

dc 


Srtich von unferem enſtaud 
Ne 
naiv. bühner«, Smner, au 


> 
eu 


mm em — — — — — — — — — 


heute ſo traurig, ich habe 


Die Dreffur wilder Thiere, 
einer Kopenhagener - Zeitung 


| J der Thierbänbiger Richard Sa⸗ 


warbe eingehende Mittheilungen- über 
bie Dreffur von Raubthieren. Sas 


| marbe ift der Sohn eines Schwiehrerd 


und follte jelbft auch Schullehrer wer» 
den, mußte aber feiner ſchwachen Aus 
gen megen einen anderen Beruf ergreis 
fen und wurde Thierbändiger. Seine 
pädagogifche Befähigung ift ihm in 
diefem Berufe fehr zu ftatten gelom« 
men. Seit 17 Jahren „arbeitet" Sa= 
warde mit milden Thieren. Er be> 
gann mit der Dreffur von Elephanten, 
dann famen Löwen an die Reihe. Er 
arbeitete anfangd unter der Leitung 
bon Wilhelm Hagenbed, fpäter felbit> 
ftänbig. 

„Ehe die Dreffur begann“, fo erzählt 
Samarde, „mußte ich die Charaktere 
der Tchiere forafältig ftubiren. Ein 
Theil von ihnen ift fo dumm, daß jeder 
Verfuh von Anfang an aufgegeben 
werden muß. Dies ift 3. 3. oft mit 
Eisbären der Fall, die ſowohl unin— 
telligent wie gefährlich find. Sie find 
gefährlich, denn der Eisbär ift fo ziem=- 
lih das einzige Thier, das feine An 
griffaftellung einnimmt, ehe er einem 
ans Leben geht. Andrerfeits befikt ber 
Eisbär die gute Eigenfchaft, daß er fich 
nicht, mie der Löwe und verfchiedene 
andere Raubthiere eg thun, mit feinen 
Kameraden folivarifh madht. Das 
bat nämlich manchmal zur Folge, daß 
man bon einem Thiere angegriffen 
wird, das der Meinung ift, fein Kames- 
rad fei zu hart beftraft worden. Wenn 
ich mir eine einigermaßen begründete 
Anfiht über den Charakter und die Bes 
gabung eines Thiers gebildet habe, be- 
ginne ich mit ganz leichten Trid3, um 
zu erfahren, welcher Art die befondbere 
Begabung des Thiers if. Während 
diefer Dreffur kenne ich nur zwei Er- 
ziehungspringipien: Strenge und 
Hreundlichkeit, und nur zwei Qehrmit- 
tel: Prügel und Futter. Deshalb 
ftrafe und füttere ich meine Thiere im- 
mer felbft. Ich ftrafe nicht hart, aber 
e3 it durchaus nothiwendig, daß em 
Thier, wenn es ein paar Mal nad: 
einander auf eine leichte Berührung 
mit ber Peitfche nicht reagirt hat, dann 
einen 
Schlag befommt. €3 ift übrıgens ei- 
genthümlih, daß milde Thiere mie 
Kinder find; fie find immer am une 
bändigjten, wenn yremde zugegen find, 
denn dann miffen fie, daß. fie nicht ge- 
ftraft werden. Deshalb kommen Ber- 
jtöße gegen die Disziplin faft jtet3 
während ber Vorjtellung vor, während 
die Thiere in der Probe gehorfam und 
artig find. Was das Futter betrifft, 
fo befommen die Thiere fechamal wö— 
chentlich zu freffen. Einen Tag in ber 
Woche faiten fie, da ihre Konftitution 
in der Gefangenfchaft das verlangt. 
sm Durhfchnitt erhält jedes IThier 
täglih 5 Kilogramm Pferde-, Ochfen- 
oder. Kalbfleifh und dazu zmei Liter 
Milch. Friſches Waffer fteht in allen 
Stäfigen. NRationelles Futter macht die 
Ihiere nicht nur gejunder, fondern 
fie werben gerade babutch munterer 


fräftigen und fchmerzhaften | 


‚ Weeitag, den 14. 


und arbeitäwilliger. Der Beginn:aller | 


Dreffur befteht darin, die Thiere 
„handzahm“ zu machen, d. h. fie müſ— 
fen fih daran gewöhnen, daß .mir fie 
mit der Hand berühren. Wenn fie fo 
meit gefommen Jind, beginnt die eigent- 
lihe Dreffur, die dem Publitum oft 
als ein Spiel erfcheint, aber in Wirf- 
lichfeit au Tricks beſteht. Wenn ich 
zum Beiſpiel auf dem Rücken meines 
Tigers liege und wir ein ſo zärtliches 
„Tete-a⸗Tete“ zu haben ſcheinen, halte 
ich ihn gleichzeitig mit einem eiſernen 
Griff am Nacken gepackt, ſo daß ich ſei— 
nen Kopf mit meiner ganzen Kraft zu— 
rückgebogen halte. Ebenſo iſt es in an— 
deren Situationen. Unter den Thie— 
ren ſind die Eisbären, wie erwähnt, 
die dümmſten. Ihr Charakter iſt auch 
nicht gut. In dieſer Beziehung werden 
ſie nur von Hyänen übertroffen, deren 
Charakter jede Dreſſur faſt unmöglich 
macht. Die Löwen haben ein phlegma— 
tiſches Temperament und werden oft 
faſt zu zahm. Doch iſt dies nur ſchein— 
bar der Fall. Am ſchwierigſten von 
allen Thieren ift der Tiger zu dreffi- 
ten.“ 

Zum Schluß erllärt Samarbe e3 
für ganz zmwedlos, den Käfig während 
der Borftellung bewaffnet zu betreten. 
Er hat jtetS nur eine Fleine Peitfche 
bei fi, um mit ihr zu fnallen. 

—1.  —— 
Ein Barometeritein. 


&3 eriftirt ein Stein, der angeblich 
ganz unfehlbar Aenderungen im Wet- 
ter boraudperfünbet, Diefer Stein 
wurde vor Nahren bon einem For» 
Tdungsreifenden in Finland gefunden 
und ift feitbem als eine große Mert- 
mürbigfeit von Meteorologen forg- 
fältigft beobachtet worden. Gr zeigt 
im Sonnenschein eine hbeilmeiße, et> 
mas zerriffene ober gefurdite Ober- 
fläche, wird aber grau unb felbft 
jchmarz, wenn Regen kommt ober 
reihlih fällt. Der Stein enthält, 
mehanifh in Thonerde gebumben, 
Salpeter und Steinfalg. Bei trode- 
nem Wetter treten bie Salze berbor, 
mwirb e8 aber feucht, jo abforbiren die- 
je Waffer, und der Stein ändert feine 
Tarbe bis zur tiefen Duntelbelt. 


— Boshaft.— Sänger (ber bei einer 
Soiree des Baron? auftrat, ald gegen 
Schluß derjelber. der Baron noch im= 
mer feine Miene zum Zahlen madt): 
Herr Baron, ich bin gewohnt, gleich 
bonorirt zu werben, oder meinen Sie, 
ih bin Yhr Schneider?! 

— Beitkild.— Was ift denn nun an 
diefem, allerdings jehr hübſch gelege- 
nen Städtchen fo befonder3 bemer= 
tenawerth?—E3 :ft meber Babe- noch 


| Luftfurort! 


— Gemütfpoll.Gnäbige (bei der 


Toilette zur Zofe): Ach, Lifette, - bin : 
bes 


— 


Nachrichten von meinem 


lommen; werde wohl bald ben Witte 


“ efifur! ° 5 
TEN ER Re HE: RER. 


Waiting for NDou- — 
(neu), 


— 
Dezen 


— 


„Ein Laden für Jedermann“ 


ILLMANS 


STATE & WASHINGTON STS. 


biefeg Baden | 

jeben. 
Abenb- Bis I 
Weihnachten 


offen ſein. 1 


N 


Spielw aatren Wir haben nniere Spielman- 
ES ER ren- und PBuppen-Abtheilung 
nadı bem Baiement geihafft, mo fie von unjeren Kunden 
leicht erreicht. werben fan. Steine andere Spielmaareri-Ab- 
theilung in Chicago. fit bon der Straße aus fo leicht zu er- 
reichen. ‚Gerade an.der Thür und eine Treppe herunter. — 
Sieben Fabrftühle von der Main Floor und 3 Treppen füb- 
ren nadh.diejer Spielmaaren » Abtheilung. Damen ziehen 
meiiten®  bor, dig Treppe zu nehmen. Wir führen 
bollitändige Sortimente in guten Spielmaaren und Puppen, 
und unfere Preife find durchweg die niedrigiten. 


Morgen 
beginnend, 
wirb 
biefer Laden 
“ jeben 
Abenb bis 
Weihnachten 
offen jein. 


Ahren für Weihnachts-Geſchenke 
Hillman'3—-Main Floor 

Damen- und Mädchen-ilfren, O Größe 20 Jahre Gold ge» 

füllte; Gehäufe, fanch Hand grabirt, Elgin od. 

Waltham-Werf, Ihren die mir empfehlen, 


12 Größe Tajchenuhren fir Männer und Knaben, offenes 
Sifferblatt, für 20 Jahre garantirt, Gold gefülltes Ge- 
bäufe, fanch grabirt oder Engine turned, mit fieben Jewel 
amerifantiihem Werft verfehen, garantirt 
Zeitmejfer, jveziell für Samftag zu 


10.00 


“5.50 


$20 und $22.50 Ueberzieher, Cravenettes 
und Anzüge für Männer zu $15.00 


Mir erringen einen Auf für biefe $15 Kleider und bauen ein Geichäft 
auf, das fomohl für uns mie für unfere Kunden äußerft befriedigend 
ift. Die Werthe find genau mie angegeben. Ein fürzlicher Einfauf hat 
unfere Sortiments mit einigen $22.50 Sorten bereichert, und diefe werden 
mit den $20.00 Werthen zu $15 verfauftl. Glegant 
paffende handgefchneiderte Kleivungsftüde, von denen Ihr 
eine zufriedenjtellende Auswahl machen fünnt. Die Stoffe 
beitehen aus jehwarzen und blauen FKerfeys, jchmwarzen 
DOrforb- und fanch grauen Herringbone-Effekten, in den 
„Semi: formsfitting“ und 5Ozölligen fonfervativen Moden. Die Anzüge 
find vorhanden in einfah- und Doppelfnöpfigen fancy Kammgarnen, 
blauem: Serge, fhiwarzem Thibet, unappretirtem Kammgarn und Venes 
tian uch, 315. 
$15 MUeberzieher und Anzüge für Männer, $1O — Einfach und bop- 
pelfnöpfige Moden, in grauen Kammgarnen, blauem Serge, jchmwarzem 
Thibet;: Ueberzieher, in jchmarzem und Orford Baltic Frieze und Ker— 
fey-Tud, Serge gefüttert, fomie neue graue Effelte in ber 
„Flare Back“-Mode, mie Abbild. Jedes, Kleivungztüd ein 510 
regulärer $15 Werth, 
Etwa. 400 Männer-Beinkleider, Ein Sortiment von fancy | 
die pofitiv $5 und $6 Werthe Weiten und Rauch-‘adet3 zu | 
find, Größen aufwärts bis 44 | | einer wirklichen Erjparniß von 
Zaillenmaf, zu 3.75. | | 25 Brogent. 
Anzüge und Ueberzieher für Yünglinge, einfadh- und boppelfnöpfige 
Facond, alle gemünjchten Moden und Stoffe, 7 50 
$10 und $12: Werthe, r 
Unzüge,: Ueberzieher und Bor Neefer3 für Knaben, mit fürzlich gemad- 
ten Ginfäufen in unferem naben- und Sünder » Departement offeriren 
mir pofitiv ‚die beiten Werthe der Caifon, Alter 3 bis 17 2 85 
Jahre, $5 und$6 Merthe, 3.75; $4,50 Merthe zu Io) 


Ruſſian Ueberzieher für Knaben, 
Alter 8-6i8 10, $3 MWerthe zu 


Drognen, Toilets, 
Hillmans— Haupt:Tyloor. 
Danderine, 81.00 Größe, zu nur 560 
Abjorbirende Watte, Pfund:Rolle, 160 
Tuffys Malt Whiskey, a Seile, 650 

Hinds’ Honey und mon 

Cream, 50c:&röße, au 2% 
Golden Rule Hair Tonie, 50:Gr., 266 
Beef, Iron and Wine, Quartflajche, 59o 
Hoftetier’3 Magen = Vitters, zu nur 66 
Reines Witch Hazel, Quart:Flaiche, 290 
Gummitüh, 3 Vb. breit, Yard zu 170 
Fountein Syringes, 2:0t.,$1:Wth., 590 
Virgin Dil Pine, zu nur 3306 
Neines Glnzerin, per Pfund zu 190 


Populare Muſilſtücke 
Hillman's —dritter Floor. 


Art Thou Going?“ 
Der: neueite Schlager, 500 4: 
Kopien, zu 15€ 


„Won't You Gome Oper My Houfer« 
„Happy Heine— Why Don't You Try?“ 
Cheyenne— Lola, Vokal oder Injtrument. 
— Clerry— Steepy Low. (neues Lied). 
Sally Golden Sunfet Walzer— Linda. 
„x Site‘ You, Too — Dirie Blojfoms. 
„Samp Meeting Time — Spometohere. 
„Evening Shadows" (New Star of Sea). 
„Dpion in.the Everglade: — „Hearts 


und Masks“—Somebody's 1 he 


$1.50 = Werthe, zu 


2, 3 und 4 Klingen, Hirjchhorn>, 
Beingriffe, alle doppelt „bolftered“, zu 


nicht überjehen werden. Die Preije, die re: 
gelmäßig für diefe Dualität verlangt wer 
den, jind 83.50 und $4. Unfer Preis, 

Feine Alligator und Che: 
nille bejegte Haus=-Slippers 
für Männer, mit Patent: 


Leder-Quarters, 49€ 


per Paar, 


Alice, Where 


in über 30 Facons, 
ches, 
Kalbleder, 
42.50, zu 
nur 


Zwei Läden: 
North Avenus, 


Ede Zarrebee Strafe. 


blaue und Orforb grau, 1 85 
.5.) 


75e Leder-Abziehriehmen, echte Pferdehaut, doppeltes 
Leder und Kanvas-Rückſeite, handgenähte Griffe, zu 


75e und 81 Federmeſſer für Damen, Männer und Kinder, mit 
Perlmutter⸗ 


Verkauf von 81.50 Raſirmeſſer zu 75c 


George Woſtenholm echte Pipe Raſirmeſſer und Wade & Butchers, ganz hohlgeſchlif— 
fen, beſter engliſcher blauer Stahl, mit runden oder kantigen Eden, reguläre 


PT: 
39€ 


Sturm: Hings:- Stiefel zu 2.75 


Hillman’8— Hauptfloor. 
Feuerleute und viele andere fünnen Gummiftiefel gebrau: 
hen und eine Gelegenheit, fie zu 2.75 zu faufen, follte 


2.15 


Teine Opera und Everett 
handgemwendete Slipper3 für 
Männer, Patent-Bejag,loh- 
oder jchiwarz, werth 
bis $1.50, Baar, 

Weine Opera, Everett und Romeo Slippers für Männer, 
— wei⸗ 
feines Viei Kid und 4 
werth -$2 und 


1.50 


—⸗ 
Extra Qualität Melton Filz-Juliets für Da— 
men, in rothen, braunen und lohfarb. Schat— 
tirungen, pelzbeſetzt, handgewendete 
Sohlen, werth 81.50, Paar, 


81 


—⸗ 
— 


1.00 


Blue Island Ave.,, 


Ede 14. Straße. 


Anfere Fäden find jeden Abend ofen 6is Weihnadten. 


— —ñ 
* 


à—————— 


* 


; Puffende Weifnachts-Empfehlungen! | 


— 


Wir empfehlen als ein paſſendes und befriedigendes Weihnachts - Gefchent 


einen prachtvollen 


Anzug oder Ueberzieher 


von der „Yondorf“-Sorte. 


den neueſten Facons, rangirend im 
Breife von 


Tadellos in Bezug anf Sisen und Schnitt, — in 


58.50 aufwärts bis $25 


Viele andere und zimedfmähige Artikel für die Weihnachts » Feiertage — 


Brachtvolle Halstrachten 
Elegante Hemden 
Seidene Mufflers 
Leinene Taſchentücher 
Hüte und Kappen 


Fancy Hoſenträger 

Seidene Regenſchirme 

Seidene Taſchentücher 

Manidhetten und Kragenfnäpfe -» Sets 
Feine Smenters 


Moderne gefütterte oder ungefütterte Gefelihafts - Handiduhe. 


In unferem No rt Ave. » Laden 
Doppelte Koupons von jeht Bis 





